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Merſeburg und Umgegend

Neujahr.
Ein neues Jahr beginnt.

Seit vielen Jahren nicht ſind ſolche Hoffnungen an
eine Jahreswende geknüpft worden wie an dieſe, da zum
erſten Male wieder ein geeintes nationales Deutſch and
die Schwelle des neuen Jahres überſchreitet. Ein neues
langes Jahr liegt vor uns. Wir wiſſen, daß es Freude
und auch Leid bergen wird, und jeder von uns, der
heute am Neujahrstage von dem dicken wohlbeleibten
Kalender die erſten Blätter abzupft bis die feiertägliche
Eins aufleuchtet, wird dabei auch den ſtillen Wunſch

daß die frohen Ereigniſſe des Jahres 1934 die
eren überwiegen möchten
Eigentlich iſt der Januar kein Monat, der zu be

ſonderer Freude Anlaß bietet. Das neue Jahr wird
rch den kälteſten Monat, wenigſtens unter

unſerem Breiten und Längengrad, eingeleitet. Daher
heißt der Januar auch im alten deutſchen Sprachgebrauch
der HarkMonat. Im altdeutſchen Kalender trug
er den Namen Wintermonat. Nach dem römiſchen
Kalender wurde er von Numa den früheren zehn Mo
naten des Jahres zugefügt und dem Janus gewidmet,
nach dem er auch benannt iſt. Janus ſelbſt iſt eine der
vornehmſten römiſchen Gottheiten, deſſen eigentliche Be
es et d n J war. wo n en als ene 8 ingangs u e ürAlteſten aller Götter. Er wurde bei den Se und

Opfern zuerſt angerufen. Jhm waren heilig der Tages
anfang, die Monatserſten (ealendas) und der erſte
Monat des römiſchen Kirchenjahres. Damit wurde er
auch zugleich zum Gott des Jahres und Zeitenwechſels.

Es iſt nicht verwunderlich, daß gevade im Januar
lreiche Bauernregeln über den Verlauf der kommen
Ernte Auskunft geben wollen. Das geht ſogar

weit, daß der Wetterverlauf an einem beſtimmten
ge genauen Aufſchluß geben ſoll. So heißt es:

Am 10. Januar Sonnenſchein,
bringt viel Korn und Wein

Andere Sprüche beſagen

c en hege

m See v erbarmth d in ge

vie mehr, wie es an einem einzelnen Tage geweſen iUnd der einzig Sachverſtändige, der m
weiß ſchon, man alle dieſen weiſen Sprüche nicht
gar zu wörtlich nehmen darf.

Was uns aber das Jahr auch bringen möge, heuteem Jahresbeginn wollen wir ihm mit eden

freudigem Mute entgegenſchauen.

t

Familienchronik des „M. K.“.
Frau Sophie Schließke geb. Kahle begeht amSonntag ihren 81. Geburtstag Seit an iſt

ſie Jnſaſſin des St.Andreasheims, wo ſich die ehrenwerte e nach einem Leben voll ſchwerer Arbeit nun

der Ruhe hingeben kann. Auch unſeren Glückwunſch!
Am Silveſtertagge kann der Rentner Wilhelm

Kunze Roßmarkt 9, in ſeltener Friſche und Rüſtig
keit den 82. Geburtstag feiern. Nahezu 45 Jahre
iſt er treuer Kamerad des Merſeburger Landwehr
vereins, ebenſo Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr.
Dem treudeutſchen Manne ein weiteres „Glück auf“!

Bei für ihr Alter noch guter Geſundheit und Rüſtig
keit begeht am 2. Januar 1934 die Witwe Frau Char
lotte Häußler geb. Henckel, Roter Brückenvain 15,

er hre e 83. Lebensjahres. Der treuen
n unſere attes möge weiterhin ein meterLe bend beſchieden ſein. e

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
e am Freitag Stadtverordnetenvorſteher Rein

old Rieße und Frau Anna geb. Raabe. Dem
Silberpaare wurden viele Ehrungen zuteil.

Das Ehepaar Richard Hoppe und Fau Berthageb. Raſpe kann am Silverſterkage auf ein See

jahrhundet gemeinſamen Lebensweges zurückblicken.
Den Jubelpaaren auch unſern Glückwunſch!

Denkt an das Gemeinſchaftseſſen
am Neujahrstage auf dem Markt
platz von 12 bis 14 Ahr!

Oberpfarrer Boit
tritt in den Ruheſtand.

Der Pfarrer der Neumarktgemeinde, Paſtor Boit,
tritt am 1. Januar 1934 in den Ruheſtand, nachdem er
eine 50 jährige Dienſtzeit zurückgelegt hat. Jn
den erſten 17 Jahren hat er im Dienſt der Auslands
diaſpora der deutſchen evangeliſchen Kirche in Agypten,
Portugal und Südamerika gewirkt. In den letzten
26 Jahren hat er der Neumarktgemeinde gedient. Nach
dem Heimgang des Superintendenten Kramm hat er
deſſen Vertrekung in den Superintendenturgeſchäften
übernommen, die nun an Herrn Pfarrer Berckenhagen
übertragen werden. Den ſpäteren Wohnſitz gedenkt
Pfarrer Boit in Halle zu nehmen.

Dem ſcheidenden Seelſorger, der in Freud und Leid
ſeinen Pfarrkindern zur Seite ſtand, deſſen Predigten
gern gelauſcht wurde, folgen die herzlichſten Segens
wünſche in ſeinen Feierabend nach.

Unfall durch Glatteis. Am Sonnabend, en8.45 Uhr, kam eine ältere Dame aus dem e
Chriſtian“. Beim Uberqueren der Weißenfelſer Straße
rutſchte ſte infolge der Glätte aus und brach ſich ein
Bein. Sie wurde zu einem Arzt gebracht.

Standesamt Merſeburg. Geöffnet: Ame m De 1934 gar von 11
i zur Annahme von Anzeigen über Sterfälle und Totgeburten. d r

Aus der Geſchäftswell. Die Fa. Reddigan,bisher Johannisſtraße 11, verlegt ihre Geſchäfter m

ab 1. Januar nach Teichſtraße 17 (am Gotthard
teich). Die Firma KreckSpezial wird mit Be
ginn des neuen Jahres ihr Geſchäft nach Burgſtr. 20
verlegen. Jm Grundſtück Roter Feldweg 10
eröffnet Bäckermeiſter Adolf Hauer am 2. Januar
eine Bäckerei. Der bisherige Wirt des Reſtaurants
„Goldener Hahn“, Gaſtwirt Paul Müller, über
nimmt ab 1. Januar das Reſtaurant „Vaderland“,
Weißenfelſer Straße 30.

Schneeſchuhe auch im Abteil 1. und 2. Klaſſe.
Wie uns von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle mitgeteilt wird, iſt verſuchsweiſe die Mitnahme
von e er in die Abteile 1. und 2. Klaſſe aller
Züge er Schlaf- und Liegewagen mit ſofortiger
Gültigkeit zugelaſſen, wenn die Beläſtigung der Reiſen
den Und die Beſchmutzung der Wagenſitze ausge
ſchloſſen iſt

Wünsche für das Winterhilfswerk
Der Regierungspräſident.

Bei einem Rückblick auf das zu Ende gehende Jahr iſt es jedem deuklich, daß das weitaus größzte, weit
über Deutſchlands r ſich auswirkende Ereignis dieſes Jahres der Endſieg der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung iſt. Sie verdankt ihren das ganze Volk erfaſſenden Erfolg der Klarheit und Folgerichtigkeit
ihrer großen Richtlinien, die gleich einem Glaubensbekennknis knapp und einprägſam jedermann verſtänd
lich gemacht werden. Neben dem Gedenken der Volksgemeinſchaft, der zuerſt am 1. Mai der Geſamlheit der
Bevölkerung klar vor Augen krat, iſt es auch das Gebot der Oyferbereitſchaft, das aus der Grundauffaſſung
des Nationalſozialismus entſpringt. Die Opferbereitſchaft fand ihren erſten großen und umfaſſenden Aus
druck in dem Winterhilſswerkt, das Gaben und Opfer aus weiteſten Kreiſen unſeres Volkes zu
ſammenfaßt, um Hunger und Kälte von unſeren bedürftigen Volksgenoſſen fernzuhalten. Daß gegenwär
tig tatſächlich die ſonſt häufig ſo große Nok des Winkers in weiteſtem Umfange gemildert oder gebannk iſt,
iſt der große Erfolg des Gedankens unſeres großen Führers, ein freiwilliges Hilfswerk zu ſchaffen, und der
katkräftigen und uneigennützigen Arbeit aller, die ihre Arbeitskraft in den Dienſt dieſes großen Werkes
M Aber auch jeder einzelne, der zu ſeinem, im Rahmen des ganzen vielfach ganz beſcheidenen Teile

rch eine Gabe, die ihm perſönlich vielleicht ein großes Opfer bedeutete, zu dieſem Werke beigetragen hak,
förderte damit den Geſamterkrag dieſes Werkes und das iſt das noch wichligere bekundete und ſtärkke
damit den Grundgedanken der Opferbereitſchaft, verhalf ihm auch nach außen hin zu immer weikerer Ver
breitung und Anerkennung.Noch iſt aber der Wintker, die Zeit der Not vieler unſerer Volksgenoſſen, nicht vorbei. Und der wirk
liche Wert der Oxferbereitſchaft liegt nicht ſo ſehr in dem einmaligen äuſeren Opfer, ſondern in der ſtändi
gen inneren Bereitſchaft, da zu opfern wo es noktkut. e hat dieſe Opferbereitſchaft für den ein
elnen wie für die Geſamtheit den vollen ſittlichen Wert zu einer nachhaltigen Stärkung des Gemein
chaftsgedankens in unſerem Volke führk. Möge deshalb jeder einzelne, der zum Geben und zum Opfern
in der Lage iſt, in den kommenden Monaten weiter eine offene Hand und ein opferbereiles Herz
zeigen, wenn das Winterhilfswerk erneut an ſeine Tür klopfk.

Dr. Sommer.
Regierungspräſident.

r

Der Landeshauptmann
der Provinz Sachſen.

Hie Durchführung der Winkerhilfe für unſere bedrängken Volksgenoſſen darf nicht eine bloße Skimmungs
ſache fein. Beim Aufbau der deutſchen Volksgemeinſchaft kommt es auf die überzeugungsgrundlage an. Nach
nationalfozialiſtiſcher Skaatsauffaſſung gehört die Hilfe für bedrängte Volksgenoſſen zu den Grundpflichken
des Deutſchen. Daher iſt der zweite Abſchnitt der kakkräftig begonnenen Winterhilfe noch wichtiger als der erſte.
Wir müſſen zeigen, daß unſere Hilfsbereitſchaft nicht einer flüchtigen und vergänglichen Begeiſterung enk

n werd ſie aus unſerer Uberzeugung bekätigk und mit unverminderter Opferbereitſchaft

Wir helſen! Aber wir helfen nicht nur gelegentlich, ſondern wir helfen nachhaltig und ſoweit es irgend

unſere Kräfte geſtatken! Ott O.
Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Ehrentafel des Winterhilfswerkes.
Im Laufe der letzten Wochen gingen zu Gunſten

des Winterhilfswerkes folgende Geldſpenden ein
a) Von den Schulen

Mittel ſchule 50,00 RM.Mittelſchule, Kl. M. IVB. 11,00
Mittelſchule, Elternabend 10,00
ReformRealGymnaſtum
Kön. Heinr. Schüule, Elternabend 72,00

Domgymnaſium SS

V

Domgymnaſium, Unterſek. 50,00
Domgymnaſium, Quarta 95,00
MädchenBerufsſchule 9,50
Oberlyzeum, Weihnachtsfeier. 70,00

Von Firmen und Einzelperſonen:
Fa. Kornacker 100,00Zahnpraxis Schütt e e 100,00
Eafé Schmied 30,00Fa. Wilhelm Schüller 290,00
Angeſtellte u. Firma Merkur zuf. 64,00
Dr. med. Franke e 690,00Dr. med. Gürich e e er e e 10,00
Hans Lehmicke e n e e 100,00 e

Allihn e 1900„Dir. Seele 133,00Von Bereinen, Klubs ufw.
Geſ. Epimachus e 85,00Verb. d. landw. Berufsgenoſſenſch. 450,00

Bund deutſcher Oſtmärker
Ehem. 12er Huſaren a a 109,00
Ehem. 153er 5,00Kavallerieverein 5,00ebu Weidmänner e 15,00

e Lehmann e 65,00egelklub 3 Lilin“ e 100,00
Dienstag Kegelklub 10,00

10,00
Kleingärtner Wilmowskygarten

Sport Sonderzug
am Silveſter und Neuſahrskag nach Thüringen.
Das Reichsbahnverkehrsamt Halle veranſtaltet

ſowohl am Silveſter-, als auch am Neujahrstag, je
einen Sport Sonderzug nach Thüringen. Ziel iſt auch
diesmal das im herrlichen Schneeſchmuck liegendeOberhof. Abfahrts- und e

ſind dieſelben wie beim Weihnachts
nderzug.

o e n e rnwi wie Wi ausſahen gab es udealler a en endlich er echneefs und
r

dem Gotthardteich hatte a
erhalten, und am Freitag 3 man denn, nach der Neu
eröffnung, die Schlittſchuhläufer wieder in Scharen auf
blanken Stahl pfeilſchnell über die glatte Fläche gleiten.
Doch der Menſch denkt, und dann t es doch ganz
anders

Bereits am Nachmittag ſprühte es plötzlich fein vom
Himmel. Nein, das war kein dünner Schnee, das war
offenſichtlich Re gen. Winterſport adel Aber eine

bart des „Winterſports“ blühte gerade dadurch auf,
denn auf der kalten Erde bildeke der feine Sprühregen
ſofort eine dünne Eisſchicht, ſo daß die Paſſanten ſich
nur vorſichtig vorwärksbewegen konnten. Es war
ſicherer, wenn man „ſchuſſelte“ und ſelbſt geſetzte ältere
Herren riskierten wohl einen kleinen Rutſch, wie einſt
in längſtvergangenen Knabenjahren. Aber ſchnell war
die Rutſchabwehr bei der Hand und vor allen Häuſern
entſtanden Sand und Aſchenbahnen. Sogar die Stadt
ließ die Promenadenwege mit Sand beſtreuen, um Un
fälle zu verhüten.

Am anderen Morgen hatten tauſend eilige Füße
auf den ſcharfen Sandkörnchen die dünne Eisſchicht
wieder zerriebenn. Es regnete auch nicht mehr, ſo daß
ſich kein neues Glatteis bildete. Dafür aber hing
Nebel cht und ſchwer über den Dächern und ver
lieh der ſchaft ein trübes troſtloſes Bild. Wann
werden wir wieder „Winter“ bekommen?

Die Eisbahn wieder geſchloſſen.
n Freitag gab die Polizei bekannt, daß die

Gisbahn auf dem Gotthardteich freigegeben ſei. Die
Temperatur iſt inzwiſchen wieder angeſtiegen, ſo daß ſich
auf dem Teich Stauwaſſer gebildet hat. Die Be
nutzung der Eisbahn iſt deshalb auf Anordnung der
Polizei wieder geſperrt worden.

Sand ſtreuen!
Kaum macht ſich eine Glatteisbildung auf den

Straßen bemerkbar, ſo werden ſchon die erſten Unfälle
gemeldet. Die Polizei weiſt deshalb nochmals darauf
hin, daß die Anwohner der Straßen verpflichtet ſind,
die Fußwege mit Sand oder Sägemehl zu beſtreuen,
um der Gefährdung von Paſſanten vorzubeugen.

Gaskandelaber als Verkehrshinderniſſe.
Am Freitagmittag gegen 12.30 Uhr wurde an dem

Grundſtück des Glaſermeiſters Schmidt, Sand 34, von
einem mit Stroh beladenen Wagen der Gaskandelaber
geſtreift und abgeriſſen.

Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich gegen 18 Uhr in
der Halliſchen Straße. Durch einen Perſonenkraftwagen
wurde ein vor dem Grundſtück 127 ſtehender Kande
laber umgeriſſen.

Der Geſchäftsverkehr am Tann eage
Die Lebens und Genußtmittelgeſchäfte mit Aus

nahme der Schokoladen und Zuckergeſchäfte, ferner die
Feinkoſt-, Wild, Spirituoſen- und Tabakhandlungen
ſowie die Schreibe und Papierwarengeſchäfte dürfen
am Sonntag ihre Verkaufsräume von 8 bis 210
Uhr vormittags und von 12 bis 6 Uhr nachmittags
offen halten.

Die evangeliſchen Kirchen
flaggen am Neufahrstag!

Der evangeliſche Oberkirchenrat hat entſprechend
dem Vorgehen des Reiches die Anordnung getroffen,
daß am Neujahrstage und am Reichsgründungstage
kommenden Jahres die evangeliſchen Kirchen und die
kirchlichen Gebäude zu befläggen ſind. Neben der
Kirchenfahne und den Hoheitszeichen des Reiches,
Schwarzweißrot und Hakenkreuzfahne, kann auch noch
die Landesfahne gezeigt werden.

c

Bezugsſcheine
für Haushaltsmargarine für Januar bis Februar 1934.

Die Ausgabe der Fett un Margarineverbilligun
ſcheine für die Monate Januar und Februar 1984 erfolgt

für Wohlfahrtsempfänger am Donnerstag, 4. Januar,
bei Auszahlung der Unterſtützung

für alle e r Rentenempfänger anchSozial, Kleinrentner und Kriegsbeſchädigte
und ſonſtige Minderbemittelte, insbeſondere Kinder
reiche, am Freitag, 5. Januar,im Wohlfahrtsamt, Chri tianenſtraße 23, Erdgeſchoß, in

der Zeit von 9— 12.30 Uhr gegen Vorlage der erforder
lichen Verdienſtbeſcheinigung und Nachweiſung über die
Anzahl der Kinder.

Nachbelieferung erfolgt nicht.
Die Verbilligungsſcheine ſind von den Bezugs-

berechtigten ſo fort den Verkaufsſtellen zur Entnahme
des Beſtellſcheines vorzulegen, damit die rechtzeitige
Lieferung ſichergeſtellt wird.

M run do
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Her Glckwounseh des Lancrats J
An die Einwohner des Kreſses Merseburg

Wenn morgen abend ſich die Schatten auf die Erde
ſenken und um Mitkernacht die Glocken ihre Stimme
weikhin durch die Lande ertönen laſſen, dann geht
ein Jahr zu Ende, deſſen Bedeutung wir heute nur
ahnen und erſt ſpätere Geſchlechter in voller Tragweite
werden ermeſſen können.
Düſter und ungewiß erſchien krotz aller Hoffnungen,

die wir Nationalſozialiſten im Herzen hegten, die Zu
kunft, als das Jahr 1933 ſeinen Lauf begann. Welch
gewalkigen Umſchwung haben uns die letzten Monate
gebracht. Der 30. Januar, der 21. März und der
12. November waren die Markſteine auf dem Wege
der Schaffung des neuen nakionalſozialiſtiſchen
Deutſchlands.

And wenn heuke ſich wieder überall die Kräfte
regen in Landwirtſchaft und Induſtrie in Handwerk
und Handel, um an dem Aufbau des Dritken Reiches
mikzuhelfen, wenn die Erwerbsloſigkeit, die jahrelang

SO-&BDIJA/TLSSSS en
Handelsſchutz- und Rabattſparverein

Merſeburg.
Ergänzung des Berichts über die Verſammlungin d „Grünen Linde“ wird uns vom en v

mitgeteilt: Unter Punkt 8 lag der gutbeſuchten Verſammlung folgender Antrag zur Seht faſſung vor

„Der Vorſtand wird beauftragt, die Ausgabe von
Rabattmarken bis zum I. Jult 1034 ruhen zu laſſen.

Mit 65 gegen 4 Stimmen wurde dieſer Antrag nach
lebhafter Ausſprache anugenommen, da für den
Merſeburger Mittelſtand und Lebensmittelhandel
irgendwelche Rabattgabe leider nicht tragbar iſt.

Aus der Verſammlung heraus wurde erneut darüber
gekhagt, daß ein Teil der e Beamtenſchaft immer
noch Käufe in Kaffee, Tee, Zigarren und anderen hier
in beſter Qualttät erhältlichen Artikeln durch Sammel
aufträge bei nicht ortsanſäſſigen Firmen vornimmt.

Im weiteren Verlauf der Tagung wies Pg. Kriegen
herdt noch darauf hin, daß die Deutſche Arbeitsfront am
31. Dezember unwiderruflich e wird und es
o er Pflicht jedes Mittelſtändlers ſei, ſich
owie ſeine Angeſtellten und Arbeiter bei der Arbeits
front e r an Mit einem „Sieg Heil!“

unſern en Führer und Volkskanzler AdolfHitler klang die Verſammlung aus.

Die Börſe der Hausfrau
Der Wochenmarkt gab dem Jahre 1933 den Ab

ſchluß. Ob es regnete oder ſchneite, ob die Sonne
ſengend brannte oder grimmige Kälte herrſchte, die
Händlerſchaft ließ es c nicht nehmen, unſeren s
fwauen alles Nölige für den a in feilzubieten.
Gab es auch manchmal manchen Überſtand an Waren
wieder mitzunehmen, ſo war trotzdem die Auswahl
immer wieder eine gute. So wollen wir hoffen, daß
die Beſſeru der de im Jahre 1934
weitere Fortſchritte macht zum Wohle der Händler
ſchaft wie der Verbraucher. An Durchſchnittspreiſen
ermittelten wir: Landbulter Stück 70 75, Molkerei
butter Stück 75--78, Käſe Stück 7 10, Landeier Stück
13--14, Matz Pfd. 20, Bananen Stück von 5 an,
Mandarinen Pfd. 25—30, Apfelſinen Stück von 5 an,
Birnen 10, Apfel 5—25, Weintrauben 50, Zitronen

ihre Geißel über unſer Vaterland ſchwang, in e
lichem Amfang zurückgegangen iſt, ſo haben wir diesnur unſerem Fuhrer Adolf Hitler zu verdanken. Jhm

haben wir es zu danken, daß wir mit freudigem Stolz
auf das vergängene Jahr zurückblicken können, ihm
haben wir es zu danken, daß wir in gläubiger Zuver
ſicht in die Zukunft ſchauen können.

Unſer aller Aufgabe wird es ſein, auch weiterhin
an dem en Werke des Führers mikzuarbeiten,
ein jeder an ſeiner Stelle. Denn wer ſich in die große
Volksgemeinſchaft einſchliefzen will, muß ſich in treuer
Pflichkerfüllung vor den Führer ſtellen.

In ungebrochener Kampfesfreudigkeit hinein in das
Jahr 1934!

Merſeburg, den 30. Dezember 1933.
Der Landrat des Kreiſes Merſeburg.

Oberſt.

S rote er e Endivien eRapünzchen 5, Schwarzwurzel25-30, Meerrettich Du von 20 an, Sellerie 3 Stück
von 10 an, Porree Bund 10, Rotkohl 10, Wirſing 10,
Weißkraut 8, Grünkohl 8—10, Blumenkohl Stück von
45 am, Roſenkohl 25, Rettiche Stück 5—10, Tomaten
40, e 10 Pfd. 30, Salatkartoffeln 5-—8, e
fiſch 40, Seegal 35, Kabelfau 30, Rotbarſch 30,
lachs 25, Scholle 50, Filet 40-56, grüne Heringe 20,
Bücklinge 40, Salzheringe Stück 5 13, Schleie 120,
Spiegelkarpfen 90, Schuppenkarpfen 80, Hecht 90,Weißfſiſche 30-—60, Rind leiſth 70—100, Schweinefleiſch

80-100, Kalbfleiſch 80 126, Hammelſleiſch 80 90
W Pfd. 65, Bockfleiſch 60, Ente Pfd. 80, Gans
Pfd. 7 zerlegt 100--110, Gänſefett 200, Tauben
Stück von 45 än, Suppenhühner Pfd. 70
S d e n 60, Haſe r n Huhnzerle menhähne Stü 0, -hühnerStück 170 Pf.

Vorausfichtliche Witterung

bis Sonntag abend.
Kber Oberttalten ſich während der letzten

24 Stunden ein Tief gebildet; es hat auf ſeiner Oſt
ſeite mildere Luft vom Mittelmeer nach Oſtdeutſchland
geführt. Von hier drang ſie auch in unſer Gebiet einund brachte im lade zeitweiſe Tauwetter. Viel
fach ſtiegen die Temperaturen auf 1 Grad Wärme an
Die milden Luftmaſſen werden bald wieder aus Mittel
deutſchland abfließen. Schon haben die Winde vielfach
auf re Richtung gedreht. Die kalten Luftmaſſen,
die ſich über Nordoſteuropa angeſammelt haben, dringen
mit der nordöſtlichen d nach Süden in unſer
Gebiet vor. Jn den höheren Luftſchichten hat ſchon
jetzt die Zufuhr kalter Luft begonnen. Auf dem Brocken
war das Thermometer am Freitagabend bei friſchem
Nordoſtwind auf 6 Grad geſunken. Der Himmel
wird in der nächſten Zeit trübe bleiben, die Neigung
zu leichten Schneefällen beſteht fort.

Ausſichten: Bei nordöſtlichen Winden vor
wiegend trübe und ſtrichweiſe leichte Niederſchläge,
Temperaturen ſinkend.Stück 5, Haſelnüſſe 45 55, Walnüſſe 35——-50, Zwie Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leuns
Das Dratorium „Meſſias“

wird aufgeführt.
Aufruf an muſikaliſche Kreiſe.

Leung. Der MadrigalFrauenchor, der Männer
Geſangverein und das Orcheſter der Muſikvereinigung
Leuna beabſichtigen, unter Leitung von Kapellmeiſter
Roeſſert im kommenden Frühjahr das Hratorium
„Meſſias“ von Händel im Rahmen der Veran
ſtaltungen des Bildungsausſchuſſes Leung aufzuführen.
Die früheren, in gleicher Weiſe aufgeführten Orato
rien „Jahreszeiten“, „Paradies und Peri“ waren ein
voller Erfolg, zumal ſich auch damals bereits weitere
muſikaliſche Kreiſe bereitwillig zur Mitwirkung zur
Verfügung geſtellt hatten. Es wäre ſehr zu wünſchen
wenn ſich gerade für die Aufführung des grandioſen
Händelſchen Werkes noch mehr muſizierende und
ſangeskundige Volksgenoſſen beteiligen würden. Es
braucht kaum betont zu werden, daß gerade derartige
Aufführungen im Intereſſe der Bezeugung der Volks
verbundenheit und der Pflege deutſcher Kultur liegen.
Die genannten Vereine bitten daher alle Inter
eſſenten, die ſich aktiv an der Aufführung beteiligen
wollen, ſich bei Dr. Pfeil in Leung anzumelden.
(Vgl. Anzeige.)

„Saiſon in Kairo.“
TonbildBühne Leunga.

Renate Müller und Willi Fritſch im großen
Tonfilm Luſtſpiel Saiſon in Kairo“ bedeutet zwei
Stunden hemmungsloſe Heiterkeit, die jeder miterlebt,
der ſich dieſes Filmwerk anſteht. Jn Kairo, bei einem
Klima, das für verliebte Leute wie geſchaffen iſt, läuft
die ſpannungsreiche Handlung, in der eins verdreht er
ſcheint, nämlich, daß Kinder ihre Eltern verheiraten
wollen. Die Regie hat dieſe Situation, die zu den
tollſten Mißverſtändniſſen Anlaß gibt, wundervoll aus
genutzt und mit vielen witzigen Einfällen ausgeſtattet,
die den Film zu einem Mittel machen, das jede ſchlechte
Laune vertreibt. Das bunte Geſchehen iſt wundervoll
umrahmt von Bildern typiſcher ägyptiſcher Landſchaft
und von echtem orientaliſchen Leben und Treiben. Renate
Müller, energiſch und friſch, wie immer ein reizender
Anblick. Willi Fritſch, ein ſympathiſcher ſcharmanter
Partner, gefällt ſehr durch ſein freies, ungezwungenes
Spiel. Weitere Betätigung der Lachmuskeln erzwingen
als älteres Liebespaar Leopoldine Konſtantin und
Guſtav Waldau, die beide noch vor den beiden
anderen Kanonen Jacob Tiedke und Anton
Pointner zu nennen ſind. UfaTonwoche, Kultur
film und Luſtſpiel vervollſtändigen das ſchöne Programm.

dkreis Merseburg
Silveſtervergnügen.

S Meuſchau. Die Freiwillige Feuerwehr veranſtaltet
ihr Silveſtervergnügen am Sonntagabend im Saale
des Kaffeehauſes. Den muſikaliſchen Teil beſtreitet die
Kapelle des Arbeitsdienſtes Merſeburg. Der Rein
ertrag wird zu gemeinnützigen Zwecken der Wehr Ver
wendüng finden. (Siehe Anzeige.)

Silberne Hochzeit.
s Bad Lauchſtädt. Der Schuhmachermeiſter

mann Laeſer und Frau begingen das Feſt
ſilbernen Hochzeit! Wir gratulieren!

Laſtzug gegen das Goethethegter.
Bad Lauchſtädt. Beim Paſſieren der Straße am

Goethetheater löſte ſich der Anhänger eines Mann
heimer Laſtzuges. Während der Kraftwagen die
Hurve nahm, fuhr der Anhänger auf das Goethe
kheater zu. Ein in der Nähe ſtehender Baum bildete
aber ein Hindernis, ſo daß der Anhänger im letzten
Moment zu ſtehen kam.

Weihnachtsſpende.

S Löſſen. Der jetzige Beſitzer des Rittergutes,
Bühring, ſpendete wie ſein verſtorbener Vor
gänger, Amtmann Cornelius am Weihnachtsfeſt
allen Gutsarbeitern und deren Familien größere
Mengen Lebensmittel. Die Gaben löſten bei den Be
ſchenkten allgemeine Freude aus.

Treibjagd.
Burgliebenau. Bei der am Donnerstag ſtatt

gefundenen Treibjagd wurden 62 Haſen, 19 Kaninchen
und 8 Faſanen zur Strecke gebracht.

Arbeitsbeſchaffung.
8 Wehlitz. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde beſchloſſen, im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms die Ringſtraße in Kürze zu kanaliſieren
und zu pflaſtern. Einer Pflaſterung ſoll auch die Auen
ſtraße unterzogen werden.

Schulperſonalien.

8 Teuditz. Kantor und Organiſt Karl Loeſer iſt
von hier nach Halle berufen worden. Er erfreute ſich
allgemeiner Beliebtheit. Sein Fortgang wird ſehr be
dauert. Seine Stelle iſt dem Lehrer Kurt s über
tragen worden.

Schwerer Unglücksfall.
8 Rampitzz. Der Bierverleger Karl Schumann in

Rampitz iſt bei der Rückkehr von einer Fahrt auf ſeinem
Hofe beim Verlaſſen des Wagens verunglückt. Die hin
zugekommene Tochter ſah nur noch, wie der Vater
zwiſchen dem Wagen und den Pferden lag und die
Pferde anzogen. Der Tochter gelang es, die Pferde
zum Halten zu bringen. Schumann wurde von hilfs
bereiten Perſonen aus der Nachbarſchaft in ſeine Woh
nung getragen. Der hinzugerufene Arzt ſtellte ſchwere
Verletzungen feſt und veranlaßte ſeine Uberführung nach
dem Kraukenhaus Merſeburg, wo der Verletzte noch am
gleichen Tage geſtorben iſt.

Die Arbeitsmarktlage in Schkeuditz
8 Schkeuditz. Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamts

bezirk Schkeuditz weiſt Ende Dezember einen kleinen
Zugang an Arbeitſuchenden auf. Die Zahl iſt von
1333 des Vormonats auf 1393 angeſtiegen. Dieſes
geringe e wird auf die Beendigung der Weih
nachtsgeſchäfte zurückzuführen ſein. Trotz der Kälte iſt
e im Baugewerbe die Arbeitslage unverändert ge

teben.
Wiederaufnahme der Bahnarbeiten.

8 Rippach. Infolge der Kälte waren die Arbeiten
an der Bahnſtrecke Lützen--Pörſten eingeſtellt worden.
Jetzt haben wieder alle Arbeiter, die hier beſchäftigt
geweſen ſind, Anſtellung gefunden.

Goldenes Ehejubiläum.
Altranſtädt. Das Schuhmacherehepaar Franze m i dt und Frau kann heute bei körperlicher und

geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit be
gehen. Dem Jubelpaar auch unſeren Glückwunſch!

Aus dem Gefselta
Die letzte Stadtverordnetenſitzung

Mücheln. Stadtverordnetenvorſteher Harang
begrüßte in ſeiner Eröffnungsanſprache beſonders
Landrat Crewell, die Verkreter der Regierung
ſowie die zahlreichen Gäſte. Er betonte, daß es die
letzte Sitzung ſei, die die Stadtverordneten abhalten.
Landrat Crewell ergriff hierauf das Wort. Er
führte aus, daß der Drachen der Zwietracht beſeitigt
ſei und jegliche Verſuche der Sabotage ſofort im
Keime erſtickt werden müſſen. Von altpreußiſcher
Pflichterfüllung ſolle deshalb die Arbeit der Stadt
verwaltung gekragen ſein. Er ſchloß mit einem „Sieg
Heil“ auf den Reichskangzler. Bürgermeiſter Horn
ſprach kurze Worte des Dankes r das ihm entgegen
ebrachte Vertrauen. Er ſtreifte hierauf in kurzen
ügen das Arbeitsprogramm, das von Un
r e de von erfüllt ſeinwerde. Es müſſe ru gwg werden: „Du biſt nichts, dein Volk iſt alles
Jm Finanzbericht zeigte ſich, daß zum erſtenmal
wieder der Etat ausgeglichen iſt. Die Waſſer
leitung wird binnen drei Jahren eine vollſtändige
Renovierung erfahren haben. Bürgermeiſter Horn be
tonte ferner, daß er beſonders auf die Zuſtände in den
Vororten achten werde, und deshalb auch die Verbeſſe
rung der Straßen herbeizuführen en Auch der
De e werde Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden. Es erfo hierauf die Beſchlußfaſſung
über die Aufnahme eines Darlehens inHöhe von 16 000 Mark. Die Gelder ſollen zur Durch
führung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms verwandt
werden. Auch der Verlängerung eines ab
gelaufenen Darlehens von 100 000 Mark bei
einer Verzinſung von 538 Prozent bis 1938 wurde
zugeſtimmt. Jn einem Dringlichkeitsantrag wurde der
Umwandlung der Se nte en e in eine
Körperſchaft des öffentlichen Rechts zu

Naumburg und Umgebung.

Eigenartige Autounfallſerie.
Naumburg. Der berüchtigte Mollſchützer Berg

wurde am Donnerstagabend wieder einmal für den
Autoverkehr verhängnisvoll. Diesmal waren es gleich
drei Autofahrer, die ihr Schickſal teilen konnten. Der
Laſtkraftwagen einer halliſchen Großhandelsfirma ver
ſuchte Naumburg über den ſteilen Mollſchützer Berg
zu erreichen. Aber bereits nach kurzer Zeit blieb der
Wagen auf der Straße ſtehen. Der Führer des Laſt
zuges ſah ſich genötigt, den Laſtzug an der Bordkante
entlang langſam wieder hinunterrollen zu laſſen. Der
Laſtwagen einer Naumburger Firma, der den
Hallenſer überholt hatte, konnte aber ebenfalls den
ſteilen Berg nicht bezwingen. In einer Kurve rutſchte
der Wagen ab, und dem Führer war es unmöglich, das
Auto zum Stehen zu bringen. Langſam d e
rollte der Wagen den Berg hinunter, bis ſich ſchließlich
ein Hindernis in Form des halliſchen Laſtzuges in den
Weg ſtellte. Durch den Anprall wurde der Kühler
des Laſtzuges eingedrückt. Auch Stoßſtange, Schein
werfer und Fenſterſcheiben wurden zerſtört. Der dritte
im Bunde war ein Berliner Perſonenwagen, der im
Vorbeifahren den halliſchen Laſtkraftwagen ſtreifte und
ſich den Kotflügel demolierte. Der Perſonenwagen
konnte nach längeren Bemühungen wieder flott ge
macht werden. Der halliſche Laſtkraftwagen mußte
in Naumburg in Reparatur gehen.

Ein Erbgeſundheitsgericht in Naumburg
Naumburg Ab I. Januar tritt das Geſetz für

Verhütung erbkranken Nachwuchſes in Kraft. Soweit
erforderlich, wurde für jeden Amtsgerichtsbezirk ein
Erbgeſundheitsgericht angegliedert. Jn Naumburg
wird das Gericht dem Amtsgericht angeſchloſſen, ſo
daß der Präſident des Amtsgerichts gleichzeitig den
Vorſitz im Erbgeſundheitsgericht führt. Die Aufgaben
dieſes Gerichtes beſtehen vor allen Dingen darin, auf
Grund der ärztlichen Wiſſenſchaft feſtzuſtellen, ob erb
kranker Nachwuchs bei Perſonen zu erwarten iſt. Das
Geſetz ſieht zunächſt den Selbſtantrag auf Steriliſterung

Nachktrag IV
zur Gebührenördnung für den ſtädtiſchen
Schlachthof zu Merſeburg vom 19. Januar zugeſetzt:

ſtädtiſchen Schlachthof
folgt geändert:Fiffer I und II ſind zu ſtreichen, dafür
iſt zu ſetzen:

1. Einheitsgebühr (Benutzung des Schlacht
hofes, Unterſuchung und Verwiegen alle

in Merſeburg wie e de

Für das Schlachten außerhalb der Schlacht
zeiken werden 50 Prozent Aufſchlag zu vor VI 8/33
ſtehenden Gebühren erhoben.

ſcheines an den Hallenmeiſter töten läßt, hat
den doppelten Betrag der Gebühr zu zahlen.

und ſo fort bur
frei“ wird geſtrichen.

Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

badungen uſw. 10 A in 6 A.
Der Ziffer VIII, Sonſtige Gebühren, wird

4 Für das Durchkühlen eines von

6. für die Zwe wahrung im Kühl
hauſe während der A
der bakteriologiſchen Fleiſchbeſchau
für nicht in Merſeburg geſchlach
teten Tiere:

Merſeburg, den 16. Oktober 1933.

Merſeburg, den 14. Dezember 1933.
i P v t L III 812/5Wer ein Tier vor r des Schlacht Der Regierungspräſident.

u den die Sag e Maumbureiffer III erhält die Bezeichnung „II“ für den ſtädtiſchen Schlachthof zu MerſeZiff b nes vom 19. Januar 1926 II 2213/25,
Bei Ziffer III, „Verwiegen“, iſt in der beſchloſſen am 16 Oktober 1933, wird hier

geſtimmt. Hierdurch geht das geſamte Vermögen und
die Schulden der Kaſſe auf die neue Körperſchaft über.
Als Abſchluß der Sitzung gab Stadtöerordnetenvor
ſteher Harang einen kurzen UÜberblick über die Ent
wicklung der Städteordnung.

Lebensmüde.
S Mücheln. Zu dem Selbſtmord des Bergwerks

direktors a. D. Riemer, über den wir geſtern kurz be
richteten, ſei noch mitgeteilt, daß die Anwohner in der
Nacht ſtarken Lärm in der Wohnung des R. ver
nahmen. R. war in der Nacht ſtark angetrunken nach
Hauſe gekommen und mit ſeiner Ehefrau in Streit ge
raten. Eine zufällig an dem Hauſe vorbeikommende
Frau ſtellte am nächſten Morgen feſt, daß ſich R. am
Fenſterkreug mit einer Wäſcheleine erhängt hatte. Die
Polizei mußte erſt den Hund des Toten entfernen, ehe
die Leiche geborgen werden konnte.

Nund um Querfurt.
Wiederaufnahme der Pffichkarbeit.

O Querſurk, Jm Laufe dieſer Woche iſt wieder
von den Wohlfahrtsunterſtützungsempfängern der
Pflichtarbeitsdienſt aufgenommen worden. Der gitf
einen Feſttag fallende Dienſt iſt am nächſten Tage
von den dazu Verpflichteten nachzuholen.

Verkrauensmann im Bund Deufſcher Often.
O Querfurk. Vom Landesführer der Der oper

Halle- Merſeburg im „Bund Deutſcher Oſten e. V.
Vomplun iſt Konrektor Kraemer von hier, ein
ausgewieſener Memelländer, zum Vertrauensmann
des BDO. berufen worden. Damit iſt auch hier die
Stelle geſchaffen, die Volksgenoſſen mit den geiſtes
und raumpolitiſchen Fragen des Oſtens vertraut
machen kann.

des Kranken vor. Den Erbgeſundheitsbehörden
daher eine große bevölkerungspolitiſche Aufgabe ob,
denn durch dieſe Maßnahmen ſoll letzten Endes erzielt
werden, daß ein geſundes deutſches Volk innerhalb
Deutſchlands Grenzen wohnt.

3000 W HW.-Loſe verkauft.
[INaumburg. Die 50-Pfennig-Skraßenbrief

lokterie fand in den Straßen unſerer Stadt großen
Anklang. Bisher konnken die Lokkerieverkäufer
3000 Loſe an den Mann bringen. Die Lokteriebriefe
enthalten einen Losſchein und drei Künſtlerpoſtkarten.

Aus dem Saalkreis.
Bekriebsunfall.

2 Ammendorf. Auf der Grube „von der Heydt“
in Ammendorf hat ſich in der Nacht zum Freitag ein
ſchwerer Betriebsunfall ereignet, der leicht ſchlimmere
Folgen nehmen konnte. In der Dunkelheit fuhr ein
Leerzug mit voller Geſchwindigkeit auf einen Pla
nungspflug, wodurch einige Wagen des Leerszuges
ſowie der Pflug vollſtändig zertrümmert wurden.
Glücklicherweiſe ſind bei dem Unfall keine Menſchen
zu Schaden gekommen. Durch den Betriebsunfall
war der geſamte Betrieb für kurze Zeit gehemmt.
Der Schaden beträgt etwa 2000 RM.

Das WHW. im Saalkreis.
2 Ammendorf. Nach den letzten Ergebniſſen, die derKreisführer für das WHW., Landjägerrarrinenn a. D.

Niemann, bekanntgegeben hat, hat das WHW. im
geſamten Saalkreis glänzende Dienſte geleiſtet 5
ällen Gemeinden des Saalkreiſes ſind vor den t
tagen größere Lebensmittelmengen zur Verteilung ge
langt. So wurden im Saalkreis in der Weihnachts

verteilt: 9929 Zentner Kohlen, 60 Zentner
Zucker, 682 Zentner Weizenmehl, 745 Zentner Roggen-
mehl, 4200 Pakete Margarine, 540 KilogrammBüchſen
Sirup. Außerdem kamen in jeden Haushalt 1 Zentner
Kartoffeln, 1 Pfund Wurſt und 2 Stück Butter. Das
WHW. hat im Saalkreis viele Freude bereitet. 1000
Weihnachtspakete ſind ferner verteilt worden.

ſſn, Honntanedlenget

für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen
31. Dezember 1933:

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Telefon 2119

r m 25 auswärts eingeführten finnigen Dr. Gassen
Rindes über 200 Kilo Fleiſch Jahnſtr. 29 Tel. 2114Auf Grund des Geſetzes über die Ge gewicht s 1934:bühren der Schlachtviehmärkte, Schlacht 5. für das Durchkühlen eines von tet

häuſer und Fleiſchgroßmärkte vom 5. Mai quswärts eingeführten finnigen Sanitätsrat
1933 wird die Gebührenordnung für den Rindes unter 200 Kilo Fleiſch Dr. Rarow

10 l Am Neumarkt tor 2
Telefon 2260

Dr. Ehrhardt
Teichſtraße 7
Telefon 2180

usführung

Gewichte gelten als Lebendgewicht): für ein Rind über 200 Kilo
n Ochſen, Bullen, Kühe, Fleiſchgewicht e l10ASonntagsdienftngtiere über 850 Kilo 10,45 c für ein Rind unter 200 Kilo der Apothekenb) für Jungrinder von 130 bis Fleiſchgewicht 656 M 31. Dezember 1933
350 Kilo 7755 für ein Stück Kleinvieh (Kalb, Stadt Apothekec) für Kälber 2,95 M Schaf, Ziege) e 2 t Nachtd. 30. 12. 31. 12.

d) für Schweine 75 A. für einen Einh ufer 6e) für Pferde, Maultiere oder 7. Für die Ausführung der im hieſigen 1. Januar 1934
el 770 Schlachthof erforderlichen bakteriologiſchen“ SternApotheke
für Fohlen bis 150 Kilo 4,25 Fleiſchunterſuchungen durch das ſtaatliche Nachtdienſt 1. 1. 5. 1.

g) für Fohlen bis 350 Kilo 5,70 A Veterinärunterſuchungsamt in Merſeburg
für Schafe und Ziegen 2,15 werden die von dort erhobenen Gebühren Heimatmuſenm
für Ferkel bis 15 Kilo Lebend berechnet. Kloſter 9gewiht e. 1,25 A. Die vorſtehenden Anderungen der Ge oſter 9.
für Schaflämmer oder Zicklein 0,75 bührenordnung treten mit der Beſchluß Geöffnet:
für Hunde 1,75 Afaſſung in Kraft. Sonntags von 11 bis

281 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonnkag im
Monat nachmiktags
3 bis 6 Uhr.

Der Magiſtrak,

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,erſten Zeile nach „Tiere“ einzufügen: „ſo mit genehmigt.n icht 5 Einheitsgebühr S ent r e t nbrück. See e et

richten iſt.“ eröffentlicht! ne Slußſaß „Das Verwiegen“ bis „iſtj Merſeburg, den 23. Dezember 1933. er gen Friſeurgeſch.,

Der Magiſtrat. Halliſche Straße 15.
Jn Ziffer IV, Kühlhausgebühren“, wird

geändert:
bei Nr. 1: 65 in 58,50
bei Nr. 2: 70 M in 63,50
bei Nr. 3:. 2 M in 1,50
bei Nr. 4: 65 A in 27,00 Ab

In Ziffer VI, „Anſchlußgebühren“, wird
geändert: bei Buchſtabe a für ganze Wagen

Küntze, Bahnhoſſtr. 22,

Standesamt. rtpart.
Geöffnet: Am Montag, dem 1. Januar Wappler, Oſtſtraße 261934 n von 11 bis 12 Uhr, Conrad, Mägdeſtieg 7

zur Annahme von Anzeigen über Sterbe Wagner, Weichau
fälle und Totgeburten.

Merſeburg, den 28. Dezember 1933.
Der Magiſtrat.

grund 20
Bley, Altgrochlitz 56.
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Mit Gott!
da überkommt mich eine große Ruhe.“ Das

nd, meines Erinnerns, die letzten Predigtworte unſers
eimgegangenen Superintendenten Kramm geweſen.
m Totenſonn hat der todkranke Mann in be

wundernswerter ichttreue und Willensſtärke ſeine
Domkanzel zum letzten Male beſtiegen. Sein Predigt
text war aus der Offenbarung Johannes das neue
Jeruſalem, die Gottesſtadt, die von oben herab kommt.
Jm Gegenſatz dazu gedachte der Prediger an die Stadt
menſchlicher Herrlichkeit, Vineta, die ins Meer ver
ſunkene Stadt Wird unſer liebes Deutſchland einmal,
wie viele frühere Weltreiche, Vineta gleich verſinken?

ch hebe meine Augen auf und ſchaute auf Gottes
Hände und denke, was ſie ausrichten können. „Wenn
97 dahin blicke, überkommt mich eine große Ruhe.

men.“ Allen Zuhörern werden dieſe letzten Predigt
worte unvergeßlich bleiben.

Am Neujahrstäge richten ſich aller Augen vorwärts,
in die Zukunſt hinein, in dieſes Nebelmeer wogender
Möglichkeiten. Wird unſer Deutſchland uns erhalten
bleiben? Wird es weiter hochkommen, wie es jetzt
dazu den Anſatz genommen hat?

Tapferer Sinn ſpricht wie der Pfalmiſt (60, 14).
„Mit Gott wollen wir Taten tun!“ Mit Gott: von
Gott beraten durch unſer Gewiſſen, das uns, wenn
wir auch ſeine heimliche Stimme hören, kund tut, was

h e w. Her von uns e et Gott: von
ott heimlich geſtärkt wenn wir aus unſerer Schwach

heit und Ohnmacht heraus zu ihm beten. So wollen
wir mit Gott tun, was wir vermögen, in unſrem
kleinen oder gößeren Lebenskreiſe. Und im übrigen
wollen wir Gott walten laſſen und uns deſſen ver
ſichert halten, daß „was Gott tut, das iſt wohlgetan“.

Das gibt Seelenruhe, die uns nicht träge macht.
Das walte Gott, der helfen kann!

Mit Gott fang ich mein Arbeit an;
mit Gott nur geht es glücklich fort,
Drum iſt auch dies mein erſtes Wort:
Das walte Gott! Fritze.

Jm Sonnenkrenz weiter vorwärts!
Neujahrsgufruf

des Landesbauernführers für die Provinz Sachſen
und Anhalt, Stagisrats Eggeling, M. d. R.

Meine Bauern!
Es gibt wohl kaum ein Jahr in der politiſchen

Geſchichte des deutſchen Volkes, das ähnlich heroiſch
und im glänzendſten Sinne revolutionär verlief wie
das jetzt zu Ende gegangene Jahr 1933. Dieſes Jahr
der nationalen Erhebung und des nationalſozialiſtiſchen
Sieges hat zwar ſeinen Abſchluß erreicht, aber ſeinen
ungeheuren Jnhalt wird es noch bis in die fernſten
De wirken laſſen. Denn dieſer Sieg muß unſerem

olke ſeine Ewigkeit ſichern.
Daß das deutſche Schickſal ſich entſcheidend und

tig wendete, verdanken wir nicht zuletzt dem
ſchen Bauerntum, das mit unüberbietbarer Treue

um Führer und zum nationalſoziäliſtiſchen Gedanken
tand und ſeine Treue jetzt belohnt ſieht durch die
Erhaltung von Scholle und Heimat und durch einen
neuen Lebensinhalt voller Hoffnungsfreudigkeit und
Zukunftsſicherheit.

Es iſt mir ein Bedürfnis, meinen treuen Bauern
und Mitkämpfern, insbeſondere meinen Parteigenoſſen
im agrarpolitiſchen Apparat unſerer Gaue, am Ab
ſchluß des Siegesjahres und an der Schwelle des
neuen Aufbaujahres herzlichſt dafür zu danken, daß

in unermüdlichem Kampfeswillen und glühendem
ertrauen. zum Führer im Jahre 1933 das Steuer

des deutſchen Schickſals herumriſſen. Durch Nacht
zum Licht ging unſer gemeinſamer Weg.

Hitlerfahnen flattern über Stadt und Land. Der
Bauernpflug pflügt wieder fruchtbaren Boden. Durch
die nationalſozialiſtiſche Regierung wurde der Bauer
in den Mittelpunkt des neuen deutſchen Lebens ge
ſtellt. Unvergeſſen wird das Erntedankfeſt 1933 bleiben,
das vom Reichsbauernführer Darré zum
5 des Bauern“ ausgeſtaltet und von der ganzen

ation mitgefeiert wurde.
Unſere Herzen ſchlagen höher, überblicken wir das

Sturmjahr 1933, das von uns von Sieg zu Sieg, zur
endgültigen Machtübernahme und zur Durchtränkung
des ganzen Lebens des Volkes mit nationalſozialiſti
ſchem Geiſt und Willen führte und das uns das
Herrlichſte erleben ließ: die Gefolgſchaftstreue des
ganzen Volkes zu unſerem heißgeliebten Führer
und Volkskanzler.

Dennoch: Das deutſche Volk ſteht heute erſt am
Anfang der großen Geiſtesbewegung des National-
ſozialismus. Die Revolution iſt durchgeführt, der
innere Aufbau aber hat erſt begonnen. Der Wille
zur neuen Geſtaltung von Volk und Staat verlangt
von jedem die Mitarbeit an der Formung des
nationalen Sozialismus. Erſt der mit voller innerer
berzeugung und Hingabe aller Volksgenoſſen ge
leiſteke gemeinnützige Dienſt an der Nation und am
einzelnen deutſchen Menſchen wird unſerem künftigen

Schickſal das entſcheidende Gepräge geben.
So faſſe ich die Pflichten für uns alle im neuen
r auf:
Jeder wirke nach Maßgabe ſeiner Kraft mit zurWiederherſtellung der hen edee zwiſchen

Menſch und Volkskum, Führung und Gefolgſchaft,
Bluk und Boden, Lebenskraft und Geiſt. Denn nur
dadurch wird der Aufbau des drikten Reiches auf

a e e lenktmmer mehr wollen wir hineinwachſen in diePflichten, die von uns das neue e Pever das

erſt dann gekommen iſt, wenn alle Schlacken der
Vergangenheit beſeitigt ſind, jeder deutſche Menſch
nckionaſſozialiſtiſch empfindet und durch ſeine Leiſtung

Dem Wintferhilfswerk
cies deutschen Volkes 7933/34

Zum Geleit m neuen Jahr
Der Landes und Gauführer
W r eengees des deutſchen Volkes

Das Jahr 1933 das große Schickfalsjahr für uns Deukſche neigt ſich ſeinem Ende zu. Bewegken
Herzens nehmen wir Abſchied von dieſem Jahr. in dem ſich ſtrahlend aus den mit Tränen und Bluk ge
kränkten Vorjahren das neue Deutſchland erhob.

Unſer Führer Adolf Hikler prägte auf allen Lebensgebieken neue Formen, die lebend in umfaſſender Weiſe
entwickelt wurden. Mit ſtarker Hand und zielklarem Willen packte er das Haupkübel, die Arbeitskoſigkeit, an
der Wurzel mit dem Erfolg, daß zu Beginn des Winkers 2,5 Millionen Volksgenoſſen wieder Arbeit und
damit Brot hatten. Die trotz aller Anſtrengungen noch arbeikslos verbliebenen 3,7 Millionen Volksgenoſſen,
zu denen 2,5 Millionen alte und erwerbsunfähige Volksgenoſſen und Genoſſinnen kraten, follken nach dem
Willen des Führers nicht hungern und frieren.

Im Winierhilfswerk des deutſchen Volkes 1933/34 wurde dieſer Wille zur Tak.
Der erſte Abſchnitt dieſes Werkes liegt hinker uns. Er war ein voller Erfolg.
Denn diejenigen, die durch die Gnade des h noch mehr hatten, als zum Satteſſen nötig iſt,

gaben gern und freudig aus ihrem Uberflußz denen, die in bikterer Nok waren.
Im Sozialismus der Tat ward die Volksgemeinſchaft blutvolle Wirklichkeit und gab dem Bekennknis vom

12. November 1933 Weihe und neuen Jnhalt, da Brüder zu Bruder und Schweſter zu Schweſter ſtand mik
dem Willen, gemeinſam zu tragen Not und Leid.

Viel aber bleibt noch zu kun übrig.
Die zweite Hälfte des ſchwerſten Winkers, den wir überſtehen müſſen, ſteht noch bevor! In ihr muß

der Wille zur Gemeinſchäft noch ſtärker werden als bisher.
So rufe ich denn alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, die helfen können, zu weiterem Opfer auf!
Bedenkt: Wäre der bvolſchewiſtiſche Wahnſinn über die deutſchen Lande dahingeraſt, dann wäre alles Hab und

Gut verloren, Frauen und Kinder wären als Geiſeln dem roten Untermeunſchentum preisgegeben, und viele
hätten dieſen Jahreswechſel nicht mehr erlebt.

Dankt Adolf Hitler, der nach 14jährigem, faſt übermenſchlichem Kampf uns in letzter Minute vor dieſem
Untergang bewahrt hat!

Dankt Gott dem Allmächtigen, daß er dem deutſchen Volke dieſen Führer geſandt hat!
da r e Schickſal, daß Jhr in dieſer großen Zeit leben dürft. Spätere Geſchlechter werden uns dereinſt

rum beneiden.Dankt, daß Euch nie das bittere Los der Arbeitsloſigkeit traf, daß Jhr immer Arbeit und Brot hattet.
All dieſen Dank wollen wir abſtatten dadurch, e opſern, und damit Brot den Volksgenoſſen geben,

denen wir noch keine Arbeit geben konnten, die ſich daher noch nicht ſelbſt das nötigſte Brot erwerben können.
Ehe Ihr aber gebt, geht einmal hin zu einer Familie mit drei oder vier Kindern, deren Ernährer ohne ſeine

Schuld ſchon jahrelang arbeitslos iſt und nun jahraus, jahrein mit 14 oder 15 Mark und, wenn es viel iſt, mit
I6 Mark von der Stempelſtelle nach Hauſe kommt und davon alles beſtreiten muß, was zu des Lebens Not-
durft gehört: Miete und Licht und Heizung, Nahrung und Kleidung. Haltet Euch die Not, die da herrſcht, vor
Augen, ſchlagt Euch an die Bruſt und ſetzt Euch für die drei nächſten Monate freiwillig ein Exiſtenzminimum
feſt und gebt dann freudig und gern all das, was über dieſem Exiſtenzminimum liegt, für jene Volksgenoſſen,
deren Glaube und Hoffnung nicht enttäuſcht werden dürfen, von denen wir unbedingt Hunger und Kälte ab
wenden müſſen! Nicht für immer ſoll dieſes Opfer gebracht werden denn ſonſt kämen wir zu den kommu
niſtiſchen Daſeinsformen nein, nur für den Zeitraum der nächſten drei Monate ſoll es gelten. Vom April
h W e ab werden wir die Arbeitsſchlacht in breiter Front wieder vorwärtstragen und Arbeit ſchaffen

und damit Brot.Zu dieſem Opfer rufe ich Euch Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen der Provinz Sachſen und des Freiſtaates
Anhalt an dieſer ſchickſalsſchweren Jahreswende 1933/34 auf!

Mit dieſem Aufruf verbinde ich einen beſonderen Dank an alle diejenigen Männer und Frauen der Provinz
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt, die in Stadt und Land in ſelbſtloſer Hingabe ihre beſten Kräfte an das
große Winterhilfswerk gewandt haben und weiter wenden werden, des bin ich gewiß!

Aus eigener Kraft weiter auſwärts im Jahre 1934!
Kampf e unſerem deutſchen Volk und Vaterland!
Sieg Heil unſerem Führer Adolf Hitler!

Naumburg a. d. S., an der Jahreswende 1933/34.

Friedrich Aebelhoer, MdR.
Landes und Gauführer des Winterhi lfswerkes des deutſchen Volkes 1933/34.

Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen.

Der Winkerhilfe der freien Wohlfahrlspflege zugunſten der nokleidenden Volkskreiſe war im erſten Vierkel
jahr des Winkers 1933/34 ein voller Erſolg beſchieden. Dank dem Einſatz der Partei, inſonderheil der SA.,
und dank dem n weiteſter Volkskreiſe gelang es dem Winterhilſswerk, trotz der Angunſt der Zeit die
Leiſtungen der öffenklichen Wohlſahrtspflege in ſehr erheblichem Umſange zu ergänzen. Aber die Not iſt
r nicht endgültig behoben. Deshalb werden auch im kommenden Vierteljahr zu ihrer Bekämpfung
alle Sräfte eingeſetzt werden müſſen. Nur durch äußzerſte Anſpannung der Opferbereitſchaft aller zur
n e noch fähigen Schichten der Bevölkerung und durch Auſbiekung aller Kräfte der öffentlichen und
reien Wohlfahrispflege zu einem alle Huellen ausſchöpfenden Hilfswerk kann und wird es gelingen, die

Rot großer Volkskreiſe in die Grenzen des Erkräglichen zu bannen. Deſſen ſoll auch jeder unker uns ſteks
eingedenk ſein.

von Alrich.
Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Der Biſchof
der Provinz Sachſen.Der Ruf des Führers der Deukſchen zum Kampf gegen Hunger und Kälte kann nicht oft genug wiederholt
werden. Wir ſtimmen alle in der Erfahrung überein, daß erſt unermüdliche Ausdauer und zähes Beharren
auf einem als recht und gut erkannten Wege Sieg und letzten Erfolg verbürgen. Das Buch der Bücher kennt
uns Menſchen, wenn es über uns fagk: „Der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. Nachlaſſen und
müde werden, wo es um eine große Sache geht, bedeuten jedoch Verrat an diefer Sache. Die erſte Hälfte des
Winkers iſt bezwungen, die andere Hälfte muß bewungen werden. Großes iſt geleiſtet und Golt gab zu dieſen
Leiſtungen ſeinen Segen. Millionen wurde geholfen. Jetzt gilt es, noch Größeres zu tun, um das Letzke zu
erreichen: das ganze Volk hindurchzukragen in einer einzigen großen Genoſſenſchaft durch die harke Winkers
nok. Wir glauben felſenfeſt an das Gelingen dieſes Werkes der Wintkerhilfe. Der Huell hingebender Kraft
wird nicht verſiegen, weil er nicht verſiegen darf. Was dieſem Werk gegeben wird, trägt taufendfältige Fruchk.
Richt, was du ſchon gekan haſt, entſcheidek, ſondern was du noch kun wirſt. Das neue Jahr finde uns neu
bereit zu neuem Opfer und neuer Tak für das Leben des Volkes!

Friedrich Peter.
Biſchof der Provinz Sachſen

für die Geſamkheit dieſe Empfindung erhärkek, und
wenn jeder erkennt und nach dieſer Erkennknis handelt,
daß das Höchſte ſür den Menſchen ſein Volk iſt.

Bauernfauſt und Bauerngeiſt haben immer ſchon
in der Geſchichte das Schickſal der Völker beſtimmk.
Der Pflug des Ackers, das Schwerk des Glaubens
und das Sonnenkreuz der Siegesgewißheit werden die
Symbole ſein, die uns allen im neuen Kampffahr
voranleuchken.

Vorwärks im Geiſte des Führers!
Heil Hitler!

gez. Eggeling, Landesbauernführer
für die Provinz Sachſen und Anhalt.

Provinziaſverwaltung 7933
De Eſnordnung In den neuen Stsat Die Lufherprovinz
Die tiefgreifenden Veränderungen und Erneuerun

die das Jahr 1933 dem deutſchen öffentlichen
eben brachte, ſpiegeln ſich auch in den Geſchicken der

Provinzialverwaltung der Provinz Sachſen. Merſeburiſt der Sitz dieſer wichtigen Verwaltung, und ſo üegt

es für eine Heimatzeitung nahe, gerade in dieſem
de die Annalen der Provinzialverwaltung zum
Jahresende aufzuführen. Wir begnügen uns mit einer
Wiedergabe der hauptſächlichen Daten.

Der 12. März brachte die Kommunalwahlen.
Die NSDAP. erfocht den entſcheidenden Sieg. 54
Sitze entfielen auf ihren Wahlvorſchlag. „Schwarz
WeißRot“ erhielt 14 Mandate. Die SPD. ſchnitt
noch mit 25, die KPD. mit 15 und das Zentrum mit

e ab. (Welche Wendung iſt ſeitdem einge
eten

Am 10. April trat der 48. und letzte Landtag
der Provinz Sachſen (ohne Kommuniſten) zu
ſammen. Landrat v. Kalben war Präſident, Shagts
vat, Gauleiter Jordan, Fraktionsführer der NSDAP.,
Landeshauptmann Hübner dankte ab. An ſeine
Stelle wurde Oberregierungsrat Obto gewählt, der
in Eisleben in der vorderſten Linie des Kampfes ge
ſtanden und ſich als ausgezeichneter Verwalkungsbe
amter bewährt hatte. Völlig neues Gepräge erhielt
der Provinziglaus ſchuß. Landrat Crewelkl,
Querfurt übernahm den Vorſitz. Außer ihm gehörten

dieſem wichtigſten Verwaltungsorgan des Provinzial
verbandes noch 7 Mitglieder der NSDAP. und Zwei
von „SchwarzWeißRot“ an. Die drei SPD. Mit
glieder wurden ſofort in der erſten Sitzung am
11. April beurlaubt. Die Mandate ſind dann ſpäter
für erloſchen erklärt worden.

Perſonalveränderungen.
Der Landtag vom 10. April hatte ſofort einſchnei

dende Perſonalveränderungen eingeleitet.
Eine Anzahl leitender Beamter wurde beurlaubt; auf
Grund des Berufsbeamtengeſetzes wurden die ent
ſprechenden Verfahren auf Dienſtentlaſſung oder Zur-
ruheverſetzung eingeleitet. Aſſeſſor Dr. Dießler
wurde mit der Durchführung der in Frage kommenden
Arbeiten beauftragt. Bis Jahresſchluß waren weitaus
die meiſten dieſer Verfahren abgeſchloſſen. Nach Maß
e ihres Abſchluſſes konnte die Neubeſetzung erfolgen.
Vir verzeichnen nur die wichtigſten Umbeſetzüngen, für

die durchweg Svei Geſichtspunkte maßgebend waren
politiſche Bewährung und ſachliche und charakterliche
Eignung. An neuen Männern und Trägern der
nationalſogialiſtiſchen Staatsauffaſſüng zogen in die
Selbſtverwaltung der Provinz Sachſen ein:

Landeshauptmann Otto, Erſter Landesvrat Dr.
Tießler, Landesrat Dr. Müller-Albrecht,
Provingialobermedizinalrat und Direktor Dr. Gemg

dem Sitzungsſaal des Merſeburger Ständehauſes. Die

nagel (Altſcherbitz, und Dr. Tietze (Uchtſpringe),
Direktor Jhlenburg (Gut Lüben), und Paul
(Nordhauſen), Direktor der Taubſtummenanſtalt Gro
meyer (Halberſtadt), Direktor der Landwirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft Strutz (Merſeburg).
Außerdem trat der Merſeburger ſtellv. Kreisleiter
Aſſeſſor Schön in die Verwaltung ein. Von der
Wiedergabe der Neubeſetzungen im Preußiſchen Staats
rate (alter Art) und im Reichsrat ſehen wir ab. Jn
dem neuen Preußiſchen Staatsrat iſt unſere Pro
vinz durch den Herrn Oberpräſidenten von Ulrich, den
Gauleiter Jordan und den Wirtſchaftskommiſſar
Stange (Erfurt) vertreten.
v Der 30. Mai brachte den zweiten, kurzen Abſchnitt

er

Landkagsberakungen.
Zum letzten Male verſammelte ſich ein Landtag in

Tagung bot ein für jeden, der frühere Landtags
tagungen erlebt hatte, überwältigendes Bild der Einig
keit. Der Landeshauptmann brachte die Ermächtigungs
vorlage ein und wies gleichzeitig in einer großange
legten Rede die Grundzüge nationalſozialiſtiſcher Kommunalpolitik auf. Dieſe Rede iſt weit über die Grenzen

der Provinz hinaus beachtet und in zahlreichen natio
nationalſogialiſtiſchen Blättern und kommunalen Zeit
ſchriften eingehend gewürdigt worden. Einſtimmig
wurde die Ermächtigungsvorlage angenommen.

Schon am nächſten Tage machte der Provinzial
ausſchuß von dieſer Ermächtigung Gebrauch und ſtellte
die ſchon mehrfach vorberakenen ünd von dem Landes
haupt mann gründlich umgeſtalteten Haushalts
pläne feſt.Damit war die neue Grundlage für die Verwal
tungsarbeit auch etatrechtlich gegeben. Durch die
weitere Tätigkeit der Provinzialverwaltun zieht ſichnun ein Gedanke hindurch: wie kann ehren werden,

Arbeit zu ſchaffen!
Faſt in jeder Sitzung des Provinzialausſchuſſes wurden
entſprechende Vorlagen beſchloſſen. Namentlich im
Straßenbau, im Meliorationsweſen, der Waſſerwirt
ſchaft, dem Hochbau, aber au durch die großen An
ſtalten wurde, wo immer möglich, Arbeit beſchafft.Die Einweihung der Tangermünder Elbe
b rücke im September ſchloß ein Kapitel mühevoller

und ſchwieriger Arbeiten ab. Die Provinz hatte die
Trägerſchaft und Bauleitung übernommen Die
Schaffung der neuen Verbindung zwiſchen Oſt und
Weſt hat für Deutſchlands Wirtſchaft, Verkehr und
Kultur weitgehende Bedeutung, wie Landeshauptmann
Otto in ſeiner Weiherede ausführte.

Auf dem Nürnberger Reichsparteitag der NSDAP.
hielt eshauptmann Otto in der Sondertagung
betr. Straßenbau das grundlegende Referat. Jin Zu
ſammenhang damit ſei erwähnt, daß die provinzial
ſächſiſche Straßenbauverwaltüung zur Trägerin der
e Mitteldeutſchland „Reichsautobahnen“ gewor
en iſt.

Am 14. September erfolgte die Ein weiſung
des bis dahin kommiſſariſchen Landeshauptmanns.

Jm November ergriff der Landeshauptmann die
Jnibdiagtive zur Förderung des Talſperrenbaus im
Bodegebiet. Ein Talſperrenbauamt hat die Vor
arbeiten bereits aufgenommen.

Am 11. November weilte der Kultusminiſter Ruſt
in der Landesanſtalt für Vorgeſchichte. Von der ge
ſamten Provingialverwaltung wurde es als Ehrung
und Anerkennung der geleiſteten kulturellen Arbeit
aufgeſaßt, daß bei dieſer Gelegenheit Profeſſor

ahne, der Direktor der Landesanſtalt zum ordent
lichen Profeſſor und bald darauf zum Rektor der
Univerſität ernannt wurde. Kurz vorher war dem
verdienten Konſervator der Denkmale der Provinz,
Dr. Gieſau, der Profeſſortitel verliehen worden.

Unter dem 15. Dezember erſchien das „Geſetz über
d Erweiterung der Befugniſſe der Oberpräſidenten“,

as eine
grundlegende Anderung der Provinzialverwalkung

zur Folge hat. Danach ſind Provinziallandtag, Pro
vingiclausſchuß und die Provingzialkommiſſionen n
gelöſt. Eine Neubildung findet nicht ſtatt. Die Au
gaben und Zuſtändigkeiten des Landeshauptmanns,
des Provinzialausſchuſſes und der Kommiſſionen
gehen auf den Oberpräſidenten über, der dem Landes
Hauptmann und deſſen Beamte mit der ſelbſtändigen
Erledigung der laufenden Geſchäfte des Provinzial
verbandes begauftragte. Zur Beratung des Ober
präſidenten in Angelegenheiten des Provinzialverban
des iſt der Provinzialrat zuſtändig, ſo namentlich bei
Feſtſtellung des Haushalts uſw. „Der Aufbau“, ſo
heißt es in dem Geſetz, „und die Verwaltung der
Provinzialverbände werden zunächſt geändert
Der Erlaß einer neuen Provinzialordnung bleibt vor
behalten. So ſtehen noch weitere Veränderungen
bevor.

Der Landeshauptmann ſchreibt dazu in ſeinem
Neufahrsgruß an alle, die im Dienſt der Provinzial

verwaltung ſtehen, u. a.
„Für den Provingialverband und ſeine Verwal

tung beginnt mit dem 1. Januar ein bedeutungs
voller Abſchnitt. Mit dem heutigen Tage iſt der Herr
Oberpräſident zum Träger des Provinzialverbandes
geworden. Der Prowingzialblandtag, der Provinzial
ausſchuß und die Provinzialkommiſſionen ſind auf
gehoben. Eine mehr als 100jährige Geſchichte der
provinziellen Selbſtverwaltung iſt damit abgeſchloſſen.
Wir freuen uns, daß der Abſchluß dieſer Geſchichte
am 30. Mai d. J. ein ſchöner und würdiger war
Nach der Selbſtbereinigung bekundete der Provinzial
landtag in ſeiner letzten Tagung die unerſchütterliche
Einheit des Auſbauwillens und die Einordnung in den
nationalſogialiſtiſchen Staat. Wir erkennen in der
Entſcheidung des Stagatsminiſteriums, die uns eine
neue Form unſerer Verwaltung bringt, die folge
rechte Auswirkung des nationgalſozia-
liſt iſſchen Gedankengutes.

Wir Beamte, Angeſtellke und Arbeiter des Pro
vinzialverbandes der Provinz Sachſen, welche die
große Berufung zu erfüllen hatte, in Mitteldeutſchland
zu ſein, was Preußen im Reich war die Einheits
kammer über die Vielheit der Stämme und Land
ſchaften hinweg, erwarten die Weiterentwicklung der
deutſchen Dinge naturgemäß mit beſonderer Span
nung Gehorſam und getreu werden wir jede Ent
ſcheidung, welche die Führung trifft, in die Wirklichkeit
umzuſetzen helfen, indem wir gehorchen und dienen,
jeder an ſeinem Arbeitsplatze, wie es den Gefolgs
leuten Adolf Hitlers zukommk. Nicht Rückſchau wollen
wir halten, ſondern vorwärts iſt unſer Blick gerichtet
in die helle deutſche Zukunft, in unſerer Kinder Land!

Am Schluß dieſer Uberſicht mag noch ein Wort des
Landeshauptmanns aus ſeiner Laändtagsrede über

das Weſen der Provinz Sachſen
ſtehen, das in der Zeitenwende und am Abſchluß des
Lutherjahres Beachtung verdient:

Die Provinz Sachſen hat ſich im Gefüge des
preußiſchen Staates länger als kundert Jahre hindurch
in jeder Hinſicht bewährt. So ſeltſam ihre Grenz
linien von der Geſchichte auch geformt worden ſind,
ſo ſtark ſind doch die inneren Bindungen. Neben den
ſtarken Bindungen, die Verwaltungseinheit, Wirt
ſchaftsaustauſch und Verkehr in hundert Jahren ſchufen,
haben wir Seeliſches aufzuweiſen, was uns eint. Die
Provinz Sachſen iſt zur Einheit geworden in dem Be
wußtſein, die deutſche Lutherprovinz zu ſein.
Mit beſonderer Stärke fühlen wir das im Gedächtnis
jahr 1933, nachdem viereinhalb Jahrhunderte vergangen ſind, ſeit Luther hier im Herzen Mitteldeutſche
lands der Nation geſchenkt wurde. Eisleben Mans
feld Magdeburg Erfurt Wittenberg das
iſt ſein Lebensraum, das iſt unſer Lebensraum.

Eisleben und Wittenberg liegen dicht ſüdlich der
Sprachgrenze. Dicht nördlich dieſer Grenze liegt in
unſerer Provinz Schönhauſen, der Geburtsort Bis
marcks. Luther und Bismarck ſind Söhne der Provinz
Sachſen. Aufbruch des deutſchen Chriſtentums und der
nationalen Einheitsbewegung hatte in feinen perſön
lichen Urhebern die Wurzel hier in Preußiſch Mittel
deitſchland. Jn dem Bewußtſein von dem Urſprung
dieſer für die geſamte Nation entſcheidenden Geſcheh
niſſe in unſerer Heimat liegt der wahre geſchich iche
Stolz, liegt die Verpflichtung und die innere Einheit
der preußiſchen Provinz Sachſen. Dr. B.

Die große deutſche Volksoper
als 7. Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle.

„Der Freiſchütz.“
Wenn E. M. von Webers romantiſche Oper „Der

Freiſchütz“ im Rahmen der Fremdenvorſtellungen des
Stadttheaters Halle in Szene geht, ſo ging dem Werk
in Halle bereits die erſte neu einſtudierte Aufführung
voraus, und zwar mit außerordentlichem Erolge vor
Publikum und Preſſe. Der muſikaliſche Teil der Auf
führung liegt in den längſt bewährken Händen von
Bruno Vondenhoff. Er gibt der Partitur Schwung
und erfüllte die Aufführung mit echtem Leben.
Szeniſch iſt für die Aufführung des „Freiſchütz“ eine
ſehr günſtige Regelung getroffen, und ſo iſt denn auch
unter der Spielleitung von Heinrich Kreutz der Ge
ſamteindruck der Aufführung geſchloſſen abgerundet.
In den Aufführungen wirken u. a. mit: Eliſabeth
Grunewald, Eleonore Sadowſka, Anton Jmkamp, der
neuerdings auch im Tonfilm mikwirkt, Heinrich Nigge
meier, ferner Erich Heimbach, Walter Blanke, Ernſt
Vogler uſw. Bühnenbild Peter Krauſen.

Es iſt ſehr erfreulich, daß die zweite Spielhälfte mit
einem ſo ſchönen Auftakt beginnt. Die Nachfrage
wird deshalb ſicherlich groß ſein, und es empfiehlt
ſich daher, die Kartenverkaufszeiten genau inne
zuhalten die mit Rückſicht auf das Neujahrsfeſt noch
um einen Tag verkürzt ſind. Der Verkauf beginnt am
2. und endet am 4. Januar.
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für den Landkreis Merſeburg.
Es dürfte nicht unintereſſant ſein, am Ende des

Jahres einen kurzen Rückblick auf die

finanzielle Entwicklung des Kreiſes Merſeburg

während des Jahres 1938 zu werfen und ſich gleichzeitig
die Geſichtspunkte zu vergegenwärtigen, die in dieſer
Beziehung für das Jahr 1934 von beſonderer Bedeutung
ſein werden.

Als im Frühjahr d. J. die ſozialdemokratiſche Herr
e auch im Kreiſe Merſeburg beſeitigt wurde, ſtand
dieſer vor einem Chaos. Durch die marxiſtiſche Miß
wirtſchaft vergangener Jahre war dem Kreiſe eine un
In h eure Schuldenla ſt aufgebürdet worden, die
allein

jährlich über Million RM. Ausgaben für
Verzinſung und Tilgung mit ſich bringt.

Nicht nur ſchloß das Rechnungsjahr 1932 mit einem
Fehlbetrag von 996006 R M., ſondern auch
der Haushaltsplan des Rechnungsjahres 1933 wies ein
weiteres Defizit von 1814 000 RM. auf. Die
Hauptlaſt verurſachte das große Heer der Erwerbsloſen,
deren Zahl ſich Anfang des Jahres auf 11 824 belief
Eine Entlaſtung des Kreisetats, der vom Kreisausſchuß
unter dem Geſichtspunkt äußerſter Sparſamkeit auf
geſtellt wurde und weitere Ausgabenkürzungen oder
Einnahmeſteigerungen nicht mehr zuließ, war daher nur
möglich, wenn von den Erwerbsloſen ein größerer Teil
wieder in Arbeit und Brot gebracht werden konnte.
Dank der umfangreichen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
der Reichs und Landesregierungen iſt dies gelungen.
Bis zum I. Dezember d. J. ſind von der obengenannten
Zahl rd. 6400 wieder in einer Arbeitsſtelle untergebracht
worden.

Der Rückgang der Erwerbsloſen beträgt hierna
im Kreiſe Merſeburg über 54 Prygente

Ein großes Verdienſt hat ſich hierbei auch die Landwirtſdef des Kreiſes erworben die eine erhebliche Zahl

Erwerbsloſer zuſätzlich eingeſtellt hat. Jn Verbindung
hiermit ſind naturgemäß auch die Ausgaben für Er-
werbsloſenunterſtützungen zurückgegangen, ſo daß die
Se en We e Rechnung für 1938 ſeit langer
Jeit zum erſtenmal wieder nicht mit einem Fehlbetchſchuegen wird. tet

Selbſtverſtändlich wird mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln verſucht werden müſſen, die Zahl v v
werbsloſen weiter zu ſenken. Für das kommende Jahr
iſt eine Reihe von Maßnahmen vorgeſehen, die eine

Es Heh

e Weiterentwicklung dieſer ſo wichtigen Frage er
hoffen laſſen. So werden zunächſt nach Möglichkeit
in allen Gemeinden Notſtands arbeitendurchgeführt werden, zu denen von ſeiten desReichs je Tagewerk ein Zuſchuß von 3 RM. gegeben

wird. Es handelt ſich hierbet hauptſächlchi um Wege
inſtandſetzungen, Teichſchlämmen, Grabenregulierungen
und ſonſtige Kultivierungsarbeiten.

In kürzeſter Zeit wird es möglich ſein, Maßnahmen
mit über 80 000 Tagewerken in Angriff zu nehmen.
Hierbei werden in den Wintermonaten etwa 1300 Er
werbsloſe beſchäftigt werden können. Weitere Arbeiten
ſind in Vorbereitung
An ſonſtigen umfangreichen Maßnahmen

ſind für das nächſte Jahr geplant der Bau bzw.
die Erweiterung von Waſſerleitungen in Schafſtädt,
Bad Lauchſtädt Paſſendorf, Dürrenberg und Schkeu
ditz ſowie die Anlage einer Kanaliſation in Lützen,
Schkeuditz Dürrenberg und Leung. Auch größere
Straßenbauten ſind in Ausſicht genommen. All dieſe
Arbeiten werden eine weitere Entlaſtung des Arbeits
marktes herbeiführen Auch die Erweiterung
der Benzingewinnungsanlage im Leung
werk wird ſich günſtig auswirken.

Von beſonderer Bedeutung wird jedoch der ge
plante

Weiße ElſterSaglekanalbau
ſein, der von der ſächſiſchen Grenze bei Möritzſch an
den Kreis Merſeburg durchläuft und bei Ereypau
in die Saale einmündet. Der Bau iſt für die Zeit
von 1934 bis 1939 vorgeſehen. Es kann damit ge
rechnet werden, daß er etwa 1200 Arbeitern Verdienſt
möglichkeiten gibt. Ferner wird der

Bau einer Reichsaukobahn,
die vorausſichtlich den Kreis durchſchneiden wird, in
an Maße belebend auf die Wirtſchaft ein
wirken.

Zuſammenfaſſend iſt ſomit zu ſagen, daß die Er
werbsloſenfrage im Kreiſe Merſeburg durchaus günſtig
beurteilt werden kann. Alle dazu berufenen Stellen
werden mit verdoppelten Kräften an dieſem für den
Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes ſo wichtigen
Problem weiler arbeiten, um das erſehnte Ziel, die
völlige Beſeitigung der Erwerbsloſigkeit im KreiſeMerſeburg nach Möglichkeit zu erreichen und damit

wieder eine finanzielle Geſundung des Kreiſes herbei
zuführen.

wieder vorwärts
Kreſs Querfurt 7933

Ein Jahr von beſonderer Bedeutung iſt zu Ende
gegen überall machte ſich der Aufbauwilke
und das Beſtreben, in nativnalſozialiſtiſchem Geiſte
zu wirken und zu handeln, bemerkbar Mit ſtarker
Hand wurde der Kommunismus, deſſen nachteilige
Wirkung vielfach zu ſpüren geweſen war, ausgerottet.
Muſtergültige Ordnung herrſcht in den Gemeinden
Der Landrat des Kreiſes, Dr. Wandersleb, wurde Ende
März beurlaubt und ſpäterhin zu weiterer Verwendung
an die Regierung nach Aachen verſetzt. An ſeine Stelle
trat der frühere Gemeindevorſteher von Benndorf,
Crewell, ein alter Natibnalſoztaliſt. Hatte in den
erſten Monaten noch die Arbeitsloſigkeit allen Ge
meinden eine ſtarke Fürſorgelaſt auferlegt und ſie in
teilweiſe hoffnungsloſe Lage gebracht, ſo brachte die
großzügige

Arbeitsbeſchaffung
der Regierung hier von Grund auf Wandel. Die Ent
wicklung der Arbeitsmarktlage geſtaltete ſich im Be
richtsjahre e e e ſehr günſtig, woran vor
allem das Baugewerbe und die Landwirtſchaft hervor
ragenden Anteil haben.

Eine angenehme ÜUberraſchung bereitete das Elek
trizitätswerk Querfurt ſeinen Abnehmern,
indem es die Strompreiſe für Licht und Kraft er
mäßigte, obwohl im Jahre vorher bereits eine Herab
ſetzung ſtattgefunden hatte. Außerdem gewährte es einen
Jahresrabakt von 15 Prozent auf die bezahlte Geſamt
umme. Jm Februar konnte das Werk auf ein 25
jähriges Beſtehen zurückbliceen. An den Be
mühungen der Regierung, neue Arbeitsmöglichkeiten zu
beſchaffen, iſt der Kreis ervorragend beteiligt. Jn der
Hauptſache wurden Tiefbauarbeiten durchgeführt. Für
Chauſſeenerneuerung wurden im Rahmen des Sofört
Programms faſt 200 000 M. zur Verfügung geſtellt, die
auf 11 Gemeinden verteilt wurden. Auch die Gemeinden
ſelbſt und die Bevölkerung waren eifrig bemüht, durch
Abeitsbeſchaffung an der Redugierung der Erwerbs-loſenziffer e

Jn Querfurt wurden die vier letzten Doppel
häuſer der Hameradſchaftsſiedlung fertiggeſtellt, die zu
Beginn des Sommers bezogen wurden. Die Stadt
mauer wurde zu einem großen Teile in Zementbeton

wieder neu aufgeführt. Während der Sommerferien
wurde die Stadtſchule, beſonders die Klaſſen
räume, einer gründlichen Reparatur unterzogen. Außer
dem wurden verſchiedene Privatbauten ausgeführt
und eine Vergrößerung der Grünanlagen in Angriff
genommen. Mit Hilfe ſtaatlicher Zuſchüſſe wurde die
Provinzialſtraße Querfurt Arkern einer gründ
lichen Uberholung unterzogen. Vom Arbeitsdienſt wurde
die Straße Albersro da Gleing inſtand geſetzt.
Jn Freyburg wurde die Straße nach der Siedlung
neu gebaut. Um den Siedlern der Müchelnſchen
Stadkrandſiedlung an der Gröſter Straße den Einzug
u ermöglichen, nahm der Freiwillige Arbeitsdienſt hier
ie Ge ändeplanierung vor. Die zu Beginn
des Jahres re e zur Melioration der h eben en von Nebra bisFreyburg hat ihre Arbeiten zum großen Teil zum
Abſchluß bringen können. Jn Freyburg wurde der Bau
der Unſtrutbrücke in Angriff genommen. Die Zucker
fabrik Stöbnitz erbaute auf ihrem Gelände einen
gewaltigen Zuckerlagerſchuppen, der bei ſeinen
Ausmaßen 77 Meter lang, 36 Meter breit und faſt
20 Meter hoch als der größte in der Provinz gelten
kann. Dieſes gewaltige Gebäude iſt in der Lage,
400000 Zentner Zucker zu faſſen. Die alten Abraum:
halden bei Roßbach wurden vom FAD. durch
Planierungs- und Kultivierungsarbeiten für den menſch
lichen Gebrauch nutzbar gemacht. Die Grube Leon
haärd im Geiſeltal, die während der längſten Zeit ſtill
gelegen hatte, begann in den letzten Monaten mit der
Aufnahme umfaſſender Reparaturarbeiten, um die
Wiederinbetriebnahme vorzubereiten Bereits 200 Mann
wurden wieder eingeſtellt. Jn vielen Orten wurden
außerdem Straßenverbeſſerungen durchgeführt. Allein
an Notſtandsmaßnahmen gelangten in 83 Gemeinden
bei rund 4500 Tagewerken 35 Objekte zur Ausführung.
An verſchiedenen Kirchen wurden ebenfalls größere
Repavaturarbeiten ausgeführt. So wurden in Gröſt
und Ebersroda die Gotteshäuſer vollſtändig
renoviert. Calzen dorf erneuerte ſeine Kirchenorgel.

Schadenfeuer.
Geben alle dieſe Beiſpiele den Beweis freudiger

Aufbauarbeit, ſo muß auf der anderen Seite leider ſehr entzückend. Und dabei ſingt ſie ein reizendes Lied

es verſchiedentlich fertivernichten. Am Ware brannten auf dem Ge
lände des Rittergutes Bedra zwei unausgedroſchene
Getreidediemen mit ſämtlichem Gerät nieder.
Durch Brandſtiftung ging der vor dem Dorfe
tehende Strohdiemen des Rittergutes Burg
cheidungen in Flammen auf und wurde vollſtändig

eingeäſchert. Die alte Goſecker Mühle, in deren
unteren Räumen eine Schankwirtſchaft eingerichtet war,
brannte nieder. Die Scheune der Hagenmühle in
Kuckenburg wurde mit ihrem geſamten Inhalt ein
Raub der Flammen Durch Kurzſchluß fiel eine große,
mit Getreide gefüllte Scheune auf der Domäne
Wendelſtein den Flammen zum Opfer. Jm All
ſtädter Forſtrevier, in der Nähe von Ziegel
roda, wurden durch Funkenflug aus einer Tabakspfeife
vier Morgen ſchöner alter Fichtenbeſtand vernichtet.
Jn Ziegelroda ging das Grundſtück eines Land
wirtes in Flammen auf.

Einbruchsſerien.
Eine direkte Einbruchsſerie hatte Querfurt zu Be

inn des Jahres über ſich ergehen laſſen müſſen. Lange
eit ſchwebte die ganze Umgebung vor dieſen e

wiſſenloſen Elementen in Unruhe und Angſt, doch die
Täter konnten ſämtlich ihrer wohlverdienten Ab
urteilung zugeführt werden. Auch im Amtsbezirk
Neumark hauſte längere Zeit eine ſiebenköpfige
Diebesbande, die es bei ihrer großen Zahl von Ein
bruchsdiebſtählen beſonders auf Lebensmittel ab
geſehen hatten. Auch hier wurde den Schuldigen eine
gerechte Strafe zuteil. Eine große Zahl von Ein
brüchen fand in Wendelſtein ſeine Aufklärung.
In den Orten Kirchſcheidungen, Töbsdorf und Wen
nungen u. a. hatten ſie ihr Unweſen getrieben. Direkte
len n des eder hielten ſie in den Ge
flügelſtällen der Landwirte ab. Dem Kaufmann Her
furth in Oberſchmon wurden bei einem Einbruch
größere Mengen Lebensmittel entwendet. Ein dreiſter
Diebſtahl wurde bei dem Windmühlenbeſitzer Hädicke
in Querfurt ausgeführt, wo die Diebe größere
Mengen Weizen ſtahlen.

Auch eine größere Zahl tödlich verlaufener
Anglücksfälle

haben ſich im Kreisgebiet zugetragen. Jm Gruben
gebiet der Gewerkſchaft Roßleben wurden von
einem ſtürzenden Salzblock 3 Bergleute verſchüttet,
von denen 2 nur als Leichen gehorgen werden konnten.
Der dritte kam mit ſchweren Verletzungen davon. Bei
Leimbach ſtieß der Gärtner Grey aus Loders

esf be
Schweſter Angelika.“

Kammerlichtſpiele.
Das Manuſkript zu dieſem Film, dem gleich am

erſten Vorführungstage außergewöhnlich ſtarker Beſuch
zuteil wurde, iſt nach dem gleichnamigen Roman ent
ſtanden und wurde von Max Fritſch als Regiſſeur außer
ordentlich wirkungsvoll in Ton und Bild geſtaltet. Es
iſt ein ſonderbares Spiel der Natur das dem Film
geſchehen hier Form und Jnhalt gibt: Zwei Schweſtern,
in Geſinnung und Lebensart ganz verſchieden, weiſen
dieſelben Linien, dieſelben Geſichtszüge und doch ſo
unterſchiedliche Charaktere auf: hier die Tänzerin Karla,
die mit Barbeſuchern auf ihre Art Kurzweil ſucht und
findet, dort die Gefängniswärterin Schweſter Angelika,
deren Leben gleichmäßig und ohne Gefühlsbewegungen
zwiſchen Pflicht und Gebet in ihrem Beruf abfließt.
Schon oft gab die täuſchende Ahnlichkeit Anlaß zu Miß
verſtändniſſen; hier in der Filmhandlüng wird ſie in
geſchwiſterlicher Opferbereitſchaft dazu benutzt, der im
Gefängnis gelandeten Karla heimlich in den Wärter
Kleidern ihrer Schweſter auf einige Tage die Freiheit
zu verſchaffen, während dieſe ſelbſt die Rolle der Ge
fangenen übernimmt. Der Beſchauer folgt mit
Spannung und Ergriffenheit den weiteren Dingen, die
Schickſale in dramatiſcher Form aufzeigen und ihr ganz
beſondere Kontraſte gaben. Suzanne Marwille
ſpielt die ſchwierige Doppelrolle der beiden Schweſtern
mit ſorgſamſter Einfühlung, dabei unterſtützt von dem
männlichen Partner Hugo Haas. Dieſem auch photo
graphiſch und filmtechniſch ſehenswerten Film ſchließt
ſich das übliche Beiprogramm an.

„Gruß und Kuß Veronika.“
„Gruß und Kuß Veronika“ und „Die kleinen

Mädchen mit dem treuen Blick“ ſind zwei Schlager, die
d Wachmann für den von Carl Boeſe inſzenierten

ranziskaGaalTonfilm „Gruß und Kuß Veronika“
komponierte. Dieſer überaus luſtige Tonfilm, der unter
dem Motto ſteht: „Viel Liebe, viel Schwindel, viel
Muſik“, läuft gegenwärtig im Lichtſpielhaus
„Sonne“. Veronika iſt Franziska Gaal, das
gewitzte, queckſtlbrige, ſchalkhafte und rettungslos ver
liebte Blumenmädchen, das in die Zwangslage kommt,
die Frau des ſchüchterntroddeligen Junggeſellen und
Verſicherungsagenten Rainer (Paul Hörbiger) zu
ſpielen. Und das macht ſie ohne allzuviel Ubertreibung

Eliſe 2, Mücheln, verunglückte der Arbeiter
Steigemann äus Möckerling ködlich, der dur“
Unachtſamkeit von einem Kippwagen erſfaßt und zer
quetſcht wurde. Durch einen elektriſchen Schlag kam
auf der Grube Eliſabeth der Arbeiter Paul
Wippert aus Neu-Biendorf ums Leben. An den
Folgen eines Schlaganfalles verſchied im Alter von
72 Jahren Konrektor Albrecht aus de woauch Rechtsanwalt Gelpke ſtärb. Land wirte Fricd-
rich Ritter, Obereichſtädt, Louis Markgraf,
Ebersroda, und Friedrich Kumme, Hechlitz, ſegneten
das da Stadtverordnetenvorſteher Eichmann,
Querfurt, fiel einem tückiſchen Leiden zum Opfer.

Eine furchtbare Familientragödie ereignete
ſich in Krumpa, wo der Arbeiter Dittert ſeine
Stieftochter Erna Jhle aus Eiferſucht auf deren
Bräutigam mit einem Beil lebensgefährliche Ver
letzungen beibrachte.

Auf der anderen Seite kann die erfreuliche Mit
teilung gemacht werden, daß eine große Anzahl Ein
wohner in meiſt körperlich und geiſtiger Friſche ihre
Geburtstage

in bibliſchem Alker
begehen konnten. Jn bewundernswerter Rüſtigkeit
feierte in Balgſtädt Anna Kerſten ihren 95. Geburts
tag. Das 92. Lebensjahr vollendeten Henriette
Wittenbecher, Tiſchlermeiſter Moritz Wähle, Mücheln,
Marie Kampradt, Huerfurt, Kantor Richter, St.
Micheln, Karl Röder, Zſcheiplitz, und Fr. Kretſchmar,
Roßbach, konnten auf 90 Lebensjahre zurückblicken.
Die diamantene Hochzeit konnte das Ehepaar
Auguſt und Amalie Rothe in Laucha feiern.

An hiſtoriſcher Stätte wurde das Heimat
muſeum des Kreiſes Querfurt untergebrächt. Nach
längeren umfaſſenden Umbauten konnte die Torbaſtei
„Dicker Heinrich“ in der zweiten Hälfte des Be
richtsjahres im Rahmen einer glängenden Feier ſeiner
Beſtimmung übergeben werden. Von großem Erfolg
begleitet waren die Vorträge, die Querfurts Heimat
dichter Adolf Holſt in 26 Orten des Kreiſes hielt.

Große Sorgen bereitet den Mühlenbeſitzern an der
Geiſel das immer ſtärker werdende Abnehmen der
Huellwaſſermenge, die im Verhältnis zu früher nur
noch beträgt.

Mit neuer Kraft, Vertrauen und Zuverſicht wird
es hoffentlich 1934 gelingen, die letzten Mängel auf
allen Gebieten des öffenklichen und privaten Lebens

zu beheben. e
Wanc

chen, das zu einem Saiſonſchlager werden dürfte!
Hörbigers Geſchäftsfreund, der verheiratete Ehemann
Becker, der furchtbar gern ohne Frauchen ausgehen
möchte: Otto Wallbur Plubbernd und ſprudelnd
in ſeinen würzigen Dialogen bietet er wieder eine
hundertprozentige Komikerleiſtung! Seine Ehefrau, die
ſeine Leidenſchaft, kleine Seitenſprünge zu unternehmen,
vereitelt, verkörpert ſympathiſch Hilde Hildebrandt,
Das krakeelige Hausfaktotum bei Rainer ſpielt friſch und
flott, witz und humorvoll Kurt Lilien, der ein Auge
auf das Bankkonto von Veronikas Wirtin (Margarete
Kupfer) geworfen hat. Ein Liebesehepaar älteren
Semeſters, das in ſeiner Darſtellung ergötzlich und
lebensecht wirkt. Ein Film voll toller Verwechſlungen
und Wirrungen, die aber vom Regiſſeur immer zur
rechten Zeit gelöſt werden und ſchließlich für alle Be
teiligten mit einem zufriedenen Happy end ausklingen.
Der Film, ſowie das übrige reichhaltige und teilweiſe
luſtige Beiprogramm verbürgen ſehr unterhaltende

Stunden. n„Die letzten Tage von Pompeji.“
Union Theater.

Schon einmal, vor längerer Zeit, hat uns ein Film
über den Untergang Pompejis in Spannung geſetzt.
Jetzt iſt dieſer Film, zum Teil in tönender Faſſung,
erſchienen, die gegenüber dem früher Geſehenen eine
gewaltige Steigerung bedeutet. Auch dieſesmal hat
wieder der weltberühmte Roman von Bulwer die
Grundlage für die Handlung gegeben. Sie ſpielt ſich
im weſentlichen in der Weiſe des ſtummen Films ab
Bekannte Darſteller liefern glänzende Charaktertypen.
Eine meiſterhafte Regieführung bringt überwältigende
Bilder zuſtande. Am erſchütterndſten wirken die
Szenen, in denen man das Grollen des feuerſpeienden
Berges hört, in denen man ſieht, wie ſich die Lava
ſtröme die Berghänge hinunkergießen, wie ſich der
Aſchenregen auf die in Trümmer gehenden prächtigen
Paläſte und Tempel ergießt und wie die von Todes
angſt gehetzten Menſchen durch die zerſtörten Straßen
zagen. „Pompeji“ iſt kein üblicher Ausſtattungsfilm,
es iſt ein Külkur-, Sitten und Zeitgemälde erſten
Ranges Nicht weniger als 50 000 Menſchen haben an
dieſem Film, deſſen Herſtellung 2 Jahre dauerte, mit
earbeitet. Nach den Ausgrabungen von Pompeji wurde
ie Stadt für die Aufnahmen aufgebaut mit ihren

ſchimmernden Paläſten, Marmorbädern, Monumental
tempeln, dem Forum und dem Stadion.

Um die Welt mit Dir
Roman von Rolf Brandt.
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25 (Nachdruck verboten.)„Menſch, Granville, Hauptmann So ein Glück,
aß wir einen Menſchen treffen wie den Tranſehn,

der wirklich bares Geld auf den Tiſch des Hauſes
legen will, haben wir doch nicht noch einmal, und
wenn wir ſiebenmal um die Welt fahren! Er hat
irgendwo in ſeinem Körper neben dem großen Geld
beutel noch ein bißchen baltiſches Herz, ſtark verfettet.“

„Was hat er in ſeinem Körper
„Schon gut! Sie haben mich ausgezeichnet ver

ſtanden. Jm übrigen: Heute abend Probefahrt! Und
morgen: Klar Schiff! Ab dafürl! Wenn Sie erſt
wieder die Propeller hören werden, dann, mein
Lieber, werden Sie auch anders denken. Ich habe
keinen beſſeren Mann auf der Kommandobrücke ge
bannt, auch keinen leichtſinnigeren, aber ich gäbe
Ihnen doch immer wieder ein Schiff, wenn ich eines
hätte. Los, Motoren an! Denken Sie, Sie müßten
eine fremde Stadt erobern!“

„Ach, Doktor, Unſinn! Bomben ſchmeißen iſt viel
leichterl Ich finde, wir haben genug geredet.“

Jrgendwo hinter den Bergen, hinter den Papyrus
ſümpfen und dem dicken Urwald lag die Welt. Dinah
Sage und Fritz Brauſewetter waren vielleicht zum
erſtenmal ſeit vielen Jahren ihres Lebens in einer
Einſamkeit, durch die keine fremde Stimme kam, keine
neue Nachricht, kein Anruf eines Ereigniſſes, keine
Bewegung von außen. Sie hielten ſich beide ſchwebend
in dieſen unwirklichen Tagen, in dieſer Natur, die
fremd war und großartig. Sie hielten ſich an den
Händen, wie ganz junge Verliebte, und ſelbſt wenn
Dinah die Augen ſchloß in dieſer leichten Müdigkeit,
die von der Kraft der unbarmherzigen Sonne kam,
ſah ſie nicht mehr die Augen des anderen, nicht mehr
einen Mund, ſondern ſie lächelte in ſich hinein. Es
war gleichgültig, was aus dem Leben wurde hinter
dieſer Schwelle, es war ein Geſchenk, es hatte be

gonnen mit der letzten Angſt und mit Sorgen und mit
Vorwürfen, und nun war es da, und ſie wollte nicht
mehr deuten.

Der Abend zog heran war es der zweite, wares der dritte? Sie zählten nicht. Die fernen Linien
des Gebinges verſchwanden; ehe die Finſternis kam,
ſchimmerte der Himmel in ganz dunkelgrüner Farbe
Dann löſchte das Grün aus, noch waren die Sterne
matt, dann funkelte es an den fernen Kämmen und
Abhängen gauf, als ſeien die Sterne dort nieder
gefällen. Wind zog wie gleichmäßiges Atmen über
die Landſchaft.

Uberall glommen jetzt in der Ferne Lichter empor,
wurden breit und leuchteten ſo ſtark, daß man meinte
dort in den fernen Bergen wüchſen Städte empor. Es
waren Waldbrände, die in dem dichten Akagzienholß
mit ungeheurer Schnelligkeit weiterwuchſen. Die ganze
Landſchaft ſchien verändert. Uberall da auf den Höhen
dieſer helle Schein, der genau ſo ausſah, als ob in den
Schweizer Gebirgen die Lichter der großen Hotels und
die Lichter der Städte hrannten.

„Das dort oben links man kann die Stadtteile ja
erkennen“, ſagte Fritz Brauſewetter, „iſt Rom. Die
Engelsburg iſt hell beleuchtet, ſtehſt du ihre Mauern?“

„Jch ſehe Rom“, ſagte Dinah. „Da wächſt Barce
lonag empor vom Talkeſſel in die Berge hinein Siehſt
du die Lichter? So haben wir ſie einmal geſehen,
als der Zeppelin von Frankreich über die Meerenge
von Gibraltar fuhr.“

„Ach, und dort der Lichterkranz von Wien! Wir
ſitzen auf dem Cobenzl, da beginnen die Weinberge,
das ſind die erſten Lichter von Grinzing, und da, ſiehſt
du, das iſt Wien, ein bißchen verkommen, ein bißchen
verſtaubt und ſo ſchön! Die paar Lichter dort, ſiehſt
du, es ſieht aus, als glängten ſie an einem weiten See,
das iſt Friedrichshafen in der Nacht, wenn wir an
kommen werden. Die kleinen Straßen werden wie
Schächte im Dunkel liegen, mit gelbem Schein
darüber

Sie ſtanden plötzlich beide auf, ſie fieeln ſich in die
Arme und küßten ſich, wie zu einem Abſchied

Sie brauchten kein Wort zu ſprechen, denn ſte ver
ſtanden ſich.

Brauſewetter ging zu der Küche, wo die Boys noch
hockten, und ſagte: „Macht das Auto fertig, wir fahren
noch heute nacht!“

Dinah ging in die Schlafhütte und packte wortlos
die Sachen die ſeinen und ihre. Die Neger waren er
ſtaunt. Sie wollten Widerſtand leiſten, ſie fuhren
nicht gerne in der Nacht. Brauſewetter trieb zur Eile:
„Der Zeppelin fährt!“

„Haſt du Nachricht, Bana Kuba?“
e habe Nachricht, ich weiß es:
l ru

Als ſie im Auto ſaßen, ſagte Dinah: „Mein Atem
ſetzte gus, genau wie deiner. Jch wußte es wie du:
Der Zeppelin fährt, eine Zeit war abgelaufen, wir
haben ſchon etwas verſäumt.“

„Wir haben nichts verſäumt, Dinah.“ Aber er
trieb doch den ſchwarzen Chauffeur an, ſo ſchnell wie
möglich auf der guten Chauſſee zu fahren. Als ſie im
erſten Grauen des Morgens das blaſſe Licht des
roßen Sees erblickten, war oben in der Luft eine
ängliche ſilberne Wolke.

„Der Zeppelin fährt!“
„Mein Gott, wir haben den Start verſäumt!“
Sie faßten ſich an den Händen, ſie hätten am

liebſten e e hinauf zu der ſilbernen Wolke dort
oben, aber ſte wußten: Wenn Dr. Hartlieb ſchon den
Hurs auf Kapſtadt geſetzt hatte, dann ſtanden ſie wie
e am Ufer, wenn das große Segelboot auf Fiſch
ang geht.n muß alles bezahlen“, ſagte Dinah, „dies

„Es iſt nicht auszudenken“, ſagte Braufewetter
wird ſehr teuer ſein!“

„Es iſt nicht auszudenken“, ſagte Brauſewetter.
„Am beſten, man wird malariakrank!“ Sie wagten
nicht, ſich beide in die Augen zu ſehen.

Als ſie auf die Straße nach Kampala einbogen,
hörten ſie rieſtge Mangobäume nahmen die Aus
ſicht plötzlich das donnernde Sauſen der Motoren

Der Zeppelin

über ſich.
„Er wendet! Es wird eine Probefahrt geweſen

ſein Alles iſt wieder in Ordnungl Wir kommen in
der letzten Sekunde, um unſere Telegramme abzu
geben!“

Sir Arthur ſelbſt war leider

Er ließ das Auto ſofort zum Landemaſt fahren.
Da brauſte auch ſchon das Luftſchiff heran, beſchrieb
einen Halbkreis und ging an den Ankermaſt. Die
beiden ſtürzten aus dem Auto und raſten die Treppen
empor. Der Laufſteg zu der oberen Plattform war
eben gelegt. Rußwurm gab die letzten Anordnungen.

er Gouverneur mit ſeiner Frau und einem kleinen
Gefolge ſchritten über den Steg. Dr. Hartlieb folgte.

Als Hartlieb an dem Paar vorbeikam, blieb er
ſtehen. Es war ein merkwürdiger Ausdruck in ſeinem
Geſicht, als er Dinah Sage die Hand gab, die kleine,
feſte Hand emporzog und küßte „Sie ſind gerade
richtig gekommen! ie können melden, daß die Aus
beſſerugsarbeiten faſt drei Tage ſchneller gegangen
ſind, als wir gedacht haben, und daß die Probefahrt
im Beiſein der Regierungsſpitzen von Uganda aus
gezeichnet verlaufen iſt, und daß wir heute nacht mit
Kurs auf Kapſtadt weiterfahren. Sir Arthur war
voller Bewunderung, Lady Grace hat meine Ein
ladung, nach Kapſtadt mitzukommen, angenommen.

l dienſtlich nicht ab
kömmlich. So, das wäre wohl alles, ſchöne Dinahl“
Er ſchüttelte ein wenig den Kopf. „Ja, Brauſewetter,
das wird Sie noch beſonders intereſſieren: Der Gou
verneur hat mir auf der Fahrt perſönlich zugeſagt,
daß er keinerlei Bedenken habe, eine Zubringerlinie
von Tanga und Daresſalam einzurichten Jm Gegen
teil, er würde für die Verwaltung von Uganda eine
gewiſſe Summe zur Verfügung ſtellen können, weil
man ja umgekehrt auch dadurch eine ſchnelle Ver
bindung zur Küſte hätte. Die Zubringerlinie wird
ziemliche Selbſtändigkeit haben, die Leitung wird der
aus dem Weltkrieg rühmlichſt bekannte Hauptmann
von Granville übernehmen. Das können Sie ruhig
melden, es iſt ſo gut wie ſicher. Wahrſcheinlich wird
ſich auch amerikaniſches Kapital an dem Unternehmen
beteiligen. Sie täten mir einen Gefallen, wenn Sie
das Ganze ein bißchen ausſchmückten, und vor allem
güch das in das richtige Licht rückten, daß dadurch
Oſtafrika an unſere Linie angeſchloſſen iſt. Briefe
aus Deutſchland dauern dann fünf bis ſechs Tage. Sie
können im übrigen ſchon wieder von Bord unken,
es iſt alles in Ordnung, und Sir Arthur betrachtet
das Schiff als in Fahrt. (Jortſetzung folgt. e



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korref, ondenk. Sonnabend, den 30. Dezember 1933.

Es iſt ein Feſt der Volksgemein
ſchaft geweſen, wie es noch nie
zuvor von irgend einem Volke der

Welt begangen worden iſt. Das ganze
deutſche Volk iſt eine große Familie ge
worden. Freiwillige Helfer haben ſich
der Notleidenden und Bedürftigen ange
nommen,; durch unendlich viele große und
kleine Opfer iſt es dem Winterhilfswerk
möglich geweſen, Weihnachtsfreude in je
des deutſche Haus zu tragen

Das Bewußtſein dieſer Leiſtungen darf
aber nicht darüber hinwegtäuſchen, daß
die ſchwerſten Wintermonate noch vor
uns liegen. Nach dem Siege bin-
det den Helm feſter! Soll der
ſteile Auſſtieg andauern, den das deutſche
Volk ſeit der Uebernahme der Macht
durch. Adolf Hitler genommen hat, dann
gilt es, auch weiterhin alle Kräfte anzu
ſpannen, um die Bedürftigen vor Hunger
und Kälte zu bewahren

Darum richtet das Winterhilfswerk an
das deutſche Volk zum Beginn des Neuen
Jahres die Aufforderung, weiter zu
kämpfen gegen die Not Die hervorra
gendſten Männer der deutſchen Nation
haben dieſen Aufruf unterſtützt

Wenn am Silveſterabend und am Neu
jahrstag die ſelbſtloſen Helfer des Win
terhilfswerkes mit der Bitte um weitere
Opfer an Euch herantreten, dann ſeid
bereit! Das Neue Jahr ſoll nicht mit
Völlerei und ausgelaſſenem Toben be
grüßt werden, ſondern mit dem frohen
Bekenntnis zur Volksgemeinſchaft. Die-
ſem Bekenntnis müßt Jhr durch freudige Opfer Ausdruck
geben. Wenn das Neue Jahr ſo beginnt, dann wiro und
muß es froh und glücklich werden. Der Neujahrstag ſoll
zeigen, daß das ganze deutſche Volk ſich zu der Deviſe
bekennt: „Aufwärks aus eigener Kraft!“

De Weihnachtsfeſt liegt hinter uns

fänden

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Jn ſeinem erbitterten Kampfe gegen Hunger und

Kälte iſt das deutſche Volk allein auf ſich ſelbſt ange
wieſen. Von Sieg oder Niederlage hängt das Schickſal
von 6 Millionen notleidender Volksgenoſſen ab Der
Sieg aber iſt nur dann zu erringen, wenn wir ge
ſchloſſen im Sinne echter Volksgemeinſchaft bekennen:
„Keiner für ſich Jeder für alle!“ und im wahren
Frontgeiſt danach handeln

Der Reichsfinanzminiſter
S Jm Kampf gegen Hunger und Kälte haben fichBauern und Städter die Hand gereicht und ſtehen
e chickſalsverbunden in der gemeinſamen Opferfront.

öge auch in dem zweiten Abſchnitt des Winterhilfs
werks, in den wir am Jahreswechſel eintreten, bei
jedem deutſchen Mann und jeder deutſchen Frau der

Volksgenoſſen zu ſorgen, auf daß wir auch im neuen
Jahr dem Ziele näherkommen, das das deutſche Volk
ſich geſteckt hat. Aufwärts aus eigener Kraft!

Der Reichspoſt und Verkehrsminiſter.
Viel hat das deutſche Volk in treuer Verbunden-

heit mit ſeinem Führer ſchon getan, um den notleiden
den Volksgenoſſen ihr bitteres Geſchick zu erleichtern.
Aber wir dürfen nicht nachlaſſen in dieſem Tun.
Schwere Wintermongte rn noch bevor. Die be
dürſtigen Volksgenoſſen ſollen ihnen mit der Zuver
ſicht entgegenſehen können, daß ihnen auch weiter gern
und ausreichend geholfen wird. Gebe jeder, der noch
Arbeit und Brot hat, nach Kräften. Wer ſich in ge
ſicherter wirtſchaftlicher Stellung befindet, ſpende nicht,
ſondern opfere! Dann handelt er im Geiſte des
Führers in nationaler Solidarität, indem einer für
den andern eintritt.

dor dem zweiten Ilbſehni

Ver Keirhspräſident

bisherigen Arbeit Millionen notleidende

im Gefühl natäionaler Verbundenheit muss jeder
dem hilfsbedürftigen Volksgenossen veistehen-

In den schweren Jahren des Veltxrieges in der

Vaterlandes einmütig zusammens tand, so wollen

Der Reichswehrminiſter.

Wille lebendig bleiben, für hungernde und frierende

c

Das Winter-Hilfswerk des deutschen Volkes hat in seiner

Kälte geschützt Aber die Not des Vinters ist noch nicht überwun-
den. Es muss weiter geholfen werden. Im Geliste der achstenlieve,

der im Kampfe gegen de Not uns wie e ine Familie zusammen-

n dem festen willen r ne fen ver ter

Das deutſche Volk iſt unter Adolf Hitlers Füh
rung wieder zu einer Schickſalsgemeinſchaft zuſammen
geſchmiedet worden, wie ſie ſchon einmal in den erſten
Jahren des großen Krieges alle Deutſchen verband.
Damals war Deutſchland im Kampf gegen eine Welt
auf ſich ſelbſt geſtellt Aufwärts aus eigener Kraft!“
lautet auch heute die Parole

Der Geiſt der Kameradſchaft und Hilfsbereitſchaft,
der ſich einſt in den Schützengräben und in der Not

der Heimat bewährte, möge auch heute in allen, auch
dem letzten Volksgenoſſen wieder lebendig ſein, damit
das harte Los der Aermſten gelindert werden kann

Hie Opferbereitſchaft für das Winterhilſswerk iſt
Dienſt am Volk, Dienſt an der deutſchen Zukunft.

r

Der Reichsbankpräſident.
Der Grad des Opferwillens zeige die Größe des

Dankes an den Führer für die Wiedererekfung der
Nation.

des Winter ſfilfswerkes

Berläin, den 19. Pezemver 1933,

Deutsche vor Hunger und

nach besten Kräften

so wäe Peutschland

Verteidigung des

wir auch jetzt wie-

Der Reichsminiſter des Jnnern.
Has deutſche Volk hat in den vergan

genen 14 Jahren erkannt, daß es auf ſich
ſelbſt geſtellt iſt, und daß es ſich ſelbſt hel
fen muß, wenn es wieder hochkommen
will Deshalb hat es den Austritt Deutſch
lands aus dem Völkerbund am 12. No
vember in ſo überwältigender Volksab
ſtimmung beſtätigt. Das Wahlergebnis
bedeutet den Entſchluß des deutſchen Vol
kes, ſich auf allen Gebieten ſelbſt zu hel
fen. Ganz beſonders gilt das für die
Ueberwindung von Hunger und Kälte in
dieſem Winter „Einer für alle, alle für
einen“, dieſer alte Wahlſpruch muß ſetzt
verwirklicht werden. Das ganze Volk ſteht
feſt und treu zuſammen, damit nach dem
Wort des Führers in dieſem Winter kein
Volksgenoſſe zu hungern und zu frieren
braucht Eine gigantiſche Anſtrengung
zeigt der Welt den feſten Willen Deutſch
lands zum Leben. Jetzt müſſen wir das
Letzte aufbieten, um das Winterhilfswerk
glücklich zu vollenden Vieles iſt erreicht,
worauf wir ſtolz ſein können, ſetzt müſſen
wir durch Opfer, nicht durch Almoſen den
endgültigen Sieg im Kampf gegen Hun
ger und Kälte davon tragen und n na
tionaler Solidarität die wahre Volksge
meinſchaft begründen. Wer jetzt für das
Winterhilfswerk gibt, ſchützt damit ſein
Volkstum und hilft den hungernden und
frierenden Volksgenoſſen.

Der NeiſHamfniſter des Auswärtigen.
Die ſchönen Anfangserfolge im Kampf um den

Sieg über Hunger und Kälte müſſen uns auch in den
bevorſtehenden ſchweren Monaten zu nicht erlahmen-
der Opferbereitſchaft für das große Winterhilſswerk
des deutſchen Volkes anſpornen. Sein volles Gelin
gen wird ein beredtes Zeugnis von dem auf friedliche
Ziele gerichteten Geiſt des Neuen Reiches ablegen.

in mir
Der Reichsminiſter der Juſtiz.

Nichts offenbart das neu gewonnene Gemein
ſchaftsbewußtſein des deutſchen Volkes ſo eindringlich,
wie ſein umfaſſender Kampf gegen Hunger und Kälte
im Winterhilfswerk. Auch in der zweiten Hälfte des
Winters wird es für jeden Deutſchen, der in der Lage
iſt zu helfen, Ehrenpflicht ſein, die zahlreichen Volks
genoſſen, die unverſchuldet Not leiden. vor dem
Schlimmſten zu bewobien

Der Reichsarbeitsminiſter.
Jm Kampf gegen Hunger und Kälte iſt es Pflicht

jedes Deutſchen, für ſeine notleidenden Volksgenoſſen
Opfer zu bringen. Wie im Felde müſſen wir für
unſere Mitmenſchen und Mitkämpfer um Deutſchlands
Wiederaufſtieg auch heute eintreten im Sinne auf
richtiger und herzlicher Kameradſchaft und feſter
Volksverbundenheit
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Zum neuen Jahre!
Wie heimlicherweise
Ein Engelein leise
Mit rosigen Füßen
Die Erde betritt,
So nahte der Morgen,
Jauchet ihm, ihr Frommen,
Ein heilig Willkommen,
Ein heilig Willkommen,
Herz, jauchze du mit

In ihm sei's begonnen
Der Monde und Sonnen
An blauen Gezelten
Des Himmels bewegt
Du, Vater, du rate!
Lenke du und wendet
Herr, dir in die Hände
Seil Anfang und Ende,
Sei alles gelegt

Eduard Mörike.

Silveſterpunſch

Eine heitere Geſchichte von Judt a Wilfing,.
Molly r ſich mit Rolf Bergt verloben. Es war

der Wunſch ihres Vaters, des Rittergutsbeſitzers
HOswald Moenius. Rolf Bergt ſollte ich mit Molly
verloben. Es war der Wunſch ſeines Onkels Heinrich
en deſſen umfänglichen Beſitz er einmal erben ſollte
Rolf und Molly waren Jugendgeſpielen und gute
Kameraden. Aber deshalb war doch nicht geſagt, daß
ſte ſich gerade verloben mußten. Ganz im Gegenteil
Rolf, der luſtige Rolf Bergt, der in jeder Hinſicht für
Wechſel und Bewegungsfreiheit ſchwärmte, fühlte nicht
den mindeſten Beruf zum Ehemann in ſich. Warum
auch hätte er mit ſeinen fünfundzwanzig Jahren ſich
ſchon verheiraten ſollen? Dazu war nach ſeiner An
ſicht auch mit vierzig noch Zeit. Und war Molly auch
ein liebes, nettes, achtzehnjähriges Ding mit ihren
Wangengrübchen und den hübſchen grauen Augen
du lieber Gott, ſo gab es auf der Welt noch ſoviel
andere nette junge Dinger, daß es doch zumindeſt
h war, zeitlebens nur mit einer vorliebzu
nehmen.

Freilich, mit dieſen Anſchauungen durfte er dem
Onkel nicht kommen. Denn eben die Junggeſellen
untugenden des Neffen ließen dieſen ja eine baldige
eheliche Verbindung für den jungen Luftikus er
wünſchen, um ihn auf dieſe Weiſe zu einem geſetzten
Menſchen zu machen.

Die Sache war aber noch in anderer Hinſicht ver
wickelt. Denn nicht nur Roff hatte kein Luſt, ſich an
Molly zu binden, auch Molly hegte für den Kindheits

ſpielen keine tieferen Gefühle. Jhr kleines Herz gehre bereits einem ganz anderen an, nämlich dem

Gutsadfunkten Fritz Langhammer. Das wußte Rolf
Bergt ſehr wohl, denn ihm hatten ſich die beiden
jungen Leute in ihrer Herzensnot anvertraut. Aller
dings war jener Umſtand auch den Eltern von Molly
nicht verborgen geblieben und gerade das hatte
Moenkus veranlaßt, mit ſeinem alten Freunde die be
wußte Verbindung zu vereinbaren. Der junge Bergt,
im Hintergrund die prächtige Beſitzung des alten Bergt

das war ein ganz anderer Heiratskandidat als ſo
ein Gutsadjunkt, der nichts hatte als beſtenfalls ſeine
Tüchtigkeit. Um noch ein übriges zu tun und der
fatalen Sache ſo oder ſo die Spitze abzubrechen, hatte
Moenius dem Adjunkten für Neujahr die Stellung ge
kündigt. Er bedauerte es zwar im ſtillen, denn außer
der unpaſſenden Neigung zu Molly gab es an dem

Sonntagsgedanken

Zum Jahresanfang.
„Jft es denn ein Unglück, daß ihr in friſche, ſtür

miſche, brauſende Zeiten hineingeboren ſeid? Iſt denn
das nicht euer Glück?“ Heſſe.

„Nichts kann den Menſchen mehr ſtärken, als das
Vertrauen, das man ihm entgegenbringt

Harnack.
Wohin du blickſt, iſt Kampf auf Erden, wohin du

blickſt, kann Friede werden.“ Dehmel.
Ich habe nur einen wahren und wirklichen Feind

auf Erden, und das bin ich ſelbſt.“ Morgenſtern.
„Wer für die Welt etwas tun will, muß ſich nicht

mit ihr einlaſſen.“ Goethe.
„Macht Ernſt mit euren ſchönen Worten, ſo wird

das Paradies auf Erden ſein. Lagarde.
„Es iſt ein allgemeiner Grundſatz in der Politik,

daß man die Dinge niemals halb tun a
Friedrich der Große.

Hoffe, mein Volk!
Auf, deutſches Volk, die neue Zeit bricht an!
Dein Hoffen und dein Wünſchen ſoll ſich nun erfüllen.
Für Recht und Freiheit ſtehſt du Mann für Mann,
Zum Führer treu und fügſt dich freudig ſeinem Willen.

Und kämpf mit ihm für das, was werden ſoll:
Denn Sieg durch Kampf, nicht tatlos wollen und ver

langen.
Blick in die Zukunft froh und hoffnungsvoll,
Laß hinter dir all das, was war und was vergangen.
Hilf deinen Brüdern, mildre mit die Not,
Bring freudig alle deine Opfer, deine Spenden.
Für Arbeit ſei die Loſung und für Brot,
Um Sorgen von den Armen, Schwachen abzuwenden.
Du biſt allein, mein Volk, auf dich geſtellt,
Und r allein die Laſt, umſonſt iſt all dein Klagen.
Kein andres Volk auf dieſer weiten Welt
Hilft dir hinauf zu beſſern, lichten Tagen.

Du deutſches Volk, in Ehren wieder ſtehſt,
Wenn du den mühevollen Weg willſt willig ſchreiten
Und einig du mit deinem Führer gehſt,
Dann ſteht gefeſtigt auch dein Reich für alle

B.

ſchluß in Ausſicht ſtellte

energiſchen, zielbewußten und fleißigen jungen Mann
nichts auszuſetzen aber beſſer war beſſer.

Von Bergt Senior hatte er zudem kürzlich die feſte
ſicherung erhalten, daß dieſer längſtens bis Silveſter
f. genügend breitgeſchlagen haben werde, um ihn

ſeine Pläne willfährig zu machen; ſo fand es denn
ama Moenius ihrerſeits wunderſchön, den alljähr

lichen Silveſterrummel, den man auf Haus Moenius
veranſtalten pflegte, dazu zu benutzen, das freudige
milienereignis einem großen Kreis geladener Gäſte

ekanntzugeben.
Eine richtige Silveſterverlobung ſollte es werden

mit Punſch und köſtlich duftenden Pfannkuchen. Die
verſtand niemand ſo prächtig zu backen wie Mama
Moenius, und im Punſchbrauen war Herr Moenius
geradezu Meiſter. Und da es noch ein bißchen patriar
chaliſch auf dem Gutshof zuging, ſo traf man zu der
bevorſtehenden Gaſterei bereils Wochen zuvor umfang
reiche Vorbereitungen Freilich, Molly lief einige Tage
mit verheulten Augen herum, ſah ſie doch das Unheil

und als ſolches empfand ſie die aufgezwungene
Verbindung unabwendbar näherkommen.

Eines Tages aber war Rolf Bergt gekommen und
hatte lange Und heimlich mit Molly geredet. Als er
wieder ging, zeigten Mollys Mienen eitel Sonnen
ſchein. Herr und Frau Moenius waren ſehr befriedigt,
denn was ſonſt konnte die Wandlung bewirkt haben,
als daß die beiden Leutchen ſich endlich ausgeſprochen
und doch noch gefunden hatten.

„Siehſt du“, ſagte Moenius einige Tage darauf zu
einer Gattin, nun hat ſich unſere Kleine den Ad

nkten doch aus dem Kopfe geſchlagen. Ja, ich wußte
es doch. Bei ihm freilich ſcheint das Ubel tiefer zu
ſitzen. Der arme Junge kann einem ordentlich leid tun.
Ein ſo nüchterner Menſch er auch ſonſt iſt, jetzt ſcheint
er ſich dem ſtillen Suff zu ergeben. Wenigſtens erzählt
mir der Verwalter, daß ſich der Menſch in allerletzter
Zeit vom Boten ſtändig mehrere Kognakflaſchen
bringen läßt. Er muß ſchon eine förmliche Batterie
beiſammen haben. Und zwar datiert das, wie ich höre,
von dem Tage her, da ſich Rolf und Molly ausge
ſprochen haben. Offenbar gibt Langhammer ſeine
Sache nun endgültig verloren und verſucht ſeinen
Kummer mit Schnaps zu betäuben. übrigens
ſchwenkte er auf ein anderes Thema über, „laß mich
nicht vergeſſen, Eleonore, daß auch ich dem Boten
morgen Auftrag gebe, uns eine Anzahl Flaſchen Wein
brand aus der Stadt mitzubringen. Die Gutsnachbarn
mit ihren Familien haben vollzählig zugeſagt, da
werden ſchon tüchtige Mengen Punſch draufgehen, um
ſo mehr, als es eine Verlobung zu begießen gibt.“

Unter ſolchen Vorbereitungen kam der Silveſter
abend heran. Seit Tagen lag dicker Schnee auf der
Erde, ſo daß unaufhörlich vor dem Gutshof klingelnde
Schlitten vorfuühren, denen die ankommenden Gäſte
entſtiegen. Die alte, bewährte Mamſell hatte mit dem
Stab der Mägde alles, was Küche und Keller bot,
aufs beſte zugerichtet; nur die Pfannkuchen ſelbſt zu
backen, ließ ſich die Hausfrau nicht nehmen. Schließ
lich waren die Gäſte vollzählig verſammelt, nur einer
fehlte zum nicht geringen Arger des Hausherrn
Rolf Bergt.

„Was willſt du, alter Junge“, ſagte Bergt Senior
achſelzuckend, indem er den Freund beiſeitenahm, ich
hatte ohnedies meine Not mik ihm, ihn ſo weit zu be
kommen, daß er in unſere Pläne willigt. Da konnte
ich ihn beim beſten Willen von der Skitour nicht auch
noch zurückhalten, die er bei dem prächtigen Winter
wetter nun einmal zu unternehmen ſich in den Kopf
geſetzt hat. Gehen wir immerhin ruhig zu Tiſch. Er
verſprach mir, mit dem letzten Zug beſtimmt da zu
ſein immer noch Zeit genug, um zum Jahreswechſel
die Verlobung bekanntzugeben.“

Und ſo ſetzte man ſich zur Tafel und ſprach ebenſo
gusgiebig den Speiſen wie den diverſen Flaſchen Rot
ſpon zu, die der Hausherr auffahren ließ. Die Zeit
verlief in der animierteſten Stimmung. Ja, man war
um ſo geſpannter, als der er unter allerlei lau
nigen Reden eine große Überraſchung zum Jahres

Alte Neujahrs- und Silveſterſitten.
Bei den alten Römern beſtand die Sitte, am Neu

jahrstage Vorgeſetzte, Steuerpächter und hohe Beamte
zu beſchenken. Während der Kaiſerzeit pflegten an
geſehene Bürger ſogar dem Beherrſcher Neujahrs
geſchenke zu überbringen. Jm Jahre 19 n. Chr. ge
langte auf dieſe Weiſe der erſte Tiger, den die da
malige Weltſtadt zu ſehen bekam, als Geſchenk eines
indiſchen Fürſten nach Rom. Von Kaiſer Hadrian wird
berichtet, daß er am Neujahrstage perſönlich vor
ſeinem Palaſt ſtand, um die vielen ſchönen Geſchente,
die ihm aus allen Teilen der damals bekannten Welt
zugetragen wurden, ſelbſt in Empfang zu nehmen.

Während des Mittelalters hatten die Wahrſager
und Traumdeuter am Silverſterabend ihren großen
Tag. Es war Sitte, das aus Blei Gegoſſene noch in
der Neujahrsnacht zum Deuter zu tragen und ſeine
Wahrſagungen zu vernehmen.

Der Brauch, am Silveſtertage der Frau das un
eingeſchränkte Regiment im Hauſe zu belaſſen, findet
ſich während des ganzen Mittelalters vor. letzten
Tage des Jahres durfte die Frau ganz nach Gefallen
handeln um bei Anbruch des neuen Jahres dieſes
Vorrecht wieder an den Gemahl abzutreten.

Wir denken wohl oftmals im ſtillen, daß Neujahr
und die darauf folgenden Tage mit ziemlichen Un
koſten und Ausgaben verbunden ſind. Dies war in
früheren Zeiten weitaus ſchlimmer. Am Neujahrstage
gingen ehemals nicht nur die Küſter, Stadtmuſikanten,
Chorknaben und Stadtarmen, ſondern auch Nacht
wächter, Lampenanzünder, Abdecker, ja ſogar der
Henker ſammeln, um ihr Scherflein für die während
des ganzen Jahres der Allgemeinheit geſpendeten
Dienſte einzufordern.

Ein luſtiges und ausgelaſſenes Treiben ſcheint zu
jeder Zeit in der Neujahrsnacht geherrſcht zu haben.
Wie toll es jedoch zuging, iſt aus einer im Jahre 1779
erſchienenen preüßiſchen Polizeiverordnung erſichtlich,
die das Abfeuern vön Piſtolen und Gewehrſchüſſen
zu Silveſter bei hoher Strafe verbieten mußte. Fr.

Anterwegs.
Müde von weitem Weg und anſtrengender Beſor

gung e ich die Uberlandbahn, froh, gerade noch
einen Sitzplatz zu finden, auf dem ich mich für zehn

Je weiter übrigens der Uhrzeiger vorrückte, deſto
mehr gewahrte man an dem Hausherrn eine nervöſe
Unruhe, die ſich von Minute zu Minute ſteigerte. Als
es bald auf Mitternacht ging, erhob er ſich in Beglei
tung ſeiner Gattin und Mollys und begab ſich hinaus,
um, wie es ſeit jeher Brauch war, den Punſch ſelbſt
zu bereiten.

„Sei r rrere Molly“, ſagte er, „deine Verlobung
wird gefeiert. olf muß jetzt jeden Augenblick ein
treffen. Hole mir jetzt mit Minna den Korb mit den
Flaſchen aus der Speiſehammer.“

Kaum war Molly, ſeiner Weiſung olgend, ge
ngen, als es klingelte. „Aha, der verſpädete HerrKraungam, meinte Moenius befriedigt. Aber ſtatt

deſſen kam der Diener mit einer Depeſche, die er dem
Hausherrn, der ſich bereits an dem großen Keſſel voll
dampfenden Waſſers zu ſchaffen machte, auf ſilbernem
Tablett reichte. Während Moenius das Telegramm
durchflog, lief ſein Geſicht ſo rot an wie eine reiſe
Tomate. „Da ſoll doch gleich ſagte er, den Reſt
S indem er ſeiner Frau das Telegrammreichte.

Beſtürzt las dieſe folgendes: „Pech gehabt, Zug
verſäumt. Kann vor morgen mittag nicht zurück ſein.
Höhere Gewalt leider. Allerſeits Proſt Neujahr! Rolf.

Während ſie noch ratlos auf ihren Mann blickte,
gab es draußen plötzlich ein Poltern und Klirren; und
als man die Tür aufriß, zeigte ſich die Beſcherung.
Molly hatte den Korb fallen gelaſſen, ſo daß die
Flaſchen ihren Jnhalt über den Eſtrich ergoſſen.

Moenius drohte zu platzen. „Zum Kuckuck noch
mal“, ſchrie er Molly an, „konnteſt du nicht achtgeben
Was machen wir jetzt nur? Es iſt mir heue- ein Sil
veſter, das der und jener holen mag! Ma Hlamiert
ſich ja vor den Gäſten bis auf die Knochen! Erſt kein
Bräutigam, wo man ſchon ſoviel von der Uberraſchung
gefaſelt hat, und jetzt noch nicht mal ein Silveſter-
punſch. Wo ſoll ich nun neuen Stoff herkriegen, he?“

„Mit letzterem kann ich aushelfen, Herr Moenius“,
ließ ſich da eine Stimme aus dem Hintergrund ver
nehmen. Da ſtand, als man ſich umdrehte, der Guts
adjunkt, und obgleich er ſich ernſt zu ſein bemühte,
blitzte doch etwas wie Übermut aus ſeinen Augen.

„Ach ja“, rief Molly, ſich ſchmeichelnd an den Vater
lehnend, „der Herr Adjunkt ſoll uns aushelfen. Und
gelt, Papachen“, ſetzte ſie ſchelmiſch hinzu, „einen
Bräutigam, der ſich am Verlöobungsabend auf einer
Skitour verſpätet, kann Fritz Langhammer zur Not
auch noch erſetzen. Denn du wirſt doch gewiß nicht
von ihm behaupten wollen, daß er nicht ſtets pünktlich
zur Stelle ſei, wenn man ihn braucht?“

Moenius, der blitzartig die ganze Sachlage durch
ſchaute, ſah mit gerunzelken Brauen von einem zum
andern. „Alſo abgekartete Sache, um mich zu über
rumpeln was? Das Ganze mit dem Flaſchenzer
brechen und ſo fort?“

„Eine äbgekartete Sache, jawohl“, gab der Adjunkt
zu. „Ein Komplott, wenn Sie wollen, zwiſchen drei
Menſchen. Denn es taugt nicht, zwei uſammenzu
zwingen, die ſich nicht mögen, und dafür zwei zu
trennen, die ſich innig liebhaben.“

„Sie ſind freimütig, junger Mann“, n Moenius.
„Na, aber das gefällt mir an Jhnen. ſo meinet
wegen bringen Sie Jhren aufgeſpeicherten Alkohol!
Alles Weitere wird ſich finden.

So kam es, daß, als die Neujahrsglocken durch die
Silveſternacht ſchwangen, man im Hauſe Moenius doch
noch ein jünges, glückliches Paar mit vorzüglichem
Silveſterpunſch hochleben ließ

Die Hausfrau
Von Eliſabeth.

Ein junges Mädchen kam zu einer reifen Frau
und ſagte: „Jch werde niemals heiraten! Denn mein
Freund und ich, wir ſind moderne Menſchen und
wollen nicht, daß unſere ſchöne Freundſchaft im Alltag
der Ehe ſterben ſoll.“ Und die reife Frau antwortete
„Solche Ideen entſpringen nicht dem Kopf eines jungen

Mädchens. Wenn aber dein Freund dich nicht flr wert
befindet, ſeine Hausfrau zu werden, dann würde ich
ihn an deiner Stelle auch nicht für wert finden, mein
rn zu ſein.“ Das junge Mädchen ſchüttelte die

ochen. „Verheiratet oder nicht verheiratet, es iſt, ge
nau betrachtet, doch dasſelbe.“ „Ja“, ſagte die reife
n „vielleicht für uns Frauen, wenn wir lieben

ber niemals für den Mann!“
Es war ein Geſpräch zwiſchen zwei gauseinander

ſtrebenden und ſich wieder vereinigenden Weltanſchau
ungen. Das Mädchen war bereit, auf ſeine weibliche
Sehnſucht nach Heim und Schutz und Achtung der Um
welt zu verzichten, die reife Frau hatte für ein ganzes
Menſchenleben den Alltag auf ſich genommen, und
beide wußten, daß lieben ſich ſelbſt aufgeben heißt.Doch die reife Frau wußte außerdem, daß der Alltag
länger dauert und ſchwerere Prüfungen auferlegt als
eine heroiſche Tat, deren Heldentum allein ſchon Troſt
ſein kann. „Jch habe ihm alles geopfert!“ klingt oß
artiger als „Jch habe für ihn hausgehalten und e
und Strümpfe geſtopft!“, obwohl das „alles öhn
lich mit einem Male geopfert wird und haushalten und
ſpären und Strümpfe ſtopfen oft fünſgig Jahre währt.

Die höchſte Ehre, die ein Mann an eine Frau zu
vergeben hat, beſteht noch immer darin, ihr die Ver
antwortung für den Glanz ſeines Namens aufzu
bürden. Eine Frau, die dieſe Verantwortung unter
ſchätzt, weil ſie ſelbſt ihren Namen bereitwillig gegen
einen fremden eintauſchte, verſteht nicht viel von der
Mannesſeele. Sie ſeufzt gelegentlich „Ach, warum
bin ich nur eine S wenn ſie von in der Welt
erfolgreichen Frauen hört, und vergißt dabei, daß die
geringſte ihrer Taten den Namen erhöht oder er
niedrigt, den ihr der Mann amvertraut hat und den
ihre Kinder tragen. Deshalb erſcheinen auch alle e
Tugenden dem Mann ſo ſelbſtverſtändlich und ihre
Sünden ſo rieſengroß.

Ein de und mag es auch das erfahrenſte und
klügſte Fräulein ſein, fühlt ſich in einem Kreis von
Hausfrauen immer ein wenig als Außenſeiter. Es
ſieht die Hausfrauen lächeln: „Was weißt denn du
vom Leben!“, aber es ſieht nicht die kleine Dornen
krone, die unſichtbar über dem Haupt jeder Hausfrauſchwebt, und wäre es ſelbſt eine rechte Hausfrau
Darum begreift das Fräulein das Lächeln der Haus
frauen nicht.

Ein junger Mann kam zu einem reifen Mann und
ſagte: „Jch werde niemals heiraten Denn meine
Freundin und ich, wir ſind moderne Menſchen und
wollen nicht, daß unſere ſchöne Freundſchaft im Alltag
der Ehe ſterben ſoll.“ Und der reife Männ antwortete:
„Dieſe neuen Jdeen ſind wirklich fabelhaft, und ich
hoffe, daß ſie auch deine Schweſter teilt Denn ſie
gefällt mir, und ich würde ſie gern zu meiner Freundin
machen.“ Der junge Mann brauſte auf: „Wie kannſtdu es wagen, in hen Ton von meiner Schweſter
zu ſprechen Da lächelte der reife Mann und der
junge Mann ſchlug beſchämt ſeine Augen zu Boden
und ſchwieg.

Schwüre.
Vlox verklagt Vlux.Vlox will die anſend Mark wiederhaben, die er

Vlux geliehen hat.
Vlux behauptet, ihm die tauſend Mark zurückgegeben

zu haben.
Der Termin findet ſtatt.
Vlox m daß er das Geld noch nicht zurück

erhalten hat.
o e daß er das geborgte Geld zurück

gezahlt hat.
Eid ſteht ge Eid.Das Gencht enthält ſich mangels Beweiſen

eines Urteils.
Die Parteien ſchieben ab.
Auf der Treppe treffen ſich Vlux und Vlox.
„Du e Schuft!“ ſchimpft Vlox.
„Jch? Wieſo?“u kannſt du ſchwören, daß du das geborgte

Geld zurückgegeben haſt, wo ich dir nie in meinem
Leben auch nur einen roten Heller geliehen habe?“

Minuten ein wenig erholen konnte. Am liebſten hätte
ich die Augen geſchloſſen, denn nur Ruhe und Samm
lung war's, was ich ſuchte, keine neuen Eindrücke
mehr. Doch unwillkürlich fielen meine Blicke auf mein
Gegenüber und blieben dort haften. Nicht an der ſym
pathiſchen, aber unſcheinbaren Frauengeſtalt, ſondern
an der Nadel, die oben am Kragen ihr Alltagsgewand
ſchloß. Dieſe Nadel, die die Form eines breiten
Kreuzes hatte, trug eingegraben die Schrift: 1. Kor. 18.

Auf einmal überflutete mich förmlich ein Gewal
tiges, Großes: der Gedanke an den Hochgeſang der
Liebe. rafng. dieſe Liebe gab es noch in der
Welt, in dieſer Welt der Unruhe, des Haſtens, des
Drängens, in der ſichtbar immer nur das Recht
herrſchte, das Recht des Stärkeren und nie die
Liebe. Aber ſie war dennoch da, und es gab Men
ſchen, die ſich zu ihr bekannten, die ihr Zeichen trugen,
mitten in der Großſtadt, ohne auf Verwunderung oder
heimlichen Spott zu achten.

Jmmer noch ruhten meine Augen a dem kleinen
Kreuz mit den drei Zahlen und drei Buchſtaben, ruhten
nun wirklich. Alle Anſpannung, alle ſchwere Müdig
keit war plötzlich verſchwunden. Es war wieder eine
Stärke über mich gekoinmen, ſie kam aus der Gewiß
heit von dem ewig Bleibenden, das auch der tollſte
Strom des Lebens nicht fortreißen kann, und mit
jedem Herzſchlag wallte aufs neue die merkwürdige
Bewegung in mir auf, in die das wunderſame Wort
ſchon Millionen von Menſchenherzen gebracht hat und
immer wieder bringen wird:

„Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe
drei, aber die Liebe iſt die größeſte unter ihnen.“

Ja, das Größeſte überhaupt. Der einzige unver
rückbare Punkt innerhalb der unaufhörlich raſenden
Unruhe des Kreislaufs. Das einzig Allmächtige in
dieſer Welt der Gewalt. liſabeth H.

Wiſſen Sie
daß die Heißluftheizung von dem Römer Ser

gius Hrata im 1. Jahrhundert vor unſerer Zeit
rechnung erfunden wurde;

daß in den Vereinigten Staaten jährlich 20000
Menſchen ſpurlos verſchwinden, als
vermißt gemeldet werden und daß man ſelten
wieder etwas von ihnen hört;

daß der Export der deutſchen Schirminduſtrie
in den letzten Jahren faſt vollſtändig aufgehört
hat und die Nachfrage nach Schirmen auf dem
Weltmarkt von Italien und Japan gedeckt wird,
die beide ſehr niedrige Angebote machen;

daß die Jnduſtrie der Steine und Erden in
dieſem Jahre einen zufriedenſtellenden Geſchäfts

ang verzeichnet und daß bei einigen thüringiſchen
aſaltwerken ſich der Umſatz gegenüber dem Vor

jahre faſt verdreifacht hat;
daß man im alten Mexiko den Reichtum eines

Stammes an ſeinem Salzbeſitz maß;
daß es in Plymouth einen Damenſchwimmklub

gibt, deſſen Mitglieder Großmütter ſein müſſen;
daß Deutſchlands größtes Weinbaugebiet die

Rheinpfalz iſt, die eine Weinbaufläche von
15 155 ha mit 160 Millionen Rebſtöcken umfaßt,
während das Rhein, Moſel, Saar, Ruwer und
Nahegebiet nur 15 131 ha groß iſt;

daß die waldreichſte Stadt Deutſchlands
Berlin iſt und an zweiter Stelle Katſerslautern
ſteht im Herzen des Pfälzer Waldes;

daß neun Zehntel aller deutſchen Schuhe in der pfäl
ziſchen Stadt Pirmaſens hergeſtellt werden

Humoriſtiſche Ecke.
Der geplagke Ehemann. Drei Nächte hinterein

ander ſind Sie in das Konfektionsgeſchäft eingebrochen!
Was haben Sie da alles geſtohlen? „Nur einen
Mantel für meine Fraul Zweimal mußte ich ihn um
tauſchen.“ t

Fein zurückgegeben. „Der Unterſchied zwiſchen
einer Frau und einem Spiegel iſt, daß der Spiegel
reflektiert, ohne zu reden, während die Frau redet,
ohne zu reflektieren.“ Fräulein „Ja, und der
Unterſchied zwiſchen Jhnen und einem Spiegel ſſt, daß
der Spiegel geſchliffen iſt!“

Begriffsſtutzig. Der junge Mann warb um das
Mädchen. Der Vater ſchrie „Was unterſtehen Sie
ſich, Sie Lümmel? Sie Niemand wollen meine Tochter
heiraten? Sie dummer Junge wagen ſich in mein
Haus Wenn ich mir nicht zu gut dazu wäre, müßten
Sie ein paar Ohrfeigen für Jhre Frechheit bekommen!“

Der junge Mann ſtotterte: „Verzeihung ich bin
nicht ganz im Bilde! Soll ich das als Ablehnung
meines Antrages auffaſſen?“



Nr. 304.

Jn 304 Ausgaben unſerer Heimatzeitung ſpiegelt
ein Jahr tiefſten Erlebens und wuchtiger Ereigniſſe

in Familie, Heimat und Vaterland wieder. 1933, ein
Jahr gufwühlender Ereigniſſe, neigt ſich ſeinem Ende

Aus den Blättern ſpricht ſo manches Einzelſchickſt eine erſchütternde Spräche. Jn allen Familien
wechſelten Freuden und Leiden. Schwarz umränderte
Todesanzeigen ſind der Ausdruck vieler Tränen auch
an Berichten von Verzweiflungstaten und ſchweren
Unfällen, die Menſchen zu Krüppel ſchlugen, fehlt es
nicht. Aber über das Schickſal des einzelnen und der
Familie ſteht das Schickſal von Heimat und Volk.

Von der Heimat ſoll der Jahresrückblick ſprechen,
von der Heimat, in die der Geiſt der Einigkeit, des
Willens zur Selbſtbehauptung und der Opferfreudig
keit eingezogen iſt. Denn eine Einigkeit, ein Wille zur
Selbſterhaltung eines ganzen Volkes iſt nur da mög
lich, wo er ſich auf Opfer, auf ſchwere Opfer auf
baut. Darum ſei an der Spitze des Rückblicks Zeugnis

elegt für den Opferwillen der Merſeburger Be
völkerung. Rund 36 000 Perſonen ſind hilfsbedürftig
im Stadt und Landkreis Merſeburg. Das bedeutet,

über dem vierken Teil unſerer Heimatbevölkerung
die Not ihre Peitſche ſchwingk.

Ihnen wollen und werdenwir helfen Der Wege ſind viele.
Und ſie werden freudigen Herzens beſtritten. Die Klei

ammlung erbrachte eine Menge Gaben die
von den hilfsbereiten Händen der NS.Frauenſchaft
und Vaterländiſchen Vereins, des Deutſch Evangeliſchen

Frauenbundes inſtandgeſetzt wurden. Das Bauern
opfer erbrachte Lebensmittel, inſonderheit Kartoffeln
und Getreide, wenn es auch nicht ausreichte, um die
Not in unſerer engeren Heimat wirkſam zu lindern,
dafür ſprangen andere Landkreiſe ein und verluden
ihre Spenden nach Merſeburg. An jedem erſten
Sonntag im Monat erſcheint in allen deutſchen Fatmni
lien das Eintopfgericht auf dem Tiſche. Die
Uberſchüſſe und oft etwas mehr, gibt die Hausfrau, der
Gaſtwirt in bar. Drei Sonnkage brachten in der
Stadt Merſeburg allein rund 7220 RM. Opfer
alt är e an der Stadtkirche und am Gotthardtor laden
zur Nagelung von Ehrenſchilden ein. Graue
Glücksmänner verkaufen Loſe für die Wohlfahrts
lotterie, Blumenm ädel bieten Chriſtroſen, Korn
blumen uſw. zum Verkauf an. Auch die Schupo
beteiligt ſich an dem Sammeln kleiner Spenden, die

h huſanimen große Voträge ergeben. Daneben
en die Barſpenden der Firmen der Betten Se

Angeſtellten und Arbeiter beim Hilfswerk ein, die Ge
ſchäſtswelt ſtellt außerdem Waren für die Winterhilfe
zur Verfügung.

Der Geiſt des Winkers von 1933 möge unſerm
Volke für immer erhalten ſein!

Die Auswirkungen der großen politiſchen Geſchehniſſe
die Kommunalpolitik finden an anderer Stelle ihre

Würdigung, aber auch auf das Leben in unſerer Stadt
aben ſie außerordentlichen Einfluß gehabt. Noch imar 1933 konnten die Kommuniſten einen Hunger

marſch auf Merſeburg anſetzen. Er wurde aber durch
energiſche Maßnahmen der Regierung unterbunden Am
81. Januar fand die letzte kommuniſtiſche
Kundgebung in den Gotthardſälen ſtatt. Die
Eiſerne Front marſchierte am 12. Februar zum

2 folgten im März noch einige Wahlverſammlungen
kanden dieſe Veranſtaltungen bereits im Zeichen de

Sterbens, ſo nahm andererſeits die nationg
ſozigliſtiſche Bewegung einen ungeheuren
ſchwung. Am 31. Januar brachte ein Fackelzu
Nationalſozialiſten, des Stahlhelm und der Krieger
vereine aus Anlaß der Regierungsübernahme durch den
Volkskanzler rund 1000 Teilnehmer im Zuge.
Am 21. März war die Beteiligung am Fackelzug aus
Anlaß der Eröffnung des Reichstages bereits auf
83000 Teilnehmer angeſchwollen. Seinen BHöhe
punkt erreichte der politiſche Fackelzug mit der Veran
taltung am Vorabend der Novemberwahl, an dem
8500 Fackelträger gezählt wurden, ein Exeignis,
wie es Merſeburg im Laufe ſeiner tauſendjährigen Ge
ſchichte noch niemals zu verzeichnen hatte.

Zwei Zahlen mögen den Aufſchwung des national
ſozialiſtiſchen Gedankens in Merſeburg treffend
kennzeichnen: Bei der Märzwahl entſielen 41.1 Proz.
aller Stimmen auf den Wahlvorſchlag der NSDAP.,
am 12. November aber waren es über 90 Prozent.

Aus der Reihe großer vaterländiſcher Erhebungsſtunden
ſeien ferner erwähnt: die Flaggenhiſſung auf den
öffentlichen Gebäuden in den Tägen vom 6. bis 8. März,
die Feier des Geburtstages Adolf Hitlers in überfüllten
Maſſenverſammlungen, der Tag der Arbeit am

Mai, an dem 15000 arbeitende Menſchen durch
Merſeburgs Straßen marſchierten und damit die Er
innerung an die vielen großen und kleinen Demon
ſtrationen unter blutroter Fahne verwiſchten. In einer
würdigen Feier wurde dem Volkshelden Albert Leo
Schlageter Gedenkſtein und Erinnerungseiche geweiht.
Eindrucksvoll war die Sonnenwendfeier Merſeburgs, die
erſte im freien Deutſchland. Das große Deutſche
Ernkedankfeſt am 1. Oktober brachte einen ein
drucksvolen Feſtzug der Landwirte und der Jnnungen,
denen ſich eine große Erntedankkundgebung auf dem
Marktplatz anſchloß. Fahnenweihen, Standerweihen,
Tage der HitlerJugend gaben immer wieder Anlaß,
das braune Ehrenhemd zu Tauſenden auf der Straße
zu ſehen.

Die Zahl der Mitglieder der NSDAP., die Träger
des Stagtes und alleinige Partei in Deutſchland ge
blieben iſt, vermehrten ſich, ſo daß am Ende des Jahres
aus einer Ortsgruppe deren vier wurden.

Merſeburg iſt am Ausgang 1933 eine durch und
durch nationalſozialiſtiſche Stadt

Brach ſich der Gedanke des Nationalſozialismus in allen
gitwilligen Herzen in dieſen Feierſtunden Bahn, ſo
mußte aber auch zu Mitteln gegriffen werden, um den
Geiſt des Widerſtandes zu brechen. Polizei
gktionen roßen Stiles führten zur Feſtnahme
bekannter P Agitatoren ein Teil hatte ſich ihr aller
dings durch ſchleunige Flucht entzogen. Am 3. März
trat die Hilfspolizei gebildet aus Mitgliedern
der SA. und des Stahlhelm in den Straßen in Er
ſcheinung, bis ſte nach Erfüllung ihrer Aufgabe am

9 Monaete natſonaſsozſaſistische
Kkommunecsſpolftike

m Zeſchen er Arbeltsbeseheffaneg
Die Fülle der einzelnen Ereigniſſe, die wir in

dieſem Jahre des Kampfes und Neubaues der Nation
durchlebten, haben auch ihren Widerhall in der Kom
munalpolitik gefunden. Wie in der politiſchen, ſo hat
auch in der kommunalpolitiſchen Organiſation unſeres
Volkes das Gegeneinanderarbeiten der vielen Par
teien aufgehört. Wer hätte es noch vor einem Jahre
für möglich gehalten, daß einmal die Stadtväter an
einem Strang ziehen

Noch im Januar war das kommunalpolitiſche Leben
in Merſeburg ſehr zerriſſen. Bernhard Koenen, der
jahrelang das Stadtparlament terroriſiert hatte,
putſchte noch in der erſten Stadtverordnetenſitzung des
alten Jahres die Gemüter auf, ſo daß ſich der damalige
Vorſteher, Rektor Brenner, genötigt ſah, mit Ord
nungsrufen einzuſchreiten.

Kurz nach der Machtühernahme durch Adolf Hitler
erfolgte die Auflöſusg des Stadtparla-men ts. Damit wurde und es war höchſte Zeit
ein Schlußſtein unter die Tätigkeit der alten Stadt
verordneten geſetzt, deren Arbeit in den letzten Jahren
im großen und ganzen durch den Parteienwirrwarr
unfrüchtbar bleiben mußte. Die Auflöſung des Stadt
parlaments war eine Erlöſung

Fas,/ Ergebnis der Kommunalwahl an
12 z erbrachte den Beweis, daß ſich die NSDAP.
durch ihr gradliniges und unerſchrockenes Einſetzen für
ihre Ziele das Vertrauen der Volksgenoſſen auch in
Merſeburg erworben hat. Wenige Wochen nach der
Wahl fand der Einzüg der 14-MannFraktion der
NSDAP. in das Stadtpaärlament ſtatt. Der feierliche
Einzug war eine bewußte Abkehr von dem bisherigen
Syſtem. Den Vorſitz im Stadtparlament übernahm
Herr Rietze, ein alter Vorkämpfer der NSDAP. auf
kommunalpolitiſchem Gebiet. Sein Stellvertreter wurde
Stadtverordneter Strutz. Die Fraktion erhielt noch
einen Zuwachs aus dem bürgerlichen Lager durch
Stadtverordneten Pfeiffer ſo daß die Mehrheit
iſten ſchieden äus dern Pärkament aus. Die NSDAP.
hätte damit auch im Gemeinweſen die Macht
unbeſtritten an ſich geriſſen

Gleich in der erſten Sitzung wurde die Ein
ſparung der beſoldeten zweiten Bürgermeiſterſtelle vor
genommen. Reichspräſident von Hindenburg und
Reichskanzler Adolf Hitler wurden Ehrenbürger
der Stadt Merſeburg und zwei Straßen nach ihnen
benannt.

Die SPD. Fraktion verſuchte anfangs noch mit
ziarbeiten. Es wurde ihr aber Anfang Mai klar ge
macht, daß auf ihre Mitarbeit kein Wert gelegt wurde.
Auch in perſoneller Hinſicht fand der Sieg der
NSDAP. ſeinen Ausdruck. Als neue Stadträte zogen
n den Magiſtrat die Herren Olleſch, Strutz,
Dr. Blankenburg, Dr. Hinze, Agthe,PErich Schmidt und Geſchwankner ein, der

letztenmal in einer Demonſtration durch die Stadt kurze Zeit darauf die ehrenamtliche Verwaltung des
zweiten Bürgermeiſterpoſtens übernahm. Mit der
Neubildung des Magiſtrats, der Deputationen und

15. Auguſt wieder aufgelöſt wurde.
wurde das Heim der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend im
„Herzog Chriſtian“ beſetzt und dem Jungvolk zur Ver
fügung geſtellt. Am 1. April fand der Boykott ſämt
licher Merſeburger jüdiſchen Firmen ſtatt als Abwehr
maßnahme gegen die Greuelpropaganda im Auslande.
Am 2. Mai erfolgte die Beſetzung der Gewerk
ſchaftshäuſer durch die SA. damit auch hier
nationalſozialiſtiſcher Geiſt einziehen ſollte. Einen
breiten Raum im öffentlichen Leben nahmen die
Gleichſchaltungen in den Vereinen undVerbänden ein.

Der Nationalſozialismus iſt in Merſeburg unter der
Führung von Kreisleiter Simon und Ortsgruppen
leiter Olleſſch groß geworden. Es ſind die Männer,
die in den vorhergehenden ſchweren Jahren unermüdlich
für das Jdeengut Adolf Hitlers gekämpft haben. Oft
haben ihre Stimmen in Verſammlungen geworben um
die Seelen der Merſeburger, in dem Jahr der national
ſozialiſtiſchen Revolution haben ſie den Dank für ihrRingen und Kämpfen erhalten: Sie ſahen Hier wahren

über allen Merſeburger Straßen flattern.
Kreisleiter Simon wurde im Sommer zum Ober

arbeitsführer im Arbeitsgau 14 ernannt, ſein Amtsſitz
blieb erfreulicherweiſe Merſeburg. Zum Kreisleiter
wurde Ortsgruppenführer Olleſch befördert. Die
Führung der in vier Ortsgruppen aufgeteilten politiſchen
Organiſation in Merſeburg erhielten die Pg. Erge,
Rietze, Spengler und von Haags.

SA.Oberführer Wein reich wurde dem Stab der
SA.Führung bei der Generalinſpektion in Magdeburg
zugeteilt. Sein Wohnſitz blieb Merſeburg. Die Leitung
der SA., die ebenſo wie die SS. und der Stahlhelm
ſtarken Zuſtrom zu verzeichnen hatten, liegt in den
Händen von Sturmbannführer Duval.

Die großen politiſchen Ereigniſſe ließen ſelbſt die
Feier ſchneller in der Erinnerung abſchwächen, die
urſprünglich beſtimmt war, dem Leben unſerer Stadt
für 1933 das Gepräge zu geben:

Mersebrgs Teuseneſehrfeler
Die Vorbereitungen zu dem Feſt, das die Liebe

zur Heimat ſtärken, alle alten Merſeburger in der
Vaterſtadt vereinen und dem Verkehrs und Wirt
ſchaftsleben einen ſtarken Jmpuls geben ſollte, waren
bereits an der Wende des vorigen Jahres aufge
nommen worden. Sie ſteigerten ſich, wurden inten
ſiver mit jedem Tage, mit dem das Feſt näher rückte.
Vom 21. Juni bis 27. Juni war Merſeburg in ein
Flaggen- und Girlandenmeer gehüllt. Am
Mittwoch, dem 21. Juni, nachmittags 1724 Uhr, ſetzten
die Glocken von St. Mayximi mit ihrem ehernen

nach jeder Richtung hin geſichert war. Die Komm

Vertreter der NSDAP. im Magiſtrat bilden. K. G.

Am 27. März

Ausſchüſſe begann die Arbeit, die ſich nicht wie früher
in lauten Worten vor der OHffentlichkeit erſchöpfte. Der
Schwerpunkt der Arbeiten wurde in die Ausſchüſſe ge
legt, ſo daß die Sitzungen der Stadtverordneten ſchnell
und reibungslos erledigt werden konnten.

Die Vorbereitungen zur Jahrtauſendfeier und das
Feſt ſelbſt nahmen alle Kräfte der Kommunalpolitiker
in Anſpruch. Aber ſchon während dieſer Zeit wurden
im Magiſtrat und in den Ausſchüſſen Pläne zur ſach
lichen und produktiven Arbeit vorbereitet, die kurz nach
der Sommerpauſe das Licht der Offentlichkeit erblickten.

Es würde zu weit führen, wollte man jede Einzel
heit genau regiſtrieren. Es genügt, darauf hinzu
weiſen, daß, wie im Reich, auch in der Gemeinde ſtreng
nach den Grundſätzen nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung gearbeitet wurde. Jm Mittelpunkt der
Merſeburger Kommunalpolitik ſtand der Gedanke, den
Volksgenoſſen Hilfe durch Arbeit zuteil werden zu
laſſen. Das große Arbeitsbeſchaffungs-programm, für das Magiſtrat und Stadtverord
netenverſammlung im September die Aufnahme eines
Darlehns in Höhe von 591 000 RM. beſchloſſen,
drängte alle anderen Pläne in den Hintergrund. Der
Beſchluß war kühn und großartig, und es iſt nur zu
hoffen, daß er ſich auch für die Finanzen der
Stadt in günſtiger Weiſe auswirken wird. Die alt
preußiſche Sparſamkeit in der Verwaltung, vor allem
aber die Minderung der Wohlfahrtslaſten und die ein
ſetzende Beſſerung der Steuerrückgänge haben bereit
zu einer Erleichterung der geſpannten Finanzlage
geführt.

Wie planvoll und weitſchauend die neuen Magi
ſtratsmitglieder zu arbeiten verſtanden, bewies die
Aufnahme der Arbeiten an der Eindeic ung des
Stadtgutes Werder, die im Rahmen des ge
planten Kanalbaues vorgenommen werden.

Noch in den letzten Wochen vor Jahresſchluß ent
ſtand ein Konflikt zwiſchen dem Magiſtratsdiri
genten Und den NSDAP.Stadtverordneten, der bis

Netz noch nicht geklärt iſt. Es dürfte anzunehmen ſein,
daß, nachdem wenige Tage vor Jahresſchluß noch die
Umformung der Selbſtverwaltung angekündigt worden
iſt. auch dieſe Frage bald ſeiner befriedigenden Löſung
zugeführt werden wird.

Das Ende der Selbſtverwaltung und
das Verſchwinden der Stadtverordnetenverſammlung
hat, wie wir bereits mitteilten, zur Folge, daß das ge
ſamte Kommunalleben eine Neugliederung erfahren
wird. Die Ratsherren werden wiederkehren

Zu der neuen Form der kommunalen Verwaltung
und ihren zuſtändigen Stellen darf man das uneinge
ſchränkte Vertrauen haben, daß die Geſchicke der Stadt

ſich in den beſten Händen befinden. Das neue Jahr
1934 wird alle Kräfte beanſpruchen zur Durchführung
der beiden großen Probleme, die im Vordergrund
ſtehen: Laſtenausgleich und Kangalbau.

Wir ſind überzeugt, daß dieſe Fragen mit jener
Tatkraft und jenem Sachverſtändnis bearbeitet wer
den, die ein beſonderes Merkmal der maßgebenden

Wort ein. Sie läuteten die Tauſendjahrfeier ein. Der
Marktplatz war dicht beſetzt mit Menſchenmaſſen, als
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach in feierlicher Rede
den Beginn der Feſtwoche ankündete. Jhm
ſchloſſen ſich Worte des Ortsgruppenleiters Olleſch
an. Die Feierſtunde war umrahmt von muſikaliſchen
und geſanglichen Darbietungen. Am Abend ging im
Schloßhof die Feſtaufführung des Schauſpiels von
Ernſt von Wildenbruch „Deutſcher König“ als Frei
lichtaufführung vor ſich. Jm alten Rathaus gab eine
gut gewählte Ausſtellung „Einſt und jetzt“,
Modelle und Bilder aus Vergangenheit und Gegen
wart unſerer Stadt. Am Donnerstag wurde die
große Gewerbeſchau eröffnet, die Zeugnis ab
legte von dem hohen Stand Merſeburger handwerk
lichen Schaffens und die von vielen Tauſenden beſucht
worden iſt. Am Freitagaäbend ſang Merſeburgs be
rühmte Tochter, Eliſabeth Schumann, zu
Ehren ihrer Vaterſtadt im Geſellſchaftshaus Leung.
Am Sonnabend fand die Weihe des König
Heinrich- Denkmals an der Baſtion am Damm
ſtatt. Das wüuchtige Denkmal iſt ein Geſchenk Meiſter
Juckoffs. Material und Aufſtellungskoſten waren
durch freiwillige Spenden durch den Denkmalsaus-
ſchuß aufgebracht worden. Ein Heimatabend auf
dem Nulandtplatz ſah unter den Gäſten den Oberprä-
ſidenten Melchert, Magdeburg, den Landeshaupt-
mann Otto, den Referenten im Reichspropaganda-
miniſterium Meyer-Beneckenſtein, den Pro
feſſor Dr. h. c. Vogel. Den Höhepunkt des Feſtes
aber bildete der hiſtoriſche Feſtzug Tauſend
Jahre Merſeburger Geſchichte. Ein farben
prächtiges Bild aus dem deutſchen Geſchichtsbuch von
tauſend Jahren entrollte ſich anſchaulich. Jn hiſtoriſch
echten Gewändern traten Gruppen und Perſönlichkeiten
guf, die einſt auf dem Boden unſerer Heimat wirkten
und lebten. Das Verdienſt für dieſe wundervolle Ver
cnſtaltung iſt in erſter Linie unſerem Heimatforſcher
Lehrer Pretzien zuzuſchreiben. Zwei Stunden
dauerte der Vorbeizug. Koſtümtänze und hiſtoriſche
Reiterſpiele bildeten den Abſchluß dieſes erlbebnisreichen
Tages, an dem etwa 20 Sonderzüge die auswärtigen
Teilnehmer abends heimbeförderten. Die Gäſteſchar
wurde an dieſem Tage auf rund 100000 veran
ſchlagt, darunter befanden ſich viele Motorſportler, die
zu einer Huldigungsfahrt nach Merſeburg geſtarket

Der Montag brachte das Merſeburgerwaren.
Kinderfeſt zum erſtenmal nach dem Kriege wieder
in ſeiner kirchlichen Form: „Vor dem Ausmarſch er
klang der Choval „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“,
nach dem Einmarſch „Nun danket alle Gott“. Am

ſtarkem
beitsdienſt erheblich gefördert worden.
den Hochſommer hinein würden die Arbeiten zur Re

dem Gotthardteiche e Von dieſem Ergebnis,
das weithin in die deutſchen Lande werbend für Merſe
burg gewirkt hat, nahm auch der Deutſche Rundfunk
in Reportagen und UÜbertragungen Notiz. Unſer
Ehrenbürger Generalfeldmarſchall und Reichspräſident
von Hindenburg ſandte ein Glückwunſchtele
gramm, in dem er die Hoffnung ausſprach, daß der
Stadt Merſeburg, ſeit den Tagen Heinrichs J. in der
deutſchen Geſchichte eine ruhmreiche Rolle geſpielt hat,
eine Zukunft beſchieden ſein möge, die ihrer Vergangen
heit würdig iſt. Der letzte Domherr von Merſeburg,
Feld marſchall von Mackenſen, die Dichterin Na
daly von Eſchſtruth, viele alte Merſeburger und
die benachbarten Städte hatten ebenfalls Glückwünſche
überſandt. Von bleibende Wert ſind die beiden Feſt
ausgaben des „Merſeburger Korreſpondent“, die, reich
bebildert, zur Chronik der Heimat wurden und in
Tauſenden Merſeburger Familien zur Erinnerung an
dieſes größte aller Heimatfeſte aufbewahrt werden.

Die politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1933 wie auch
die Tauſendjahrfeier haben ſichtbare Spuren im

Sachehinterlaſſen. Das König-Heinrich- Denkmal
an der Baſtion hat die gute ſtädtebauliche Anlage
dieſes von ſtarkem Verkehr durchfluteten Stadtteils
weiter verſchönt. Schräg gegenüber, an der Mittel
ſchule, wurde ausgangs des Jahres ein Luftſchutz
mahnmal errichtet. Es bildet zugleich einen
prägnanten Ausdruck für den ſtarken Widerhall den
die Selbſtſchutzbeſtrebungen gegen Fliegerangriffe in
unſerer Stadt gefunden haben. Die unker dem Vor
ſiz von Bürgermeiſter Geſchwantner gebildete
Ortsgruppe umfaßt bereits über 2000 Mitglieder. Die
Werbung und Betreuung liegt in den Händen des
Poligeihauptmanns Bollke. Am hinteren Gotthard
teich haben der Schlageter- Stein und die
Schlageter- Eiche ihre Aufſtellung gefunden.
Ein vierter Gedenkſtein iſt auf dem Exerzierplatz ge
ſchaffen worden, und zwar zur Erinnerung an die
Sudetendeutſchen, die in ſchweren Kampfe für
ihr Deutſchtum ſtehen.

Jm Züge der politiſchen Entwickelung ſind in
Merſeburg einige Straßenumtaufen vorge-
nommen worden. Die Bahnhofſtraße wurde als
Zeichen des Dankes an den Volkskanzler Adolf
Hitler Straße benannt, die Halliſche Straße vom

Gotthardteich bis zur Eifenbahnüberführüng trägt nun
mehr den Namen unſeres greifen Reichspräſidenten
von Hindenburg. Die Teichſtraße von der Elobi
ecuer Straße bis zur Geuſaer Straße hat den Namen
Schlageterſtraße erhalten, die Annenſtraße
Horſt Weſſel-Straße. Ferner iſt die unbe
baute Ehertſtraße (Abzweigung von der Weißenfelſer
Straße nach Leung in Straße „Am Bahndamm“
umgewandelt worden Anläßlich des Luther-Gedenk
jahres iſt die Blanckeſtraße in Lutherſtraße um
getauft worden. Eine neue, von der Lutherſtraße nach
Norden abzweigende Straße erhielt den Namen

Melanchthonſtraße.
Durch die Bautätigkeit wurde ferner die Benennung

einer Straße im Süden erforderlich, und zwar die
Parallelſtraße zwiſchen der Weißenfelſer Straße und
der Leunger Straße, Abzweigung von der Leſſing
ſtraße; ſie ward Richthofenſtraße genannt. Jm
Norden der Stadt wurde die offizielle Taufe der Wege
in der Stadtrandſiedlung vollzogen: Annemarien-
tal (ſie trägt den Namen der Gattin des „Vaters der
Siedlung“ Frau Dr. Trumpler), Eliſabethſtraße (Vorname der Gattin des Oberbürgermeiſters
Dr. Moſebach) und die Rademacherſtraße (zur
Erinnerung an den verdienten Heimatforſcher Pro
feſſor Dr. Rademacher).

Die Veränderungen im Straßenbild der inneren
Stadt durch Umbagauten und Einbauten von
Geſchäftsläden haben infolge der Ungunſt der
wirtſchaftlichen Lage nur einen beſcheidenen Umfang
gehabt. Dagegen iſt infolge der Gewährung von
Reichszuſchüſſen zur Inſtandſetzung von Häuſern die
Verſchönerung der Straßen in recht erheblichen Maße
erfolgt. Das Handwerk hat dadurch eine Entlaſtung
erfahren.

Die Neubautätigkeit, über die für 1933 ab
ſchließende Zahlen noch nicht vorliegen, dürfte ſich
etwa auf der Höhe der Bautätigkeit des Vorjahres ge
halten haben. Die Merſeburger Baugeſell
ſchaft, deren Träger die Stadt iſt, ſetzte den Klein
wohnungsbau in dreigeſchoſſigen Häuſern an der
Reinefarthſtraße fort. Die Schaffung von
Kleinwohnungen iſt aber weiterhin eine vordringliche
Aufgabe für Merſeburg; es hat ſich gegzeigt, daß bei
Fertigſtellung dieſer Kleinwohnungen der Merſeburger
Baugeſellſchaft die Nachfrage, die Zahl der vorhan-
denen Wohnungen weitaus überſtieg. An der Luther-
ſtraße und der dort abzweigenden Melanch-
thonſtraße entſtanden einige Eigenheimbauten. An
der Guſtav Adolf- Straße wurde ebenfalls ge
baut. Privatbauten wurden neu geſchaffen am
Preußenring, am Feldſchlößchenweg,am Nulandtplatz, an der Richthofenſtraße
(Nähe Leſſtngſchule) und am Stadtpark. Der
Merſeburger Bau- und Sparverein ſchuf
an der Luiſenſtraße zwei Häuſer für insgeſamt
9 Familien und ſchloß damit eine Baulücke. Jm
Herzen der Stadt wurden zwei Bürohäuſer
fertiggeſtellt, und zwar ein Flügelgebäude der Lebens-
verſicherungs anſtalt Sachſen Thüringen Anhalt mit
großer breiter Front zur Gotthardbrücke und ein Er
weiterungsgebäude der Städle-Feuer-Sogzietät in der
Teichſtraße.

Die Stadtrandſiedlung wurde um 16
weitere Siedlerſtellen erweitert, ſo daß insgeſamt 96
Kleinhäuſer in ſckanucken Doppelhäuſern am Nordrande
der Stadt entſtanden ſind. Damit iſt das Kapital der

hadtrandſiedtung in M urg jedoch noch nicht ab
geſchloſſen; es werden in aller Stille bereits die Pläne
für einen vierten Baugbſhnitt vorbereiet

Die Umgeſtaltung des Stadtbildes iſt durch den in
Maße eingeſetzten Freiwilligen Ar

Bis in
Dienstag fand eine ſchlichte Schhuß feier auf dem gulierung des Weſt und Nordufers des Gotthard-
Nulandtplatz ſtatt, der ſich ein Lampionfeſt auf keiches fortgeſetzt. Es ſind zwei wundervolle Wege
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um den Teich neu geſchaffen worden, drei Brücken
wurden neu geſchlagen Und das unſchöne Wehr am
Trebſtſchen Blumenhäuschen verſchwand unter der
großen, alles deckenden Straßenbrücke. Am hinteren
Gotthardteich wurde die Ro ſenanlage erheblich
erweitert, ſo daß ſich im Sommer des Jubiläumsjahres
hier ein zauberhaftes Bild ergab. Die Planierung
des Stadthallengelän des wurde fortgeführt,
an der Stelle des Scheunenviertels in der Hölle ent
ſtand ein Autoparkplatz, der Lückeſche Speicher
machte einer ſchmucken Anlage Platz. An Tiefbau
arbeiten wurden große Projekte nicht durchgeführt.
Es fehlte an Geld. Immerhin wurde die Thiet
marſtraße und Rektor-Block- Straße ineinen beſſeren Zuſtand verſetzt Gegenwärtig werden
die Vorbereitungen für den ſtraßenmäßigen Ausbau

des Fiſchweges als Verbindungsſtraße zur Stadt
randſtedlung durchgeführt. Die Kanaliſationsarbeiten
im Weſtviertel ſind aufgenommen worden, mußten
aber infolge des Froſtes unterbrochen werden. Man
rechnet mit ihrer Beendigung etwa im Juni. Ein
idealer Plan iſt wegen der erheblichen Schwierigkeiten,
die ſeiner Durchführung entgegenſtanden, fallen
gelaſſen worden: die Schaffung einer Ufer
ſtraße im Zuge der breiten Straße an der Saale
abwärts. Hier war eine breite, einſeitig bebaute
Straße im Fluchtlinienplan vorgeſehen, der eine breite
Wandelpromenade am Saaleufer vorgelagert war.

Kfrehe vunef Schene
Das kirchliche Leben in unſerer Stadt iſt unter den

neuen Verhältniſſen reger geworden. Eine große Anzahl
von Feſtgottesdienſten aus politiſchen Anläſſen hat die
Kirche wieder ſtärker in die Geſchehniſſe des politiſchen
Lebens einbezogen. Andererſeits iſt der Wert religiöſer

e für das Volksleben beſſer erkanntund gewürdigt worden. Das ſichtbarſte Zeichen des Er
ſtarkens des kirchlichen Lebens aber iſt die ſtarke Zu
nahme der Wiedereintritte in die religiöſe
Gem m eng e Die völlige Unterbindung der Gott
loſenbewegung, die in der Nachkriegszeit ſich in Merſe
burg in ſteigendem Maße bemerkbar gemacht hat und
die ſich oft auch der Druckmittel der kommuniſtiſchen
Agitation bediente, hat ſich ſehr ſegensreich ausgewirkt.
Sehr erfreulich iſt die feſte Verankerung, die die
goldene Konfirmatiton in Merſeburg ge
funden hat.

Drei Ereigniſſe kirchlicher Art ſeien beſonders feſt
t gehalten. Die Jahreshauptverſammlung. des Provinzial

v ſäch ſiſchen Frauenhilfe, dieüber 2000 Frauen nach Merſeburg geführt hat
und deren Höhepunkte die große Kundgebung auf dem
Marktplatz und die Hauptverſammlung waren Auch die
Provinzial Miſſionstagung fand in Merſe
burg ſtatt, die den Miſſionsgedanken in weite Kreiſe
trug. Unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung wurde
der Luther Tag zum Gedenken an den 450. Ge
burtstag Dr. Martin Luthers gefeiert. In öffentlicher
Kundgebung auf dem Marktplatz ſprachen Landeshaupt
mann Dr. Otto und Pfarrer Berckenhagen.

Am 23. Juli fand die Neuwahl der kirch-
lichen Körperſchaften ſtatt.

Die große Kirchenreform brachte die Schaffung desBistum s Merſeburg Ranmeure e er
hielt allerdings keinen eigenen Biſchof, ſondern wird
von Biſchof Peter, einem gebürtigen Merſeburger,
von Magdeburg aus mitverwaltet

Die Domgemeinde wurde zweier Führer be
raubt: Domprediger Heinrich Wuttke trat nach mehr
als 32fähriger ſegensreicher Tätigkeit in den wohl
verdienten Ruheſtand. Als ſein Nachfolger wird am
letzten Tage des Jahres Pfarrer Schencke in ſein
Amt eingeführt. Jm Dezember ſchloß Stiftsſuperinten
dent Erich Kr am m nach qualvollem Leiden ſeine Augen
Zum ewigen Schlaf. Sein Begräbnis zeugte für das
Wort: „Wer Liebe ſäet, wird Tränen ernten

In der St. Maximi- Gemeinde wurde
Pfarrer von Probſt am Palmſonntag als Nachfolger
von Paſtor Angermann eingeführt.

Am 15. Januar übernahm Pfarrer Weskamm
die Seelſorge der katholiſchen Gemeinde

Die in
Leben ſtehenden Frauenverbände Vate
Frauen verein und Evangeliſcher Frauen
verein waren auch im vergangenen Jahre auf dem

enger Verbindung mit dem kirchlichen
r ländiſcher

Gebiete der Wohlfahrtspflege ſegensreich tätig. Der
Vaterländiſche Frauenverein erlitt durch den Heimgang
ſeiner langfährigen Leiterin Frau von Wangelin
einen ſchweren Verluſt.

Jn den Schulen trat wiederum eine Vermehrung
der Kinderzahl ein, ſo daß neue Lehrerſtellen

geſchaffen werden mußten. Auch die Räume reichten
micht zu. Der Mittelſchule wurden in der König Heinrich
Schule, zu der die Stadtſchule im Merſeburger Jubiläums
jahr umgetauft wurde, Räume zur Verfügung geſtellt,
während die Volksſchule ſich behel sweiſe in der Land
wirtſchaftlichen Winterſchule Erſatze Zimmer ſchaffen
mußte. Der Erſchwerung des Schulbetriebs ſoll durch
den Ausbau des Dachgeſchoſſes der König Heinrich
Schule Abhilfe geſchaffen werden.

In der Schulaufſicht trat wiederum ein Wechſel
ein. Schulrat Max Kretzſchmer wurde nach
Teuchern verſetzt. Mittelſchullehrer Weidel wurde
zum Rektor an der Leſſing Schule ernannt, für die am

Juli ein eigenes Rekkorat geſchaffen wurde. Am
Reform Realgymnaſtum wurde Studiendirektor Dr.
Koerlin aus politiſchen Gründen beurlaubt. Berufs
ſchuldirektor Vaupel iſt aus gleichen Gründen in
Urlaub Die Schulaufſicht, das Rektorat des
ReformRealghmnaſtums und die Leitung der Berufs
ſchule werden an der e e vertretungsweiſe ver
waltet. Der letzte Jahrgang der Oberrealſchule,
aus der das ReformRealgymnaſtum hervorgegangen iſt,
kam Oſtern zur Entlaſſung J Januar ſtarb Studien
rat S der lange Jahre am Domgymnaſtum
gewi t.

Im Jahre 1988 haben ſich im Zuge der DeutſchenVolks gemeinſchaft auch die e olksſchulen in den

Werbedienſt der volksdeutſchen Aufklärung freudig und willig eingeſpannt. Das
ringende Deutſchtum im Auslande und beſonders in
den abgetrennten Gebieten, die doch unfreiwillig und nur

der Gewalt weichend unter Fremdherrſchaft geraten ſind,
verdient unſere aufmerkſamſte und liebevollſte Be
achtung. Darum iſt die Gründung der VDA
Schulgruppen nur zu begrüßen und von allen
Eltern, Schülern und Lehrern warmherzigſt zu fördern

und De Surted V gDie Stärke der Schulgruppen und deren Leiter:1. AlbrechtDürer Schule 162 hre Roſenfeld);
2 Altenburger Schule 91 Lehrer Längericht);
3. KönigHeinrich Schule 182 (Lehrer Erich Müller);
4. Leſſing Schule 105 (Lehrer Pagenhardt);
5. Katholiſche Schule 25 Lehrer Wentzel);
6. PeſtalozziSchule 28 (Hilfsſchullehrer Jagſtadt).

Kanst ne Wissenscheaft
r aller Ungunſt der Wirtſchaftslage iſt in Merſe

burg zäh um die Erhaltung des Kulturlebens erungen
worden. Der Theäterverein hat unter der ziel
bewußten Führung von Stadtrat Dr. Trumpler in
dieſem Jahre das 10 jährige Beſtehen feiern
können. Er brachte im März als FeſtaufführuneLeſſings „Minna von Barnhelm“. Aus dieſem Anlaß

ſprach an dem Abend neben dem Vorſitzenden auch
IJntendant Dietrich vom halliſchen Stadttheater da
mit die innige Verbundenheit zwiſchen dem halliſchen
Stadttheater und Merſeburg ſichtbar dokumentierend.
Mit Beginn der Winterſpielzeit hat ſich der Merſe
burger Theaterverein der Deutſchen Bühne ange M ſen und es zeugt für den Weitblick, daß man den

Theaterverein als Unkergruppe der Ortsgruppe des
Kampfbundes e deutſche Kultur unverändert beſtehen
läßt. Unter den Aufführungen befanden ſich in der
alten Saiſon das Luſtſpiel „Alle Wege führen zur Liebe“,
der „18. Oktober“ und Nürnbergiſch Ei“, das letztere
wurde von der Dramatiſchen Arbeits gemeinſchaft unter
Oberſtudienrat Dr. Kaminski gegeben. Die Auf
führungen Deutſcher König von Wildenbruch
anläßlich der Tauſendjahrfeier wurden gleichfalls vom
Theaterverein veranſtaltet. Jn der neuen Saiſon gin
das Schauſpiel „Scherben bringen Glück von Rolan
Marwitz, das LutherFeſtſpiel Der Bergmann Gottes“
von Franz Kern und das Luſtſpiel „Sommer in Tirol“
von F. A. Beyerlein über die Bretter. Der Kampf
bund für Die Kultur hörte bei ſeinerGründung am 4. Oktober einen Vortrag von Stadt
ſchulrat Grahmann über Aufgaben des Kampf
bundes und des Prof. Hahne „Wege und Ziele der
Raſſenkunde in der Gegenwart“. Eine Kundgebung der
Kreisgruppe im Ständehauſe hatte im Mittelpunkt
einen Vortrag des Reichsgerichtsrats Dr. h. c. Georg
Müller: Der deutſche Staat in Goethes Fauſt.“
Die örtliche Leitung des Kampfbundes liegt in den
Händen des Stadtrats Dr. Hinze.

Die e er erſeneee, Vereinigung, die
ſich zugunſten des Kampfbundes aufgelöſt hat, bot am
Schluß des vergangenen Winterſemeſters wertvolle Vor
träge von Oberregierungsrat Armbruſter überOkkultismus als Wiſſenſchaft Oberſtleutnant Platz

aus Bielefeld über die Externſteine bei Horn in Lippe
und von Dr. Härlen über Bevölkerungsfragen und
Auslanddeutſchtum.

Eine überaus wertvolle Ergänzung des Merſeburger
Kulturlebens bildeten die auf hoher Stufe ſtehenden
Darbietungen des Bildungsausſchuſſes im
Ammonfkakwerk Merſeburg. Im Geſellſchafts

auſe wurden aufgeführt: als Gaſtſpiele der ſt ädti
chen Theater Leipzigs: Achtung, e ge

ſtrichen!, Luſtſpiel; Cosi fan tutte, Oper; Die Cſardas
fürſtin, Operette; Der Kaufmann von Venedig, Schau
ſpiel; Fidelio, Oper; Die e e des Matthias
Bruck, auſpiel; Der Roſenkavalier, Oper, und vom
Stadttheater Halle: Die große Chance, Volks
ſtück. Ferner wurden im Geſellſchaftshaus geboten
u. a. Vorträge von LettowVorbeck über Oſt

afrika, des Direktors des Berliner Zoologiſchen Gartens
Dr. Lutz Heck, von Targchante Roy über das
Wunderland IJndien, ein Gaſtſpiel Agnes Straubs
in Hedda Gabler. Das Daviſſon-Quartett wirkte im
Geſellſchaftshauſe.

Die ſeit mehr als hundert a in Merſeburg
wirkende Privat Theater Geſellſchaft erlitt einen
ſchweren Verluſt in dem r ihres verdienſtvollen
s Hermann Selle, dem Hans von

g.
Aus dem muſikaliſchen Leben ſeien die Konzerte des

Phil harmoniſchen Orcheſtervereins zu er
wähnen. Er brachte im Januar Kammerkonzert mit
Werken don Bach ünd Mozart. Jm März ein Soliſten
konzert, bei dem Paul Stieber- Walter und Wilhelm
Hagemann mitwirkten. Erwähnt ſei ferner die Auf
hen des großen Paſſionsoratoriums vonvhannes Thent im Dom unter der von

amugo Roye, der Solokantatenabentag cent unter Leitung von Hugo Roye, und
n Chor-Orcheſter- Konzert der Vereintgten

s Bill Sleben war bis zum Frühfahr erdem denen die kulturellen erek
der Arbeitsgemeinſchaften, bei denen ſich
als Dozenten ehrenamtlich betätigten die Herren

J Dr. Koerlin, e Dr. eeicker, Kaſſel, Heldche, Schwertgen, Dr. Grenda, Roſe,Maltry, Dr. habe Dr. Richter, Boos, ferner in dem

Ken See n 1500 S v Samm, Spannagel, Kretzſchmer, und Fritz BuſAus der großen Reihe von ginterlinge e
wir hervor die vaterländiſchen Filme BHlutendes

„Hitlerjunge Quex“ und Der Sieg des

Die Fliegerin von Etzdorf, deren
tragiſches Schickſal die lt erſchütterte, hatte durch
einen Vortrag im Flottenverein guch in Merſeburg
Freunde gewonnen.

Der bildenden Kunſt iſt nach dem Sterben
des früheren Kunſtvereins in der Vorkriegszeit keine
bleibende Stätte mehr in Merſeburg geboten. Jmmer
hin zeigte der Beſuch der Gemäldegusſte lung
des Jſarbundes, das auch für dieſen Zweig der Kunſt
pflege noch viel Verſtändnis in Merſeburg vorhanden iſt.

Die Kunſtſchätze Merſeburgs werden im
kommenden Jahre eine Bereicherung erfahren. Prof.
Hugo Vogel wurde vom Magiſtrat beauftragt, Ge
mälde von Wenn der' und Adolf HitlerW das Sitzungszimmer der Stadtverordneten im Altenathaus zu ſchaffen

Heſmeatuncde
Der Heimatkundeverein u neben der

hervorragenden Mitwirkung an der sgeſtaltung an
der Tauſendjahrfeier ſeine Tätigkeit recht intenſiv ge
ſtaltet. Aus der Reihe der Vorträge ſei erwähnt:
Pretzien, „Das Merſeburger Schloß Jagſtadt:
Die deutſche Not im Memelland Gerhardt:
„Währungsprobleme im alten Griechenland“; Prof.
Dr. Wedding „Die Ungarnſchlacht; Bercken
hagen: „Byzantiniſche und islanntiſche Baukunſt in
Konſtantinopel Altehage: „Die pflangliche Be
ſtedlung der Heimat ſeit der Eiszeit Ein Lichtbild
vortrag des Landesoberſekretärs Beinert mit Licht
bildern von der Tauſendjahrfeier fand ebenfalls ver
dienten Anklang. Einige ſommerliche Ausflüge
zur Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle, zurSaline in Bad Dürrenberg und zum Schloß in See
s trugen zur Vertiefung der Kenntnis der Heimat

ei.

Die Münzenſammlu t im Heimatmuſeum
konnte durch die Aufſtelltiing weiterer Käſten verbeſſert
werden.

Auch der „Merſeburger Korreſpondent“ hat ſich
weiter bemüht eine Pflegeſtätte heimatlicher Forſchung
zu ſein. Neben Aufſätzen aus der Feder bekannter
Heimatforſcher war ſeine Jubiläumsausgabe ganz auf
die Heimat abgeſtimmt.

Die Volksbücheret, unter Leitung von Lehrer
Palm, konnte ihren Bücherbeſtand vermehren.
Wirtſchaft und Verkehr.

1933 brachte eine Wendung zum Beſſern.
wenige Zahlen mögen das ſinnfällig beweiſen.
der Arbeitſuchenden:

Einige
Zahl

November 1932 4214
Dezember 193 3649Januar 19353 3406Mat 1933 2860September 1933 2360November 1933 2023.

Der letzte Stand bedeutet alſo eine
BVerminderung der Erwerbsloſigkeit um 50 Prozent
gegenüber dem Stande des Vorjahres. Darin liegt ein
außerordentlich e Erfolg der neuen politiſchen
Führung. An Bemühungen zur Arbeitsbeſchaffung
hat es freilich nicht gefehlt. Das Syſtem der
Reichszuſchüſſe für Arbeiten, die dem Hand
werk Brot bringen, hat ſich gut bewährt. Da
neben trat die Förderung der Kommunal
arbeiten durch das Reich. In einer Preſſekonferenz
konnte Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach die Mit
teilung machen, daß die Stadt aus dem ſogenannten
Reinhardt Programm insgeſammt rund 600 000 RM.
beantr hat, mittels deren die Enteiſenungsanlage
im ſerwerk, die Eindeichung des Gutes Werder
ſowie umf eiche Jnſtandſetzungsarbeiten an öffent
lichen Gebäuden und Durchführung der Kanaliſation
im Weſtviertel ermöglicht wurden. Da es ſich bei
dieſen Arbeiten in ſehr ſtarkem Maße um Beträge
handelt, die in Merſeburg bleiben, wurde auch das
Wirtſchaftsleben günſtig beeinflußt. Hinzu kamen
Neueinſtellungen des Leungwerkes und
Auftragserteilung aus der Privatinduſtrie,
z. B. der Königsmühle.

Durch die Handwerkerwoche vom 16. bis
22. Oktober warb der gewerbliche Mittelſtand ſehr ein
drucksvoll um Aufträge. Auch die große Ausſtellung
aus Anlaß der Tauſendjahrfeier hat einen günſtigen
Einfluß auf die Arbeitsmarktlage gebracht.

Die Bemühungen um die Ingangſetzung des
Baues am Elſter-Sagle- Kanal ſind eifrig
fortgeſetzt worden. Auf der ſächſtſchen Seite wurde
im Auguſt mit dem Kanalbau zwiſchen Rückmarsdorf
und Bölzig begonnen. Um der preußiſchen Seite
alle Anſtrengungen zu zentraliſteren, wurde Landes
hauptmann Ot o zum Vorſitzenden der Kanalaus
ſchüſſe gewählt. Man hofft, daß mit Beginn dese lane auch auf der preußiſchen Seite die Kanal

arbeiten aufgenommen werden. Sie ſollen nach einer
Außerung des zuſtändigen Staatsſekretärs im Früh
jahr 1939 beendet werden. Der Jahresſchluß ſteht im
Zeichen der Hoffnung auf große Ein
ſtellungen im Ammonigkwerk Merſe-
burg, ſo daß wir mit aller Zuverſicht dem Frühjahr
1934 entgegenblicken können. Eine günſtige Auswir
kung der Beſſerung der Wirtſchaftslage tat ſich bereits
im Weihnachtsgeſchäft kund, das etwas beſſer abſchnitt

als Weihnachten 1932. eDie Merſeburger Vereinsbank, eineGründung des alten Merſeburger Handwerks, konnte
im Januar auf ein 75jähriges Beſtehen zurückblicken.
Der Gaſtwirteverein feierte ſein 50jähriges Be
ſtehen; der Hausbeſitzer verein konnte das 40.

Lebensjahr vollenden. Einen ſchweren Verluſt be
kbagte das Merſeburger Wirtſchaftsleben in dem Tode
des Kaufmanns Arno Meiſter

Der Merſeburger Verkehrsve rein konnte
im Frühjahr auf ein Vierteljahrhundert erfolgreicher
Arbeit ſtolz ſein. Von einer Feier wurde Abſtand ge
nommen. Der Fahrplan 1933/34 brachte erhebliche
Verbeſſerungen. Am Schluß des Jahres bemüht ſich
der Verein unter weitgehender Unterſtützung der
Merſeburger Behörden um den Halt des Schnell
uges D1 Frankfurt-Berlin, der für
erſeburgs Verkehrsleben von Unabweisbarer Not

wendigkeit iſt. Der Verein hat für die Jahrtauſend
Dur in ausgedehntem Maße propagandiſtiſch gewirkt

as von ihm unterhaltene Verkehrsbüro, deſſen Be
ſtand leider noch immer nicht geſichert iſt, kann auf
ein arbeitsreiches Jahr zurückblicken.

l
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Von den Behörden
Das Landeskultüramt Merſeburg iſt

endgültig aufgelöſt worden. Die Verwaltung wurde
dem Oberpräſidenten unterſtellt, ſie blieb bis zum
30. September in Merſeburg und wurde alsdann nach
Magdeburg verlegt. Das Landeskulturgar ch i v
iſt in Merſeburg verblieben, es wurde dem
Kulturamt Halke unterſtellt, das in die Räume
des früheren Landeskulturamtes einzog. Als neue Be
hörde wurde beim Amtsgericht das Erbhofgericht
gebildet und Amtsgerichtsrat Dr. Mahrenholz
zum Vorſitzenden beſtellt.

Bei den Behörden iſt in Rückwirkung der poli
tiſchen Ereigniſſe ein außerordentlich ſtarker

echſel in den leitenden Stellen vorgenommen
worden. Bei der Regierung trat an die Stelle des in
den Ruheſtand verſetzten Vizepräſident Corneel
Polizeipräſident Froitzhem, Wiesbaden. Dieſer
wurde als Vizepräſident nach Aachen verſetzt und durch
Regierungsrat i. R. von Heydebrand und der
La ſa abgelöſt. Oberregierungsrat von Kuſſer o w
wurde zum Regierungsvigepräſidenten in Lüneburg er
nannt. Regierungsdirekktor Volckheim trat am
31. März infolge erreichter Altersgrenze in den
Ruheſtand.

Bei der Provinzialverwaltung tratLandeshauptmann Dr. Hübener in den Ruheſtand.
An ſeine Stelle wurde Hberregierungsrat Otto, Eis
leben, gewählt. Es ſchieden ferner aus die Landesräte
Baurſchmidt, Hähnſen und Landeebszirat

Erſter Sandesrat Ul rich wurde zum Leiterder Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt beſtellt.
Zum erſten Landesrat wurde Gerichtsaſſeſſor Dr. Hans
Thießler, zum Landesrat Dr. MüllerAlbrecht gewählt. Landeshauptmann Otto, der
am 7. Dezember ſein ſilbernes Berufsjubiläum feiern
konnte, wurde Vorſitzender der Landesdirektorenkonfe
renz, Leiter des Gauparteigerichts und von der Kaiſer
Wilhelm Geſellſchaft zum Senator gewählt.

Polizeipräſident Krüger i de vor
übergehend in Haft genon arzunächſt der Regierungsro ter
Regierungsrat Neubaur. erwurde im Februar beurlat

Jn der Leitung des 9 eburg wurde aus dienſtlich erWechſel vorgenommen. rmann wurde nach Düſſeld r,Regierungsrat Dreyklu hrlicher Tätigkeit als Verw usfelt e
kreiſes beauftragt. Der näc er eburgs, Dr. Vitzdamm, t Monate, er

i Stettin.ing alsdann an das Polizeipräſidium nach tAb 20. November wurde Regierungsaſſeſſor Stein

meyer dem Polizeipräſidium Weißenfels vorüber
gehend als Leiter des Polizeiamts Merſeburg über
wieſen

Jm Landsratsamt trat ebenfalls ein Wechſel
ein. Landrat Bähniſch wurde durch Regierungsrat
Oberſt abgelöſt. Der frühere Landrat Dr. Guske
wurde wegen Amtsvergehens zu 3 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Die Land wirtſchaftliche Berufsgenoſ
ſenſchaft erhielt in Stadtrat Strutz einen neuen

Leiter. voſtdirektor Fröhling erhielt ſeine Beförderunge Brrr en ete in Liegnitz. Sein Nachfolger iſt
Poſtdirettor Schneider aus Genthin.

Der Leiter der Nebenſtelle Merſeburg des Arbeits
amts in Halle, Dr. Weidenhammer, übernahm
die Leitung des Arbeitsamts Saalfeld. Als Nachfolger
iſt Regierungsrat Rölz tätig.



An

Nr. 304, Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 30. Dezember 1933. Nr. 304,

Senioren 1933.
(Es ſind im folgenden alle Senioren verzeichnet, von
deren Lebensalter die Zeitung im Laufe des Jahres

unterrichtet wurde.)
Es vollendete das 93. Lebensjahr: Frau Marie

Geitner, Rentner Guſtav Bühlichen (Venenien); das
91. Lebensjahr: Frau Wilhelmine Dunzel, Frau
Lina Hoffmann; das 90. Lebensjahr: Frau Berta
Zſchoype, Ww. Auguſte Weidling (Venenien), e das
mann Friedrich Stürzer, Ww. Friederike Krauſe; das
88, Lebensjahr: Privatmann Theodor Rößner;
das 87. Lebensjahr: Gottlob Globig, Rentner
Harl Henckel; das 86. Lebensjahr: Frau verw.
Direktor Muſäus, Ww. Emilie Dibowſky, Ww. Marie
Krauſe, Frau Jda Mehlmann; das 85. Lebens
ja hr: Ww. Mathilde Wiedemann, Ww. Emilie Bielig,
Privatmann Ludwig Daumann; das 84. Lebens
jahr: Schmiedemeiſter Karl Dautz, Frau Minna
Geiſe, Ww. Alwine Hippe, Schloſſermeiſter Gottlob
Gärtner, Frau Jda Rublack, Schuhmachermeiſter
Auguſt Trillhaaſe, Wilhelm Dommin; das 83. Le
bensjahr: Frau verw. Chriſtine Schräpler, Ww.

Dorothea Claſſen, Ww. Wilhelmine Ernſt, Fritz Voigt,
Ww. Anna Berbig geb. Förſter, Frau Emilie Huarg,
Privatmann Hermann Müller; das 82. Lebens
jahr: Rentner Guſtav i t Laura Saſſen
hagen, Schloſſermeiſter Richard Frauenheim, Rech
nungsrat Hermann Buſch, Ww. Friederike Beine,
Frau Wilhelmine Hoffmann, Ww. Luiſe Beinemann;
das 81. Lebensjahr: Frau Pauline Ludwig, Ww.
Auguſte Liebchen, Klempnermeiſter Robert Müller,
Marie Dornberg, Steindrucker Karl Benke, Kaſſenbote
i. R. Franz Bielig, Ww. Auguſte Schümichen, Ww.Friederike Heſſelbarth, Rentner Wilhelm Ulrich, Frau

Sattlermeiſter Kurtze; das 80. Lebensjahr: Rech
nungsrat Paul Hetzer, Rentner Friedrich Harniſch,
Jnvalide Karl Fiedler, Rentner Hermann Schönau,
Ww. Malwine Schaaf, Privatmann Max Söffner,
Fleiſchermeiſter Guſtav Hartung, Bäckermeiſter Auguſt
Preußer, Dorothea Fiedler, Ww. Pauline Fröbel,
Adolf Badelt, Ww. Gräfe, Frau Marie Polſter, Gaſt
wirt Otto Trautmann, Ww. Johanna Baum, Frau
Auguſte Bau, Ww. Alwine Thielke, Ww. Thereſe

Grumbach. Gomm.
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Die Leunger Kommunalpolitik des Jahres 1933
zeigt die tiefe Cäſur der großen politiſchen Geſcheh
niſſe. Außerlich ſichtbar wird der Schritt zu
äußerſter Sparſamkeit in der Reduzierung
der Beamten- und Angeſtelltenſchaft der Gemeinde
verwaltung von 42 auf 25 Köpfe. Die früheren Leiter
des Leunger Kommunallebens, Gemeindevorſteher
Cornely, Schöffe Mödersheim und Gemeinde
baurat Jahn, ſind heute nicht mehr tätig. An ihrer
Stelle amtiert ehrenamtlich als ſtellvertretender Ge
meindevorſteher das langjährige Mitglied der Ge
meindevertretung Dipl.Jng. lotzſch, unterſtützt
von den unbeſoldeten Schöffen Steinle, Reber
und Fiſcher.

Am 23. Januar tagte die alte Gemeindevertretung
zum letzten Male, ſie wurde abgelöſt nach den von der
neuen Reichsregierung ausgeſchriebenen Gemeinde
wahlen durch ein Parlament, in dem die NSDAP.
die weitaus ſtärkſte Fraktion darſtellte. Inzwiſchen
war im März der beſoldete Schöffe Mödersheim
beurbaubt worden, Gemeindebaurat Jahn hatte den
ihm zuſtehenden Urlaub angetreten. Am 5*. April
wurde das neue Parlament eingeführt, am 11. April

es den Beſchluß, die Friedrich-EbertStraße in
dolfHitler-Straße, die Merſeburger Straße

in Hindenburgſtraße und die Heinrich-Heine
Straße in Theodor Körner- Straße umzu
taufen. Jm Mai erfolgte die Beurlaubung des Ge
meindevorſtehers Cornely, mit dem alsbald über
eine Abfindung zwecks freiwilligen Ausſcheidens aus
der Gemeindeverwaltung verhandelt wurde. Jm Laufe
der Sitzungen des Gemeindeparlaments wurden ſpäter
wiederholt Vorwürfe gegen frühere Mitglieder der
Gemeindeverwaltung erhoben. Jn der Juniſitzung
tagte das Haus erſtmalig ohne die auf der SPD. Liſte

Vertreter. Durch eine Verfügung des
ndrats wurden einige neue Mitglieder der Gemeinde

vertretung ernannt. Am 16. Oktober weilte der Führer
der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, im Leunawerk
und ſprach zu den Arbeitern. Die Wahl am 12. No
vember ergibt bei einer Wahlbeteiligung von 99 Proz.

89 Proz. aller Stimmen für den Wahlvorſchlag
der NSsDAP. Die Eroberung Leungs für den
Natkionalſoziglismus iſt vollendet.

Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
iſt konſequent fortgeſetzt und geſteigert worden. Neben

Den dauernden Bemühungen um Unterbringung der
Erwerbsloſon in Ammioniagkroerk Moerſohuerg ſind neues

gemeindliche Arbeiten in Angriff genommen worden,
die vielen ihr Brot geben. Nach Beendigung des
Straßenbaues bei Daspig und der großen
Meliorationsarbeiten bei Cröllwitz ſinddie Straßenbau arbeiten im Siedlungsgelände
am Kirſchberg in großem Umfange aufgenommen
worden. Die wirtſchaftliche Auswirkung dieſer ſtarken
Förderung des Eigenheimbaues und der gemeindlichen
Straßenbauarbeiten führt dem Wirtſchaftsleben der
Gemeinde Leung neue Mittel zu. Die Belebung kommt
in erſter Linie dem anſäſſtgen Handwerk zugute.

Durch dieſe Arbeiten erhält
das Landſchaftsbild,

das in Leunga ſeit der Anſiedlung der Großinduſtrie
immer mehr verwandelt wird, neue Züge. Beſonders
auffällig iſt die Veränderung im Norden von Kröll
witz. Sumpfiges, ſtets dem Hochwaſſer ausgefetztes
Wieſenland wurde in hochwaſſerfreies hoch werti-
ges Ackerland durch die Meliorationsarbeiten um
gewandelt, und umgeben von Baumbeſtand erſtreckt
ſich angrenzend eine etwa 5000 Quadratmeter
große Waſſerfläche.

Auf dem Kirſchberge iſt eine ſchmucke Sied-
lung im Entſtehen. Eigenheimbauten ſind es, die
mit Hilfe von Reichsmitteln oder aus eigener Kraft
der Bauherren hier errichtet werden. Die Gemeinde
verwaltung macht die Anſiedlung leicht, ſie hat einen
Riegel vor jegliche Bodenſpekulation geſchoben, baut
mit Hilfe ſonſt arbeitsloſer Kräfte die Straßen aus
und legt in ſie die Verſorgungsleitungen hinein. Um
auch die Schrebergartenanlage hart an der Dürren-
berger Landſtraße allmählich der Bebauung zu er
ſchlleßen, hat die Gemeindeverwaltung einen Wett
bewerb unter den Architekten ausgeſchrieben, um
preiswerte Entwürfe für den Bau von Klein
häuſern 4000 RM. Höchſtkoſten zu erhalten.
Das Preisgericht hat getagt, die Arbeiten der drei
Architekten von Walthauſen, Huzenlaub und
Ehſer ſtehen nunmehr den Beſitzern der Kleingärten
zur Verfügung, wenn ſie auf ihrer Parzelle ſich ein

Ein ereignisreiches Jahr iſt für die Großgemeinde
Bad Dürrenberg dahingegangen. Die früheren Jahre
ſtanden im Zeichen ſchwerer wirtſchaftlicher Kämpfe
Die ungedeckten Fehlbeträge vergrößerten ſich mehr und
mehr. Doch auch in dem freundlichen Kurort iſt die
allgemeine Beſſerung nicht ſpurlos vorübergegangen.
Die finanzielle Nodlage wurde durch die Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen der Regierung und das

Arbeiksbeſchaffungsprogramm der Gemeinde
erheblich gehoben. Die Gemeinde ließ größere Arbeiten
durchführen; die beſonders zur Verſchönerung
des Stadtbildes beitrugen. Jn der erſten Hälfte
des Jahres wurden allſeikig Renovierungen vor
genommen. Jm Laufe des Jahres fanden ſchließlich
die Projekte der Kanaliſierung der Schkeu-
ditzer und Merſeburger Straße und des
Ausbaues der Schumannſtraße eingehende Erwägung.
Die Kangliſationsarbeiten in der Bahn-
hofſtraße und im Bahnhof waren auch in
hygieniſcher Hinſicht ſehr bedeutungsvoll. Die geſamte
Einwohnerſchaft ging mit beſonderer Sorgfalt daran,
den Ort in einen möglichſt anſprechenden Zuſtand zu
ſetzen. So hat der von jeher ſchmucke Badeort noch
manche vorteilhafte Veränderung erhalten. Das Haupt
ereignis des Jahres bildete die

Jahrkauſendfeier.
Bereits zu Beginn des Jahres begannen die Be
ſprechungen mit den Vereinen und Verbänden. Die
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Häuschen bauen wollen. Am Fuße des Kirſchberges
u mndgewinnungsarbeiten im Gange. Hier wird

für einen großen Schießſtand der Schützen ge

Der Ortsteil Kröllwitz wird endlich die
Waſſerleitung erhalten, die er braucht, wenn er
gegen Feuersgefahr geſichert ſein ſoll. Jn der Ge
meindevertreterſitzung vom 18. Auguſt veranſchlagt
der komm Gemeindevorſtehen die Geſamtſumme der
aus den bis dahin bewilligten Bauvorhaben der Eigen
heimſiedlung, des Straßenbaues in der Siedlung und
der Kröllwitzer Waſſerverſorgung der Leunger Wirt
ſchaft zufließenden Summen auf rund eine
Viertelmillion Mark. In der Folge ſind aber
weitere Bauſtellen an Eigenheimſiedler verkauft
worden, ſo daß die Gemeinde ſich gezwungen ſah,
weiteres Siedlungsland vom Ammonigk
werk Merſeburg zu erwerben. Als Gegenwert
wurde der durch die Unterhaltung durch die Gemeinde

koſtſpielige Bau an der Liebigſtraße das ſog.
Bürgermeiſterhaus in Gegenrechnung ge
geben.

Die Finanzlage der Gemeinde
wurde bei Amtsübernahme durch die NSDAP. als
nicht gut bezeichnet, da aus dem abgeſchloſſenen Rech
nungsjahr eine Unterbilanz von 210 000 RM. zu über
nehmen war. Der Etat wurde im Juni beraten, da
bei wurden in bisher nicht gekanntem Ausmaße Ab
ſtriche vorgenommen Nach ſpäteren Mitteilungen
wird darauf gehofft, das loufende Rechnungs-
jahr ohne Defizit abzuſchließen. Für das
kommende Jahr aber iſt bereits eine Senkung der
Bürgerſteuer von 500 auf 300 Prozent
ehe ſo daß die Einwohner in dem Jahre eine erſte
fühlbare Erleichterung der Steuerlaſten ſpüren werden.
t zuſtatten kommt der Gemeinde das Nach
hafſen der Arbeitsloſigkeit. Jm Frühjahrwird die Gemeinde vorausſichtlich keine Arbeitsloſen
mehr haben. Sie muß ſich allerdings mit allem Nach
druck dagegen wehren, daß an Stelle der unter
gebrachten Erwerbsloſen von auswärts neuer Zuzug
kommt; die erforderlichen Schritte ſind bereits ein
eleitet.

Beſtrebungen, an die Stelle des ehrenamtlichen Ge
meindevorſtehers wieder einen wolbbeſoldeten

vertretung mik Ablehnung. und einem Vertrauens
votum für den dommiſſariſchen Gemeindevorſteher für
ſeine unermüdliche Arbeit zum Wohle des Leunger
Gemeinweſens beantwortet

Das Winterhilfswerk wurde in einer
Organiſgtion durchgeführt, wie es ſonſt wohl nirgends
ſeinesgleichen hat. Der Erfolg iſt nicht ausgeblieben,
auf all den Gebieten, auf denen Sammlungen ein
geleitet wurden, ſind ſie von Erfolg gekrönt geweſen.
Gern wurde gegeben und viel konnke mit den ge
ſammelten Gaben erreicht werden. Jn Leung war
zur Weihnacht wohl kein Haus, in dem nicht Freude
herrſchte

Im kirchlichen Leben
der Gemeinde ſind die Beſtrebungen zur Bildung
einer evangeliſchen Einheitsgemeinde
zu vermerken, die beim Jahresſchluß noch nicht zum
Abſchluß gekommen ſind. Bei der Weihe des reno-
vierten Göhlitzſcher Kirchleins ſtellte ſich der an die
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Pfarrers
Schumann berufene Paſtor Joachim Lange ſeiner
Gemeinde vor.

Das fulkurelle Leben
wurde durch den Bildungsausſchuß des Ammoniak-
werks guf der alten Höhe gehalten. Die Veranſtal
tungen ſind in die Merſehurger Lokalchronik auf
genommen, da dieſe Darbietungen auch vom Merſe
burger Publikum in ſtarkem Maße aufgeſucht werden.
Der Evangeliſche Verein, der DeutſchHſterreichiſche
Alpenverein, der Männer- Geſangverein trugen eben
falls durch Veranſtaltungen zur Belebung des kultu
rellen Lebens, in der Großgemeinde Leunaga bei.

Von den
Senioren der Gemeinde

ſeien die Namen derer wiedergegeben, die nach
Zeitungsmeldungen im Laufe des Jahres 80 Jahre
Und älter geworden ſind: Witwe Roſine Dannenberg.
Altröſſen (90 Jahre), Rentner Karl Falkenſtein, Kurze
Gaſſe (90 Jahre); Witwe Emilie Werner (88 Jähre);
Frau Wilhelmine Fiedler, Blumenſtraße (35 Jahre);
Eiſenbahnpenſtonär Franz Werner (80 Jahre).

m.

Gemeindeverwaltung gab ſich die erdenklichſte Mühe,
um den tauſendſten Geburtstag Bad Dürreubergs zu
en großen mitteldeutſchen Ereignis werden zu

aſſen.
Anläßlich der tauſend jährigen Wieder

kehr der Ungarnſchlacht am 15. März 1933
wurde ein gottesdienſt abgehalten. Jm An-

ſchluß daran
Heimatmuſeums am Apothekerberg ſtatt. Das
Muſeum beſitzt eine vorgeſchichtkiche Ab
tetlung, eine kulturgeſchichtliche Ab-
teilung und eine Sammlung von Schriften
und Büchern, ferner eine Darſtellung aus der
Zeit des Weltkrieges.
Die Weihe des Mufeums bildete den Auftakt zu

den Feſttagen. Die Vorbereitungen zogen ſich monate
lang hin, bis der Haupttag des Feſtes zur Erinnerung
an die glorreiche Schlacht bei Keuſchberg am 18. Juni

herankam. Jm Rahmen der Jubiläumsveranſtaltung
wurden ein Feſtgottesdienſt, Gefallenenehrung und
Militärkonzerte abgehalten. In einem großen hiſto
riſchen Feſtumzug mit nahezu 50 Wagen
ſpiegelte ſich die Geſchichte Dürrenbergs. Als Feſt
ſpiel wurde das große hiſtoriſche Schauſpiel „Der
Hunnenſtein“ aufgeführt. Ein prächtiges Feuer
werkim Kurpark bildete den Abſchluß der denk
würdigen Jubiläumstage.

Während Bad Dürrenberg in dieſen Tagen das
Ziel Taufender war, ſo konnte die Badeverwaltung doch

Vorſteher zu ſetzen, wurden von der Gemeinde

and. dann die Weihe des neuen

nur eine mäßige Beſucherzahl feſtſtellen. Wie alle
Badeorte, ſo hatte auch Dürrenberg ganz erheblich
unter der Wirtſchaftslage zu leiden. Die ſtürmiſchen
Ereigniſſe des Jahres veranlaßten viele Kurgäſte, den
Beſuch eines Badeortes zurückzuſtellen.

Währenddeſſen iſt die Badeverwaltung nicht un
tätig geweſen in der Verbeſſerung der Bade-
einrichtungen. Am Gradierwerk wurde ein
neuer Unterkunftsraum mit Liegehalle
angelegt. Ferner wurde die Warminhalierhalle
mit neuzeitlichen Jnhalierapparaten verſehen. All dieſe
Vorteile konnten die 2500 Beſucher während der
Badeſgiſon genießen. Jm Kurpark fanden eine Reihe
von Konzerten ſtatt. Beſonders zugkräftig waren die
Konzerte der 26. SS.Standartenkapelle in Halle und
der SA.Standartenkapelle Weißenfels.

Das Gebäude der Wirtſchaftsſchule des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes, das ſeit Mai ſeinem früheren
Zwecke entzogen worden war, wurde zu einer

Hochſchule für Wirkſchaft und Arbeit

ausgebaut. Dürrenberg iſt durch die Einrichtung dieſer
Anſtalt in den Mittelpunkt der nationalſozialiſtiſchen
Bildungsarbeit getreten. m „Martha-Hohen-
thal-Haus“ iſt ein weibliches Arbeitsdienſtlager
untergebracht. Die beiden Erziehungsſtätten ſind weit
über das nütteldeutſche Jnduſtriegebiet hinaus bekannt.

Vom Schulweſen iſt zu regiſtrieren, daß Rektor
Züge an der Keuſchberger Schule in den Ruhe
ſtand trat.

Der politiſche Umbruch war auch im Kirchen
leben ſpürbar. Die Gotteshäuſer wieſen einen be
deutend ſtärkeren Beſuch auf. Die Kirche im Ortsteil
Keuſchberg wurde einer gründlichen Renovierung
unterzogen. Neben einigen Ausbeſſerungsarbeiten er
hielt die Kanzel einen neuen Platz, auch einige wert
volle geſtiftete Gaben trugen ſehr zur e
und Bereicherung des Gotteshauſes bei.

Das Schmerzenskind des Kreiſes Merſeburg, die
Großſiedlung Bad Därrenberg, hatte auch
im vergangenen Jahre mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen. Jm März ſtanden 250 Wohnungen der
Siedlung leer und einem weiteren Teil der Be
wohner war es nicht möglich, die Mieten zu entrichten.
Das Leunawerk hatte ab 1. März die Miets
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Die Belebung des Binnenmarktes wirkte ſich
fördernd auf die

Landwirtſchaft
aus. Auf eine lange Regenperiode war heißes,
trockenes Wetter gefolgt. Die Erträge ſtellen eine
Durchſchnittsernte dar. Die Getreideernte war
zum größten Teil zufriedenſtellend. Der Kartoffel
er trag blieb etwas hinter dem des Vorjahres zurück.
Die Rübenernte wurde ebenfalls von der
Trockenheit beeinflußt. Es wurden in den einzelnen
Fluren Durchſchnittserträge von 130 Zentner Rüben
pro Morgen erzielt. Von nennenswerten Natur-
ſchäden wurden die Landwirte im vergangenen Jahre
nicht betroffen. Auch von Hagelſchäden blieben die
n n größten Teil verſchont

n den
Gemeindeverwalkungen

hat ſich im Laufe des Jahres manche Veränderung
vollzogen. Der Atem des Dritten Reichs durchdrang
auch die Verwaltung der kleinſten Gemeinde. Ge
meindevertreter gingen und neue Männer zogen in
die Gemeindeparlamente ein. Mehrere Bürgermeiſter
mußten ihre Beurlaubung hinnehmen, um dem bahn
brechenden Geiſt den Weg freizügeben. Bürgermeiſter
Hübner in Schkeuditz wurde aus den ſtädtiſchen
Dienſten entlaſſen, während der Beigeordnete Herr
mann vorerſt das Amt des Bürgermneiſters kom
miſſariſch führte Bürgermeiſter Grimm in Bad
Lauchſtädt hat um ſeine Penſionierung gebeten
Die Perſonalveränderungen riefen auch einen Wechſel
in den Gemeindeverhältniſſen hervor. Neben beträcht
lichen Einſparungen in der Gemeindeverwaltung
wirkten ſich auch die Einſchränkungen auf anderen
Gebieten günſtig auf die

Finanzlage der Gemeinden
aus. Die Fehlbeträge konnten zum Teil gedeckt werden.
Jn Schkeuditz konnte der im Jahre 1932 beſtehende
Fehlbetrag von 180 000 M. bis auf 30 000 M. geſenkt
werden. Die überall ſehr ſtark zurückgedrängte Arbeits
loſenziffer rief eine ſtarke Verringerung der Wohlfahrts
laſten hervor. Die gebeſſerte Finanzlage erlaubte es
manchen Gemeinden, die

ſteuerlichen Laſten

zu erleichtern. Die Bürgerſteuer wurde in Lützen
von 900 auf 706 Prozent herabgeſetzt. Die e
Gemeinden konnten aber trotz alledem nicht unter den
l Landesſatz gehen, da ſonſt der Anſpruch auf
ie Zuſchüſſe vom Reich erloſchen wäre. Die

Wohlfahrtsaufgaben
wurden im vergangenen Jahre in aufopferndſter Weiſe
von der Bevölkerung unterſtützt. Während die Arbeits
loſenkurve ganz erheblich fiel, ſtieg in gewaltigem Maße
das ſoziale Gefühl eines jeden. Das Mitgefühl mit
jenen, die noch nicht in den Arbeitsprozeß eingegliedert
werden konnken, veranlaßte zu einem grandioſen
ſogialen Werk, dem

Winterhilfswerk.
Der Nationalſozialismus appellierte hier an die Opfer
bereitſchaft eines jeden. Der Kreis Merſebürg, der ein
Überſchußgebiet des Winterhilfswerks darſtellt. führte
Getreide, Kartoffeln und ſonſtige Nahrungsmittel an
weniger fruchtbare Gebiete ab. Jn jedem Orte fand
der Aufruf des Führers erfolgreichen Widerhall, denn
jeder fühlt ſich dem Volksgenoſſen gegenüber verant
wortlich

Handel und Gewerbe

ſtand ebenfalls im Zeichen der Wirtſchaftsbelebung.
Die Kontingentierung der Einfuhr verſchiedener land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe verlieh dem Binnenmarktein belebteres Bild, 5 daß auch die heimiſche Land

wirtſchaft ihre Produkte beſſer abſetzen konnte. Jm
Kreis verdient beſondere Erwähnung die „Braune
Weihnachtsmeſſe“ in Lützen. Die Veran
ſtaltung erfüllte alle Erwartungen. Jm Rahmen der
Arbeitsbeſchaffung im Kreiſe tauchten auch verſchiedene

verkehrstechniſche Fragen

auf. Wie bereits erwähnt, wurde der Straßenbau
innerhalb der einzelnen Gemarkungen ſtark gefördert.
Aber auch die Prvvinzialſtraßen erſuhren gründliche
IJnſtandſezungen. So wurden bei Röcken größere
Erneuerungsarbeiten durchgeführt. Die Aſphaltie-
rungen der Verkehrsſtraßen wurden ausgebeſſert.

Das Schulweſen
fand nach der Umwälzung ſehr ſtarke Beachtung. Es
machten ſich verſchiedentlich Beurlaubungen an den
Lehranſtalten erforderlich um eine Erziehung der
Jugend im national ſozialiſtiſchen Sinne zu gewährleiſten. Jn erſ und Atzen dorf wurden
neue Schulen geweiht.
ſehr vielen Gemeinden die
Auch das

Außerdem wurden in
Schulgebäude erneuert.

kirchliche Leben

vorhanden ſind. Es

aſten Jahre

erfuhr im vergangenen Jahre eine ſehr ſtarke Be

zuſchüſſe gekündigt, ſo daß auch hier neue Schwierig
keiten eintraten. Die Verhandlungen zwiſchen dem
Kreis und dem Leunawerk führten ſchließlich zu einem
günſtigen Ergebnis.

Die Verwaltung der Großſiedlung Dürrenberg
wurde vom Leunawerk übernommen.

Auch über die Bereinigung der finanziellen Verhält
niſſe in der Siedlung wurden Vereinbarungen ge
troffen. Durch die weitgehenden Maßnahmen in den
vergangenen Monaten wird es möglich ſein, auch hier
erträgliche Zuſtände zu ſchaffen.

Jn der Amtsverwaltung traten ebenfalls be
deutende Veränderungen ein. Amtsvorſteher St a de
wurde ſeines Amtes enthoben und Gemeindevorſteher
Preſuhn vorerſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung
des Amtsbezirks beauftragt. Die bisher zum Amtsbezirk
Dürrenberg gehörenden Orte Wölkau, Wüſte-
neuuſch, Creypau und Trebnitz wurden dem
Amtsbezirk Wallendorf zugeteilt.Aus grauer Vorzeit traten mehrere Zeugen ans
Tagesleicht. Bei den Kanaliſationsarbeiten wurden
einige vorgeſchichtliche Funde in Form von
zum Teil noch gut erhaltenen Brandurnen gemacht.
An der Kiesgrube in Goddula wurde ein
Hockergrab aus der Zeit 2000 vor Chriſti geborgen.

Die heimatgeſchichtlichen Forſchungen haben ergeben,
daß in dieſem Gelände ſehr viele vorzeitliche Grabſtätten

iſt deshalb damit zu rechnen, daß
den weiteren Ausgrabungen intereſſante Funde über die
Geſchichte unſerer Heimat gemacht werden.

In der Gemeinde konnten u. g. die Ehepaare Auguſt
Lange und Theodor Schreiber das goldene Ehe
fubikäum begehen. Die Einwohnerin Wilhelmine
Spiegel konnte den 92. Geburtstag feiern und Frau
Emma Ränkewitz, Lennewitz, das 90. Lebensjahr
vollenden. Die äl teſte Einwohnerin, die Lehrers
witwe Emilie Schulz, ſtarb im faſt vollendeten
95. Lebensjahr.

Die untrüglichen Anzeichen einer rege
Beſſerung ſind trotz mancher ſchweren wirtſcha tlichen
Not auch in unſerer Gemeinde vorhanden. Das rieſige
Hakenkreuz, das in den Tagen der Jahrtauſendfeier
ſymbolhaft über der Saline leuchtete, möge als ein Licht
blick in eine beſſere Zukunft angeſehen werden.
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einfluſſung. Die Gottloſenbewegung wurde vollſtändig
ausgerottet. Jn u fanden die Diſſidenten den
Weg zur Kirche zurück. Die Gotteshäuſer wurden be
deukend ſtärker beſucht. Auch zur Belebung des Ar
beitsmarktes trug die Kirche bei. Ausbeſſerungs
arbeiten, die vielfach von Jahr zu Jahr verſchoben
worden waren, ließen die Kirchenverwältungen durch
führen. Jn den Kreisſynvden herrſchten. die
Mitglieder der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“
vor. Jn Kriegsdorf wurde die Kirche renoviert
und geweiht. Die während des Krieges abgegebenen
Glocken der Kirchen in Kötzſchlizz und Großgörſchen
wurden durch neue erſetzt. Die Kirche in Beuchlis
u eine neue Orgel. Jm übrigen wurden in ſaſt
allen Gemeinden neben den Kirchenfahnen die Farben
des neuen Reiches bei irgendwelchen Feierlichkeiten
t. Der 450. Geburtskag Dr. Martin Luthers
ildete in allen Orten den Aulaß zu größeren Feier-

lichkeiten.

Jm
Vereinsleben

traten auch viele Veränderungen ein. Durch die
Gleichſchaltungen mußten in vielen Fällen die
Vorſtände zurücktreten, worauf auf Grund des Führer
prinzips die Vereinsführer beſtimmt wurden. Jn
Neumark konnte der Kriegerverein auf ein 60-
fähriges Beſtehen zurückblicken. Desgleichen der
Krieger und Landwehrverein Röglitz. Zehnjährige
Gründungsfeiern der Stahlhelmortsgruppen waren
nicht ſelten. So veranſtalteten die Ortsgruppen
Lauchſtädt, Holleben, Schkeuditz und
andere Gründungsfeiern. Der GuſtavAdolfVerein in
Lützen beging das 80jährige Jubiläum. Die privi
ligerte Schützengilde Lützen konnte auf eine 325-
jährige Geſchichte zurückblicken. Auch die Männer-
liedertafel Schafſtädt konnte eine ſtattliche Zeit des
Beſtehens aufweiſen. Der 100. Geburtstag des Ver
eins wurde deshalb in gebührender Weiſe gefeiert. Die
Sangesbrüder des Geſangvereins Frohſinn Groß
lehna feierten den 50. Gründungstag. Aus ſtaats
politiſchen Gründen wurden mehrere Vereine aufgelöſt.
Beſonders die Arbeiterſportvereine, die von marxiſti
ſchem Jdeengut durchdrungen waren, verfielen dieſem
Schickſal. An ſonſtigen

Jubiläen
ſeien beſonders erwähnt die eiſerne Hochzeit des
Eduard Händler ſchen Ehepaares in Reipiſch.
Ferner das 80jährige Beſtehen des Kinderheims
Samariterherberge im alten Horburg, das aus An
laß ſeines 1000jährigen Beſtehens drei Tage das Ziel
vieler Beſucher war. Die Molkerei-Genoſſenſchaft
Schafſtädt konnte auf ein halbes Jahrhundert Ge
ſchäftstätigkeit zurückblicken.

Durch Anglücksfälle
kamen ebenfalls eine Reihe Menſchen ums Leben. Bei
Spergau ereignete ſich ein ſchweres Motorunglück,
bei dem der MSA.-Stuürmführer Jauering ſein
Leben ließ. Ein Motorradunglück bei Schkeuditz
forderte zwei Todesopfer. Am berüchtigten Bäum-
ch en ereignete ſich neben einigen weiteren Unglücken
eine ſchwere Verkehrskataſtrophe, der zwei Menſchen
leben zum Opfer fielen. An der Schkopauer Brücke ver
unglückte ein Polizeibeamter mit dem Motorrad
tödlich.

Eine große Reihe
Brände

waren zu verzeichnen. Zum größten Teil iſt die Ur
ſache der Brandunglücke in Brandſtiftung zu ſuchen.
Jn Wehlitz wurde zweimal durch Großfeuer Schaden
angerichtet. Jn Weſenitz entſtand ebenfalls ein
ſchweres Schadenfeuer, während in Frankleben
die Scheune des Landwirts Fehſe in Flammen auf
ging. Jm gleichen Orte verurſachte ein 5jähriger Junge
einen ſchweren Diemenbrand, dem 5 Getreidediemen
zum Opfer fielen. Die geſamte Ernte eines Landwirts
wurde in Oberwünſch bei einem Scheunenbrand
vernichtet. Auch bei Lützen entſtand bei einem
Brand großer Schaden. Außer zwei Scheunen ver
brannte hier ſämtliches Jnventar. Ein Großfeuer in
Schafſtädt vernichtete zwei Scheunen. Jn den
meiſten Fällen blieb die Brandurſache in Dunkel ge
hüllt. Während in Wehlitz und einigen weiteren
Orten einwandfrei Brandſtiftung feſtgeſtellt wurde.

Der neue Geiſt, der Land und Leute durchdrungen
hat, ermöglichte es dem Führer, ſeine Maßnahmen
zum Segen des Volkes zu treffen. Die Wirtſchaft be
wegt ſich deshalb auf einer langſam anſteigenden Linie.
Jn ihrer vollen Tragweite werden die Maßnahmen
aber erſt in den kommenden Jahren gewürdigt werden
können. Doch das eine läßt ſich aber am Jahresſchluß
eindeutig feſtſtellen: Das Stadium der lähmenden Ver
zweiflung iſt überwunden und mit neten Hoffnungen,
die auf Grund der bisherigen Entwicklung berechtigt
ſind, wird ins neue Jahr geſchritten, denn der Aufſtieg

iſt begonnen. Z.



Die Anfangsarbeit der Umgeſtaltung des
deutſchen Sport und Turnlebens iſt vollendet.
Alle, die willens ſind, mitzuarbeiten, rufe ich

nunmehr an die praktiſche Arbeit zu
gehen, mitzuhelfen und dort e esnotwendig iſt, ſelbſt Vorbild zu ſein, wo
ſolche benötigt werden, das eigene J zurück
geſtellt vor der hohen Aufgabe ein groß es
Kulturgut, unſeres deutſchen Volkes Sport
und Turnen, mit herüberzunehmen in die neue
Zu a einen Beſtand an Kraft, Stärke, Stols
u Hre.“

Reichsſportführer von Tſchammer-Oſten.
Kann irgend etwas den Lebenswillen eines Volkes

beſſer ſteigern, als das Bewußtſein ſtarker
Führung in der Hand einer überragenden Perſön
lichkeit? Tag für Tag entſtrömen dem Geiſt und
Wollen unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler Handlun

gen, die alle das eine Ziel verfolgen, die deutſche
Volks gemeinſchaft zu ſtärken. Nicht zuletzt
auch im Turnen und im Sport. Die Sportskeute
ſtellten ſich freudig in die Front des Kampfes und
ordneten ſich ein in den Dienſt dieſes neuen Ge
meinſchaftslebens. Kein anderer als Adolf
Hitler ſprach es aus, daß die dauernde und nachhaltige
Pflege der Leibesübungen eines der wich
tigſten Kulturgüter im nationalſozialiſtiſchen
Staat ſei.

Nicht Leibesübungen um ihrer ſelbſt willen wollen
wir treiben, ſondern unſere deutſche Jugend zu brauch
baren, willensſtarken, kampfesfreudigen und einſatz
bereiten Männern zu machen, zu wahrhaften
Dienern am Stagt.

Tr un Sporffütem 7933
Merſeburgs Verkreker haben dem Namen ihrer Heimatſtadt überall und immer Ehre gemachk!

Die Chronik der Merſeburger Turn und Sport
ereigniſſe in einen einheitlichen Rahmen zu faſſen, iſt
ſeit Jahren eine dankbare Aufgabe. Jm mer ſtanden
unſere Merſeburger Turner und Sportler in vorderſter
Front. So war es vor Jahren und ſo war es auch
in dem eben zur Neige gehenden Jahre des Heils 1933.
Faſt unmöglich iſt es, alles, was dazu verhalf, den
Namen der Stadt Merſeburg hinauszutragen in mittel
deutſche, in deutſche Lande, hier aufzuzählen und zu
würdigen. Zu viele ſind es der Leiſtungen und der
ſiegreichen Kämpfe, die unſere Turner und Sportler
1933 errangen und beſtanden. Jm Rahmen dieſer

Chronik ſeien daher auch in dieſem Jahre nur die mar
kanteſten Begebniſſe aufgeführt.

Ohne andere Sportarten irgendwie herabſetzen zu
wollen, kann wohl ohne Uberhebung geſagt werden,

daß Fußball, Handball, das große Stutt
garter Turnfeſt und das Segelfliegen
Ereigniſſe brachten, die das Sportleben unſerer Stadt
beſonders günſtig beeinflußten. Hier gab es beſondere
Hochleiſtungen und Gipfelpunkte, die wir der
Reihe nach noch einmal in Kürze als Silveſterabſchluß
an uns vorüberziehen laſſen wollen.

Sportuerein 7899 wurcle Fußhball-Gauige
Die 99er Fußballmannſchaft beendete die letzten Verbandsſpiele hinter Meiſter Wacker, Halle, an
2. Tabellenſtelle. Auch VfL., Preußen und Reumark, die alle zur Bezirksklaſſe kamen, und die anderen

Mannſchaften errangen große Erfolge.
Alle vier Merſeburger Mannſchaften, darunter

rechnen wir auch die Spielvereinigung Neumark, hiel
ken ſich in der letzten Spielſerie des verfloſſenen Saale
gaues tapfer. Wohl hatten VfL. und Neumark, be
ſonders aber Preußen ernſthafte Abſtiegsſorgen, aber
ihr guter Mannſchaftsgeiſt verhalf ihnen zu
einem Endſpurt, der ihren Verbleib in der Liga ſicher
ſtellte, und zwar ſo überzeugend, daß alle drei Vereine
in die neue Bezirksklaſſe einrangiert wurden, in der
ſie gegenwärtig ſpielen. SpV. 1899 aber, die Mann
ſchaft, die den zweiten Tabellenplatz eroberte, wurde
der höchſten Spielklaſſe, der Gauliga, zugeteilt, in der
ie ſich, wir hoffen es nach ihrem bisherigen guten
Abſchneiden, auch behaupten wird.

Der Sporkv. 1899 hielt ſich im VMBV.-Pokalwett
bewerb ganz ausgezeichnet bis zur 4. Runde (u. a.
egen Germania Magdeburg 4:2 und VfB. Zwenkau

2). Mehrere Spieler der Mannſchaft, in letzter Zeit
auch Bach, ſpielten repräſentativ. Jn den Orts
rinalentreffen gegen den VfL. wurde nur einmal 2: 2
geſpielt, die anderen Kämpfe wurden 2:0 bzw. 5
gewonnen. Von wichtigeren Ergebniſſen ſeien noch
rwähnt:. Preußen und Fortung Magdeburg je 4:

KricketViktoriag in Magdeburg 1. 1, Steinach 08 2: 2,
Wacker Halle 2:3. Der f. ſcheint gegenwärtig
etwas an Spielſtärke eingebüßt zu haben. Wer den
V f. Geiſt kennt, weiß aber, daß die Blau Weißen zur
rechten Zeit wieder kommen“. Wichtige Ergebniſſe:
gegen 99 222, VfB. Schönebeck 2: 2, Boruſſia und 96

Halle 3 1 bzw. 3:0, Neumark 3:2, Sangerhauſen
2:0, ferner Siege in Naumburg und Weißenfels.

eine 4-WochenSperre mögliche Pluspunkte verloren
gingen. Preußen hält ſich in der Begirksklaſſe! Das
nimmt jeder Sportfreund in Merſeburg als feſtſtehende
Tatſache an. Von Ergebniſſen ſeien genannt gegen
VfL. Merſeburg 3:2, Halle 96 20, 5 1- und 6 3-
Siege gegen Tußt. (SaaleElſter-Gaumeiſter), gegen
99 Merſeburg 2:3 und Siege in Weißenfels. Spiel
vereinigung Reumark ſtarteke in der Bezirksklaſſe her
vorragend, ließ erſt ſpäter etwas nach. Anfangs gab
es Siege über Siege! Sportkv. 1922 Großkayna hat
Ausſichten, in der Kreisklaſſe- Meiſterſchaft eine ent
ſcheidende Rolle zu ſpielen. Ergebniſſe gegen Hötens
leben 3: 0, Preußen 3:3, 1:2 gegen VfL., gegen Neu
mark 5 3! Beung 1926 wurde Gruppenmeiſter der
1bKlaſſe, verlor aber die Aufſtiegskämpfe zur Liga
gegen Schkeuditz. Leung und Mücheln ſpielen in
Kaynas Klaſſe mit wechſelndem Erfolg. Wegwitz
dürfte in ſeiner Klaſſe zu Meiſterehren kommen. Meu
ſchau, Zöſchen und El. Mücheln, ſowie Schladebach
kämpfen hier mit großem Erfolg.

Das Verhältnis der Spielſtärke zwiſchen Halle
und Merſeburg wird am beſten durch zwei Städte
ſpiele dokumentiert: das Vorſpiel in Halle verlor
Merſeburg mit 23 unverdient, in Merſeburg endete
der Kampf 2:2 unentſchieden.

Ackfstſeg fen en
1933 ſetzte ſich das Handballſpie

Der Handball wirbt ſyſtematiſcher als der Fußball.
Dort der Verein hier die Städtemannſchaſft. Und
da gab es in Merſeburg mehrere derartiger Städte
ſpfele, die Tauſende von Zuſchauern anzogen. Die
Städtemannſchaft Merſeburg ſchlug die Mannſchaft de
Geiſeltals 9:2 und 19:7, verlor aber gegen Leipzig
mit 4 10 und gegen Leung mit 5:9 bzw. 4: 10. Das
große Turnier üm die „Vaterland“ (Hermann Becker)
Plackette ſah den ATV. Merſeburg im Endſpiel gegen
die Turneriſche Vereinigung als Sieger und war wie
immer ein ſtarker ſportlicher und Publikumserfolg.
Großzügige Turniere in Reipiſch (Sieger Frank
leben), Spergau (Sieger Leung), Oberröblingen, Prit
tiz Sieger KötzſchenBeuna), Frankleben (Sieger
Leunga) warben für das ſchöne Spiel, nicht zuletzt auch
das große Pfingſtturnier der Preußen, güs dem PSV.
Merſeburg vor dem Veranſtalter als Sieger hervor
ging. Jn letzter Zeit litten die meiſten Mannſchaften
unter Spielerabgängen. Trotzdem behält man den
Kopf hoch!

Merzebhurger Segellie

l mehr als je in Merſeburg durch.
TuspBV. Leung (früher Röſſen) wurde Bezirks

meiſter und unterlag gegen PTV. Halle im Endſpiel
um die Gaumeiſterſchaft. Gegen ATV. (18 5, 8. 2),
PSV. (8 4, 15 6!), VfR. Zeitz (14: 3), TuSpV. 1867
Leipzig (7: 7) verraten die große Spielſtärke dieſer
Meiſterelf, der der TuspV. 885 nicht viel nachſteht

Gegen PTV. Halle 9:8, MTV. 11 6, Leung 7:5,
ATV. 9.3, Jahn Eilenburg 15: 5).
wickelt ſich in letzter Zeit der PSBV. Merſeburg, der
zur DT. übertrat und gegenwärtig in der Bezirksklaſſe
zur Spitzengruppe gehört (gegen MTV. 18. 3, Frieſen

Weißenfels 5:4, ATV. 82), auch ATV. (gegen
MTV. 13 7 und Leung 4. iſt ſtets vorn, während

der MTB. erſt in letzter Zeit wieder erſtarkte. „Tur
neriſche* (wurde 1933 Meiſterklaſſe) hält ſich ſtets vorn
(gegen VfL. 9:6) und Sportv. 1922 Großkayna (Siege
über Delitzſch) ſowie Preußen Merſeburg (gegen VfL.

10 3, Großkaynag 9:7) verfügen über große Spiel
ſtärke, ebenfalls Kötzſchen-Beunc, Frankleben, Hürren
berg, Jahn Neumark u. a.

2s hen zu en besten
Beufschlancis

Das Segelflugjahr 1933.

In den bisherigen Chroniken war für das Segel
fliegen nur wenig Platz. Die kaum geahnte Entwick
lung aber, die gerade dieſer ſchöne Sport im vergan
genen Jahre genommen hat, führt zwangsläufig zu
einer beſonderen Würdigüng. Schon das Oſter
flie gen an der Unſtrut bei La uch a und dann auch
das Pfingſtfliegen brachte der Merſeburger
Fliegerortsgruppe große Erfolge. Damals in erſter
Linie durch Rudolf Oeltzſchner, der mit 4:08 Stun
den einen Dauerrekord aufſtellte, der ingwiſchen aller
dings mehrfach überholt wurde. Oeltzſchner, der dann
mehrere Glanzleiſtungen vollbrachte (Gewitterwolken
flug, thermiſcher 2:03-StundenFlug, 100Kilometer
Streckenflug Laucha-Torgau, Streckenflug Laucha bis
Leipzig u. a.) würde damit einer der beſten Segel
flieger Mitteldeutſchlands. Er errang ſich den „Po u r

l méariüt s“ der Segelflieger, das Leiſtungsabzeichen,
das in ganz Deutſchland nur 16 Flieger beſitzen.

n Ausbildungsarbeit brachte zum Herbſt
Ubungswettbewerb den größten Triumph
Merſeburgs. Unſere Segelflieger ſchlugen mit präch
tiger Geſamtleiſtung die Leipziger, Magdeburger, hal
liſche, Deſſauer und andere Gruppen: 8 „amtliche
und 6 war die „Ernte“ Merſeburgs in der Zeit
vom 23. September bis 8. Oktober an 2 windgeeigneten
Dagen. Von prominenter Stelle wurde Laucha als
vorbildliches Segelfluggelände in Deutſchland bezeichnet

und die Arbeit der Merſeburger Segelflieger in
den höchſten Tönen gelobt, vor allem Oeltzſchners
wiſſenſchaftkliche Flüge, die zu den beſten Deutſch
lands gehören.

Kréötesch (Ceuna) wurde Turnfestsfeger
Das war die Krönung der Arbeit unſerer heimiſchen Turner.

Die Deutſche Turnerſchaft arbeitet ſtill, aber mit
ungeheuren Erfolgen. Alle Vereinsarbeit aber wurde
beleuchtet vom großen Deutſchen Turnfeſt in Stutt-
gart, an dem gegen 150 Merſeburg Leunger teil
nahmen, die die Heerſchau der 200 000 Turner auf der
AdolfHitlerKampfbahn miterlebten. Daß einer der
Unſern, Kurt Krößzſch (TuSpV. Leuna) Sieger
aller Sieger Stuttgarts wurde, brachte Merſebürg
Leung in aller Mund auch auf turneriſchem Gebiete

Krötzſch, der Beſte unker 1,6 Millionen deutſcher
Turner, kurnke in der Deutſchland Riege mit. Sein
Vorbild war richtungweiſend für die Erfolge un
ſerer Kunſtturnriegen, vor allem die des Tuspv.
Leung, die man zu einer der beſten deutſchen
zählen durfte.

Zahlreiche turneriſche Lokalereigniſſe ſorgten für
Abwechſlung. TuSpV. Leung hatte einen Feſttag mit
der Weihe ſeines neuen großen Turnerheims, der
MDV. Merſeburg übergab von dem bald fertigen
großen, modern eingerichteten Stadion ein erſt
klaſſiges Spielfeld der Offentlichkeit. Die Volksturn
Gaumeiſterſchaften und das Kreisſpiel- und Sportfeſt
im Stadion Leuna waren turneriſche Großereig
niſſe. Bühnen und Schauturnen und Ehrenabende,
die der MTV., ATV., Leung, TVg. und 1885 veran
ſtalteten, waren Feierſtunden und kennzeichneten die

hervorragende Erziehungsarbeit dieſer Vereine an
der deutſchen Jugend.

MTV. Lauchſtädt feierte ſein 70., KötzſchenBeung ſein
40. Stiftungsfeſt. Vortrags- und Filmabende brachten

Glängend ent

die Turnerarbeit der breiteſten Offentlichkeit näher.
An der Jahrtauſendfeier beteiligten ſich neben den
Sportvereinen beſonders die Turnvereine unſerer
Stadt an hervorragender Stelle, ein Schlageter- Marſch
wurde durchgeführk. Der PSV. Merſeburg trat zur
Deutſchen Turnerſchaft über. Merſeburg Leunger
Turner arbeiten auch in der Verwaltung tatkräftig mit.

Kunterbunt
Wie ſonſt im Merſeburger Spork gearbeitet wurde.

Während die Ruderer (MRG.) in dieſem Jahre
neben ihren traditionellen Veranſtaltungen auf Re
gatten weniger in Erſcheinung traten und das Haupt
ereignis die 5. Drei-Städte-Regatta in Bad Hür-
renberg S Weißenfels vor Naumburg und
Merſeburg) wurde, waren die Kanuken wieder ſehr
rührig. Merſeburger Kanuklub, TuspV. Leung und
Ammendorf ſiegten auf n Regatten. Eine
ſchöne Leiſtung vollbrachte Werner (MKC.), der den
Fahrtenpreis 1932 mit 1773 Kilometer errang. Auch
be eder (MTV., ATV.) betätigten ſich leb

aft.
e

Die Kraftſportler behaupteten ſich!
An der Spitze der Kraftſportvereine ſteht noch
immer der MTV. unter zielbewußter Leitung Meſe
ber gs. Zahlreiche Kampfabende wurden veranſtaltet.
Neben dem MTV. hatte der neue Kraftſporkverein
Leunga-Göhlitzſch (gegen MTV. Merſeburg 10: 9) gute
Erfolge, aber auch der TuspVv. 1885 (gegen Leung
18 31) verſucht mitzukommen. Jn den „Derbys“
MTV.1885 ſiegte MTV. durchweg (12 8, 16:3,
16 4. Gut ſchlug ſich auch Aberg Braunsdorf, der
ein Pokalturnier veranſtaltete, aus dem MTV. als
Sieger hervorging. Leunga führte mit gutem Erfolg
ein Turnier der Mittelgewichte durch. Die Thüringer
Kreismeiſterſchaften der Schwerathleten im Stadion
u brachten auch unſeren Vertretern beachtliche Er
olge.

Jm Hockeyſport dominiert nach wie vor der Merſe
Die Preußen hatten inſofern Pech, als ihnen durch

Gegen MHE. 3:

burger Hockeyklub bei den Herren (gegen Leipzig 1845
0, S. Erfurt 1, VfB. Leipzig 1:0 und

1 5), während die Damen von denen des SpV. 1899
und des TuSpV. Leung (GegenMHCE. 3:2, gegen 99 1-0) erreicht wurden. Die 9Her

Herren behielten ihre gute Form (gegen Leunag 7:0),
dagegen hat ſich Leüng ſtark nach vorn gearbeitet (Halle
96 10, SchwarzWeiß Halle 3 TuHC. Halle 2: 2).
D Im Fauſtball nimmt noch immer der MTV. eine
Sonderſtellung ein. Er gehört der Kreisklaſſe an und
veranſtaltete ein großes Turnier mit Leipzig Halle
SchkeuditzBeteiligung. Auch Turneriſche Vereinigung
erreichte den Aufſtieg zur Höhe (Kreisklaſſe), nachdem
vorher die Gaumeiſterſchaft errungen wurde. PSV.
und ATV., ſowie neuerdings die Merſeburger Lehrer
ſchaft betreiben das ſchöne Fauſtballſpiel. Jm PSV.
Turnier blieb MTV. Sieger Jm Tennis wurde
TuSpV. Leung Gruppenſieger, der Traum zur A
Klaſſe blieb aber unerfüllt Sportv. 1899 und Tennis
klüb Kolonie Röſſen verfügen über ſehr große Sptiel
ſtärke und errangen zahlreiche Siege über auswärtige
Gegner. Am „grünen Tiſch“ der Tiſchtennisſpieler
wurde die Merſeburger JG. gegründet, die die Merſe
burger Vereinsmeiſterſchaft austrägt, die der TuSpV.
Le un a vor dem VfL. errang. Jäckel (TVg.) würde
wieder Stadtmeiſter und wurde dann von Fien-
h ol d (TVg) abgelöſt. Auf dem Gebiete der Leicht
athletik gab Prager (99) eine erfolgre ſche Gaſtrolle
als Sieger beim Merſeburger Frühjahrswaldlauf.
Frl. Handke (MHE.) wurde 800-MeterMe'iſterin
des Saalegaues. Allſtädt (MHC.) gewann den
Herbſtwaldſauf des Gaues. Das Feſt der Merſehurger
Schuljugend, der Großſtaffellauf Merſeburg Halle,
das 9. Sportfeſt der Bergmänniſchen Berufsſchulen in
Großkayng und vor allem das 8. Mitteldeutſche Sport
feſt des SpV. 1922 in Großkaynag waren beſondere
Veranſtaltungen, die für den olympiſchen Sport
warben. Trepplin und Weidlich (Kayna) errangen be
merkenswerte Siege. Ein großes SA.-Sportfeſt
in Merſeburg hatte einen durchſchlagenden Erfolg.

Mit mehreren Nationalen Werbewochen warb der
Merſeburger Schachklub für das „königliche“ Spiel
Sein größter Erfolg war der Pokalſteg im Vierſtädte
wettkampf Merſeburg Weißenfels Naumburg Zeitz
Simültanſpiele und Lehrvorträge werben für das
Schachſpiel, deſſen beſter Merſebürger Vertreter, Hü
bener, Zweiter im Meiſterſchaftsturnter zum 43.
Kongreß in Aſchersleben wurde und an der Deutſchen
Meiſterſchaft in Altonag teilnahm Jm Geiſeltal
Braunsdorf und Beuna) breitet ſich das Schachſpiel
mit Erfolg aus. Fechfen iſt weiterhin die Domäne
des MTV. und der Turneriſchen Vereinigung. Hier
wird ſtill, aber fleißig und mit Erfolg gearbeitet.
Der Schießſport kam mehr als früher zur Geltung, da
ſich auch Sportvereine (VfL. u. a.) mit ihm beſchäf
kigen. Schutzpolizei Merſeburg errang erſtmalig die
Stadtmeiſterſchaft von Merſeburg und die Kleinkaliber
abteilung der Priv. Schützengilde gewann das
2. Wanderpokalſchießen, das ſie ſelbſt veranſtaltet hatte.
PSV. wurde hier Dritter Jm Schwimmen mangelt
es in Merſeburg an einem Hallenbad. Die Merſe
burger Schwimmerſchaft iſt unermüdlich tätig, für den
ſchönen Waſſerſport zu werben. Waſſerballſpiele

brachten angenehme Abwechſlung. MSS. veranſtaltete
ein Blitz-Turnier, aus dem Schwimmverein Dürren
berg als Sieger hervorging. MSS. und Dürrenberg
bekämpften ſich mit wechſelndem Erfolge. Europa
meiſter Riebſchläger (Zeitz) gaſtierte in Großkayna bei
einer Veranſtaltung des Sportv. 1922. Die Merſe
burger Kegler waren auch 1938 ungemein rührig.
Geyer, Wieſe und Netſcher wurden Einzelmeiſter des
Verbandes Merſeburg. Den Wanderpokal des 5. Be
zirkes gewann Weißenfels vor Merſeburg und Dürren
berg. Böttcher wurde VerbandsEinzelmeiſter vor

Neujafirsgrüßße
les
eicſissorfferers

Das Jahr 1933, das in der Geschichte der Nation
als das Jahr der nationalsozialistischen Revolution
ewig verankert bleiben wird, neigt sich seinem Ende
zu. Neues Hoffen, neuen Glauben gab es dem deut-
schen Volke, von revolutionärem Wollen, von un
gestümem Vorwärtsstürmen war es erfüllt. Adolf
Hitler gab der Nation und ihrer Zeit das Gepräge.

Groß war auch der Umbrueh auf dem Gebiete
der Leibesübungen. Opferbereiter Pinsatz-
wille SA.-Geist hat sich durchgesetzt und
alles, was gleichen Willens ist, zu einer Einheits-
front zusammengesehlossen, um die Leibeserziehung
im Sinne des nationalsozialistischen Staates zu ge
stalten. Bedeutende Aufgaben stehen bevor, die die
Kräfte alter voll in Anspruch nehmen werden.

Die Worte des Führers in seinem Erlaß vom
14. Dezember über die Olympischen Spiele
unch die Aufgaben des Reichssportführers zeigen

uns Turnern und Sportlern bewegt im neuen Jahr:
„Pine nicht weniger wichtige Aufgabe ist die

dauernde und nachhaltige Pflege der Leibesübungen
im ganzen deutschen Volk als eines der wiechtigsten
Kulturgüter im nationalsozialistischen Staat. Wir
werden dadureh dem Geist des neuen Deutschland
in der Kraft seines Volkes eine dauernde Grund-
lage schaffen.“

Heil Hitler
Der Reichssportführer.

von Tsehammer, Gruppenführer.

u e z D. rn
gez.

e

Wieſe. Ein Winterhilfekegeln brachte guten finanziellen
Erfolg. Für den Winkerſport arbeitet nach wie vor
mit beſten Erfolgen die Merſeburger SkiVereinigung.
Sie veranſtaltete Werbefilmvorträge (DSV.-Lehrfilm)
und Wanderfahrten in die nahen Berge Zur Jahr
tauſendfeier wurde eine Adolf Hikler-Huldigungsfahrt
der Mokorſtürme mit großem Erfolg durchgeführt, wie
gitch der Motorſportklub Merſeburg ſein traditionelles
Feſt in Löpitz veranſtaltete. Ein großes Staffeltreffen
des A. 19 und des NSKK. warb für den Kraſtfahr
ſpork. Eine Schäferhundeſchau auf dem Preußen-
platz brachte auch dieſen Sport zur Geltung.

r

Jn Leuna entſtand ein Golfplatz und mit ihm wurde
der Golfklub MerſeburgLeung gegründet, der im
kommenden Jahre mehr an die Hffentſichkeit treten wird.

x

„Jch rufe die Jugend!“ So wird 1934 kraft
und machtvoll das tönende Symbol der Berliner

Olympiade 1936 verkünden. Die Vorbereitungen
für dieſes Weltfeſt ſind in vollſtem Gange. Auch
Merſeburg und Umgebung wird davon nicht unberührt

Die Neuorganiſakion der Leibesübungen in Ver
bindung mit der neuzeitlichen Erfaſſung der Jugend
auf dem Gebiete ihrer Erküchtigung und Ausbildung
(Arbeiksdienſt u. a.) mag die Spielſtärke (im Fuß
und Handball, Hockey u. a.) in manchem Turn und
Sporkverein vorübergehend geſchwächt haben. Das
muß jedoch mik in Kauf genommen werden.

Es gilt höhere Ziele! Da kritkt jeglicher
Vereinsegoismus in den Hinkergrund. Gerade dann
zeigt ſich die geſunde und unverwüſtliche Lebenskraft
eines Sporkvereins, wenn er auch ſpielergeſchwächt
ſeine Poſition zu halten und dieſe Schwierigkeiten er
folgreich zu überwinden verſucht. Die Erreichung dieſes
Zieles mag unendlich viel und ſchwere Kleinarbeit er
fordern. Aber hier zeigt ſich wahrer Jdegalis-
mus und wahre Meiſterſchafit! Was bedeuten
dann noch Plus- und Minuspunkte!

Vereinsführer“? Turner und Sporkler“! Dem
Vaterlande gilt es, wenn wir kämpfen und
ſpielen. Den Blick geradegus gerichtek! Wir ſchaf
f en s! Jeder einzelne muß aber mithelfen. Wir müſſen
eine einzige Gemeinſchaft werden!

Das Jahr 1934 wir wieder viel Neues W dem
großen Gebiete der Leibesübungen bringen. Es ſoll
einen jeden von uns auf dem richtigen Platz finden

In dieſem Sinne rufen wir auf zur tkätigen
Mikarbeik. Mögen alle Vereine unſeres großen
Bezirkes die zu erwarkenden großen Aufgaben reſtlos
löſen. Mögen ihnen weitere Erfolge blühen im Inter
eſſe des Anſehens unſerer Heimat und unſeres geliebten

Vaterlandes. Otto Georgi.

um neuen Jahre!
Wiederum neigt sich ein Jahr seinem Ende zu,

ein Jahr, das uns eine gewaltige Umformung des
Vereinslebens brachte, und das uns fest hinein-
wachsen ließ in die neue Zeit, Mit großer Freude
dürfen wir heute feststellen, daß unsere Gauvereine
ihre freiwillig übernommene Aufgabe, Ertüchtigungs-
arbeit an der deutschen Jugend zu leisten, nach
Wie vor gern und freudig erfüllen und mit großer
Hingebung und nimmermüder Opferbereitschaft den
Erfordernissen der Zeit Rechnung tragen. Mit Stolz
erfüllt. uns die wirkungsvolle Anteilnahme unserer
Vereine am umfassenden Winterhilfswerle unseres
Volkskanzlers, die in nachdrücklicher Weise das an-
erkennenswerte Bestreben sichtbar werden läßt, mit
zuhelfen am Liebeswerk für deutsche Volksgenossen,

Aber all unsere bisherige Mitarbeit am Gedeihen
der deutschen Jugend, am Wohle unseres deutschen
Volkes kann und darf nur als ein Teil der hohen

Autgaben, die die Sportvereine zu erfüllen haben,

angesehen werden, denn auch im neuen Jahre und
in aller Zukunft müssen und wollen wir unsere un-
verminderte Arbeitsbereitschaft und unsere nie er-
lahmende Opferwilligkeit unter Beweis stellen, die
uns täglich sehen und begreifen lassen, daß unsere
Arbeit Dienst am Vaterlande ist,

Mögen wirtschaftliche Schwierigkeiten einer er-
folgreichen Vereinstätigkeit nicht hemmend im Wege
stehen, mögen alle Vereinsführer und mitglieder mit
uns und unseren Mitarbeitern, wie bisher, in
Schaffensfreude zusammenstehen in gemeinnätziger
Arbeit zum Wohl unserer deutschen Jugend und
unseres deutschen Vaterlandes

Das ist der Wunsch für unsere Vereine, den wir
an der Schwelle des neuen Jahres zum Ausdruck
bringen,

Heil Hitler!
Der Führer des Gaues VI (DFB. DSB.).

Hans Hädicke,
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Aus Heaſſe ne Vmngebung

Arbeftsbeschaffungs- und Sſfecſerfragen
m Sfectparſament Halle

Halle. Jn der letzten Sitzung des Ferienaus
ſchuſſes des Stadtparlaments kamen wichtige Fragen
der Arbeitsbeſchaffung und der Kleinſiedlung zur Be
ratung. Es wurde einer Vorlage des Magiſtrats zu
geſtimmt, die die ſelbſtändige Beteiligung an der
Finanzierung von 80 Kleinſiedlerſtellen vorſieht, wenn
ein ebenſo hoher Betrag als Reichsdarlehen zur Ver
fügung geſtellt wird. Die Stadtſparbaſſe Halle wird
ſich ebenfalls zur Verfügung ſtellen. Die Stedlung ſoll
weſtlich der Merſeburger Straße, nördlich der Kaſſeler
Bahn, entſtehen. 50 von den 80 Kleinſiedlerſtellen
ſollen kinderreichen Familien vorbehalten bleiben. Die
Trägerſchaft der Siedlung wird der Kleinwohnungs
bauAG. übertragen. Weiter wurde die Aufnahme
eines Darlehens bei der Geſellſchaft für öffentliche
Arbeiten in Höhe von über 100000 M. beſchloſſen.
Das Geld ſoll zur Ausführung von dringenden Jnſtand
ſetzungs und anderen Arbeiten Verwendung finden.
Der Ferienausſchuß nahm ferner davon Kenntnis, daß
die KleinwohnungsbauAG. Halle ſüdlich des Paſſen
dorfer Weges weitere 40 Einfamilienhäuſer errichten
will und genehmigte die damit verbundene Grundſtücks
transaktion. Bezüglich der ſeinerzeit angeregten Ver
pachtung des Stadtbades und des Solbades Wittekind
wurde mitgeteilt, daß der Mägiſtrat eine derartige
Maßnahme für nicht zweckmäßig hält. Um die Wirt
ſchaftlichkeit der Bäder zu erhöhen, ſoll die Bäderver-
waltung noch mehr als bisher nach rein kaufmänniſchen
Grundſätzen durchgeführt werden.

Rächtliches Kraftwagenunglück
bei Jena

len et Infolge der vereiſten Straße iſt am
55 kag früh, gegen 2 Ahr, im Mühlkal in der

ähe von Jend ein Jenger Auto das ſich mit ſechs
Jnſaſſen auf der Heimfahrt von Weimar befand, in
einer Kurve ins Rutſchen geraten und an einen Baum
gefahren. Der Anprall war ſo ſtark daß der Wagen
in Trümmer ging und ſämtliche Inſaſſen auf die
Straße geſchleudert wurden. Während der Führer
mit dem Schrecken davonkam, ſind die Mikfahrenden
ſo ſchwer verletzt worden, daß ſie noch in der Nacht
mit dem Krankengauko in die Klinik nach Jeng gebracht
werden mußten Der Wagenführer iſt nicht nach Hauſe
zurückgekehrk. Da man ſeinen Mankel am Afer der
Saale gefunden hat, wird angenommen, daß er frei
willig in den Tod gegangen iſt.

Als Anregung empfohlen.
RNordhauſen. Die Nordhäuſer Tabakfabriken AG.

haben anläßlich des Weihnachtsfeſtes dem Oberbürger
meiſter 10 000 Mark zur Verfügung geſtellt mit der
Bitte, das Geld zur Linderung beſonderer Not zu ver
wenden.

Von den Voigtſtädter Dampfgiegeleiwerken und
den Vereinigten Nordhäuſer Dampfziegeleien wurden
insgeſamt 140 000 Mauerſteine geſpendet, die zum

h

Bau von Wohnungen für kinderreiche Erwerbsloſe
Verwendung finden ſollen.

Strohdiemen eingeäſchert.
F. Salzwedel. Ein großer vierkeiliger Skroh

diemen, dicht am Rand der Skadt gelegen, geriet
abends aus unbekannker Urſache in Brand und be
leuchteke den Himmel über die ganze Skadk hinweg.
Man vermukete Großfeuer und war ſchließlich froh,
daß es kein Gebäude war. Bei der Kälte mußte die
Feuerwehr ſich darauf beſchränken, einige Karkoffel
und Rübenmieken, die dicht am Feuer lagen, zu
ſchützen. Der Diemen wurde in Aſche gelegt.

Schwere Schädigung des Fiſchbeſtandes
durch den Froſt.

F. Bernburg. Der außerordentlich ſtarke Froſt
der lehten Wochen, der eine Vereiſung der Flüſſe zur
Folge hakte, hak auf den Fiſchbeſtand eine verheerende
Wirkung ausgeübk. So iſt die Löſewitzer Saale faſt in
ihrer ganzen Länge mit einer Unmenge von Fiſch
leichen überſäk. Die Zahl der koken Fiſche, unker denen
ſich auch ausgewachfene Tiere von 50 Zentkimeker
Länge befinden, wird auf ekwa 20 000 geſchätzt. Die
Fiſchbrut in der Löſewitzer Saale dürfte faſt vollſtändig
vernichtek ſein; 10 000 dieſer jungen Tiere ſind dem
Froſt zum Opfer gefallen.

Eisſchäden auf der Elbe.
Schönebeck (Elbe). Beim Aufbruch des Eiſes auf

der Elbe wurden große Schollenmaſſen in den Hafen
hineingedrückt. Dabei wurde ein im Hafen liegender
Kahn von ſeiner Verankerung losgeriſſen und gegen
die anderen Kähne gedrückt. Mehrere Fahrzeuge er
litten ſchwere Beſchädigungen.

Senkung der Krankenkaſſenbeiträge.
Bad Liebenwerda. Der Große Ausſchuß der

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Kreis Lieben
werda hat in ſeiner letzten Sitzung eine ſehr erfreuliche
Maßnahme beſchloſſen, und zwar die Beitragsſenkunvon 6,5 auf 6 Prozent für Arbeiter und von 5,5 a
5 Prozent für Angeſtellte.

6. März Grundſteinlegung

zum Richard-WagnerNational-Denkmal.
Leipzig. Am 6. März wird unter Teilnahme

einer großen Anzahl von Ehrengäſten die feierliche
Grundſteinlegung zum Richard Wagner Rakional
Denkmal in Leipzig ſtattfinden.

Mädchenmord in Meißen
f. Meißen. Am Freikagmilkag wurde die Mord

kommiſſion des Kriminglamkes Dresden nach Meißen
gerufen. Hier war in der Nähe des Verbindungsweges
zwiſchen Carola und Bergſtraße die 16 Jahre alte
Lokke Merkel kot aufgefunden worden. Sie war
am Skadtthegter Meißen als Volonkärin
beſchäftigk. Da ſie am 28. Dezember nach der Vor
ſtellung nicht heimkehrke, wurde ſie von ihrer Mutter
als ver miſzk angezeigt. Bei einer von der Kriminal
polizei durchgeführken Suche wurde die Leiche ge
ſunden. Nach bisherigen Feſtſtellungen iſt das Mäd-
chen einem Verbrechen zum Opfer gefallen.

e

Wilſe zur Gemeinsechaft ist Wille zum Opfern!
Ein Vierteljahr der Arbeit für das Winkerhilfswerk liegt hinter uns. Dieſes Vierkeljahr des Ka

und der Arbeit für die Idee der nationalen Solidarikät, wie ſie der Führer ſelbſt bezeichnet hat, hat be
wieſen, daß das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit die Volksgemeinſchaft will und dem Führer willig und
bewußt auf dem Wege des Opferns folgk.

Gerade das Winkerhilfswerk hat jedem deutſchen Volksgenoſſen zum Bewußtſein gebracht, daß er nicht
zuerſt für ſich lebt, ſondern zuerſt für ſein Volk, d. h. für ſeine Volksgenoſſen. So wie der Arme für die Ge
ſamtheit leidet, ſo darf der Wohlhabende niemals feinen armen Volksgenoſſen vergeſſen, ſondern muß um der
Volks gemeinſchaft willen in nationaler Solidarikät das Seine dazu beitragen, Not und Elend im deutſchen
Volke zu bannen. In dieſem Geiſte wurde der Kampf gegen Hunger und Kälte im vergangenen Vierteljahr
mit Erfolg geführt. Doch nun heißt es, nicht mit dem Erſolg zufrieden zu ſein, ſondern daran zu denken,
daß noch ein weiteres Vierteljahr vor ins liegt, in dem die Armen unſeres Volkes durch Hunger und Kälte
bedroht ſind. Aus dieſem Grunde wollen wir aus dem Erfolg des letzten Vierkeljahres Kräfte und Anfporn
nehmen für die Auſgaben, die wir nun in den kommenden Monaten für das Winkerhilfswerk zu löfen haben.
In dieſer Arbeit wollen wir uns ſtets bewußt ſein, daß das Winkerhilfswerk nicht mehr und nicht weniger

Nakiongle Solidarikät
und Sozialismus der Tak!

bedeutet als die Erfüllung der Begriffe:

Der Führer als Menſch.
Der „Völkiſche Beobachter“ meldet aus Bad

Reichenhall:
Hier wird bekannt, daß vor einigen Wochen zwei

beim Arbeitsdienſtlager in Ber gen (Oberbayern)
beſchäftigte junge Leute, die den Zug verſäumt hatten,
einen Kraftwagen auf der Straße anhielten und baten,
bis Traunſtein mitfahren zu dürfen. Zufällig handelte
es ſich um die Kraftwagenkolonne des Reichskanzlers
Adolf Hitlers, der die beiden jungen Leute im dritten
Wagen mitfahren ließ und ſie kurz vor dem Ausſteigen
mit je einem Mantel und fünf Mark beſchenkte. Es
ſtellt ſich nun heraus, daß der Führer ſich ſeiner beiden
Mäntel, darunter ſeines bekannten Tranchcoats ent
ledigte und mit dieſem Geſchenk zwei bedürftigen
Volksgenoſſen eine ungewöhnliche Freude bereitet hat.

Das Hauptverfahren
gegen Naſael Bernfeld eröffnet.

Die Strafkammer des Landgerichts Berlin hat
gegen den ausländiſchen Schriftſteller Rafgel Bern
feld, den früheren Herausgeber der Zeitſchrift
„Magazin der Wirtſchaft““ das Hauptverfahren er
öffnek. Bernfeld werden fortgeſetzter ſchwerer Betrug
und Konkursverfahren zur Laſt gelegt. Er nutzte
ſeine guten Beziehungen zu finänzkräftigen Perſonen
dazu aus, in den Jahren 1929 bis 1932 faſt eine halbe
Million Reichsmark zu erſchwindeln. Jm Herbſt 1929
erwarb der Angeklagte die Wochenſchrift Magazin der
Wirtſchaft“ und gründete für ihren Vertrieb eine
G. m. b. H. Bernfeld hatte ſich bei der UÜbernahme
der Zeitſchrift verpflichtet, für die Schulden ſeines Vor
gängers aufzukommen. Dieſe Schuld belief ſich auf
rund 100 000 RM. Der Angeklagte dachte aber gar
nicht daran, dieſe ungeheure Summe nach und nach
zu tilgen, ſondern nahm immer neue Kredite auf, die
ihm auf Grund ſeiner freundſchaftlichen Beziehungen
zu den Finanzgewaltigen des vergangenen Syſtems
auch ohne Bedenken gewährt wurden.

Selbſtverſtändlich verſchwieg er den einzelnen
Banken, daß er noch anderweitige hohe Verpflich
tungen hatte. Sich ſelbſt ſetzte er ein Monatsgehalt
von 4000 RM. aus. Jm Zeitraum von drei Jahren
erſchwindelte er von den verſchiedenſten Unternehmen
rund 400 000 RM. Anfang dieſes Jahres brach die
G. m. b. H. dann endlich zuſammen. Rafael Bern

h

gez. Tießler.
Leiter der Landesſtelle Mikteldeutſchland

des Reichs miniſteriums für Volksaufklärung

und Propaganda

feld wurde wegen Betruges und Konkursvergehens
verhaftet.

Der Frontkamerad des Führers
kehrt in die deutſche Heimat zurück.
Der Frontkamerad des Führers, Weſtenkirchner,

traf in Bremerhaven mit dem e Prr v
„Hamburg“ ein. Jgnaz Weſtenkirchner iſt bekanntlich
vom Reichskanzler unter Zurverfügungſtellung eines
Freifahrſcheines für Weſtenkirchner und ſeine Familie in
die Heimat zurückgerufen worden. Weſtenkirchner diente
mit Abolf Hitler 438 Jahre im gleichen Regiment an
der Front. Er wurde im Jahre 1918 verwundet. Nach
dem Kriege kam Weſtenkirchner in ſeine Heimatgemeinde
Jmmersdorf in Bayern zurück, wo er als Zimmermann
arbeitete und bald darauf nach Amerika auswanderte.

Weſtenkirchner traf nun bei guter Geſundheit mit
ſeiner Frau und ſeinen Kindern in Bremerhaven ein
und wurde von r und des Führers gemeinſamen
Regimentskameraden Huber im Auftrag des Führers
begrüßt. Kreisleiter Wittekind von der Abteilung
Seefahrt in der Auslandabteilung der NSDAP. über
brachte die Grüße der Auslandabteilung. Am Nach
mittag fuhr Weſtenkirchner mit ſeiner Familie nach
Berlin weiter, wo er heute abend vom Führer empfangen
wird. Er hat den Wunſch, in ſeinem alten Beruf mög
lichſt in ſeiner alten Heimat wieder tätig ſein zu können,
und äußerte ſich voll Freude und Dankbarkeit über die
neuen Zuſtände in Deutſchland, und darüber, daß ihn
der Führer zurückgerufen hat.

Naubüberfall auf einen Kaſſenboten.
Mitktags gegen 12.45 Ahr wurde, wie die Polizei

in München-Gladbach milkeilt, der Kaſſenboke
einer Tuchfabrik, der von einer Bank Lohngelder ab
geholt hakte, am Eingang ſeiner Fabrik überfallen und
bergubk. Als der Kaſſenboke das Fabrikgebäude be
treten wollke, hielt ein Kraftwagen vor ihm an, der
Räuber ſtieg aus und ſtieß den Boken vor die Bruſt,
ſo daß dieſer die Akkenkaſche fallen ließ. Der Tätker
riß dann die Taſche an ſich, beſtieg wieder ſeinen
Kraftwagen und fuhr in ſchneller Fahrk davon. Die
Taſche enkhielt 2500 RM., davon 2000 RM. in Fünf
markſtücken und 300 RM. in Dreimarkſtücken. Der
Räuber konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Es ist so leicht
etwas Hübsches und Praktisches
für die Kinder selbst 2u schnei-
dern. Hier einige Vorschläge!

72555. Knabenanzug aus
Wollſtoff oder mit hellem
Ruſſenkittel. Vobach-Schnitt
(60 Pf.) für 2—4, 46 und
6——8 Jahre. Erf. für 4 bis
6 Jahre zur Hoſe: etwa 0 85 m
Stoff 70 em breit; zur Bluſe:
etwa 0,85 mStoff 1000m breit.

13408. Schürze in neuartiger
Schnittform für Knaben.
Vobach- Schnitt (30 Pf. für
24 und 4—6 Jahre. Er
forderlich für 2—4 Jahre:
etwa 0,40 m dunkler Stoff
80 em breit, 0,55 mm heller

Stoff 80 em breit.

72556. Hübſcher Knabenmantel mit Raglanärmeln aus Woll
ſtoff, auch für Mädchen zu arbeiten. VobachSchnitt (60 Pf.)
für 1——2, 2—4 und Jahre. Erforderlich für 2——4 Jahre

etwa 1,10 m Stoff 180 em breit.

13409. Praktiſche Schürze mit
Durchſteckſchluß und abknöpfbaren
Aermeln. Vobach Schnitt (60 Pf.)
für 12—14 und (90 Pf.) für 15 bis
16 Jahre. Erf. für 15 16 Jahre
etwa 8,60 m Stoff 80 em breit.

72684. Mädchenkleid, Rock und
Weſte aus Jerſey, geſtreifte Flanelb
bluſe. Vobach Schnitt (60 Pf.) für

10, 10-—12 und (90 Pf.) 15 bis
16 Jahre. Erf. für 10—12 Jahre:
etwa 1,25 m Stoff 140 em breit,
1,50 m geſtreffter Stoff 80 cm breit.

72423 iſt ein dunkles Samtkleidchen
mit hellem Rüſchenbeſatz. Vobach
Schnitt (60 Pf.) für 1 und 2 bis
4 Jahre. Erforderlich für 2-4 Jahre:
etwa 1,50 m Samt 70 em breit.

72424. Hübſches Mädchenkleid, be
ſtehend aus Trägerrock und Bluſe.
Vobach Schnitt (60 Pf.) für 8——10

und 10 bis 12 Jahre. Erforderlich
für 8—10 Jahre zum Rock: etwa
1 m Stoff 130 cm breit; zur Bluſe:
etwa 1 m Stoff 100 em breit.

Merseburg
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Neujahr im Jahre Eins

Von Karl Waldemar.
Wie mag ſich Neujahr zu Beginn unſerer Zeit

rechnung abgeſpielt haben? Genauere Uberliefe
rungen beſitzen wir nur aus dem alten kaiſerlichen
Rom, alſo aus der Zeit vor 1930 und mehr Jahren.
Das römiſche en begann damals wie heute mit dem
1. Januar, während in der Urzeit der 21. Dezember als
Sonnenwende und ſpäter der I. März als Jahres
anfang anzuſehen waren. Die Rieſenſtadt am Tiber
zeigte ſchon am frühen Morgen reges Leben. Be
deutend mehr als heute, weil man Silveſter damals
nicht gewohnt war, mit berauſchenden Getränken zu
Wuns die alle Bürger ſamt und ſonders zu Lang
chläfern machen.

aller Frühe dem Bett entſtiegen, hüllte manin a und aenete ſtch We
ſeitig, wie das heute ſchon in der Nacht vorher geſchieht.
Bis Mittag tummelten ſich Scharen froher Menſchen

durch die mit Blumen beſtreuten Straßen, um gegen
u ihre Glückwünſche auszutauſchen. Die Reichen und

die Hochgeſtellten fanden ſich im kaiſerlichen Palaſte ein,
um dem Throne ihre Ergebenheit zu bezeugen. Dann
C jeder ſchnell an ſeine Arbeit, aber nur für eine
Stunde. Warum? Weil der Aberglaube lehrte, daß nur
in dieſem Fall das ganze Jahr mit Arbeit reich geſegnet
ei. Sobald die Sonne am höchſten ſtand, formte ſich
e Menge zu einem langen Züge und zog als Prozeſſion

zum Kapitol, um Janus, dem doppelzüngigen Gott
des neuen Jahres, durch Weihrauch, Wein und Opfer
kuchen ihre Huldigung darzubringen.

ieſe Zeremonie beendet war, nahm der große Feſtzug

Jhnen folgte ein
goldenen Hörnern,
Zu beiden Seiten

iktoren, die ihre Rutenbündel mit den eilen als das
Zeichen höchſter Staatsgewalt auf ihren Schultern
trugen. Nach ihnen kam der neue Konſul, auf erhöhtem
Sitz getragen, und ihm folgten der Senat, die hohe
Beamtenſchaft und endlich die Auserwählten des Volkes

Muſtk zum Tempel desJupiter Hier gebot ein Herold Ruhe. e Ober

Eingeweiden den Verlauf des kommenden Jahres. Nadieſem Opferfeſt begab ſich der Konſul in den Lerge

ab, um ſich gegenſeitig damit zu b k iſaen e gegenſeitig zu beſchenken. Die Reichen

Bändern daran befeſtigten. Man vermutet in dieſenGeſchenken das erſte BVorzeichen des heutigen Weihna.
brauches.

Den Schluß der Feter bildete am Abend ein er
Schmaus, der auf dem Kapitol ſtattfand h
wohnten außer den Konſuln auch der Senat und alle
Staatsbeamten bei. Hier ging es ziemlich hoch her.
Schon zu Caeſars Zeiten kredenzte man hierbei an
Weinen vier verſchiedene Sorten, nämlich alle, die es
damals gab. Dieſem Gelage, das gleich mehrere Tage
dauerte, ſchloſſen fich für das Volk e ſportartige
Spiele an, wofür die Konſuln alle Koſten zu
beſtreiten hatten Gladiatorenkämpfe, Wagenrennen,
Tierhetzen, und unter Zelttüchern wurd e verdünnter
Wein getrunken!

Silveſtergebränche, die nicht ausſterhen

Von Carl Wilhelm Schoepke.
Einer alten Tradition nach, die vielleicht mit zu

rit auf die Trierer Legendendichtung aus dem
12. Ja über Sylveſter I., (814——3835), wird der
Silveſter als Halbfekertag begangen. Der heid
wiſchen Zeitrechnung entſprechend war der Silveſter
abend der „Zwölftke“ unter den geheiligten Nächten,
weshalb ihm beſondere Bedeutung beikam. Als nun
im 16. e der 1. Januar als Anfang desbürgerlichen Jahres ſich allmählich durchſetzte, ehe
Silveſter auch den Vorzug, Jahresabſchluß zu werden,
den man feiern muß, denn „Ende gut, alles gut“.

In Deutſchland verſteht man ſeit langem, dieſenAbend bei Punſch, Leckereien d Obſt ne e
und Humor und allerlei myſtiſchen Gebräuchen auszu
füllen Im abendlichen Dunkel, beim Scheine der
Ampeln, wird auf den Tiſch des Hauſes eine große
Waſſerſchüſſel geſtellt, Nußſchalen mit Wachs und bren-
nenden Dochten gondeln auf der ſpiegelglatten Fläche

als Lichtſchiffe. Jede Einheit dieſer e n
Flotte hat einen Namen Aus dem Nähern, dem Sich

er er e Geiſterſchiffe wirdAlerlet gedeutet von Liebe und Kameraden und Scheiden. eDie weibliche Jugend hat hierfür noch andere, un
trügliche Zeichen, die nicht durch leichtes Blaſen diri

werden können wie die Lichterſchiffe, ſondern bei
denen eine gewiſſe Geſchicklichkeit eine Rolle ſpielt. Es
iſt die Kunſt des e r fens. Wenn dieSchlappen“, die Hausſchuhe, die Wergenranteſe an
die Wand fliegen und auf den vorgelegten Teppich
fallen, ſo kann aus ihrer Lage für die Zukunft ge
ſchloſſen werden. Zeigt die Spitze des Pantoffels na
der Türe, ſo gilt dies als unkrügliches Zeichen, n
es für die Glückliche die höchſte Zeit iſt, an ihre Aus
ſteuer zu denken, da ſie ſchon im kommenden Jahre
ihrem Herzallerliebſten folgt. Alle anderen Pantoffel
lagen werden entſprechend dieſer Auffaſſung gedeutet.

Da bekanntlich mit des Geſchickes Mächten kein
ewiger verläßlicher Bund zu flechten iſt, muß das
„Tellerovakel“ herhalten, um zu erſehen, ob das Licht
ſchifflein und der Pantoffel nicht zu ſchalkhaft geneckt
haben. Leere Teller werden auf dem Tiſch umgeſtülpt.
Großmütterchen legt unter ſie je einen Ring, ein Geld
ſtück, Brot, Salz, ein Kreuz, Stickgarn uſw. Bei ab
geblendetem Licht verwechſelt ſie die untergelegten
Dinge. Dann ruft ſie die Silveſtergeſellſchaft wieder
ins Zimmer, von der jede Perſon einen Teller be
fragen darf. Daß der Ring auf Verlobung, das Brot
auf guten Verdienſt, das Kreuz auf Kummer uſw.
ſchließen läßt, iſt nicht ſchwer zu erraten

ugen Flötenbläſer und hinter ihnen en zwölf
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C V
Ein in weiteſten Kreiſen verbreiteter Silveſterzeit

vertreib iſt das Bleigießen. Vor hundert Jahren
hielten die bleſſierten Bleiſoldaten, die Verbleiung der
Butzenſcheiben, Munitionskugeln, Bruchſtücke von
bleiernen und zinnernen Geräten dazu her. Aber ein
Stückchen von der Verbleiung eines Kirchenfenſters
mußte dabei ſein, ſo wollte es der traditionsmäßige
Aberglaube. Aus dem alten Gießlöffel, der über dem
Kien oder der Unſchlitterkerze oder auf dem Holzkohlen
feuer den nötigen Siedegrad erborgte, floß dann der
ſilberſchimmernde Guß durch den Handgriff eines alten

Erbſchlüſſels von einer Truhe, einem Schrank oder der
Haustür. Ziſchend zerfloß oder zerſpritzte das Blei in
dem er e Waſſerbecken und gab durch die
phantaſievollen, oft wunderlichen Figuren Anlaß zu
vielſeitiger Deutung. Heute geht das Bleigießen etwas
einfacher vor ſi ie Geſchäfte für Scherzartikel
bieten zu dieſem Zweck bleierne Figuren an, in deren
Hohlraum „wahrſagende“ Merkſprüche eingelaſſen ſind.
Auf ausrangierten Eßlöffeln ſchmelzen die Figuren
raſch ein und geben beim Gießen ins Waſſer Antwort
auf die Fragen an das Schickſal

Anno Dominf 999
Das merkwiürcigste Neufeahrsfest der Weft

Die Offenbarung Johannis. Die Angſt vor dem Weltuntergang. Tauſend
Glocken begrüßen das Jahr 1000. Das erſte „Proſit Neujahr!“

Von W. F. Erik.
Das merkwürdigſte und phantaſtiſchſte Neujahrsfeſt

der Welt war unſtreitig dasjenige, das vom Jahre 999
ins Jahr des Heiles 1000 hinüberſührte. Beſonders die
ſchrecklichen und zum Teil grauſigen Szenen, die
ſich damals in der Reſidenzſtadt des Papſtes und des
römiſchen Kaiſers deutſcher Nation, in Rom, ab
ſpielten, verdiene es, der Vergeſſenheit entriſſen zu
werden, um ſo mehr, als ſie auch geſchichtsmäßig
wenig behandelt worden ſind.

Es gingen damals in allen chriſtlichen Teilen der
dazumal bekannten Welt Propheten und Verkünder
herum, die von der Erfüllung des tauſendjährigen
Reiches ſprachen und davon, daß folgerichtig in der
letzten Minute dieſes ausgehenden Jahres, des Jahres
999, die Welt untergehen müſſe. Sie tützten
ich dabei auf verſchiedene Bibelſtellen, wie z. B. auf
ie Offenbarung Johannis: „Und wenn tauſend Jahre

vergangen ſind, wird der Satanas los werden aus
en Gefängnis.“ Oder: „Wer teil hat an der erſten

uferſtehung, wird mit Chriſtus tauſend Jahre
regieren

Es war wie eine ungeheure, in dieſer Form ſeit
dem nie mehr dageweſene Maſſenſuggeſtion.
Allenthalben, nicht nur in Rom, ſah man dem Aus

klang, des Jahres mit Angſt und Schrecken entgegen.
Daraus entwickelte ſich in der iten Hälfte des
Dezember eine wahre Panik, eine Todesangſt, von der
man ſich heute kaum noch eine Vorſtellung machen
kann. Die zeitgenöſſiſchen Chroniſten berichten von un
heilverkündenden Zeichen des Himmels, von feurigen
Kometen und Sternſchnuppen. Die meiſten Bauern
hatten bereits ihr Feld nicht mehr beſtellt, denn ſie

ielten das angeſichts des nahenden Weltuntergangse ſinnlos. Handel und Wandel ſtockte. Jede Unter

nehmnugsluſt erloſch, ſogar die laufenden Staatsbe äfte wurden nicht et beſorgt.

n der zweiten Hälfte des Dezember ſchlug bei
vielen die lähmende Todesangſt in den ſinnloſen
Wunſch, ja in die Raſerei aus, in den wenigen noch
verbleibenden Tagen das Leben in vollen Zügen und
um jeden Preis zu genießen. Man machte alles zu
Geld, was man an Hab und Gut nur beſaß, was man
ſelbſt nicht verzehren konnte, verſchenkte man, die
Reichen und Beſitzenden öffneten ihre Häuſer für feder
mann, es begann ein tolles Gepraſſe, ein irrſinniges
Sichausleben, während die anderen die letzte Friſt, die
ihnen vermeintlich gegeben war, zum Beten, Faſten
und Büßen verwendeken. Es wird berichtet, daß die
Bäcker ihr Brot umſonſt ausgaben, die Tuchhändler
ihre Stoffe und die Goldſchmiede ihren Schmuck.
Alles ſchien ja keinen Wert mehr zu haben, aller Be
ſitz war ſinnlos geworden. Viele begingen aus Todes

angſt Selbſtmord, andere wurden wahnſinnig und
durchliefen mit gellenden Schreien die Straßen, die
noch Ruhigen und Vernünftigen mitreißend.

Vergebens verſuchten ſich einige Beſonnene, meiſt
Gelehrte und Prieſter, der allgemeinen Weltunter
gangsſtimmung entgegenzuſtemmen. Sie hatten ange
ſichts der Maſſenpanik von vornherein einen ver
lorenen Stand und mußten ſchweigen, wenn ſie nicht
des Unglaubens oder gar des Bündniſſes mit demTeufel ichtet werden wollten. Unter denen, die

zwar ſchwiegen, aber nicht an den Untergang der Welt
r e ſich auch der damalige Papſt Syl
veſter II,e Gerichte ſtellten ihre Tätigkeit ein, und bei An

bruch des Silveſtertages wurden in ganz Rom die Ge
fängniſſe geöffnet. Hunderten von Gefangenen, auch
zum Tode verurteilten Mördern, wurde die Freiheit
geſchenkt, ſie miſchten ſich unters Volk und waren von
derſelben Todesangſt beſeſſen wie alle übrigen. Die
Reichen entließen ihr Geſinde, die Offiziere ihre Sol
daten, die Schulen ihre Schüler, denn es hatte ja alles
keinen Zweck mehr.

Um die Mittagszeit des Silverſtertages 999 in
Rom es war ein ſchöner, ſonniger Tag begab

ſich alles ins Freie, alles verließ die Häuſer. Nur in
den zahlreichen Kirchen ſtiegen angſtvolle Litaneien
und Bittgebete zu Gott empor, deſſen Strafgericht un
mittelbar bevorſtand.

Man erinnerte ſich, daß ja auch die Tiere vom
Untergang betroffen ſeien und gab auch ihnen die
Freiheit. Durch Rom liefen Hunderte von herrenloſen
Pferden, Rindern, Schafen und Hunden. Auch die
Vögel wurden freigelaſſen. Alles ſcharte ſich in Maſſen
ufammen. Niemand wollte allein ſein. Jeder nannte

den anderen Brude, alle umarmten ſich unter Tränen
und warfen ſich gemeinſam auf die Knie, um Gott um
Verzeihung zu bitten.

n den Abendſtunden wurde es ſtill, wie im Grab.
Wer Platz gefunden, hatte ſich in die überfüllten
Kirchen gedrängt, wer innen keinen Platz bekam, kniete
um die Kirche herum.

So war es in Rom und in allen Städten der
Chriſtenheit, im Abendland und im Morgenland,
Millionen und Millionen beteten, Todes
angſt ne alle umfangen, Tauſende erlagen allein
dieſer Angſt. Aus den Kirchen mußten immer wieder
Menſchen getragen werden, die einem Herzſchlage er
legen waren.

Vielleicht noch nie, ſolange die Erde ſteht, ſind die
Minuten und Sekunden angſtvoller gezählt worden
als die, die das Jahr 999 vom Jahre 1000 noch
ſchieden. Aus den Augen leuchtete Todesangſt, aus

den Kirchenſchiffen klang es wie das Röchein zum
Tode verurteilter.

So begannen die Kirchenuhren in Rom zu ſchlagen.
Die e Stunde, die Stunde des Unterganges, der
Erfüllung der Apokalypſe, der Stunde des erichts,
von dem geſchrieben ſtänd, daß „die Erſten die Letzten
und die Letzten die Erſten“ ſein würden

Die Uhren ſchlugen dröhnend, ein lag verklangnach dem anderen und nun, da ſich e Eide auftun
ſollke, um alles Lebendige zu verſchlingen, erklangen
auf den Befehl des Papſtes gleichzeitig all die tauſend
Glocken Roms und verkündeten dröhnend und gewaltig, daß das Jahr tauſend angebrochen und ßre
Chriſtenheit gerettet ſei. Und nun begann ein Freuden
ausbruch, wie ihn die Welt wohl auch noch nie ge
ſehen, alles umarmte ſich, alles küßte was man
an irdiſchen Gütern noch übrig behalten e, wurde
jetzt in einem Taumel wiedererwachter nsfreude
ausgegeben. Seit dieſem denkwürdigen Neujahrstag
1000 iſt das freudige und feſtliche Begehen dieſes
Tages in bung geblieben und damit auch der Spruche
„Proſit Neujahrl“

Neujahrskarten
Von Dr. Olga Kolb.,

Es gibt etwas in unſeren Tagen, das zum Nach
ken anregen ſollte. Das iſt die Beobachtung, daß

unſere Groß und Urgroßeltern weit erfindungsreicher
waren in den Variationen ihres Glückwunſchthemas.
Bei uns dreht ſich auch heute alles um die vier
Klücksſymbole: den Glückspilz, den Glücksklee,
das Hufeiſen und das Glücksſchwein, die die amtlich
hevausgegebenen Poſtkarten illuſtrieren helfen. Doch
allzu leicht vergißt man dabei, daß man einander zuNeujahr auch n dieſe vier Glücksſymbole alles Gute

und Schöne wünſchen kann.
Unſere Vorfahren hatten Neujahrswünſche in

ſtochener Form oder in gedruckter Form bereits im
15. Jahrhundert. Der erſte Ku rſtichwunſch iſt uns
vom Meiſter E. S. aus dem Jahre 1466 erhalten, der
u das reizende Motiv des Korbes mit dem Chriſt
ind, das als Überbringer guter Wünſche gedacht war,

zeigt. In früheren Zeiten aber gingen Neufahrsgaben
mit Neujahrskarten Hand in Hand, man ſchenkte ſich
etwas zu Weihnachten und zu Neujahr, ja, es hat den
Anſchein, als ob der Wunſch, ſich zum Jahreswechſel
e zu verſichern, damals ſtärkeren Ausdruck
gefunden hat als heutzutage. Sehr oft ſchenkte der
Hausherr der Hausfrau ein Zierglas, in das dann die
guten Wünſche in Spruchform eingeritzt wurden.
Solche buntbemalten Gläſer ſind gar zahlreich er

lten, ſie bewahrten unſere Altvordern auf Bord
vettern und in Vitrinen auf. Freunde ſchenkten ſich

Stücke mit Darſtellungen von ineinander gelegten, aus
den Wolken ragenden Händen, als Denkmal der Freund

ft.. Aber wenn der „ferne Geliebte eine Karte
ieb, fand ſich manches, auch uns noch eläufige

otiv darauf. da war der Opferaltar, zu ſehen mit
dem heiligen Jeuer, die Zahl 8 (für Treueſ, manchmal
in ein Herz hineingeſetzt, manchmal für ſich allein,
oder die Sonnenblume, die ihre Blüten ſtets der Sonne
zuwendet. Zwar handelte es ſich dabei nie um die
Sonne der Herrſchergunſt, ſondern um die Geliebte,
zu der man ſich hingezogen fühlte.

Jn den Neujahrskarten der Empire und Bie
dermeierzeit ſpiegelt ſich das ganze Kulturleben
der Zeit getreulich wider. Politiſche Momente bilden
n oft den Hintergrund: das Dreikaiſerbündnis gegen

apoleon I. die Völkerſchlacht bei Leipzig w.
Schließlich findet ſich dann das „Trauliche Glück der

äuslichkeit, die ſtille Bürgerglückatmoſphäre in der
eit, „da der roßvater die Großmutter nahm“.

Jdylle wechſelten mit Elegie ab, Sanftes wird von
weniger Sanftem abgelöſt. Gab das franzöſiſche Ro
koko gern verfängliche Situationen, ſo ging dies den
Darſtellungen des beginnenden 19. Jahrhunderts ganz
ab. Eine Neujahrskarte in Großmutters Schreibtiſch
ſtellt „Hübſch, modeſt und rein“ als Hauptforderung
und Jdeal hin. Man wünſcht einander „Glück“, „Ge
ſundheit“, „Frohſinn“, höchſtens „Heiterkeit“, „Herzens-
vuhe“. Wie anders waren die Zelten, in denen unſere
Großeltern in einer ung e den Jnbegriff des Reich
tums ſahen! Ein Geldſack auf der Neujahrskarte be
deutete g. Großmutter das Glück im Lottoſpiel, das
ſie im Kreiſe der Freundinnen allwöchentlich verſuchte.
Sonſt geht alles höchſt ſteif und höchſt formell zu. die
Verbeugung bei den Männern, der Knix bei den Frauen
Man nickt mit dem Kopfe, man zieht den Hut; ver
wandelt ſich der Handkuß in einen Kuß, ſo beginnt
man nach den

zu erröten.
ie Vorliebe für Blumen kommt auch in den Neu

jahrskarten der Biedermeierzeit ſtark zum Ausdruck
Beſonders häufig ſind Roſen, die, einzeln oder im
Stvauß grupßpiert, als Symbol des Glücks galten. Das
beſcheidene Veilchen, das Zeichen ſtiller Zufriedenheit,
war weniger beliebt, aber Vergißmeinnicht und Je
längerjelieber vahmen oft die Karten ein. Auch Amor
ſpielt eine große Rolle. Einzelne Eroten, ganze Erotenreigen und Erotenſchaukeln an ſich dargeſtellt, Amor

als Schmied, das ſpröde Herz erweichend, als Teufel
mit einem Käfig, aus dem geflügelte Herzen heraus
fhattern. Daß die Wünſche Großvaters für Groß
mutter recht warm geweſen ſind, wird durch eine warme
e oder durch einen wärmenden Pelz verſichert.
ein durch einen ganzen Eisberg, der bei der Hitze

ilzt.
Alles iſt ganz harmlos, aber ſtèlvoll und ab

e e re ich. Man weiß nicht, ob nichtevabe dieſe Momente unſeren modernen Neujahrs-
w

Denn abgehen

gleitverſen der Karte zu ſchließen
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e Zwangsvollftreckung. Verſteigert wird am DHankſa11 Januar 1934, 10 Uhr, an Gerichtsſtelle, ſage

e e r e d ſt iMann, unſer guter, treuſorgenderVater, e e eBruder, Schwager und Dunkel e eWohnhaus mit Hofraum, Werkſtatt mit Jch habe jahrelang im linken Knie Rheumatismus gehabt. Da habe

c e

Am 27. d. M. verſtarb infolge Unglücksfalles der
Waſchhaus, Torfſtall, Oberaltenb 25 ich von dem Jndiſchen Kräuter Pulver gehört. Von der 3. Schachtelauf unſerer Niederlage in Kötzſchau beſchäftigt ge S e en e 514 m an hatte ich großen Erfolg. Jetzt bin ich vollkommen frei von dem

weſene Bierfahrer Das Amtsgericht in Merſeburg. Schinerzen. Ich werde es aber für die Zukunft weiternehmen. Kannes nur jedermann empfehlen. So ſchreibt Frau Elſa Müller,
Oberbeunag bei Merſeburg, Siedlung 12, am 11. Dezember 1938.

S Hilberts nclisches Kräuter- Pulver
zur Unterstützung der Spezial-Therapie Kostet
die Schachtel 3, M., reicht 15 Tage, das sind
pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei
Indierköpfen. Nur in den Apotheken erhältlich

e G

J im Alter von 37 Jahren

Jm Namen der Hinterbliebenen
Elſe Vöniſch, geb. Acernann. Linfek us den

weltbekannten ZuchtMerſeburg, den 29. Dezbr. 1933. welt eM gebiet Weſtf.- Hannover liefere ich jede StückSismarcſtraße e n e i m mit
e appohren, ſtamm. von ſchweren Zuchtſauen.2 S l h wen de Merett e nſe wes eder ſhnnetnnt H rn
h 6-8 wöch. 7—-9 8 10wöch. 9- sdes Altenburger Friedhofes aus ſtatt. M 2woch 11. 142, 12 16wech 14. 17 pro

s n e Stück ab Station. Es kommen nur allerbeſteJerkel Verſand u. werden ab Stall verpackt.
Garantie für kerngeſunde Ware noch 10 Tage

nach Empfang. Für die Reellität bürgtmeine Beſitzung. Melnr. Klesener,
Für die wohltuenden Beweiſe der Hövelhof 127 (Pacderbern Lanch)
Liebe und Teilnahme, beim Heim

Tierärztl. unterſuchteCarl Schumann Ferkel undZu unſerer vollſten Zufriedenheit verwaliete er ſeit
mehr als 30 Jahren dieſe Niederlage. Er war einer

unſerer treueſten und pflichteifrigſten Mitarbeiter.

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Die Direktion der
Mitteldeutſchen Engelhardt Brauerei A.G.

Merſeburg

gange unſeres lieben Entſchlafenen re r
ſagen wir unſeren tiefempfundenen Ferhel undAnton Brunhuber tDank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Aüukergchweine
Riem, für die troſtreichen Worte.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Witwe Helene Wolf

Merſeburg, den 30. 12. 33

d. berühmten weſtf.
u. hannov. Raſſe, die beſten zur Zucht u. Maſt
verſende per Nachnahme ab hier freibleibend:

l 6 8wöch. 7-—9 8 10wöch. 9--11 10 bis
12 wöch. 11 14 12 15 wöch. 14 17

Läufer von 60 Pfd. an 38-40 Pfg. pro Pfund.
Auf Wunſch ſchwarz eder weiß. Es kommen

Erna Brunhuber geb. onter

Vermählte e

u

Rus- Und rauchfref
verbrennen in Herd und Ofen cho

h Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

und Teilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Sohnes Werner, ſagen wir auf

Mänehenz Neulahr 1934 Merseburg

Anzeigen. wür die Aufnahme der dieſem Wege die den Sarg mit Blumen wo Ruhr-Es- und Megernuskotttes.nzeigen an beſtimmt ſchmükten, unſeren herzlichſt. Dank. Bee o n Kdohenbetrieben große Keistungen veriaagtsind Ruhr-Efskohlen die am besten geelgneteg Küchekohlen. In den meisten eisernen e erzielt man mit
Ruhr-Magerkohlen die denkbar besten Ergebnisse- Die

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

Walter Asahl ſonderen Dank der Jugend von Brande

ſeiten e a rer n rode, die ihm das letzte Geleit in vollen ne ehe raus heizkräftig, grobkörnig und preis-n Olga Asahl geb. Nöckel J Lhren zur ewigen Ruhe erwieſen. 5 ſest Immer ſore Vraseneo 0 dem Obormes 90 Magen- e e ehn 8lo bie der
kraggeber nach Möglich Vermahlts h Ganz beſonderen Dank Herrn Paſtor Zsrs. Oored Kalsse Notron wir e O enden Letlanges sts eis ne

sehnoſf behobes, Sie werden orsteunt el ber do
gute Wimung. Vorſengen Se ausdröeklieh Kalsee-
Natron I grner Originet- Pechung. höéchste Roin-
helt goarentlert. niemsels fose, in den meſetes

Geschsften. Rezepte gratis. (6.54)
Arnold Hobete Wwe. Seele feld

keit berückſichtigt

Srdl. möbl. Zimmer
z. 1. 1. 34 zu vermieten

Mälzerſtraße 14

Korn für ſeine troſtreichen Worte am

Grabe. eJ Dir aber, lieber Werner, rufen wir ein
Ruhe ſanft in die Ewigkeit nach.

SBranderode, den 28. Dezember 19533.
Jn tiefem Schmerz

Für die uns erwiesenen
Aufmerksam keiten C
danken herzlich D. O. V

Eduarc Klauß
Mers e burg

7

d Samilie Guſtav Bau Darlehn Wincibe Tel.e immer GroßKayna, 24. Dezember 1988 nebſt Hinterbliebenen e Fteuden rg 2, Tel. 2327

Breite Straße 8 e e er e Aſendorfmonatl. zahl. Off.

anSneen Zu all Charlotte Mitſching e e ort eben betant e ein der Geſchäftsſt. d. Bl. O ga Vo gler Meine Elara Lathan, Rr. 20. Sher er Kurt Hammer landnauser e ekleines herrl. e t wi ück gehalten, Jhr Bruchband i2 Betten ab 1. 1. 2 zu Pollstwactne er Walter Luther rn See Hut jg.ft en ehe Jhnen nerteagug. Hat der Art ein Bruchban
vermieten. Zu erfrag. Verlobte Ob -Matr.-Gefr. Kreuzer „Leipzig* u. Land, bill. zu verkauf. die Bekanntſch. ein. n. verordnet, dann gibt es für Sie nur eines, ſich für
in der Geſchſt. d. Bl. Spergan Wilheolmshaveon Brunzel, Herrn zwecks ſpäterer meine geſetzl. geſchützten

Merſeburg, Neujahr 1934 Kl. Korbetha Heirat. Off. unt. 667 3 „Hetla“odelle D. R. G. M.Stube ſt ochgel. S bei Korbetha.ſof. zu vermieten. Zu
erfr. i b Geſ chſt. d. Bl.

Leung

Dwel leere immer

ſof. zu vermiet. Anfr.
u. L. 763 a. d. Gſt. d. Bl.

Sehr hell. Zimmer
v. Regierungsbaumeiſt.
geſucht. Off. unt. 669
an die Geſchſt. d. Bl.
Behörd. Ang. (2 Perſ.)
ſuch. ſof. od. ſp.
J-Imm.-Modnuny

in ruh. anſt. Hſe. Off.
u. 671 a. d. Gſt. d. Bl.

Vel G
S nd outen inkoof

him neven ſo n

Amen [olstechplandla

für jed. Klavier oder
Flügel paſſend, mit gr.
klaſſ. Notenmaterial,
bill. zu verkaufen. Ang.
u. 7680 a. d. Gſt. d. Bl.

Faſt neuer
Sport-Seitenwagen

Steuüye, prsw. zu verk.
Holgrube 7,

an die Geſchſt. d. Bl.

Sie können a. Schreibt.
400.- u. mehr mon.

verd. Angeb. a. d. Wirt
ſchaftshilfe G. m. b. H.,
Eiſenach, Abt. E.

Tüchtig junger Mann

zum Werben für Zeit
ſchriften bei hoher Pro
viſion geſucht. Off. u.
7730 an d. Gſt. d. Bl.

Alle Sort. Felle
kauft Max Erbe,
Saalſtraße 2

Jung. Mädchen
ſof. geſucht Schwenke,
Gotthardſtraße 22.

Bad Hürrenberg
Sof. zu verkaufen
1 Schreibtiſch, 1 Gas
herd (KBrenn. u. Back

3-4- Zimm. Wohn.
für jetzt od. ſpäter ge Wer verkauft ſeinen
bie 83 S Bausparvertran?

d. Bl.e w Angeb. u. 7707 an die
Seſchäftsſt. d. Bl.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, Gerenre 1933.

Evangeliſche Gemeinden
Amtseinführung des Dompfarrers

Martin Schencke
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Pfarrer Schencke.
Amtswoche: derſelbe. Abends 11.30
Uhr: Jahresſchlußfeier (Pfarrer Schencke).

Jungfrauenverein des Vaterländiſchen
Frauenvereins (Seffnerſtraße): Donners

19.30 Uhr: Verſammlung.
Skadt. Abends 6 Uhr: Silveſterandacht

(Paſtor v. Probſt). Jm Anſchluß: Beichte
und Feier des hl. Abendmahls. (Lieder

ttel am Eingangl) Abends 8 Uhr:
oſaunenblaſen vom Turm! Evange

liſcher Mädchenbund St. Maximi: Mitt
woch, abends 8 Uhr, An der Geiſel 5:
Verſammlung (Paſtor Riem). Evange
liſche Frauenhilfe St. Maximi: Donners
tag, nachm. 4 Uhr, im Pfarrhaus Breite
Straße 18. Evangeliſcher Männer u.
Jugendverein: Dienstag, abends 8 Uhr,
An der Geiſel 5: Bibelſtunde.

Altenburg. Abends 6 Uhr Jahresſchluß
feier (Paſtor Berckenhagen). (Liederzettel
am Eingang!) Jm Anſchluß: Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls.

Kreuzkapelle. Nachm. 5 Uhr: Jahresſchluß
eier (Paſtor Scheibe). Jm Anſchluß:

eichte und Feier des hl. Abendmahls.
Neumärkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Abends 6 Uhr: Jghresſchlußfeier.
Dienstag, nachm. 4 Uhr. Frauenhilfe im

Donnerstag, abends 7 Uhr:
Elternabend des Kindergottesdienſtes im
„Augarten“
girchliche Nachrichten der evangeliſchen

Gemeinden in Leung.

Gotthardſtr. 39, 1 Dr. lin der Geſchſt. d. Bl.

n FIßß 1 Zentner ſchweresErmer e billig F utterſchwein

zu verkaufen zu verkaufen. Zu erfr.

Lange). Dienstag, 2. 1. 34, 20 Uhr.
bung des Kirchenchors. Donnerstag,
4. 1. 34, 20 Uhr: Bibelſtunde in der
Sakriſtei. Freitag, 5. 1. 34, 20 Uhr:
Choralſingen in der Sakriſtei.

Gnadenkirche. 8 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer
Lüttke)y. 23.36 Uhr: Jahresſchlußfeier
Pfarrer

Göhlitzſch. 11 r: Gottesdienſt Pfarrer
giherren 8 Uhr: Gottesdienſt

er GoKötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diens
tag, 20 Uhr: Jungmädchenbund. Mitt
woch, 20 Uhr: Jungmännerbund. Don
nerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Kriegſtedt. 10 Uhr: Predigt
Cracau. 8.15 Uhr: Predigt.
Kleinkayna. 8.30 Uhr: Gottesdienſt
Großkaynag. 10 Uhr: Gottesdienſt. Im An

ſchluß: Feier des heiligen Abendmahls.
NeumarkGeiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt

in Neumark. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt in Neumark. Abends 7 Uhr:
Jahresſchlußandacht in der Kirche von
Neumark.

Januar 1934(NReujahr)

Stadk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm

Montag

Anſchluß: Beichte und Feier des heiligen Großkayna. 8 Uhr. H
Abendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Löſſen. Nachm. 130 Uhr: Paſtor Boit.

hagen.
Kirchliche Nachrichten der evangeliſchen

Gemeinden in Leung.

Lüttke)

Friedenskirche. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Pf.-Lüttke). 18 Uhr chlußfeier G

Meuſchan. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Bercken Kirchliche Nachrichten Weißenfels

Friedenskirche. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Pf-

Gnadenkirche. 10 Uhr. Gottesdienſt (Pf. Kollekte zur Verfügung unſerer Kirchen

ofen), 1 Paar Stepp
decken, 1Fluxgarderobe,Collenbey 1 Radio mit Lautſpr.,

ll tAeltere ßUSSe echt ab Duttenderg
Collenbey 211Bismarckſtr. 5, 2 Tr. l.

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Köhzſchen. 10 Uhr. Gottesdienſt.
Kriegſtedt. 14 Uhr: Gottesdienſt.
Cracau. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Kleinkaynag. 8.30 Uhr: Gottesdienſt
Großkayng. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Neumark-Geifelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt

in Neumark. Dienstag, abends 7.30
Uhr: Evangel. Frauenhilfe (in der alten
Schule). Mittwoch, 2 bis 4 Uhr: Jung
ſchar für Mädchen (alte Schule); 7.30
Uhr: Ev. Jungmädchenbund (im Pfarr-
haus). Sonnabend, 8 Uhr: Evangel.
Männerverein.

Katholiſche Gemeinden.
Sonntag, 831. Dezember 1933.

on 7.15 n S mr 9.e d 11 Uhr: Wie ehe Meſſe
redigt.Grohkahna. 8 Uhr :Hochamt mit Predigt

Montag, 1. Januar 1934.
Merſeburg. 7.15 Uhr: Frühmeſſe mit

Predigt 9.30 Uhr: Hochamt mit
Predigt. 11 Uhr Letzte heilige Meſſe
mit Predigt.

ochamt mit Predigt.
Schafſtädt. 10.30 Uhr. Heilige Meſſe mit

Predigt.

Evangeliſche Gemeinden.
Sonntag, 31. Dezember 1933.

(Silveſter.)
Es predigen:

gemeinde WeißenfelsNeuſtadt.

kin Hund ugelauten

(„Arkus v. Grönland“).
Gegen Belohnung und
Fulterkoſten bei mir
abzuholen: Spergau,
Kötzſchener Straße 8.

Jsctb. Hündin 2ugel.

Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

(Sup. Pape).

Karhenghh

chlußfeier (Pfarrer
Sologeſang (Frau
Danach Feier des
(Pfarrer Haack).

Neu

Skadkirche. 10 Uhr:
Noack). Kirchenmu

Jahr geht an.

jahrsfeſtgottesdienſt

E. Türk. 11.15

Lange). SGöhlitzſch. 8.30 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrerh 9 öttesdienſt (Pf Poack). Kirchemmuſtk: Wohin ſoll ich mich

Hoſpikalkirche St. Laurenkül. 10 Uhr: Gottes
dienſt (Pfarrer Glaſewald). Der Kinder

ttesdienſt fällt aus. 18 Uhr: Jahres

Montag, 1. Janugr 1934.

Kollekte für bedürftige Gemeinden
in der Provinz Sachſen.

will ich nicht laſſen (Heinrich Schütz).
Lutkherkirche. 10 Uhr:

Kaphengſt). Kirchenmuſtk: Das liebe neue

Hoſyikalkirche St. Laurenkii. 10 Uhr: Neu

Kirchenmuſik: Kirchenchor „Das alte Jahr
iſt nun dahin“, Gemiſchter Chor, von

T nweueſter Konſtruktion zu intereſſteren. Darunter Modell. ohne
Rückenfeder, ohne Schenkelriemen, ohne ſtarren Stahl- oder Eiſenbügel!
Für jeden Jall veſtimmt das Richtige! Beſte Dankſchreiben
u. Heilerfolge. 25 jähr. Erfahrung bieten Jhnen Gewähr für individuelle,
fachmänniſche Bedienung. Nur Maßanfertigung mit ſchriftl. Garantie
Bandagen ſchon von RM. 10. an. Für glle Bruchleidende koſtenlos
u. unverbindlich zu ſprechen in Merſeburg: Mittwoch, 3. Jan. v. 9--1 Uhr
im Hotel Alter Deſſauer, Mücheln Mittwoch, 3. Jan. v. 23 26 Uhr
im Hotel Deutſcher Hof.
C. A. Steinberg, Spezialbandagiſt, Treiburg i. Breisgau.

Rein chriſtliches Unternehmen.

IIVDDD MDruck suchen für die Fumilfe
Geburts-, Verlobungs- und Vermählungsanzeigen,

Trauerdrucksachen, unter Verwendung bester Fein-

papiere und moderner Schriften, liefert schnellstens

Buchdruckerel Tn. Rößner, Merrehurg (Sale)
Kl. Ritterstr. 3 Leuna, Industrietor I Tel. 2323

NMMWMWMMWdMMMWWMMMMM
wenden. Eingangschor aus der Deutſchen Kirchliche Nachrichten NaumburMeſſe von n 18 Uhr: 2 9 9 8Silveſterandacht mit W Beichte
und Abendmahlsfeier (P
23.30 Uhr: SilveſterMitternachtsandacht

Evangeliſche Gemeinden
Sonntag, 31. Dezember 1988

(Sälveſter.)
Es predigen

rrer Bourwieg).

Lutherkirche, 10 Uhr. Chriſte und Rüſtfeier Dom. 930 Uhr Gottesdienſt o
zum Altjahrsabend des Kindergottes ting). S 1000 Uhr. 2
dienſtes mit der Gemeinde zumal den An der e 11 Uhr. Kindergottesd
gehörigen (Pfarrer Kaphengſt). 18 Uhr: S ſelbe 6 Uhr. Silveſteranda
Alkjahrsabendandacht mit anſchließender ernſ e r We

und Abendmahlsfeier (Pfarrer rer un Oſlchor Cerſelbe
St. Okhmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt et
Ehmann. 6 Uhr: ßſeterPfarrer Ehmann). Jm Anſchluß e
der r heiligen e eirchenmuſik: meldungen erbeten. 11. r nachtsr Wleweh Wege u e W

heiligen Abendmahles d Koehn Uhr
ſchlußandacht mit anſchl. Abendmahlsfeier.
Chorgeſang (Pfarrer Koehn).

jahr.) Montag, 1. Januar 19834.
(Neujahr.)

Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Sup. Moe
ring) Domchor ſingt. 11 Uhr: Abend
mahlsfeier im Oſtchor (derſelbe).

St. Okhmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer
Ehmann). Chorgeſang.

Moritzkirche. 9.30 Uhr: er mit
Abendmahlsfeier bei vorheriger Anmel
dung Pfarrer Koehn). Mittwoch:
Jugendſchar.

Gottesdienſt Pfarrer
ſik. Choral: Von Gott

Gottesdienſt (Pfarrer

(Pfarrer Glaſewald).

Uhr: Kindergotetsdienſt Katholiſche Gemeinde,
(Pfarrer Glaſewald). Mittwoch: Keine Kakholiſche Pfarrkirche. Früh s Uhr: Früh
Bibelſtunde. meſſe ohne Predigt. Früh 9.30 Uhr:Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:

S Andacht.
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ed Ah en en 4 rauh
Meiner treuen Kundschaft sowie allen Freunden u. Bekannten
die besten Wünsche zum Jahreswechsel

W Busch
Vertrieb von Brennmaterialſen jeder Art

Merseburg, Reinefarthstraße 12, Telefon 2444.

und Segenswünsche

Weißenfelser Straße 11

Meiner werten Kundschaft und allen Bekannten
zum Jahreswechsel die herzlichsten Glück-

Mebelhalfſe Kurt Gentzel

Meiner werten Kundſchaft
ein frohes, geſundes
neues Jahr!

7 Crobhesohlantalt Halles
Oelgrube 13

1934

v
wS kllülkee S

lin an Wegun et
Amy

Die besten Wünsche zum neuen Jahre

allen unseren Lesern und Inserenten

Merseburger Korrespondent Beratungen über

Mitteldeutsche Neueste Nachrichten S
und Strom durch die

zweckmäßige Verwendung von Gas

täcdtischen Werke

ÄOG G.
zum Jahreswechſel!

Georg Groh und Fran
LeunaDrogerie und Photohandlung.

Die beſten Wünſche
zum Jahreswechſel!

Otto Ziele
Färberei u. chem. Waſchanſtalt.

Unſeren werten Kunden Freunden und
Bekannten wünſchen ein geſundes
neues Jahr!

Johann Moſch und Fran
Autofuhrgeſchäft, Vorwerk Nr. 7
Ruf 2736.

Allen Gäſten und Bekannten
ein frohes neues Jahr!

G. Pietzſch und Frau
Reſtaurant zum „Alten Fritz.

Die beſten Wünſche
zum Jahreswechſel!

Unſeren werten Kunden und Bekannten
wünſchen wir ein geſundes neues Jahr!

J. Klappach und Frau
eraltenburg 30

Guſtav Pontel
Schloſſermeiſter, Brühl 14

S

Meiner werten Kundschaft wünsche ich ein

gesundes frohes
neues Jahr

G.
E. KryschaR, Damaschkestr. 18

Herzlichen Glückwunſch Unserer werten Kundschaft,

Max Schneider und Frau an ne
Fahrrad,
Nähmaſchinen- u. Radio Handlung

die herzlichsten Glückwünsche

R. Beyer Co.
e Meiner geehrten KundschattUnſerer werten Kundſchaft

ſowie allen Freunden und
Bekannten ein glückliches

Neues Jahr
wünſchen

Anna Peege

die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

Wi l ly B O ck Unter- Altenburg 4

Otto Stahl und Frau Ein geſundes frohes
Fleiſchermeiſter

Allen Kunden und Bekannten

ein frohes ueues Jahr!

Paul Wiehe und Frau
Fleiſchermeiſter Obere Burgſtraße 1

Unſerer werten Kundſchaft

herzliche Neujahrswünſche
Eduard Pix Marta Pix
Leuna

G. neUnser werten Kundschaft wüänschen wir

eln froher gerundes neuer Jahr

Hugo Herhbig und Frau
Kolonialwaren
Leuna, Adolf-Hitler-Straße

Unſerer werten Kundſchaft

herzliche Neujahrswünſche

Friedrich Haberkorn
Bäckermeiſter und Frau

LeunagGshliztzſch
„-W— T —S T T
Zufriedenheit
im neuen Jahre

meiner werten
Kundſchaft

Alf ee Kor eDamaſchkeſtraße 16
e

Allen unſeren werten
Gäſten, Freunden und
Bekannten

ein glückliches

nenes Jahr!

Familie LippertGaſthof Meuſchau

Unſerer ſehr verehrten Kundſchaft ein recht

geſundes und geſegnetes

neues Jahr
Molkeres-Genoſſenſchoaft
Schafſtädt e. G. zu. b. H.

neues Jahr
wünſchen Gustav Reinicke
Fleiſcherei, Roter Brückenrain

Haarformermeiſter

Wilhelm Gaßmann und Frau
wünſchen ihrer werten Kundſchaft
ein geſundes und frohes
neues Jahr!

Zweigbetrieb:

erſeburger Molkeres

Zum Jahreswechſel

entbieten wir unſeren ſehr geſchätzten

Kunden in Merſeburg und Leunga
unſere

herzlichſten Glückwünſche

Rolkerets Huerfurt
Dticke K Eo., G. em. B. H.

Meiner werten Kundſchaft

Unſerer werten Kundſchaft

herzlichen Glückwunſch
zum neuen Jahr!

Auto-Ilcht Mersehurg
Weißenfelſer Str. 47. Tel. 2964

Meiner werten Kundſchaft
ein frohes neues Jahr!

Möbel Reddigan
Jetzt Telchrtraße 17

Meiner werten Kundschaft
zum Jahreswechsel die
herzchcteublüch- und Segengwünoche

Möbeſ-Scholzein geſundes neues Jahr
Otto Säſchke, Malermeiſter
Merſeburg, Pappelalle Tel. 2878

Unſeren Kunden und Bekannten ein feshes
und geſundes neues Jahr

Meiner werten Kundſchaft

ein frohes neues Jahr
Wive. Marie Rettenger
Wäſcherei, Merſeburg, Johannisſtr. 15
Telefon 2182

Kurt Seeliger- und Frau
Leung, Sattlerſtraße 165.

Kundschaft

Clück gut
zum neuen Jahre wünscht ihrer werten

C
Nulandtstraße 7 Fernspr, 2598 Gotthardstr. 32

Unſeren werten
Gäſten und
Kunden die

berz). Glüchwünsche

zum neuen Jahre

Unſerer werten Kundſchaft

ein geſundes neues Jahr!
Polſtermeifter
Erich Borsdorff und Fran

IDttDrggTrrrrrorrrrrradrforrud

Wir wäünschen unserer Kundschaft

ein recht frohes
und gesundes neues Jahr
Wie in allen Jahren zuvor,
bleiben wir auch 1934 bemüht,
Immer nur gediegene und preis-
werte Möbel zu fertigen und zu
liefern.

Cehr. Scheihe
Das Haus für gute Möbel
LSSSATISSS&aal,eecesIDrrrdoogrrdoTorddorn
Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

HMalermeister

Albert Schmidt
uncd Frau.

Merseburg, Rosental 7. Fernruf Nr. 2941.

nun nun un rUnserer
werten Kundschaft
die besten Wünsche

zum Jahreswechsel
Holzhandlg. Hugo Zwanziger

Merseburg, Hallische Str. 81

Unſerer werten Kundſchaft
ein frohes neues Jahr!

Rind u. Schwelneschlächtere Amo Kuoche Frau

Weißenfelſer Straße 27, Tel. 2445

Krech-Spezial!
Meiner verehrten Kundſchaft ein frohes,
neues Jahr Ihh. Kreck u. Frau

NB. Meiner verehrten Kundſchaft z. Kenntnis,
daß ich mein Geſchäft am 1. 1. 1934
von Burgſtr. 10 nach Burgſtraße 20

verlege. H. O.
Photd-Drogere an Rohmarht

wünscht ein
frohes neues Jahr

Ein frohes neues Jahr
wünſcht allen Gäſten und Bekannten

Albin Meinhardt und Frau
Gaſtwirtſchaft am Exerzierplatz

Silveſter luſtiger Abend!

Herz lichen Glücktwretrſch
Zur wenen Johre?!

Otto Elbe und Frau
Klempnerei und Jnſtallateur.

Burgſtraße 22

Sinn en Pfälzer Hof, Leung
g. Tegernſee Wünſche meinen Gäſten und Gönnern

Meiner werten ein geſundes und geſegnetes Neujahr!

Kundſchaft Georg Hammann
Unſ. werten Kundſchaft Unſerer verehrtenein frohes e deran ten o nn

neues Jahr!! Glückwünſche frohes u. geſundes
zum neuen Jahre! Neues Jahr!

W. Adriun gert Sran Z. Se er Koch
Leung, Ad.-HitlerStr. und Frau

Meiner werten Kundſchaft
ein frohes neues Jahr!

Erich Schimpf
Friſeurmeiſter, Johannisſtraße 18

Die beſten Wünſche
zum nennen JahreGroßgarage Sriedrichſtraße

Grnſt Sauer, Telefon 3234

Pro Merahrt

DieMerseburg, I. Ritterstraße 15
ev

Meiner werten Kundſchaft wünſche ich

ein geſundes neues Jahr!

Meiner werten Kundſchaft, Freunden
und Bekannten

ein frohes neues Jahr!
Fleiſchermeiſter

Wilhelm Schalling und Fran
Gotthardſtraße 26

Herzlichen Glückwunſch
zum Jahreswechſel
Hugo Schmieder
Tiſchlermeiſter, Markt 12

Meiner werten Knndſchaft

Hüe beſten Wünſche
Zeenn Johrestvechſel

II

Firma Karl Zwanziger, Jnh. A. Zille
Holzhandlung
Unſerer werten Kundſchaft

herzliche Nenjahrswünſche

Elektrohaus Liebmann Friedling
Wagnerſtraße 6

Glückliches Neujahr
wünſcht allen Bekannten und
Geſchäftsfreunden

Otto Techau, Baugeſchäft,
Merſeburg

Naumburger Straße 201

e

Meiner werten Kundschaft von Merseburg
und Umgegend

die herzl. Glückwünsche
zum neuen Jahr

Oskar Faust. e
Gotthardstraße 29 Telefon 3267

m TUnſerer werten Kundſchaft
ein frohes neues Jahr!

Fleiſcherei Kurt Hoferecht
An der Geiſel 2 Tel. 2334

Meiner werten Kundschaft
die besten Wünsche
zum Jahreswechsel!

Acioſff Refchert
moderne BesohlanstaltLauchstädter Straße 36

Wir wünschen unserer werten Kundschaft
ein hoher revundes neges San

Tischlermeister

AdolfSchreiheru. Frau
Möbellager--Bau- u. Möbeltischlerei Leuna

III

Telefon 2530



2wer große Winterhiffsspiele in Halle und Merseburg (99er Platz)
Jn Halle kämpft eine

ſolche aus

Merſeburg, 30. Dezember.

Am Reujahrskage ſtehen die beiden Vororke des
ehemaligen Saglegaues, Halle und Merſe
burg ganz im e en der Winkerhilfe. Bekeiligt än dieſem allſeitig freudig begrüßten Hilfs

werk ſind Mannſchafken aus Halle, Merſeburg,
Reumark und Kayna. Anſere Stadt hat beſonders
goler Ankeil daran, denn aus allen drei Merſe
urger Vereinen ſind Spieler dazu herangezogen

worden. Wir nehmen es als ein gukes Omen,
23 das neue Jahr im Zeichen opferfreudiger
Hilfsbereitſchaft von unſeren Sporklern begonnen
wird. Kameradſchaftsſinn war ſtels eine hervor
ſtechende Seite allen ſporklichen Wirkens. Möge

Merseburger

er ſich im neuen Jahre noch verliefen und unſere
ſporkfreudige Jugend zuſammenſchweißen zu der
vom deutſchen Sporkführer W luſchten unkrenn
baren großen Gemeinſamkeitf

r

Kampfſtätten der beiden großen Winterhilfsſpiele
am Neujahrstage ſind in Halle der 98er,

in Merſeburg der 99er Sporlplatz.
Da vom Kreisführer aus Anlaß dieſer Spiele Spiel
verbot verhängt worden iſt, werden dieſe Spiele aller
Vorausſicht nach ſo ſtarken Beſuch aufzuweiſen haben,
daß ihr Zweck, eine fühlbare Hilfe zu ſein, reſtlos er
füllt werden dürfte. Nicht nur das Intereſſe an den

durch die geſchickte Kombination ſtarke Beachtung
findenden Kämpfen allein, ſondern auch der Opfer
finn gller Sportfreunde müſſen beſtimmend
ein für die e Anteilnahme. Jn Halle
ſpielen Wacker/99 Merſeburg gegen eine aus den Ver
einen 96, 98, Sportfreunde, Boruſſig und Ammendorf
en en Mannſchaft, in Merſeburg treten

f. Preußen gegen Neumark/ Kayng an.
Als Auftakt und gleichzeitig als Abſchluß des alten

Jahres ſteigt am Sonntag, alſo am Silveſtertage, auf
dem Preußen- Platz in Merſeburg ein Kampf
gegen Ammendorf, das bei der auffallend guten Form
der Ammendorfer ebenfalls großem Intereſſe begegnet,
da ein Sieg der höherklaſſtgen Preußen keinesfalls

Vinterhilfsspfel
feſtſteht

S en99er PWelche Kombination iſt die ſtärkere, die Merſeburger oder die aus dem Geiſeltal?
Die Regie hat eine glückliche Hand gehabt, als ſie

die Frage, wer das Winterhilfsſpiel in Merſeburg be
ſollte, böſte, daß ſie die alte Rivalität

erſeburg-Geiſeltal als bedeutendſten Aktivpoſten
anſprach.

Das Beſtreben, in dieſem Kampfe zu beweiſen,
ob in Merſeburg oder im Geiſelkal der beſſere Fuß
ball geſpielt wird, dürfte alle Spieler veranlaſfen,

nicht nur ihrer ſelbſtverſtändlichen Pflicht zu genügen,
ſondern ſich bis zum Letzten dafür einzuſetzen, den
Gegner in die Knie zu zwingen

Selbſtverſtändlich hat ſofort nach Bekanntwerden
der Mannſchaftsaufſtellungen das Kritiſteren und
Prophezeien begonnen. Steht man in Merſeburg un
bedingt zur heimiſchen Mannſchaft, ſo gilt genau das
ſelbe für das

Geiſelkal, wo niemand an dem Siege der ver
bündeten NeumarkKaynger zweifelt.

Tatſächlich könnte man auf den erſten Blick mehr zum
Geiſeltol neigen, das das Stärkſte, was dort gegen
wärtig vorhanden iſt, in den Kampf ſchickt. Und doch
w. Einſchränkungen zu machen, ſobald man alle

en Ausgang beeinfluſſenden Möglichkeiten berück
ſichtigt. So könnte ſchon die Wikterung von ent

ſcheidender Einwirkung ſein, da ſie, falls der Boden

ſchlüpfrig wäre, der Geiſeltalvertretung das Funda

ment ihrer Stärke erheblich ſchwächen würde. Zur
beſſeren Nachprüfung geben wir nochmals die Auf
ſtehlaungem:

Merſeburg. Meinecke (VfL.); Bock (Preußen),
Kugler (VfL.); Fiſcher (VfL.), Kuhnt (Preußen),
Knoche (VfL.); Kluge (VfL.), Meiſter, Weiſe, Dreſe
(Preußen), Stange (VfL.).

Geiſelkal: Galander (Neumark); Bohne (Neumark),
Kolb (Kaynga); Wolf, Steigemann, Patzſchke (Neu
mark); Bartkowiak, Lingott, Dunger (Kayna), Gabbert,
Reinsberger (Neumark).

Jedem Eingeweihten iſt klar, daß die An griffs-
waffe des Geiſeltals ſchärfer iſt als die
Merſeburgs, wenn ein trockener Platz ihre volle Aus
nutzung geſbattet. Alle 5 Stürmer ſind wuchtig und
können ſchießen. Wie aber, wenn dieſe Voraus
ſetzungen nicht vorhanden ſind? Dann haben die
weniger ſtabilen, aber beweglicheren Merſeburger alle
Trümpfe in der Hand. Der PreußenInnenſturm, gut
bedient von energiſchen Flügelleuten, bann dann ſehr
gefährlich ſein. Auch in der Läuferreihe haben die
Gäſte zwar gute, aber ſchwere Leute, denen das
Merſebürger Deckungstrio unbedingt gewachſen ſein
ſollte, zumal es ſowohl den beiden VfL.ern als auch

Sffvestferspielf

dem Preußen Kuhnt Freude macht, einmal zuſammen
ſpielen zu können. Jn der Verteidigung hat keine der
Parteien ein merkliches Plus. Meinecke wird hinter
KuglerBock beſtimmt ebenſo ſicher ſtehen wie Galander
hinter BohneKolb. Nicht außer acht zu laſſen iſt noch,
daß der ausgezeichnete Neumärker Torhüter Neigung
zu Leichtſinnigkeiten hat, was bei Meinecke bisher
nicht der Fall war. Allerdings iſt Galanders Drauf
gängertum in beſonders kritiſchen Lagen ſeiner Mann
ſchaft ſchon wiederholt zum Retter geworden.

Eine Vorausſage auf den Ausgang iſt nach dieſen
Ausführungen alſo ein ziemliches Riſiko, das wir
nicht eingehen möchken.

Gerade dieſe Unſicherheit aber wird dem Kampfe ge
ſteigerten Reiz verleihen. Die Leitung iſt dem her
Schiedsrichter Schaffernicht übertragen.

In Halle (98er Platz)
dürfte es zu einem harten Kampf kommen zwiſchen der
GauElf und einer Mannſchaft aus Bezirk und Kreis.
Beide Mannſchaften erſcheinen faſt gleichwertig.

Auf dem Preußen platz
Preußen gegen Amnnenor

Neuerliche delikate Kraftprobe zwiſchen Bezirks- und Kreisklaſſe!
Nach den an den beiden Weihnachtsfeiertagen in

Merſebürg ſtattgefundenen Treffen zwiſchen Mann
P verſchiedener Klaſſenzugehörigkeit ſieht man

ieſer Begegnung mit Ammendorf mit nicht geringerem
Intereſſe entgegen. Denn 1910 Ammendorf (er liegt
in der 1. Kreisklaſſe in ausſichtsreicher Poſition) war
in ſeinen beiden Weihnachtsſpielen gegen halliſche Be
zirksvereine ſehr erfolgreich,

indem er ſich zunächſt gegen die 98er mit 3-1
den Sieg ſicherke, um dann am anderen Tage
gegen die in der Bezirksklaſſe führenden Spork
freunde knapp mik 3.4 zu unkerliegen!

Das war für Halle natürlich eine nicht gerade will
kommene Weihnachtsüberraſchung, trotzdem hielten die
Kritiken mit Anerkennungen der Ammen-

von ler Preugen Ammendorf
Handhball, 11 Uhr: Preußen Friesen Franklehen

BGGAS 'LUBMÄGSGGSGSSGSGGGCGCCCG.Su: a. a.

dorfer Leiſtungen nicht zurück. Man lobte vor
allem in beiden Treffen das angriffsfrohe Spiel der
Kreismannſchaft und die auffallend ſtarken, allen Be
laſtungen gewachſene Läuferreihe; die Ergebniſſe ſeien
durchaus nicht durch beſondere Zufälle zuſtande ge
kommen.

Dieſe Tatſachen geben denn auch dieſem Treffen
auf dem Preußenplaß morgen einen großen pikanten

Beigeſchmack. Man fragt nicht mit Unrecht? Wie
werden ſich die Preußen gegen dieſe er
folgreiche Mannſchaft ſchlagen? Wird's
ein Fiasko für die Merſeburger geben? Ausgeſchloſſen
iſt das nicht (ſiehe 98!). Immerhin ſind ja gerade die
von der Gäſtemannſchaft erzielten Ergebniſſe Warnung
genug, um ſie demgemäß zu „empfangen“ und „anzu
faſſen“. Freilich, eine leichte Aufgabe ſteht den
Schwarz Weißen nicht bevor, und wenn man ſchon
für die heimiſche Läuferreihe und engere Deckung keine
beſonderen Befürchtungen zu haben braucht, weil ſie
ſich von Sonntag zu Sonntag in allen Spielen als
gleichmäßiger und ſicherer Faktor erweiſen,

ſo wird aber der Sturm um ſo weit mehr be
ſtrebt ſein müſſen, mik größter Schußſicherheit und
-genauigkeit die Angriffsakkionen abzuſchließen!

Sonſt geh ts eben ſchief. Denn Ammendorf iſt nun
eben eine Mannſchaft, die jeden Vergleich aushält und
die wirklich erſt überwunden ſein will. Merſeburgs
Sportanhänger (und begreiflicherweiſe auch Hallel) er
warten dieſes Ergebnis mit größter Spannung.
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Preußen Reſerve-Meuſchau I.
Man wird in Meuſchau über den Beſuch der Merſe
burger beſonders erfreut ſein; ſind es doch gewiſſe
„verwandte“ Beziehungen, die herüber und hinüber
ſich ranken. Die Treffen waren von jeher intereſſant;
wenn die Preußen das Treffen ernſt nehmen, müßten
ſie Sieger bleiben.

99 mer gewinnen
Der Sporkverein ſpielt in Magdeburg gegen SC. Preußen, alſo den Tabellenletzten.

Bereits vormittags 11 Uhr ſpielen unſere 9er in
Magdeburg gegen die an letzter Stelle in der
Tabelle ſtehenden Preußen. Damit iſt nun nicht ge
ſagt, daß die Preußen ein leicht zu nehmendes Hinder
nis ſind. Jm Gegenteil ſie werden mit dem Mute
der Verzweiflung kämpfen. Nur ein Punkt trennt
beide Mannſchaften in der Tabelle. Wer heute Vor
letzter iſt, kann morgen Letzter werden! So gilt es
für unſere 9er, das morgige und die kommenden
Spiele äußerſt ernſt zu nehmen. Dieſe kritiſche Lage
und die ſich ergebenden Folgen ſollten für die Blau-
Gelben ein Weckruf ſein, daß ſie nicht etwa erſt
aufwachen, wenn es zu ſpät iſt. Alſo

gibt es morgen nur eine Parole: Sieg
Auf einen harten Kampf müſſen ſich die 9er ſchon

gefaßt machen. Nur nicht die Nerven ver
Tieren! Nur die Leiſtungen, die im Wacker und
VfL.Spiel gegeigt wurden, können zu dem ſehnlichſt
erhofften Sieg verhelfen. Ein geſchloſſener einheitlicher
Wille und Einſatz bis zum letzten ſind ſelbſt
verſtändlich Grundbedingung. Schon der am letzten
Sonntag durchgeführte Magdeburger Ortsrivalenkainpf
Preußen -Fortung wurde mit größter Härte und Er
bitterung durchgefochten, wobei Fortung als glücklicher
Sieger (4: 3) hervorging.

99 wird in folgender ſtärkſter Beſetzung in Magde
burg antreten:

Raſpe; Franke, Bach; Kilian, Brödel, Heinrich;
Roßburg, Gaudig, Schütt, Röſiger, Herrmann.

Dieſe Mannſchaft iſt beſtimmt größeren Aufgaben
gewachſen. Natürlich nur immer wieder, wenn der
Mannſchaftsgeiſt ein entſprechender iſt. Viel wenn
nicht alles hängt von dem Ausgang der nächſten
Spiele ab „Sein oder Nichtſein!“ Jeder 9er
Spieler muß ſich der Schwere dieſer Verantwortung
voll bewußt ſein. Wir erwarten von unſerem Ver
treter letzte Hingabe und rufen ihm zu: „Glück aufl“
Durch Kampf zum Siegl!

e

Neumark ſpielt in Sangerhauſen
Die Spielvereinigung ſollte den Gegner ſehr ernſt

nehmen!

Die Spielvereinigung Neumark erledigt morgenihr letztes Verbandsſpiel der erſten Serie in Sanger

hauſen gegen den dortigen BSC. Es war am
17. Dezember wegen der Kälte abgeſagt worden. Die
Neumärker müſſen unbedingt gewinnen, wenn ſie den

Anſchluß an die Spitze nicht verlieren wollen. Folgende
Mannſchaft iſt mit der Vertretung beauftragt

Galander; Gomball, Bohne; E. Türke, Steige
mann, Patzſchke; Lübke, Wolf, Blauſchmidt,
Gabbert, Reinsberger.

Dieſe Mannſchaft ſollte in der Lage ſein, die Farben
unſeres Südbezirks mit Erfolg zu vertreten.

Freienfelde I Beung II. Zum Jahresſchluß hat
Freienfelde Beung II zu Gaſt. Beung iſt keine zu
unterſchätzende Mannſchaft. Die Spielſtärke beider
Mannſchaften dürfte unſeres Dafürhaltens gleichwertig
ſein, ſo daß ein ſpannender Kampf zu erwarten iſt.
Vorher: IIHII.

TusSpBV. Leung gegen Sporkverein Dürrenberg am
Sonnkag im Skadion. Nach längerer Zeit werden die
Leunger wieder einmal auf eigenem Platz ein Spiel
austragen Sie haben ſich zum Silveſt er Sonntag
den SpV. Dürrenberg mit drei Mannſchaften
verpflichtet. Die Dürrenberger ſpielen zwar in der
zweiten Kreisklaſſe, haben dort aber einen guten
Tabellenplatz inne und wollen auch in Leung ihr
Können unter Beweis ſtellen. Das letzte Treffen
konnte Leung nur mit 2: 1 gewinnen und mußte
kurz vorher ſogar eine Niederlage einſtecken. Aller
dings wird die Mannſchaft der Platzbeſitzer wieder in
voller Aufſtellung antreken und ſo ſind ſie ein achtens

Socſfe-Eſsfer-Kreiſs- Briefe

In der Bezirksklaſſe gibt es für uns nur ein Spiel,
wobei Naumburg 05 in Halle en den VfL. 96 im
letzten Punktſpiel antritt. Das Spiel hat noch eine
gewiſſe Bedeutung für die Geſtaltung der Spitzen

A. Zimmermann,
einer der bekannteſten und erfolgreichſten Flachrenn
jockeis Weſtdeutſchhands, iſt an den Folgen eines Jagd
unfalls in Düſſeldorf geſtorben. Zimmermann, der
nur 34 Jahre alt wurde, hat nicht weniger als 557

Rennen gewonnen.

Kombination Wacker 99 Merſeburg gegen eine Elf aus Bezirk und Kreis, in Merſeburg eine Kombination VfL.- Preußen gegen eine
Neumark Kayna. Am Sonntag ſteigt auf dem Preußenplatz Preußen Ammendorf. Gauliga: SpV. 1899 in Magdeburg.

Wo iſt Winterſport möglich?
Amkliche Winkerfporkmeldungen.

Harz.
Braunlage: 4 Grad, 12 Zentimeter Schneehöhe, ver

harſcht, Ski mäßig, Rodel gut.
Hauahnenklee: 5 Grad, 25 Zentimeter Schneehöhe, 1 bis

2 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
St. Andreasberg: 4 Grad, 22 Zentimeter Schneehöhe,

verharſcht, Ski und Rodel gut.
Torſhaus: a Grad, 26 Zentimeter Schneehöhe, bereift,

Ski und Rodel gut.
Thüringer Wald.

Jlmencn-Gabelbach: 3 Grad, 25 Zentimeter Schneehöhe,
bereift, Ski und Rodel ſehr gut.

Hberhof: 5 Grad, 35 gentimeter Schneehöhe, bereift,
Ski und Rodel ſehr gut.

Friedrichroda-Spießberghaus: 5 Grad, 25 ntimeter
Schneehöhe, 3 bis 5 Zenktimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski
und Rodel gut.

Neuhaus a. Reunſteig: 6 Grad, 30 Zentimeter Schnee
höhe, verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Neuhaus-Jgelshtieb: 6 Grad, 28 Zentimeter Schneehöhe,
verharſcht, Ski und Rodel ſehr gitt.

Erzgebirge.
Oberhirſchſprung: 1 Grad, 25 ZHentimeter Schneehbhe,

gekörnt, Ski und Rodel mäßig.
Geiſtng-Wettinhöhe: 0 Grad, 8 Zentimeter Schneehöhe, ver

harſcht, Ski und Rodel mäßig.
Altenberg: 3 Grad, 20 Zentimeter Schneehöhe,

Ski und Rodel mäßig.
Annaberg (Pöhlberg): 1 Grad, 16 Zentimeter Schnee

höhe, bereift, Ski und Rodel möglich.
Oberwieſenthal: 2 Grad, 35 Zentimeter Schneehöhe, ge

körnt, Ski und Rodel gut.
Fichtelberg: 4 Grad, 45 Zentimeter Schneehöhe, gekörnt,

Ski und Rodel gut.
Johanngeorgenſtadt: 11 Grad, 35 Zentimeter Schneehöhe,

verharſcht, Ski und Rodel gut.
Auersberg: 11 Grad, 35 Zentimeter Schneehöhe, ver

harſcht, Skt Und Rodel gut.
Schleſiſche Gebirge.

Reifträgerbaude: 3 Grad, 45 Zentimeter Schneehöhe,
bereift, Ski und Rodel gut.

Schreiberhau: 1 Grad, 15 Zentimeter Schneehöhe, bereiſt,
Ski mäßig, Rodel gut.

„Tren unſerm Volke!“
Der Film. vom 15. Deutſchen Turnfeſt am 8. Januar

im „Union- Theater.
Überall im Deutſchen Reiche, wo bisher der obige

Film lief, erbebten die Zuſchauer in einer packenden
Bilderfoblge das Stuttgarter Turnfeſt, das ſo recht die
grandioſe Vielfältigkeit turneriſchen Lebens zeigke.

Der Film zeigt in unerhört ſchönen, packenden
Bildern und Uberſichten die gewaltdigen hiſtoriſchen
Geſchehniſſe der letzten Juli-Woche in Stutthgart, läßt
uns die wundervollen Stunden, da die Führer des
Reiches Gäſte der Turner waren, und vor ihnen die
Turner ihr Beſtes gaben, noch einmal erleben, bewüßter vielleicht und tiefer noch als in Stuttgart ſelbſt.
Man kann den Jnhalt des Filmes mit wenigen
Worten nicht beſchreiben, man kann nur ſagen:
„Kommt alle und ſeht euch den Film an, der einen
Begriff von großartiger Organiſation, von Maſſen
aufmärſchen, immer wieder von Maſſendiſziplin und
von der Volks und Staatsverbundenheit des Feſtes
und ſeiner Teilnehmer gibtl“

vereiſt,

werter Gegner. Das Spiel beginnt um 14 Uhr.
Vorher treffen ſich beider II. und III. Mannſchaften

Sporkverein Wegwitz II Günkhersdorf. Beide
Mannſchaften treffen ſich am Sonntag zu einem
Freundſchaftsſpiel in Wegwitz. Günthers
dorf wird verſüchen, dem ſtärkeren Gegner einen
gleichwertigen Kampf zu liefern. Vorher: II-II,
Knaben Knaben.

Preußen: Silveſterſpiele: II Meuſchau II (12. 30 Uhr
in Meuſchau); Jugend--VfL. Jugend (11 Uhr, Au
garten); J. Knaben Ammendorf J. Knaben (13 Uhr);
II. Knaben --VfL. II. Knaben (10 Uhr, Augarten).

Beginn der 2. Krefsrunce!
Bezirksklaſſe: 05 in Halle bei 96.

gruppe! Die Ausſichten der 05er ſind normalerweife
nicht ungünſtig.

Jn der Kreisklaffe iſt die 1. Runde noch nicht de
endet, da beginnt, nebenherlaufend, bereits die
2. Runde! Um den Mannſchaften Beſchäftigung zu
geben, iſt dieſes Verfahren vor allem an
worden. Jm Spiel der 1. Runde hat C. Forkung
Weißenfels die Wackeraner Korbekha zu Gaſte. Ohne
dabei die Gäſte zu unterſchätzen, iſt doch dem Platz
beſitzer der Sieg vorauszuſagen. Die 2. Runde
wird mit 3 Spielen begonnen! Die Sporkvereinigung
Hohenmölfen empfängt den Tabellenführer Zeitzer
Sporkvereinigung. Bei der Erfolgsſerie der Platz
beſitzer intereſſiert natürlich ihr Abſchneiden ſehr!
Ein gleiches Jntereſſe gilt dem Zuſammentreffen
Naumburger Ballſpielklub und Zeitzer Ballſpielklub!
Die Gäſte gehören mit zur Spitzengruppe, ohne zuletzt
ſonderlich überzeugt zu haben. Der Platzbeſitzer iſt
aber wieder im Kommen und hat auch Siegesaus
ſichten. Der SC. Grang hat Blau-Gelb Weißenfels
zum Gegner. Hier wird es ebenfalls einen recht
ſpannenden Kampf geben, deſſen Ausgang bei der
Gleichwertigkeit nicht zu ſagen iſt.

Jn der Aufſtiegsklaſſe finden folgende Spiele ſtatt:
Markwerben gegen Leißling, Großgörſchen gegen
Reichsbahn Weißenfels, Wacker Wengelsdorf gegen
Köſen und Einkrächt Lützen gegen Roßbach.

Am RNeujghrskag ſteigt in Teuchern ein intereſſanter
Freundſchaftskampf Die dortige Sporkvereinigung
empfängt in TuR. Weißenfels einen Vertreter der
Begzirksklaſſe. Der Stärkevergleich dabei iſt von be



Nr. 804. Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 30. Dezember 1933. Ke. 304
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Erich Möller muß pauſieren.
Der ausgezeichnete deutſche Dauerfahrer Erich

Möller, der noch am 1. Weihnachtsfeiertag in

Paillard, kam, will ſich eine Ruhepauſe von 3 Monaten
gönnen. Er wird nach einem Skart am Silveſterabend
in Antwerpen bis Ende März ausſetzen. Der
ſympathiſche Hannoveraner hat in der letzten Zeit
wiederholt verſagt und hofft, durch dieſe Pauſe, die
ihm von ärztlicher Seite dringend angeraten wurde,
ſeine alte Form wiederzugewinnen.

Wenn Hancdba l
Der Ausklang: Bezirk ſpielt nicht. Zwei Spiele der Kreisklaſſe in Merſeburg.

Während die Bezirksklaſſe im Merſeburger Bereich
pauſtert, werden im Gau und im Kreis noch einige
Spiele nachgeholt.

In Merſeburg treffen ſich im Kr.Kl.Spiel
MTV. und Großkaynga. Hier geht es um die
Spitze, und man iſt geſpannt darauf, wer der Glück
liche ſein wird. Preußen erwartet die Frieſen aus
Frankleben. Die Turneriſche Vereinigung fährt nach
Dürrenberg, während VfL. Neumark
ſpielt. II. Kreisklaſſe: MTV. chſtädt-TV.

Großkayna, Geiſeltal-KötzſchenBeung, Spergau gegen
VfB. Lauchſtädt, Braunsdorf Mücheln.

Die Gan-Liga:
SBV. Halle-- Polizei GeraJ r e der So per tn Halle erwarten wir den Platz er in Front,während das Treffen in Weidenfen offen erſcheint.

Um ciie Führung
Wer ſiegt im Kampf um die Spitze in der 1. Kreisklaſſe?:

MLCV. oder Großkayna 19227?
Dieſer überaus wichtige Kampf in der 1. Kreis

klaſſe der Handballer wird mit beſonderer Spannung
erwartet. MTV. liegt gegenwärtig an der Spitze. Er
hat nur ein Spiel (gegen TVg. Merſeburg) verloren
und „verfügt“ bei 6 Spielen über ein Punkkeverhältnis
von 10: 2. Großkayna 1922, die bekannte ſtarke Sport
lermannſchaft des Geiſeltales, hat gleichfalls einen
Kampf verloren (gegen Preußens damals ſtarker
Mannſchaft) und ſteht an zweiter Tabellenſtelle mit
8 2 Punkten. Sollte morgen alſo der MTV. ge

n e e e See fürs ekſteeinen Punktvorſprung. Die Kämpfe finden nachmittagsim MTV.Stadion ſtatt. e
Wohl gibt man im allgemeinen den Kayngern die

etwas beſſeren Ausſichten wenn die Mannſchaft zu
alter Form aufläuft. Aber

der MTV. ſtellt heute eine Verkrekung, die ſich

in letzter Zeit nicht nur gewalkig zuſammenriſondern die über e ſo ausgezeichneten Mann

ſchaftsgeiſt und Siegeswillen verfügt, dabei auch
fo viel Können beſitzt, daß ſie den Kayngern ein
Paroli zu bieken vermag.

Es geht um die Herbſtmeiſterſchaft der
1. Kreisklaſſe. Ein Anlaß, der beide Mannſchaften
zur Hergabe des Letzten zwingen wird. MTV.
wird, wenn die Außenſtürmer richtig ins „Feuer“
geſchickt werden, im gegneriſchen Torwart kein allzu
großes Hindernis vorfinden, wenn kleißig geſchoſſen
wird. Dagegen heißt es, bei der ußgewalt der
Kaynger Stürmer aufpaſſen. Wie der Kampf auch
ausfällt: möge er hart, aber jederzeit anſtändig
bleiben. Schiedsrichter Ha aſe (1885) dürfte mit

ruhigen Sachlichkeit der gegebene Spielleiter
ür dieſen Großkampf ſein. Vorher: beide zweite

Mannſchaften

Preußen I Frankleben I
am Sonntagvormittag auf dem Preußenplatz

Dieſes Punktſpiel bietet den Merſeburgern nahezu
letzte Gelegenheit, in der erſten Serie noch vom Tabellen
ende wegzukommen. Dazu iſt aber notwendig, die
Elf ſich endlich e umſtellt, wirklich erfolgverheißend,
das heißt unter ergiebigſter Ausnutzung der Flügelleute,
die Angriffe anzulegen, anſtatt, wie bisher meiſt, in
übertriebener Jnnenkombingtion ſich feſt
zurennen. Frankleben iſt, wie bekannt, gerade im Sturm
am ſtärkſten beſetzt, das beweiſt das bisherige Geſamt
ergebnis (in 6 Spielen 46 Treffer), die in der Uberzahl
von dem wurfkräftigen Sturmführer H offmann
erzielt wurden. Wieweit es der Deckun gelingt, dieſen
Torſchützen in ſeiner Aktivität zu behin ern, dürfte mit
maßgeblich für das Endergebnis ſein.

Dürrenberg TVg. Merſeburg.
Jn Dürrenberg treffen ſich am Silveſtertag

obige Mannſchaften im Pflichtſpiel. Es ſollte zu einem
ſehr intereſſanten Kampfe kommen, denn beide Mann
ſchaften verfügen über großen Kampfgeiſt. Dürrenberg
wird mit aller Kraft verſuchen, auf eigenem Platze
einen Sieg zu erringen. Wenn aber die Gäſte mit
ihrer vollen Mannſchaft antreten, mit der ſie die
letzten vier Spiele (gegen Frankleben, Preußen, VfL.
und MTV.) gewann, dann ſind die Ausſichten für den
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Geiſeltal-Derby.
Tſchft. Oberes Geiſeltal oder TV. KötzſchenBeuna?

Für beide Mannſchaften ein ſchwerer Kampf am
Le e Es e für KötzſchenBeuna viel auf dem

piel, un geſchlagen das Jahr zu beenden. Da
jegen iſt der Ehrgeiz der Geiſeltaler vorhanden, die
rſten zu ſein, die der Pokal- Mannſchaft die erſten

Minuspunkte als „Neujahrsgabe“ überreichen können.
Es wird hart d hart gehen und der Schiedsrichter
wird reichlich Arbeit haben. Vor Jahresfriſt glückte
es den Geiſeltalern, die Beunger mit 5: 0 zu ſchlagen.
Diesmal werden die Grün Weißen anders kämpfen, um
nicht wieder zu verlieren

TBV. Balgſtädk--TV. Roßbach. Die Balgſtädter
ſpielen nach dreiwöchiger Pauſe auf eigenem Platz.
Eine Vorherſage iſt aber nicht zu treffen, da beide
Mannſchaften ſich bisher Hoch nicht gegenüber
geſtanden haben.

c

Sporkverein 1922 II--VfL. Merſeburg Reſerve.
Die Merſeburger ſollten die Kaynaer auf eigenem
Platze nicht leicht nehmen. Denn dieſer Gegner hat
durchaus noch LigaReſerveSpielſtärke.
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De Setöufer des Schwarzwaldes werben für das
Winterhilfswerke

Zielbiſd vom großen Feldberg Rennen der Schwarzwälder Skiläufer, die dieſes Rennen zugunſten des
Winterhilfswerks veranſtalten.

Braeunſage und Schlerkee
Das Programm der

Der Arbeitsausſchuß der Deutſchen Winter
kampfſpiele 1934 in Braunlage undSchierke hat für die Abwicklung des umfangreichen
Prögramms in allen Winterſportarten nachſtehende
Einteilung feſtgelegt:

Die Kampfſpielmeiſterſchaften im Skiſport
werden an folgenden Tagen durchgeführt:

Freitag, 26. Januar: 18 Kilometer Langlauf
(Braunlage), Slalomlauf für Damen (Schierke).

Sonnabend, 27. Januar: Sprunglauf für
Jungmannen auf der Brockenwegſchanze in Braun
lage, Sprunglauf zur Kombination auf der Wurm-
bergſchanze in Braunlage.

Sonnkag, 28. Januar: SpezialSprunglauf auf
der Wurmbergſchanze.

Monkäg, 29. Januar 50KilometerDauerlauf
(Braunlage) Und Preisverteilung.

Die Spiele um die Deutſche und Kampfſpiel
Meiſterſchaft im Eis hockey werden in der Zeit vom
28. bis 31. Januar in Schierke ausgetragen.

Winterkampfſpiele.
Die Zeit bis zu dem am 1. Februar beginnenden

zweiten Abſchnitt der Kampfſpielwoche füllen ein
gelegte Veranſtaltungen aus. Es ſind vorgeſehen:

Dienstkag, 30. Jannar: Gefechsübung des
Goslarer Jäger-Bataillons auf dem Brocken. Die

ührung der Zuſchauer findet durch hierzu beauftragte
ffiziere ſtatt.

Mitkkwoch, 31. Januar Zweier-Bobrennen in
Schierke und GauRodelmeiſterſchaft auf der dortigen
Kunſtbahn.

Donnerskag, 1. ebruar: Erſte Deutſche
Meiſterſchaften im Skeletonfahren und im LenkZwei
ſitzer, ſofern für jede Schlittenart mindeſtens je
10 Fahrzeuge gemeldet werden.

Die Deutſchen und Kampfſpiel-Meiſterſchaften im
en en Bob und Rodel finden an folgen
den Tagen ſtatt:

Donnerskag, 1. Februar: Rodelrennen anutf
der Schierker Kunſtbahn; Eisſchnellaufen über 500
und 1000 Meter für Meiſterſchaft und Junioren, ſowie

Freikag, 2. Februar. Rodelrennen auf der
Schierker Nakurbahn. Eisſchnellaufen über 3000 Meter
für Junioren, 1500 und 10 000 Meter für die Meiſter
ſchaft; Eiskunſthaufen für Junioren und Meiſterſchafts
pflichtübumgen in Braunlage.

Sonnabend, 3. Februar: Zweier-Bobrennen
in Schierke; Eiskunſtlaufen, Meiſterſchaftskür und
Paarlaufen, ferner Eisſchießen in Braunlage.

Sonnkag, 4. Februar: Vierer-Bobrennen in
Schierke; Eisſchießen in Braunlage und Preis
verteilung in Schierke.

Die Reichsbahnverwaltung läßt eine Reihe von
Sonderzügen aus Berlin, Hannover, Deſſau, Halle,
Altowa, Göttingen, Braunſchweig, Magdeburg und
Leipzig verkehren.

Verdina Nach

Kreis Saale
im Gau VI der DT. und DsB.

Amtliche Bekanntmachung.

Handball.
Folgende Spiele fallen am Sonntag, dem 31. Dezember,

aus: Spiele Nr. 835 und 350.
Spiele am Sonnt dem 7. Januar.BfB. e (Gſcherben); Nr. 375. Braunsdorf I

gegen Hauchſtedt I (Kar
gegen Großkaynag I (VfL. Merſe W

Folgende Nachholungsſpiele werden für den 7. Januar an
geſetzt: Nr. 6a, 14.30 Uhr: Unterröblingen I Eintracht I (TV.

Eröllw.); Nr. 48a, 13.30 Uhr: Wörmlitz II-Löbnitz J (Eintr.);
Nr. 662, 1490 Uhr: Oberröblingen IV. Cröllwiß T (HTESV.);
Nr. 76a, 14.30 Uhr: DJK. lle Nauendorf I (Cröllw. 25);
Nr. 94a, 13.80 Uhr: Oberröblingen II TV. Cröllwitz II (Unter
röblingen); Nr. 95a, 18.30 Uhr: Unterröblingen II--sſcherbenI (Oberröblingen); Nr. 108 14.50 Uhr: Wallwitz T NRauen;

bahn JugWacker) Nr. 116, 11 Uhr: Poſt Jugend V. Jugend eng sbahn); Nr. 117, I Uhr: e Jgd.--8TV. Jgd. (Nietleben);
Nr. 191, 14.30 Uhr: Preußen IV. Merſeburg I
Nr. 214, 14.30 Uhr: Dürrenberg II Kaynag 22 II (Leunaſ;Nr. 276, 13.30 Uhr Blau We III--GCV. III (Wörmlis);
Nr. 286, 14.30 Uhr: TVg. Merſeb. Jgd. Frankleben
(1885); Nr. 287, 138.30 Uhr: Dürrenberg Jgd. Leung
(Neumark). Guderlet. Bormann.

Vereinsnachrichtes

i Merfeburger Turnerſchafk. Die Vorflihrung des
amtl. DeutſchenTurnfeſtTonfilms „Treu unſerm
Volke“ findet am Montag, dem 8. Januar 1934,

im UnionTheater ſtatt. 16 Uhr für Kinder (20 Rpf.)
und Erwerbsloſe (50 Rpf.). 20 Uhr Hauptvorführung
für Erwachſene Sperrſitz 80 Rpf. Platz 60 Rpf. zu
züglich Sportabgabe. Vorverkauf bei den Thr. Köppe,
Gotthardſtr. 24, Gaßmann, Kl. Ritterſtr. 16, Holler,
Roter Brückenrain 25, Kleindienſt, Weiße Mauer 10.

Heute abend, 20.00 Uhr VorſtandsS. ſitzung im „Parkbad“.
Der Führer.

TuSp9. Unſere Mitglieder treffen Silveſter
1885 feier im Turnerheim. ger

T Syielabkeilung. Sonntag finden die eke
nicht vormittag ſtatt, ſondern 13.30 II., 14.30

1861 I. Mſchft., Jgd. 11.30 (Stadion)

e h enL Mſchft. Abf. 12. tr t
1882 Jgd. 13.50 ATV.Pl.

Leung. Fußball im Stadion: 14 Uhr I
gegen Sportv. Dürrenberg T; 12.30 Uhr
II--Dürrenberg II; 11 Uhr II Dürren
berg III. Treffpunkt aller Mitglieder

am Silveſterabend im Vereinsheim zum gemütlichen
Beiſammenſein. Am Neufjahrstag, vorm. 10.30 Uhr,
zum Frühſchoppen im Vereinsheim.

Sonntag, S. Dezember.
Silveſter.

Mikteldeukſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

5.5 Uhr: Aus Hamburg: Bremer Frethafenkonzert.
8.15 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.

8.30 n e e e10.50 Uhr: Aus Leipzig: Das ewi eich der Deutſchen. Eine
Feierſtunde von Vaterland und Freiheit.

11.20 Uhr: Aus Dresden: Frohe und heitere Lieder, geſungen
vom Geſangverein der Staatseiſenbahnbeamten in
Dresden.

12.00 Uhr: Aus München: Mittagskonzert.
13.00 Uhr: Aus Breslau: Mittagskonzert.
14.00 Uhr: Wetter und Zeit.

Anſchließend Was wir bringen.
14.20 Uhr: Bläſer-Kammermuſik von Theodor Blumer.
15.00 Uhr: Germaniſche Monatsnamen.
15.10 Uhr: Joſef Görres: „Der Sternenhimmel in der Neu

jahrsnacht.“
15.20 Uhr: Monatsrückblick auf Schallplatten.

Aus München: Vesperkonzert.
17.45 Uhr: Aus Leipzig: Nachrichten.
18.00 Uhr: „Zeitgenoſſen!“
18. 50--18. 45 Uhr: Vom Deutſchlandſender: „An die deutſche

Arbeitsfront zum Jahresanfang.“
19.00 Uhr: „Das große Wandern20.00 Aus Hreslau: „Js Jogahr werd ausgebloſſa!“
20.40 Uhr: Aus Leipzig: Weg mit den Grillen und Sorgen!
22.10 Uhr: Aus München: jahrsbotſchaft des Landesinſpek

tors Habicht zum Kampf um Hſterrei
Aus München: Bunte Funkpunſchbaſtelſtunde für
große Kinder.55 Uhr: „Des Jahres letzte Stunde.“

0.15-3. 00 Uhr: „Srunter und drüber“ oder „Ruckzuck die
Schaltung“.

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
6.30 Uhr: Tagesſpruch.
6.35 Uhr: Aus Hamburg Bremer Freihafen- Konzert.
8.00 Uhr: Stunde der Scholle
8.55 Uhr: Morgenfeier.
10.05--10.10 Uhr: Aus Berlin Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Von deutſcher Art und Kunſt.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: „Dorfmuſik.“
12.00--14.00 Uhr Mittagskonzert.

Dazwiſchen, 12.55-13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deut
ſchen Seewarte.

14.00 Uhr: Die Jugend im Rundfunk.
15.00 Uhr „Schön war jeder Tag
16.10 Uhr: Georg Stammler ſpricht.
16.25 Uhr: SilveſterGottesdienſt.
17.40 Uhr: Kammermuſik.
18.00 Uhr: Rundfunk total verdreht: Punſchprogramm
19.00 Uhr: Zu guter Letzt noch einmal das Orcheſter des

Deutſchlandſenders.
20.09 Uhr: „Saturn im 4. Feld
21.00—23.30 Uhr SilveſterBummel durch deutſche Sender.

Daz wiſchen 22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten,
Sport, und 22.45—23.00 Uhr Deutſcher Seewetter
dſenſt.

23.40 Uhr: Ausklang und Beginn Der Deutſchlandſender
grüßt das neue Jahr 1934!

24.90-1.30 Uhr 1334, Tanz ins neue Jahr.
2.15--8.00. Uhr: Aus Berlin Meine Muſike Meine Muſik.

Montag, 1. Januar.
Neujahr.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter

6. S--8. 15 Uhr. Aus Hamburg Hamburgoer Hafenkon rt.
9.00—-30.00 Uhr: Aus München: Evangeliſche Morgenfeier.

11.00-11.15. Uhr: Vom Deutſchlandſender: Reichsſendung.
Die Neujahrsbotſchaft an die deutſche Jugend Reichs
jugendführer Baldur von Schirach.

11.15 r Aus Leipzig: Einführung in die folgende Sendung.
11.30 Aus Leipzig: Reichsſendung: rr Gott, dich loben

wir“, Kantate von Johann Sebaſtian Vach.
12.00 Aus Dresden: Blasmuſik.
13.00 Uhr: n re Mittagskonzert des Leipziger Sinfonie

orcheſters.
14.90 Uhr: Die Kinderſtunde gratuliert.
14.15 Uhr: Neujahrsſtngen.
15.00 Uhr: Dichter reiſen.
15.15 Lachen machen.
15.40 Uhr: Robert Walter:? „Das Jahr in Bauernſprüchen und

Wetterregeln.
16.00 Uhr Aus Breslau. Anterhaltungskonzert.

18.00 Uhr: UAlrich Zwinglt.
Der deutſche Zollverein.

heuts.
13.30 Uhr Werner Kortwich: „Beitrag zum Sinn des Lebdens.“

Reich der Oper.2.00 Uhr: Aus Leipzig: Nachricht

22.20 e e en Nach e en.22.35 Uhr Aus pzig: ufik.Uhr: Aus Seeben Tanzmuſtk.

e

DHeufſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

15--8. 30 Uhr Aus Berlin Gymnaſti* S
Uhr: Täagesſpruch.
Uhr: Aus Hamburg Hafenkonzert.

r: Morgenmuſik.
r: Von Berlin: Morgenfeier.

etterdienſt.
11.606 Uhr: eng Die Neujahrsbotſchaft an die deutſche

ugend.
utſcher Seewetterdtenſt.

11.30 Ahr: Reichsſendung gus Leipzig. Bach Kantate.
12.00 Uhr: Aus Berlin: Wir grüßen Sie im neuen Jahr!

Dazwiſchen: Hans Albers gratuliert zum neuen Jahr
12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
14.00 Uhr: Purzelchen fällt ins neue Jahr.

Der Rundfunk
16.00 t Aus Frankfurt: Buntes
12.50 Uhr: Wir wünſchen uns zum neuen Jahr.1850 Ihr: An die Deutſche Arbetkefrone zum Jaheceanſeng
18.45 Uhr: „Kalender.“
19.00—22.00 Uhr Ein luſtiger PaulLincke Abend.

e 20. 00--21. 00 Uhr: Guido Thielſcher als
ich22.60 Uhr: e e Nachrichten, Sport22.45 Uhr: Deutſcher en en

23.00—0.30 Uhr: Tanzmuſtk.
x

Dienstag, 2. Januar.
Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
hr: Aus München: Funkgymnaſtik.

Aus München: Muſik in der Frühe.
r: Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.

hr: Aus Dresden: Frühtkonzert.
Uhr. Aus Leipzig: Stunde der Hausfrau

r: Wirtſchaftsnachrichten
r: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.
r: Werbenachrichten.
r: Wetter und Nachrichten aus Mitteldeutſchland
r

r

SR S
r

S

S

Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.
Aus München: Mittagskonzert. e
Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.

25 Uhr. Aus Breslau: Unterhaltungsmuſik.
14.00 Uhr: Aus Leipzig: Nachrichten.

Börſe und Schneeberichte.
14.15 Uhr: Jn Schnee, Eis und Sonne.
14.30 Uhr: Kunſtbericht vom Tage.

hr: Jugendſtunde. „Meine große Fahrt.
15.15 Uhr: Aus Leipzig. „Junge Künſtler vor dem Mikrophon.“
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Aus Breslau: Anterhaltungskonzert.
17.30 Uhr: Aus München: Hans Schiltberger, ein Münchener

Weltreiſender des 14. Jahrhunderts.
17.50 Uhr. Aus München: „Geſänge eines fahrenden Spiel

manns“ von Stefan George.
18.10 Uhr: d Ausſtellung der Faſchiſtiſchen Revolution in

om.
18.30 Uhr: Neapolitaniſche Volkslieder.
18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 5
19.00 Uhr: Aus Berlin: Reſchsſendung. Stunde der Nation

„Das e Jahr.“ Kleiner Kalender in einerStunde. in Aufriß von Alfred Richard Meyer.
Muſik von Karl Knauer. Leitung: Harald Braun.
un Funkorcheſter; Leitung: Der Kom
poniſt.20.00 Uhr: Vom Deutſchlandſender: Gedankenfreiheit für deut
ſches Lebensrecht.

20.10 Uhr: Kurzbericht vom Tage.
29.20 Uhr: Aus Breslau: Operetten und Walzerabend.
22.00 Uhr: Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.
22.20 Uhr: Sport Wetter und Schneeberichte und Nachrichten

aus Mitteldeutſchland.
22.35 Uhr: Aus Dresden: Hrgelkonzert.
23.00 Uhr: Aus Leipzig: „Sonsſouci.“
24.00—-0.30 Uhr: Zigeunermuſik.

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.60 u. 6. 10 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

6.15--6.30 Uhr. Aus Berlin Gymnaſtik.
6.35--8.00 Uhr: Aus Königsberg: Frühtkonzert.

Dazwiſchen, 7.00 Uhr: Nachrichten.
8.45 Uhr: GEymnaſtik für die Frau.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Ferienfreuden.
10.50 Uhr: Fröhlicher Kindergarten.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Ahr: Eine Hochzeitsreiſe nach Abeſſinien,
11.45 Uhr: „Porträt des Meeres.“
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend Zum neuen Jahr.
Anſchließend: Wetterdienſt.

12.55--13. 00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Mittagskonzert. (Schallplatten.)
15.00 Uhr: Väter und Kinder.
15.15 Uhr: Frauengeſtalten.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.

hr: Alte Dichter zum neuen Jahre.
16.00 Uhr: Aus Breslau: Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: Der Jugend ihr Recht.
17.20 Uhr: Virtuoſe Violinmuſik.
17.40 Uhr „Lebendiges Hellas.“
18.00 Uhr: e S ln f Nach Dretkenlgang

2 Von den heiligen zwöl ichten eikönigstag.18.25 Uhr Politiſche Zeitungsſchau. e
Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
Stunde der Nation. Aus Berlin „Das ewigeJahr. e20.00 Uhr: Gedankenfreiheit für Deutſche Lebensrecht!
Gedichte von R. Schlöſſer.
Von Breslau: Operetten und Walzer Abend.
Dazwiſchen, 21.00 21. 10 Uhr: Weltwirtſchaftliche
Chronik. bei Jahresbeginn.

22.900 Ahr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00--24.00 Uhr Von Leipzig: Sansſouet.

„Perpetuum mobile.“

S

S

Die beſten Tanzkapellen der Welk ſpielen für Sie
3. Januar 1934, 20.00—22.00 Uhr.

„Perpetuum mobile“ heißt der Tanzabend im Deutſchland
ſender am 3. Januar um 20.30 Uhr, zu dem die beſten Tanz
kapellen der Welt natürlich auf Schallplatten aufſpielen
werden. Wie ſchon der Titel verrät, wird es ein toller Wirbel
von Tanzmuſik, ohne Aufhören, ohne Pauſe, ein bunter Wechſel
von Soliſten und Kapellen; ein Schlager folgt auf den anderen.
Dabei werden zum größten Teil wenig bekannte Platten ge
ſendet, die in einer muſtkaliſch beſonders reizvollen Zuſammen
ſtellung aneinandergereiht ſind. Ob Walzer, Forxtrott, oder
Paso doble, kein Anſager wird den Rhythmus unterbrechen,
ſo daß dies ſingende, klingende „Perpetuum mopile“ erſt wieder
nach anderthalb Stunden ſtehen bleibt

S e



Jena fort, wo damals Ludwig Knorr.

Jublläum von Prof. Dr. Hörlein,

I. G. Farben
Am I. Januar 1934 feiert Professor Dr. Heinrich

Hörlſein, Vorstandsmitgliec und Mitglied des
Zentralausschusses der I. G. Farbenindustrie, die
25. Wiederkehr des Tages, an dem er seine Lauf-
bahn als Chemiker der Harbenfabriken vorm. Friedr.
Bayer Co. in Elberfeld begann. Sein Aufstieg zum
obersten Leiter der pharmazeutischen Fabrikations-
und Forschungs- Abteilungen der I. G. Parben-
industrie ist verknüpft mit der Entwieklung der
pharmazeutischen und medizinischen Chemie und
dem Ausbau der Elberfelder chemischen und medi-
zinischen L aboratorien zu einer der größten privaten
therapeutischen Forschungsstätten der Welt.

H. Hörlein, geboren 1882 zu Wendelsheim in
Rheinhessen, begann seine chemischen Studien an
der Teghnischen Hochschule zu Darmstadt und
getzte ſie in Verbindung mit Nationalökonomie zu

der Erfinder
es Antipyrins, lehrte. 1909 trat Körlein in das
wissensohaftliche Labor des Elberfelder Werkes ein
und errang hier bereits in Kurzer Zeit seine ersten
Erfolge mit der Auffkindung liehteehter
Farbstoffe der Supraminreihe. Die Arbeiten
auf eigenstem Gebiet führten ihn bald darauf zur
Synthese wertvoller Heilmittel, als deren wiohbtigstes
das Luminal genannt sei, das als Epilepsiemittel
noch heute seinen vordersten Platz behauptet. Dank
Hörleins tatkräftiger Förderung gelang s0 im Laufe
eines Jahrzehnts die Synthese einer stattlichen
Zahl hoch wichtiger Arzneimittel, die den Namen
„Bayer“ in alle Welt trugen, wie z. B. die Tropen-
heilmittel Plasmochin und. Atebrin, die in ihrer Wirk-
samkeit gegen Malaria das Chinin weit übertreffen,
und Avertin, und Evipan, neuartige Narkosemittel,die berufen erscheinen, Ither und Chloroform bot
ehirurgischen Eingriffen völlig zu ersetzen.

In engster Fühlungnahme mit den führenden
Köpfen in Medizin und Naturwissenschaft hat es
Hörlein verstanden, deren neueste Porschungsergeb-
nisse zu teehnis cher Vollkommenheit auszu-
gestalten und sie so in Form zahlreicher hochwirk-
ſamer Organ- und Hormon-Präparate dem Arznei-
sohatz anzugliedern. Für seine erfolg- und segens-
reiohe Tätigkeit auf diesem sohwierigsten Gebiet
der Chemotherapie und Bioohemie zeugen u. a. eine
große Zahl hochwertiger Arzneimittsel.

Soweit Außere Anerkennung Maßstab und Lohn
für das Lebenswerk eines Mannes von ungewöhn-
ober Art zu bedeuten vermag, ist sie Hörlein aus-

ebig zuteill geworden. Die Universität München
t ihm den Dr. med. h. e. verliehen, von der Medi-

sinischen Akademie in Düsseldorf wurde er zum
ordentliehen Honorarprofessor er
nannt, er ist im Vorstand einer Reihe von wissen-
schaftlichen Gesellschaften, s0 z. B. der Deutschen
Chemischen Gesollschaft, deren Vizepräsident er ist.

Beufschlancks Stellung im Welthancel
Die handels politischen Beziehungen zum Auslande im Jahre 1933.

Das Reichs wirtschaftsministerium gibt eine ſber-
sieht über den Stand der wirtschafts politischen Be-
ziehungen Deutschlands im Jabre 1933. Den Ab-
handlungen über die handelspolitischen Beziehungen
zum Auslande entnehmen Wir folgende Ausfüh-
rungen:

owiß bedeute die Welt wirtschafts-
Kkonferens des Jahres 1933 oder vielmehr ihr
negatives Ergebnis eine gewisse Z à s u r in der Ent-
wioklung der Handelspolitik, gewiß scheine es
gerade Vom deutschen Standpunkt aus, als hättePesonders das Jahr 1933 um wälzende Anäorungen
in der Weltwirtschaftsstruktur der Naobkriegszeit
gebracht, und doch werde man bei einer tiefer-
gehenden Betrachtung zu dem Sohluß Kommen, daß
noch mebr die Ereignisse des Jahres 1932 und der
vorhergehenden Jahre es Waren, die der Welt in
wirtschaftlicher Beziehung ein neues Gepräge ge-
geben haben.

Der Bericht geht dann auf die einzelnen Ereig-
nisse, wie Abgehen vom Goldstandard, die Bestre-
bungen zum Zusammenschluß des englischen Welt-
reichs, das Aufkommen starker Exportindustrien im
Fernen Osten, den fortschreitenden Protektionismus
usw. ein.

Im Jahre 1933 sei der noch einmal gemachte
Versueh, im Sinne einer liberalen Wirtschaftsauf-
fassung eine Generalbereinigung der Verhältnisse
vorzunehme, et Trotzdem wäre es aber
falsch, die Weltwirtschaftskonferenz als ein völlig
erfolgſoses und sinnloses Unternehmen zu bezeich-
nen. Die Konferenz habe deutlich gezeigt, daß die
innere Struktur der einzelnen Volkswirtschaften
heute schon so sehr verselbständigt ist, daß
auch in der Weltwirtschaft Uberalistische Methoden
Keine Daseinsberechtigung mehr haben.

Das wenige, was von der Weltwirtschaftskonfe-
renz wirklich erarbeitet worden ist, sind daher auch
nicht „Befreiungen“, sondern im Gegenteil die
ersten Ansätze zu einer Weltplan-
wirtschaft.Wenn nach dem ergebnislosen Verlauf der Welt-
wirtsohafts konferenz allenthalben die Politik
der Handelsbeamm nisse fortgesetzt wurde,
so sei dabei nunmebr der grundsätzliche Wechsel in
der Methodik der Handelspolitik zutage getreten.
Trotz formellen Festhaltens an dem Prinzip der
Meistbegünstigung begannen einige Staaten mit
einer Handhabung der Lontingentierung,
die die Meistbegünstigungsklausel vollends ent-
wertete.

Durch das Gesetz zum Schutze der deut-
schen Warenausfubr vom 22. September
1933 hat sich die deutsche Regierung eine Grund-
lage gegen die in dieser Kontingentierüngspolitik
liegende Bedrohung der deutschen Ausfuhr ge-
schaffen.

Im übrigen hat auch Deutschland. aus dem Ver-
laut der Weltwirtschafts konferenz die Lehre ge-
zogen, daß im gegenwärtigen Zeitpunkt eine inter-
nationale Lösung der Schwierigkeſten aller Länder
nicht gefunden werden kann, sondern daß die Welt
wirtschaftskrise nur beseitigt zu werden vermag
durch eine Gesundung und Stärkung der
einzelnen Nationalwirtschaften.

In dieser Erkenntnis ist Deutschland. darange-
gangen, seine innere Wirtschaft wieder in Ordnung
zu bringen, und zwar vor allem von zwei großen
Gesiohtspunkten aus: Beseitigung der ungeheuren
Arbeitslosigkeit und Schaffung eines gesunden
Bauernstandes. Die Maßnahmen der Regierung, die
eine erhebliche Steigerung der industriellen Produk-
tion einleiteten, Kamen und Kommen auch mittelbar
der Entwicklung des Außenhandels Deutschlands
zugute.
PDeutsebland lehnt es, so heißt es u. a. Weiter,

nach wie vor ab, seine De visenbewirtschaf-
tung, zu der es aus seiner Notlage heraus ge-
zwungen ist, in den Dienst der Handelspolitik zu
stellen. Weder soll sie als Druckmittel bei den Ver-
handlungen mit anderen Mächten noch zum Zwecke
der Regelung der Wareneinfuhr eine Rolle spielen.
Die anhaltende Devisenknappheit ließ eine Erleichte-
rung für den Warenverkehr nicht zu. Es hat sich
aber trotz aller Schwierigkeiten ermöglichen lassen,
in allen Monaten für die Devisenzüteilungen einen
Grundbetrag von 50 Prozent der Kuslandszahlungen
in den Jahren 1930/81 weiter zu gewähren. Zum
Ausgleich für die beschränkte Devisenzuteilung hat
man, wie im vorigen Jahre, auch weiterhin mit Er-
folg versueht, mit den vVerschiedensten Ländern
Zahlungs- und Verrechnungsabkom-men zu seblieben. Es bestehen nunmehr Ab-
Kommen mit allen europäischen Staaten, einsohblieb-
Beohb der Türkei, bis auf England, Polen, Litauen
und Osterreich. Auch mit aubereuröpaäischen Staa-
ten, insbesondere mit den südamerikanischen, hofft
man bald zu einem Ergebnis zu Kommen

Der Bericht geht weiter ausführlich auf die Ver-
tragsverbältnisse mit den einzelnen Staaten des
Auslands ein und bringt auch eine Reihe von stati-
stischen Vbersichten.

marunangaaeeeaeneeaaaa
Da Hörlein in der Vollkraft seines Lebens stehbt,
dürfen die pharmazeutische Industrie und die ge-
samts Medizin noch Großes von ihm erwarten

Wirfschaftflicher Wochenhberfecht
Mitgeteilt von der Stadtsparkasse zu Merseburg.

Mit dem Jahre 1933 ist die erste Etappe national
s0zialistischer Wiederaufbauarbeit erfolgreich ab-
e worden. Der überaus günstige Einfluß

er zielbewußten Regierungsarbeit auf die all-
a Wirtschaftslage ist an wenigen Ziffern deut-
ioh abzulesen. Die Zahl der Arbeiſtslosen hat sich

seit Jahresanfang um 2,3 Mill. vermindert; die Netto-
produktion an Saohgütern ist im Vergleich zum Vor-
jahr um über 2 Milliarden Reichsmark gestiegen;
auoh das gesamte Arbeitsein kommen war erstmalig
wieder höher als in der vorjährigen Vergleichszeit.Diese und viele andere Besserungsanzeichen berech-
tigen zu der sicheren Erwartung, daß der Kampf
en die Wirtschaftsnot im neuen Jahr auf

eiterer Pront und mit erhöhten Erfolgsaussichten
fortgesetzt werden wird.

inen guten Ausklang fand das Wirtschaftsjabr
1933 in einem regen Weihnachtsgeschätt. Wenn-
gleich in dem Umsatz in teueren Artikeln die Krisen-
auswirkungen immer noch deutlich zutage traten,
so war doch in den meisten anderen Kinzelhandels-
umsaätzen eine Belebung unverkennbar. In manchen
Spezialartikeln war die Nachfrage so groß, daß die
Lagervorräte zur Deckung des Bedarfs nicht oder
Kaum ausreichten. Die arbeitstägliche Ruhr-
Kohlenförderung belief sich im Monatsdurebsechnitt
November auf 289 750 t gegen 266 350 t im Vor-
monat und 279 700 t im November 1932. In den
entsprechenden Vergleichsmonaten betrug die ar-
beitstägliche Braunkohlenförderung in Mitteldeutseh-
land 329 000 t gegenüber 277 500 t bzw. 307 500 t.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Der deutsche Roheisenexport ist 1933 im Vergleich
zum Vorjahr stark gestiegen, und zwar dem Werte
naoh um 43 Prozent, mengenmäbig sogar um fast
60 Prozent. Im November d. J. belief sich die
Leistung der deutschen Walzwerke arbeitstäglich
auf 21 450 t gegen 20 000t im Vormonat und 16 400 t
im November 1932. I den gleichen Zeiträumen
betrug die deutsche Rohstahlgewinnung 30200
gegen 27 500 t bzw. 22 800 t. Die Maschinen-
industrie Konnte im November erfeulicherweise im
Inlandgeschaft eine Kleine Auftrags-Zunahme Ver-
zeichnen, während der Auslandabsatz noch sehr
darnieder liegt. Der Umsatz des Kalisyndikats
stellte sich in den ersten 11 Monaten des laufenden
Jahres auf 8 850 000 dz Reinkali gegenüber 8 000 000
Doppelzentner in der gleichen Zeit des Vorjabres.

Auch auf dem Holzmarkt hielt die allgemeine Be-
lebung weiter an; besonders waren Nutzhölzer für
Bau- und Tischlereibetriebe gefragt.

In Thüringen herrschte während der letzten
Wochen in den besonders notleidenden Waldgebieten
eine lebhafte Beschäftigung in der Christhaum-
schmuckindustrie, wie sie seit Jahren nicht mehr
zu verzeichnen war. Dank der energischen und viel-
fältigen Unterstützung durch die Landesregierung
vermebrten sich die Aufträge derartig, daß auf diese
Weise die größte Not gelindert werden Konnte. Auch
die anderen Heimindustrien Thüringens Konnten
durch die Werbeerfolge des Thüringenhauses in
Berlin einen bemerkens werten Weihnachtsumsatz
buohen. Infolge des günstigen Winterwetters erfuhr

Kurszettel

aueh der Premdenverkehr in den Wintersportgebieten
eine erfreuliche Belebung.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit macht aueh
in Mitteldeutschland weitere Vortschritte. Durch
die Inangriffnahme 2zahblreicher neuer Arbeits-
beschaffungsprojekte war es im Bezirk des Landes-
arbeitsamtes möglich, im November weitere 10 000
Notstandsarbeiter einzustellen.

Die Börse war in der Berichtswoche trotz der
mehrtägigen Unterbrechung recht freundlich. Bei
geringen Umsätzen waren Kurssteigerungen sowohl
am Renten- als auch am Aktienmarkt zu verzeichnen.

Dollar in Berlin 2.70 (2,69).
Pfund in Berlin 13,71 (13.725).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. (Ip Reichsmark.) Ohne Gewähbr.

Montanwerte lagen wenigKursgewinne buchen.
Verändert. Farben zogen Prozent an. Bei Kali-
werten machte sich ein kleiner Rückgang bemerk-
ar. Tagesgeld versteifte sich weiter und war mit
5 Prozent, teilweise mit 47 Prozent, zu hören.

Berliner Getreidegroßhmarkt vom 29. Dezember.
Die Stimmung am Berliner Getreidemarkt hielt

sich ebenfalls wieder in sehr ruhigen Bahnen, das
Geschäft dürfte erst auf der Basis der Januar-
Mindestpreise ein anderes Gepräge erhalten. Brot-
getreid e wurde nur in Kleinsten Posten gehandelt,
soweit die Mühlen Bedarf batten, vernachlässigten
sie mit ihren Aufträgen den Berliner Platz. Aus-
tauschscheine waren schwächer orientiert. Hafer
tendierte stetig. Gerste ar uneinbeitlich ver-
anlagt. Die Umsaätze in Brauware würden durch
die stark auseinandergehenden Preisvorstellungen
der Abgeber und Käufer beeinträchtigt. Weizen-
mebl und Roggenmebl zeigten unverändert
ruhige Haltung. Futtermittel erzeichneten
Pei unveränderten Preisen geringe Bedarfsnachfrage.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 29. 12. (Fär 100 Kg) 289. 12.

Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 32.Roggen, märk. Futtererbsen. 19. 00 22. 00Braugerste S Peluschken 17.00 18. oIndustrie- und Ackerbohnen 16. 50 16. o0Futtergerste S Wicken
Neue Winterg Blaue LupinesHafer märk 189- 145 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte S(Fär 100 Kkg) Serradella
Weizenmehl RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 22.Weizenkleie 12.20 12.00 Trockenschnitz. 10. 20-10. 90
Roggenkleie 10. 50 10.80 Soja-Schrot S
Raps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat. 1000 kg S Kartoffelflockes 14.80Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rübens

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen mürk. 7273 je Bl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Spelsefette.
Berlin, 29. Dezember. Butternotterung.

1. Qualitat 1,26 RM., 2. Qualität 1,20 RM. abfallende
1,18 RM. Markenbutter auch höher.

Hamburg, 29. Dez. Am Sohmalz markt
war das Geschaäft still bei unveränderten Preisen.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 29. Dez. Rohzueker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig
Preis für Weißzueker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Z2tr. Gemablene NMelis
bei prompter Lieferung innerbalb 10 Tagen 31,25,
bei Lieferung Dezember 31,40, Januar 31,65. Tendenz:
Rubig.

Terwinpreis e für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschitfseite Hamburg. Dezember 4,00 Br.,
3,70 G., Januar 4,00 Br., 8,80 G., Februar 4,10 Br.
3,90 G., März 4,20 Br., 400 G., Mai 4.40 Br., 4,20 G
August 4,60 Br., 4,40 G. Tendenz: Ruhig.

Berliner Metallnotierungen,.

(100 kg in RM. 29. 12. 28. 12.
Elektrolytkupter wire bars 49.25 49.50Originalhöttenrobzink (fr. V.) Z S
Remelted-Plattenzink
Orig Huttenalumin. 93-99 160.60 160.60

do i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel, 98-—-99 305.00 3065.00Antimon-Regulus 39.0041.00 38.00-41. 00Silb. i. Barr., ca. 900 kein (k. 1 Kkg) 88.50--41. 50 38.09--41.00

29. 12. 28. 12. 29. 12. 28. 12.
Buenos 1 Peso 0.635 0.635 Jugosl. 100 D 664 65.664
Japan 1 Jen 0.827 0.827 Kopenh 100 K. 61.19 61. 19
Konst. t. Pfd Lissab 100 Es 12.47 12.47Lond. 1 Pfd. St 13.69 18.70 Oslo 100 K 68.83 68.a8
Neuyork 1 Doll 2.697 2.692 Paris 100 Frk. 16.40 16. 49
Rio 1 Milr 0.226 9.226 Schweiz 100 Frk 81.07 61.02
Amsterd. 100 G. 168. 48 168. 48 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm 2.896 2.396 Span 100 Pes 34.47 34.42
Bräss 100 Belg 58.19 68.17 Stockh. 100 Kr 70.68 70.68
Danz. 100 Guläd 81.52 21.52 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M 6.059 6.059 Wien 100 Schill 47.8 47.95
ltalien 100 Lire l 21.97 21.95

Berliner Börse Vom 30. Dezember.
Tendenz: Fest.

Die Jahressohlußbörse zeigte besonders auf dem
Rentenmarkt größere Käufe des Publikums. Bei leb-
haftem Geschäftsgange Konnten Reichsschuldbuch-
forderungen etwas erhöht umgesetzt werden. Alt-
und Neubesitzanleihen Konnten ebenfalls Kleinere

Hauptſchriftleitungt Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz G o m m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaäl; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitg für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manu 3
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Rummer umfaßt 28 Seiken.

fochfrequenz ler
Ken Rüekes tet

auf die Raciohérer?

29. 12.28. 12. 29. 12.28. 12. 29. 12.286. 12. 289. 12.28. 12.
38 72 Pr. Lapkdbr. Glauz. Zucker o. 50 100. Kabel Rheydt Steuergutechetne IAnst. GM. Pfdbr. Cruschwite Text 79. 179. Hochfrequenz iauig 1. 4. 1934 Salig 1. 4 102. 102.

R. 21 92. 692. Maschinen 53.25 52. khein- Metall S 1935 88.50 386.80vom 30. Dezember vom Vortage e u en e a er will e h lasDrahbtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) tet vo r n ab a Zor erivatbank Merseburg. amburgee ochkb. ePrste Kassakurse. 8.) anera Soa h s e Steuergutscbelne I 95.40 85.4030. 12. 25. 12 rer Bee Nordd. Lloyd 28.25 e e uZankaktles. ahmeyer 0. 110. 37 e e 8dara Pakett. 26.12 25.75 Mse Bergbau 140. Deutscho Anleſhen, e r er 2725 27 so Leipziger Börse Vom 29. Dezember
ordd. Lloyd 29.25 28,36 do. Genubß Disch. Anl.-Ausl.- Dedi Bank 50 650.75 Mansfelder Berghau 24.25 28.87 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)en klondel n Kaliwerke Aschers!. 115.50 118. r v Hall. Bankverein 49. 49. e net et

ande 1a ühlenb.Den S Klöcknerwerke 57.50 87. a a 9 indugtrieabtien, Mecee Kottean en 29. 12.28. 12. 29. 12 28 12.tivatb. Mannesmannröhren 60.75 1 00 89.75 6869.10Harmetagt a. Net Nee 60.63 Diseh, Ablösung Akkumulatoren 184.50184. Norddeutseh. Kabel 82. 76.Dadi Bank S a 77 5 er 24.25 schuld ohne Aus Ammendorf Papier 58. 68. Obersehles. Eisenb. 7.50 Altenbg. Landke, Lindaer, G.Peeegner baar Koks .25 osungssehein 47.15 17. Anh. Kohlen 79.50 79.50 Phöniz Braunk. 80. 177.25Cassel Jutesp 115. 114. Manst Bergbau 24. 23.50ger an Orenstein Koppel 59. 61.75 8 Prov Sachs I. P. Bemberg 45.50 45.50 Rh Braunk 197. 196. ECLhromo Najork 40.75 40.75 Mech. Web Zittas
e 160. 159. Phöniz Bergbau 43. 43 Pfandbriefe 86.50 686.75 rn u. re e 83.75 e See Spinn. et reumulatoren S. e in. raunk. u. Brike iebec ontan röllwitz Pap. e eniger Masch. S SAEG. 3 e er c Braunschw. Kohlen Bositzer Zucker 68. 68. 75 Dermatoid Wk. Piittler Masch. 99.75 99.5023.36 23.75 Rhein Stahlwerko 86.75 66.50 Goldpkäbr.Jul. Berger 47.50 Riebeck Mont 8 m. 17 90. s889.75 Buderus Eisenw. 72. 170.75 Sangerhsus Masch. Dtsch Eisenbd. e Bolyphoo SBergmann Elektr. 147. e an e e e Charl. Wasser 82.50 691.75 Sarotti Schok. 72. 76. EKalkenst Gard. 56. 54. Brehlitz Braunk. 141. 141.Cont. Gummiwerke h Bötgerswerke 52. 651.25 Soldpt. Ser, 8 90. Chem. Buckau Schering chem. Eritzsche Buchkb. 12.55 12.25 Rauchkw. Walternnover Salzdetfurth 150. 151. ß r Chem, Gelsenkirch.. Siemens Halske 143. Glauzig Zucker 100.75 100.25 Richter J. C. eHannove 149. 145. 8 Mein Hyp. -BkOtsch. Contz Gas x Schubert Salzer Goldpt Em, 3 91. 90.75 n n e e n chem, m e a e e e o doSchuckert aimler Motoren S tettin Chamotte e ohburg Quars ositzer Zucker se ums u. s ſche 23209 e Kr Hiseh. t. Tel. 10790 106.12 Ver Thar Metan Kirchner Co i. 17.50 Kageſsb Zement e.Otsch. Erdöl 1o5. 103.87 Sehultheiß 93.75 93.50 Goldgt. Em. 21 90.25 89.75 Hitseh. Conti Gas Wandererwerke 82.75 83. Kraftw. Sa. Thär. 51.25 50.25 SachsenwerkDisch. Linoleum 45.63 44.75 Vemens Haleke 142.83. 141.25 4,5 Preuß Centr. Dessau 112.75 112.97 Wegelin Häbner Landkr Leipzig 86.50 86. 50 Schubert Salzer u
Eiektr. Licht u. Kr. 96.50 96.36Stöhr Co. Boa Fr. Liau. Dich Eradö! 104:86 108.50 Wer sehen Weißent.. Leipe Baumwolle 70.-6650 Siemens-Glas 48. 48.Farbenindustrie 124.36 123. Leonhard Tiet- 14.36 15. Holdpk. 39. 83.60 Disoh. Kabel 56.50 58.50 Wrede Mälzerei Leipz B. Riebeck 39.75 38.75 Stöhr Co. 105.75 106.
Feldmähle Pap. 70,50 76.25 Thär. Gas Leipzig 107.75 er See 90. 890. e e d Zeitzer Masch. 21.50 21. e re e Se eGelsenkirch Verein, Stahl ektra Dresden S S eipz. Landkraft le äür Wollg. 139.75 138. 5er lete Vnt 55. 84.75 ren n i 22 e o Goldpt. 91.50 891. Elektr. Lieferungsg. 88.50 6838.87 Frolverkehr. Ceipz2. Malzt. Schk. 14.- 14. Vezel Naumaas 21. 21.50Hacitet 96 84.25 Zellstoff Waldhot 147.50 7 8 Pr. Laptabr. Engelhardt-Br. 34.75) Adler Kali Leipz. Hupt. Zimm. Zuckerratf. Halle 68. 68.
Hetperer Berges 9378 In e e n e tat e Frebas e el I Barreet Ken e n ehe Seſtees ne 8 3 e h J e urbac a 8
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S leh ziehe um
Teichstr. 17

(am Gotthardsteifoh)!Höbel edlen
(bisher Johannisstraße 11)

Hierdurch bin ich durch Senkung meiner
Unkosten in der Lage, meine schon bekannt
billigsten Preise noch, weiter herabzusetzen.

Eröffnung 2. Januar. Ich erwarte Sle!

leuna

Renate Müller Wiällu Fritſchin dem großen Erfolgstonfilm der Ufa

Gaitſon in Kairo
Silveſter und Neujahr 4.10, 6.20 und 8.80 Uhr.

Silveſter und Neujahr, 2 Uhr: Große Kindervorſtellung
CEharlie Chaplin in Chaplins Abenteneraußerdem Familie Gummi aus dem wilden Weſten u.g.m.
Wir wünſchen unſern Beſuchern und Freunden ein recht frohes
und geſundes neucs Jahr Tonbild- Bühne Leun a

Mülers Hotel
Grobe SILVESTER-FEIER

2 Kapellen

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 30. Dezember 1933.

Noch beſſer unmöglich!
Anfang: Wochentags 5.30 und 8.10 Uhr

Ilchtsplelnaus Sonne Unlon- Theater

Unſere großen Jeſtprogramme!
Franziska Gaal, Otto Wallburg, Paul Hörbiger in

Gruß und Kuß Veronika

Sonn und Feiertags: 4, 5.30 und 8 Uhr Sonn und Feiertags 4, 6 u. 8.10 Uhr

Das gewaltige Filmwerk
DieletztenTagev. Pompeji

Jn tönender Faſſung
Anfang Wochentags 6 und 8.10 Uhr

Lichtſpielhaus Sonne: Sonntag und
Montag 2 Uhr Jugendvorſtellung:

die letzten Tage von Pompeji

anzschule Froschermeier
Augarten Sonntag, den31. Dez. 1933

gr. Silvesterball
Anf.7 Uhr. Gäste herzl. willkommen,

M. Froschermeſfer. Der Wirt.

KASINO-DIELE MERSEBURE
le ſlohe, Iustige Sllvegterfeler

umor, Stimmung, Uberraſchungen

Jeden Sonntag Tanzabend

Die große luſtige e in den
Pürgerdoh-Feengrotten 38 rertt
Carl Trötſchel, d. eigenart. Komiker u. MuſikKünstlerische Darbietungen etc. Schützenhaus

Silveſter: Silveſterfeier
imitator; Erna Riſſmann, Stimmungsſoubrette;
CalernaDuett, ſing. u. ſprechende Karrikaturen.

Ts ohbestellungen T7elefon 3184 Werner Capella m. ſeinen Künſtl. ſpielt z. Tanze

Günstige
Radiogelegenheit

in fabrikneuen
mit Röhren

Vor]ahrstypen
zu herabgesetzten
Hreisen:
RM. 173r

Slemens-Dreiröhren-Volksverstärker ohne Röhren
Siemens Type 32 W 3-Röhren-Fernempf. m. Sperrkr. u. Telef. -Röhr.
Slemens Type 31 W 3-Röhren-Fernempf. m. Riesensk. u. Telef. R.
Siemens Type 31 G 3-Röhren-Fernempf. m. Riesensk u. Telef. R
Siemens Type R 80 5-Röhren-Neutro- Empf. mit Telef. Röhren 125.
Siemens Lautspr, 031. Kußerst preiswerter Lautsprecher,.
Siemens Lautspr. 022. verbürgt klangreine Wiedergabe
A-BE. G. Lautspr, CANTOLA 2. in Nußb. -Gehäuse, gute Tonqual.
A. E.-G. GEARET 3-Röhren-Weohselstrom mit Telefunken-Röhren
A. E. G. GBARET KOMBINATION 3-Röhr. Wechselstr. mit Tel. -R.
A. E. G. GEATRIX 8-Röhren-2-Kr. -Wechselstrom mit Telef. -Röhren
Schuchardt, Type 2 Z. 4Röhren-Batt. -Fernempf. mit Valvo-Röhren
Teletfunken, Type 122 W 2-Röhbren-Wechselstr. Empfänger m. Röhr.
Telefunken, Type 122 G 2-Röhren-Gleichstrom-Empfäng. m. Röhr.
Telefunken, Type 33 W 3-Röhren- Empfänger mit Röhren
Telefunken, Type 90 W 5-Röhren-3-Kreis-Fernempf. mit Röhren
Schneider Opel 3-Röhren-Gleſchstrom- Empfänger mit Tel. -Röhr.
Staßfurt, Type 42 W. 4-Röhr. -2-Kreſs- Empfänger mit Teſet.-Röhren 130.
Sachsenwerk, ESVRE 2 W Schirmgitter-FPernempfänger mit Röhren
Sachsenwerk, ESWVE 3 G 2-Kreis-Schirmg. Fernempf. mit Röhren
Nora G 30 L Kombinations Gleichstrom Empfänger mit Röhren

Nora volldynam. Tautsprech.-System. 280 V., mit Anpassungs-Trato
Nora volldynam. Lautspr. m. Edelhoſz-Geh., 280 V., mit Anp. Trafo
Nora volldynam. Lautspr. im Bakelit-Geh., 280 V,, mit Anp. Trafo
Nora volldynam. mit eingeb. Gleichrichter und Anpassungs-Trafo 39.50
Reico 8-Röhren-EUROPA-Fernempfäng. mit Röhren, Wechselstrom 110.
Reico ATLANTIS-STANDARD-2-Kr. EUROPA-Fernempf. m. R. W. 145.
Beico ATLAMTIS-STANDARD-2-Kr. BUROPA-Fernempf. m. R. GI. 145.
Reico Atlantis-Kombination, 2-Kr. EUROPA-Fernempf. m. Röhr., W. 175.
Reico Atlantis-Kombination, 2-Kr. EUROPA-Fernempf. m. Röhr. GI. 175.
Beico JAPAN -Röhr. -Musikschrank mit äyn. Lautsprech. u. Röhr.
LOEVE EB 205 5-Röhren-Kombination, mit Röhren
Für den Bastler? Ich baue mir selbst ein Gerät? Für den Bastler?
3-Röhren-App. -Chassis mit sämtl. Zubehört. f. Wechselstr. Kpl. RM. 18.
3-Röhren. App.-Chassis mit sämtl. Zubehört. f. Gleichstr. Kpl. RM. 18.
Apparate sowie Lautspr. -Einbaugehäuse äußerst preiswert v. R. I. an
Verl. a. Sie die bewährt. „Radio-Schnorr-Sparanoden“, 100 V. v. RM. 3. 90 an.
Sämtliche Waren fabriknen. Versand nach allen Orten Deutschlands!

Rachio-Schnorr
Merseburg, Gotthardstraße 38, Tel. 2762
Weißenfels, Adolf-Hitler-Str. 50, Tel. 315
Halle a. Se Geiststr. 41, Tel. 34539

WDulchadeagtstüttenl euna

Sonntag, den 81. Dezember

große Silvesterfeier
Ueberraschungen
Tlschbestellungen erbeten Fernruf 3264

Am Neujahrstag nachm. Konzert apends Vanz
Es splelit Kapelle Ruppe

Unsere Geschäfte sind

am Silvester Sonntag
V. 12 bis 18 Uhr geöffnet

Pultm äh
machen den einfa-
chen irischen Ofen
zum billigsten Dauer-
brenner. Durch den
hohen Heizwertist der
Verbrauch niedrig
Das lästige tägliche
Ffeueranzönden fällt

Telephon 2327

Am 1. Januar 1934 geben wir die Bewirtſchaftung J
des Reſtaurant „Goldener Hahn“, Gotthardſtraße 22
auf und übernehmen das

Reſtaurant „Vaterland“
Merſeburg, Weißenfelſer Straße 30, Fernſprecher 2310.
Jm neuen Wirkungskreis werden wir wie bisher be
müht ſein, unſeren werten Gäſten in Bezug auf Küche,
Keller und Behaglichkeit das Beſte zu bieten und bitten
um freundliches Wohlwollen

Heil Hitler! Paul Müller und Jrau
Da wir am gleichen Tage die Gaſtwirtſchaft Zum
Vaterland“ aufgeben, halten wir es für unſere Pflicht,
allen unſeren werten Gäſten und Kameraden für die
bisher bewieſene Treue und Entgegenkommen

herzlichſt zu danken.
Wir bitten zugleich, das uns erwieſene Vertrauen auch
auf unſere Nachfolger übertragen zu wollen.

Heil Hitler! Hermann Becker und Jrau

Wein-Meier fernung von Stenpeln ler In

Bäckerei
eröffne. Es wird mein Beſtreben ſein,
wie bisher meine Kundſchaft zufrieden

Neujahr: Nachmittagskonzert

Abends Tanz

III

KameradſchaftsAbend
mit großem

SilveſterRummel

im SS.Heim (Stadion Leung)
am Sonntag, dem 31. Dezember,
ab 20 Uhr. Für Muſik,- Tanz,
Humor und gute Bewirtung iſt
beſtens geſorgt.

IVCCCCCCCCCEDDDDDDDDDDDDDDDDDDTPRPADDDDDDDppcppccrkDDppcccrp

Jm Gaſth. „Auebrücke“ LeungRöſſen
erlebt man die ſchönſte und gemütlichſte

Gölveſter-Feter
Allen meinen werten Gäſten und Freunden ein
geſundes glückliches neues Jahr. W. Bock u. Frau.

Wallendorf Silveſter findet unſer

Thenter mit Ball
ſtatt, Anfang 8 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein
Der Militärverein. Der Wirt.

Reichsverband der Ruhe u. Warteſtandsbeamten
u. Hinterbliebenen, E. V., Ortsgruppe Merſeburg.

Nächſte Monatsverſammlung Montag, den
8. Jan., ſod. 5. Febr., 5. März u. 9. April
1934, 16 Uhr, im Hotel Alter Deſſauer.
Wichtige Tagesordnung!

Erſcheinen aller Mitglieder u. Nichtmitglieder
im eigenen Jntereſſe, iſt Pflicht. Der Vorſtand.

Messias-Oratorium
von Händel
im großen Saal des Gesellschafts-
hauses Leuna am 17. März 1934.

Damen und Herren für den Chor, sowie
solche, die im Orchester mitwirken möch-
ten, sind will kommen.
Proben im Gesellschaftshause

für Damen Montags 8 Uhr,
für Herren Freitags 8 Uhr,
für Orchester Freitags 8 Uhr.

Anmeldung erbeten an Dr. Pfeil, Leuna,
Madrigalfrauenchor oder Männergesang-
verein oder Musikvereinigung in Leuna.
an

H. Froschermeier

ANZSCHULE
Mittwoch, 3. Jan. 34, abds. 8 Uhr beg.
ein neuer Anfängerkursus im

J 0 II Hon. f. Herren 10 RM
f. Damen 6 RM

Studierende
u. Lehrlinge 8 R

Technit Meisterkurse

logenlerrFchule j. ligpebaiuzchuleMaschinenbou i l u Hochdou
kliektrotechnſt TeſbovGos v. Nasser- 6 Architektur

auf 2 Jlächen. Uberraſchungen, Mützen uſw.
Eintritt frei! Garderobe 80 Pfennig

Roſandcd
Gölveſterfeter
Abſchiedsabend Cracow-Berger Duett

Ab Montag, dem 1. Januar
Muſitkalklown Willy Grunert

Cafe Schmied
Siſvesfer- Feier
Zur Unterhaltung und zum Tanz spielt

Kurt Döring nnd seine Solisten.
Eintritt frei“! Keine erhöhten Preise

Park- Café
Silvester und Neufahr
im Park- Café

Sonntag, den 31. Dezember 1933

Große Silveſterfeier
Ab 4 Uhr Konzert und Tanzeinlagen.

Heute Togzzabensö
Tiſchbeſtellungen unter Fernruf 3109 erbeten.

Hohenzollern
Morgen gr. Silveſterfeier

Humor und Stimmung.
Neujahr von 11 bis 1 Uhr Frühſchoppen.

Achtung AchtungPegtaurant zur Wllhelmhurg

Silvester und Neujahr
r. Hochhiertegt mit Damenbecienung

Es badet freundllchst ein Der Wirt

Verein ehem. Kampfgenossen

An Sllvegter Kränzchen
zum
8 Uhr abds. im „Kaſino“ (großer Saal)
Freunde u. Gäſte ſind herzl. willkommen
Der Vergnügungsausſchuß. Der Führer.

Kufkeehgus Heuschau
Silvefſter, am Sonntag, dem 31. De
zember, abends 7,30 Uhr:

Croßer Wlvegter- Bull
der Freiwilligen Feuerwehr von Meuſchan

fort, und die ge Silveſter gehe und Preigwert aureh Kapelle d e eringe, schlackenfreie geöffnet! T W r tm Was sagt das Zelchen Jedem Lever? Der Wirt hen t Das Kommando.
Aschenmenge. ist Schmale Str. 8 Das Ixt dus Haus der Augenoläser!(5ehneſ boseſigt der e 7 Casthuu AtzendorfOfen wird geschont, eins 7 e rer Silvester al Ermasigte Proissſheree Geschàfts- Eröffnung Hermann Weber Es laden ein: Die jungen Burschen

Kleinschreib- Der geehrten Ei t von Merſe Merseburg, Bahnhofstr. 12 oküunnt I pue e n Lieferant Akrenkenkasse Göhlitzsch
Merseburg, in Merſeburg, Roter Jeldweg 10, eine Sonntag, den 31. Dezember ab 7 Uhr

Silwesterfeſer mit Ball
Für Unterhaltung und Stimmung ist
gesorgt. Hierzu ladet freundlichst ein

Gustav Böhme
Gleichzeitig wünsche ich allen meinen

un atte Zuſpruch bittet jei gesundes neues Jahr!Zehntfausenc en e Adolf Hauer, en Da VulHanvvfer-dutat e
hat die Klein Anzeige im Merſeburger Korreſpondent
(Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten) ſchon in vorteil
hafteſter Weiſe geholfen. Jhre unerreichte, volkstümliche
Bedeutung liegt in der durch die enge Verbundenheit
des MK. (MRN.) mit ihrem großen Leſerkreiſe be
dingten Tatſache:

Die Klein-Anzeige vermittelt
schnell, Billig und erfolgreich

Jhre Verwendung in allen Fällen des gelegeutlichen
Bedarfs iſt alſo ſtets ratſam und nützlich.

Otto Stiehl. Plotha 18.

n Zeilo-Mehns Thür
Erzeuger der führenden n
elektrischen
Schreibmaschine

MERCEDES ELEKTRA

Dlotha
Plennſchütz

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Wir ſuchen für den proviſtonsweiſen
Verkauf eingeführter Artikel tüchtige

Proviſtons Vertreter
die über gute Beziehungen zu Landwirt
und Gärtnerkreiſen verfügen. Offerten
unter S. C. 406 an Ala, Haaſenſtein

Vogler, Magdeburg.

Hans Towaurd, Merrehurg

Gutenbergſtraße 13, Telefon 2776

Reparaturen gämtl!. Autoreſfen

Neugummierung

Neue Berelfune aller Fahrikute

Kauft bei unſeren IJnſerenten!

als 7. Fremdenvorſtellung im
Stadttheater Halle

Der Freiſchütz
von C. M. v. Weber

am Sonntag, d. 7. Januar 1933, 15 Uhr.

Kartenverkauf bei den örtl. Fahrkarten
Ausgaben vom 2.-4. Januar.
Preiſe der Plätze: 0,35 bis 2,50 RM.
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